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CSE: Die Partei steht geschlossen
hinter Innenminister Zimmer-
raann und dessen Pariamentari-
schem Staatssekretär Spranger.

Die Kritik des baden-württember-
gischen FDP-Landesvorsitzenden
Döring bezeichnet^ Landes-
gruppenchefWaigel als „drittklas-

siges Kabarett politischer

Schlümpfe“.

„DDR“: Die Sozialistische Ein-

heitspartei (SED) hat in den ver-

gangenen fünf Jahren 63 000 Mit-

glieder ausgeschlossen; geht aus
einem Bericht im „Neuen
Deutschland“ hervor.

Öffentlicher Dienst: Die Zahl der
Beschäftigten ist im vergangenen
Jahr weiter zurückgegangen. Am
30. Juni 1985 waren nach Angaben
des Statistischen Bundesamtes
1,05 Millionen Voll- und 118000
Teilzeitbeschäftigte im öffentli-

chen Dienst tätig.

Wackersdorf Die SPD im Bayeri-

schen Landtag wird am Mittwoch
zu ihrer wöchentlichen Fraktions-

sitzung als „Akt der Solidarität“

mit dem Widerstand gegen die

Wiederaufarbeitungsanlage nach
Wackersdorf fahren.

TmorianuKUSteröch und Ita-

lien weiden in Zukunft ihren

Kampf gegen den internationalen

Terrorismus stärker aufeinander

abstimmen. Damit haben gestern

in Wien die Innenminister beider

Länder auf die Anschläge auf du»

Flughafen in Wien und Rom am
27. Dezember reagiert

Frankreich: Eine Lockerung der
Devisenausftihrbeschränkungen
für französische Touristen hat Re-

gierungschefFabius angekündigt
Die Franzosen dürfen künftig De-
visen im Wert von 12 000 Francs
anstelle von bislang 5000 Francs
mit ins Ausland nehmen.

Syriern In Damaskus ist gestern

ein 25jähriger Mann wegen Spio-

nage dir Israel öffentlich gehenkt
worden. Tags zuvor war bereits

sein älterer Bruder hingerichtet

worden.

inAUn; Rund 250 mutmaßliche
Sikh-Extremisten and gestern im
Bundesstaat Punjab festgenom-

men worden. Sie wollten heute in

einer Machtprobe mit der Regie-

rung mit einer Protestaktion das
öffentliche Leben in Hpm Staat
zum Erliegen bringen.

ZITAT DES TAGES

99 Die Erfahrung lehrt uns, daß Frieden
nicht durch Selbstaufgabe und Unter-

werfung erreicht wird. Unsere Eüiigkeit
und Bereitschaft zur Selbstverteidigung

setzen wir aber - unser«: Überzeugung
gemäß - nicht zur Konfrontation ein,

sondern als Fundament für Zusammen-
arbeit und Entspannung' 99
Buadespräsfdenl Richard von Weizsäcker
in einer Rede vor dem rnninmatiwh«»n
Corps in Bonn (S. 4} FOTO: KLAUS MEHNER

WIRTSCHAFT
US-Arbeitsmarkt: Im Dezember
ist die Arbeitslosenrate gegenüber
dem Vormonatum 0,1 auf 6,9 Pro-

zent gesunken. Das ist der nied-

rigste Stand seit Präsident

Reagans Amtsantritt im Januar
1981. Im Durchschnitt des Jahres

1985 betrug sie 7,2 Prozent (S. 9)

Platin: Für das begehrteste Edel-

metall der Welt scheint es eine
Renaissance zu geben. Der Preis

für eine Troy-Unze des grauweiß-
glänzenden Metalls stieg in den
vergangenen Tagen auf über 360

Dollar, so hoch wie seit mehr als

eineinhalb Jahren nicht mehr.

(S. 9)

Ölmarkt: Die westlichen Indu-

striestaaten, insbesondere die

Bundesrepublik, sollten sich nach

Ansicht des Veba-Vorstandsvor-

sitzenden von Bennigsen-Foerder
darauf eÜlSteUeD, daR gjrh die

Versorgungssichßiheit bei Erdöl

abrupt ins Gegenteil verkehren
kann. Er geht davon aus, daß sich
ri«; Kai-fcH der Opec-Lander bald

wieder formieren wird. (S. U)

Börse: DerAktienmarkt tendierte

auf Grund des Kurseinbruchs an
der Wäll Street zunächst deutlich

schwächer, konnte sich aber im
Verlauf wieder erholen. WELT-
Aktienindex 293,99 (297,0%. Ren-

ten notierten etwas leichter.

BHF-Hentenindex 105,302

(105,364). Performance-Index

100,267 (100,298). DoHar-Mittd-

kurs 2,4670 (2,4424) Mark. Gold-

preis je Feinunze 333,50 (332,60)

Dollar.

KULTUR
British Library: Die 233 Jahre al-

te Bibliothek in London wird mit
einem Kostenaufwand von mehr
als einer halben Milliarde Marie

umgebaut Das neue Haus wird
klimatisierte Lager- und Leseräu-

me, Datenbanken und ultramo-

deme Mikrofilm- ' und Mikro-

üche-Einrichtungen haben. (S. 15)

Ausstellung: Den niederiandi-

srhpn Beitrag zur Kim^ des Mit-

telalters im Gebiet zwischen Maas
und Rhein zeigt «np Ansstellung

im Museum Het Catharynecon-
vent in Utrecht Vor allem die

Goldschmiedekunst erreichte in

dieser Region rin unvergleichli-

ches Niveau. (S. 15)

SPORT
Olympia: Auch das zweite Ge-
spräch zwischen Vertretern aus

Nord- und Südkorea und dem In-

ternationalen Olympischen Komi-
tee über die Sommerspiele 1988in

Seoul endete in Lausanne ohne
konkrete Ergebnisse. (S. 6)

Fußball: Im Viertelfinale des Eu-
ropapokals der Pokalsieger

kommt es zu einer deutsch-deut-

schen Begegnung zwischen Uer-

dingen und Dresden. Meister

München spieltgegen Anderiecht,
Köln gegen Lissabon. (S. 6)

AUS ALLER WELT
Raumfähre: Auch der von der
US-Raumfahrtbehörde Nasa für

gestern geplante Start von „Co-

lumbia“ mußte verschoben wer-

den. Ein fehlerhaftes Ventil in ei-

nem der Triebwerke war der

Grund. Als neuen Termin für den
Start hat die Nasa heute (12J>5 Uhr
MEZ) ins Auge gefaßt

Schiff aufgebracht: Das Contai-

nerschiff „Ville du Sahara“ aus

der Bundesrepublik Deutschland

ist nach iranischen Angaben ge-

stern im Golf von Oman von der

iranischen Marine aufgebracht

worden. Das Schiff sei in einen

Hafen gebracht worden, wo seine

fiir den Kriegsgegner Irak be-

stimmte Ladung überprüftwerde.

Seit August 1985 wurden 13 Schif-

fe auf diese Weise überprüft.

Wetten Meist sonnig, später auf-

kommende Bewölkung. Minus 5

bis 0 Grad. (S. 16)

Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe:

Meinungen: Notizen aus der Pro-

vinz - Leitartikel von Gemot
Fadus über Medienpolitik S.2

Berlin: Zum 750-Jain-Jubfläum

bedeckt die Stadt ihre Wunden -

Von Dieter Dose S.3

Nordelbische Kirche: Die The-

men der Synode beinhalten neue

Konflikte S.4

Charta 77: Keine Entmutigung

durch die Repressalien derPrager

Behörden S.5

Forum: Personalien und Leser-

briefe an die Redaktion der

WELT. Wort des Tages S.6

Frankreich: Piwniwwjnidw Fa-

bius beginnt den Kampf mit dem
Rücken zurWand S.8

Fernsehen: Zum 100. Mal „Der

Alte“ - Kommissar Köster nimmt
seinenHut S.14

Schulbücher Macht und Ohn-

macht der Empfehlungen oder

Das Beispiel Israel S.15

Ängste: Die krankhafte Furcht

vor dem Blick in die Hefe -

Von KnulTeske • S.16

Reise-WELT: Auf Columbus
5

Route zu den Cima-Indianem —
VonHeinzHomnann S.I

Der Bundeskanzler dämpft die

Debatte um Genschers Zukunft
Kohl zu Libyen-Boykott Ich muß deutsche Gesichtspunkte geltend machen

BERNTCONRAD, Bonn
.Gelassenheit ist in Wahlkampfrei-

ten immer besser als Aufgeregthei-

ten.“ Mit dieser Parole suchte Bun-
deskanzler HelmutKohl gestern wäh-
rend seiner ersten Pressekonferenz

im neuen Jahr Koalitionsquayfen zu
dämpfen. Er nannte keine Namen,
um nicht Salz in Wunden zu streuen.

Als er jedoch darauf angesprochen
wurde, daß führende FDP-Poütiker
in Anwesenheit des Parteivorsitzen-

den Martin Bangemann beschlossen
hätten, auch in der kommenden Le-
gislaturperiode .die Besetzung des
Auswärtigen Amtes durch Hans-Diet-
rich Genscher anzustreben“, wurde
der Kanzler energisch.

Kohl: „Ich finde es ganz lind ganz
unsinnig, wenn wir jetzt über Perso-

nalien diskutieren, bevor der Wähler,

der oberste Souverän unseres Lan-
des, überhaupt gesprochen hat Ich
ifrhm» da« für wiirh ab. feh bin dafür,

daß wir jetzt den Wahlkampf fuhren

und dann mit großer Geduld die Ent-
scheidung des Wählers abwarten.
Dann spfayn wir uns zusammen und
sprechen darüber, wie die Sach-
mhalte der Politik sein werden und
wie die Personalentscbeidungen aus-

sehen werden. Es gibt,umes deutlich

zu sagen, keinerlei Absprachen in kei-

nem Personalbereich.“ Damit wollte

Kohl fiir die nächsten 13 Monate alle

weiteren Personaldiskussionen un-
terbinden.

Der Parlamentarische Geschäfts-

führer der CDU/CSU, Wolfgang
Bötsch, meldete sich in der „Büd“-
Zeitung zu diesem Thema zu Wort
„Erbhofe gibt es in der Politik nicht

-

auch nicht für Kabinettsposten in

Bonn. Das güt selbstverständlich

auch für das von der FDP bean-
spruchte Auswärtige Amt“ Der
CSU-Politiker zog einen historischen

Vergleich heran. Die FDP, so Bötsch,

sollte sich daran erinnern, daß sie

„schon einmal vor einer Wahl eine

unnötige Festlegung für sich getrof-

fen hat, nämlich 1961, als sie Konrad
Adenauer ablehnte“.

Kohl selbst schien drei Tage nach
der Rückkehr aus seinem Weih-
nachtsuriaub gut erholt und heiter.

Keine der 39 Fragen und der sich

anschließenden Zusatzfragen in der

85zninütigen Pressekonferenz konnte
ihn darin erschüttern.

Thematisch stand zunächst dieAu-
ßenpolitik im Vordergrund. Hier zog
der Kanzler - wie in der Innenpolitik
- eine selbstbewußte Bilanz. Etwas
heikel wurde es, als Kohl gefragt wur-
de, ob die Bonner Ablehnung von

Wütschaftssanktionen gegen Libyen
nicht den amerikanischen Verbünde-
ten verärgern müsse. Sichtlich enga-

giert verwies der Kanzler aufdie 1500

in Libyen lebenden Deutschen und
fugte hinzu: „Ich habe meinen Amts-

eid geleistet, die Interessen der Bür-

ger der Bundesrepublik Deutschland
zu vertreten. Da ist es doch ganz

selbstverständlich, daß ich deutsche
Gesichtspunkt in unserer Politik gel-

tend mache.“

So unverblümt batte sich Kohl bis-

her noch nie gegen amerikanische
Wünsche gewandt, auch wenn er dies

mit deutlichen Sympathiebekundun-
gen für Washingtons Haltung und
scharfen Verurteilungen des Terroris-
mus verband. Seine abschließend ge-

äußerte Hoffnung: Präsident Reagan
werde das sicher verstehen.

Innenpolitisch entwarf der Kanzler

ein Landschaftsgemälde in freund-

lichsten Färben. Alle Anzeichen deu-
ten nach seiner Meinung darauf hin,

daß die Bundesrepublik Deutschland
auch in der Frage von Arbeitslosig-

keit und Beschäftigung eine Trend-

wende erreicht habe. Seinem sozial-

demokratischen Gegenkandidaten
Johannes Rau hielt er kühl die Frage

entgegen: „Will die SPD die Schul-

denwirtschaft wiederaufhehmen?“

Börse nach Kurssturz in USA gelassen
Wall Street verbneht größten Verlost seit 1929 / Dentsche Aktien sanken um ein Prozent

ccL/SbtRaakflnt/Washingtoa
Weitaus gelassener als zunächst be-

fürchtet reagierte gestern die

deutsche Aktienbörse auf den Kurs-

embruch an Wall Street, wo derDow-
Jones-Industrie-Index von seinem
bisherigen Rekoidhoch um 38,10

Punkte auf 1526,61 stürzte. Nach der
JSröffhung der NYSE gab der „Dow“
um weitere 12^9 Punkte nach. Das
war der größte Verlust seit dem 28.

Oktober 1929, als der „Dow“ kurz vor
dem „großen Krach” um 38 Punkte
fiel. Aber damals war das. ein Stutz

um 12^5 Prozent, bei dem viel höhren
Indentend machte das URm« am
Mittwoch dagegen nur 2,5 Prozent

aus.

An derdeutschen Börse, deren Ge-
sebäftszeit abermals »m hw haihp

Stunde verlängert wurde, schwächte
gir»h da« seit dam Jahreswechsel um
7,3 Prozent gestiegene Kursniveau
gestern um rund ein Prozent ab. Der
WELT-Aktienindex ging von 297,02,

seinem absoluten Höchststand, auf
293£9 Punkte zurück. Größere Ver-

luste erlitten die am Mittwoch explo-

sionsartig gestiegenen Autoaktien.

Dpch auch nach Einbußen von zwei

bis 3,5 Prozent des Kurswertes be-

haupteten sie noch den größten Teil

der Vortagsgewinne.

Diese Verluste waren vor allem ei-

ne Reaktion auf die vorangegangene
Hausse, die selbst die Erwartungen
der Superoptimisten übertroffen hat-

teund die verständlicherweise zu Ge-
wmnmitnahanen reizte: Aber schon
im Laufe der zweiten Böisenstunde
gewann die Nachfrage wieder Ober-
hand. Sie konzentrierte sich aufAkti-
en, die wie die Stahlwerte Thyssen
(+3,3 Prozent) und Ktöckner (+ 9,4

Prozent) als zurückgeblieben galten.

Der in deutschen Rundfunksen-
dern aHz» dramatisch dargestellte
Kursrückgang in New York wurde
vom Wall Street Zinsguru Henry
Kanftnan ausgelöst, der seine Pro-

gnose, die US-Notenbank werde den
Diskontsatz von 7,5 auf sieben Pro-

zent senken, mit der Begründung wi-

derrief^ daß die Beschäftigung in dpn

USA im Dezember entgegen den Er-

wartungen zugenommen bat Darauf-

hin kam es am Azüeihemakrt zu ei-

nem Rückschlag, der aufdie Aktien-

börse ausstrahlte.

Verstimmt reagierten die wegen
des hohen Kursplateaus ohnehin ner-

vösen Anleger auch auf den Mehr-
heitsbeschluß der Gouverneure des

Federal Reserve Board, trotz Prote-

sten der Administration die Finanzie-

rung „feindlicher“ Finnenaufkäufe
durch hochverzinsliche riskante An-
leihen einTiigrhränken, wodurch die

FusionsweDe in den USA gebremst
wird. Diese „Junk Bonds“ werden
häufig von eigens für diesen Zweck
gegründeten Briefkastenfirmen aus-

gegeben, die sonst keinVermögen ha-

ben, Unruhe stiftete auch das Einfrie-

ren libyscher Regierungsguthaben

bei US-Banken. Damit sollen in Li-

byen tätige US-Firmen geschützt

werden, deren Direktinvestitionen,

zu 90 Prozent, auf446 Millionen Dol-

lar veranschlagt werden.
Seite 10: Weftbdrsen

USA rechnen mit Gegenzug Khadhafis
Reagan läßt libysche Gelder bei amerikanischen Banken sperren / Kritik von Gromyko-Sohn

DW. Washington

Tag der Verhängung
einer totalen Handelssperre gegen Li-

byen hat US-Prasident Reagan einen
Erfaß unterzeichnet, der alle liby-

schen Konten in den Vereinigten

Staaten „einfriert”. Die Sperre be-

trifft alle Gelder der libyschen Regie-

rung, die in nmpritemiwhw Geldin-

stituten und in deren ausländischen

Zweigstellen deponiert sind.

T~Ka flTnArilnmigrhp RegfeniDgiech-

net damit, daß der libysche Staats-

chef Khadhafi im Gegenzug die Ver-

mögenswerte derm srinemLand täti-

gen ÜS-MmerriSIgesrilschaften be-

schlagnahmen lassen werde. Der

Wut des amerikanischen Besitzes in

Libyen dürfte höher sein als die Dol-

lar-Guthaben, die Libyen in den Ver-

einigten Staaten besitzt Bei dem
amerikanischenVermögenhandeltes
sich allprdingH hauptsächlich um „in-

liquide Werte”: Anlagen zur Erdölge-

winnung und -Verarbeitung.

Grundlage für Reagans Anord-
nung, die sofort in Kraft tritt, ist die

Sondervollmacht des Präsidenten,

„Gefährdung der nationalen Sicher-

heit und der Außenpolitik der Verei-

nigten Staaten“ abzuwenden. Schon
bei der Geiselaffare mit Iran, die sich

von November 1979 bis zum Januar
1981 hinzog, hatte Präsident Carter

die Sperrung der iranischen Konten
in den USA verfügt Mit den irani-

schen Geldern verschaffte sich die

US-Regierung damals ein Pfand, das

sie bei dan Verhandlungen über die

Freilassung der Grisein erfolgreich

einsetzen tonnte.

Das von der US-Regierung veröf-

fentlichte „Weißbuch“, das die Vor-

würfe gegen Libyen belegen soll, ist

inzwischen auch den Verbündeten
übergeben worden. Wie es in Wa-
shington hieß, sollen darin „mehrDe-
tails" mitgeteilt worden sein als in

dem veröffentlichten Papier.

Das Weiße Haus hat die Europäer
vor den Konsequenzen gewarnt, die

die Verweigerung gemeinsamer Ak-
tionen gegen Libyen für sie haben
konnten. Pressespreche- Speaks Heß

sogar die Möglichkeit anklingpn
.
da8

die USA „Sanktionen“ gegen Ver-

bündete ergreifen konnten, die das

Embargo zu unterlaufen versuchten.

Speaks fügte hm»i* „Als Teil unserer
Konsultationen werden wir die Hoff-

nung zum Ausdruck bringen, daß eu-

ropäische Länder es nicht zulassen,

daß ihre Staatsbürger die Lücken fül-

len, die durch den Abzug der ameri-

kanischen Arbeiter jetzt in Libyen
entstehen.“

Der Sohn des sowjetischen Staats-

chefs Gromyko, Anatoll hat den USA
in der Zeitung „Sowjetskaja Rossjja“

vorgeworfen, für eine Hysterie in den
westlichen Massenmedien gesorgt zu
haben, um die geplante militärische

Aktion gegen Libyen in einem besse-

ren Licht erscheinen zu lassen.

Nach einer Meldung des towaiti-

schen Rundftmks hat die arabische

Liga die Außen-, Wirtschafts- und Fi-

nanzminister der 21 Mitgliedstaaten

für Montag zu einer Sondersitzung

rinberufen.

Seite S: Burt begründet Alleingang

Der Papst und der Dienstweg derARD
NeaFrankfort

Als GünterWallraff derkonspirati-
ve Schriftsteller aus Köln, jüngst sein

neues Buch „Ganz unten” auf den
Markt brachte, standen ihm noch am
selben Tag die Türen fest aller deut-

schen Sender offen. Den Papst kurz-

fristig auf die deutschen Bildschirme

zu bringen, scheint nicht so leicht,

wie «n Vorgang aus den WcihnacfttS-

tagen zeigt,da bis heute in der Union
fiirMißmut sorgt: Kanzler Kohl grollt

«wnern Parteifreund und früheren

Mitarbeiter Willibald Hill dem Süd-

westftmk-Intendantep und amtieren-

den Vorsitzenden der ARD. Dieser

wiederum verteidigt sich zu Recht

mit dem Einwand, er sei mit der gan-

zen Sache überhaupt nicht befaßt ge-

wesen.

Was PR-Profi Wallraff damals per-

fekt demonstrierte-wiemansufdem
.Manen Dienstweg

41

der persönli-

chen Bekanntschaften pünktlich und
ausgiebig an die Mikrofone kommt—,
gelang dem gutwüHgen, aber uner-

fahrenen Mitarbeitern der deutschen

„Adveniat“~Zentrale in läsen nicht

ganz so gut

Zum 25jährigen «Adveniat“ -Jubi-

läum hatte ihnen Radio Vatikan eine

Schwarz-Weiß-Video-Kassette mit ei-

ner deutschen Ansprache des Heili-

gen ^Vaters produziert, inder er insbe-

sondere den deutschenGläubigen für

ihre ^AdveniatH-Spenden dankte.

„Adveniat“ sandte über die Presse-

stelle des Esapupr Bistums die Kas-

sette an die Kirchenfunkredaktion

des Südwestfiinks in Baden-Baden.
Dort traf die Kassette am 19. Dezem-
ber mit der Bitte rin, sie drei Tage
später auszustrahlen.

Die Baden-Badener sahen keine
andere Mnglfrhlrert

.
als die Sache min

auf den großen, sprich umständli-

chen ARD-Dienstweg zu schicken.

19.12: Triez nach München zum
ARD-Programmdirektor Schwarz-

kopf Dar war schon in Urlaub. Seine

Dienststelle beschied kühl: Keine
Hhanr*» hn Ersten Programm, zumal
an diesem Tag in einerÄRD-Reporta-
ge aus Ecuador sowieso über das

jVdveniat“Jubiläum berichtet wer-

den sollte. Aich die „Tagesthemen“
winkten ab. Kurzfristig entschied

Gerd Olaf Kiystot stellvertretender

Femsehdirektorin Baden-Baden: Wir
bringen die Sache im Dritten Pro-

gramm. Dort wurde die Kassette tat-

sächlich am Sonntag, dem 22.12. um
12.15 Uhr ausgestzahlt Die übrigen

Sender - auchzum Beispiel derBaye-

rische Rundfkmk, der die Papstrede

wohl übernommen hätte - erfuhren

nichts davon.

- Diese magere Ausbeute ihrer guten

Absicht brachte die deutschen Bi-

schöfe aufden Plan. Sie wandten sich

an das ZDF, das bis dahin gar nicht

eingeschaltet war. Und dort demon-
strierte Intendant Dieter Stolte wie

man so etwas macht kein Telex, kein

Dienstweg; ein Feldhermanruf von

unterwegs genügte. Um 19.00 Uhr lief

in der „heute“-Sendung ein kurzer

Ausschnitt und am Abend mit einer

Vorrede der neuen Kirchenfunkleite-

rin des ZDF der volle Redetext des

Heiligen Vaters.

DER KOMMENTAR

Erfolgsrezept
BERNT CONRAD

N ach der gestrigen Pressekon-

ferenz des Kanzlers und ei-

nem vorausgegangenen Profilie-

rungsversuch seines sozialdemo-

kratischen Herausforderers Jo-

hannes Rau zeichnen sich dieUm-
risse des Bundestagswahlkamp-

fes ab: Wir stehen vor einer Aus-

einandersetzung zwischen dem
Appell des Düsseldorfer Minister-

präsidenten an die Emotionen
und dem selbstbewußten Verweis

Helmut Kohls auf schon erreichte

und noch zu erwartende Erfolge.

Der Kandidat der SPD will De-

fizite in der Sachkompetenz und
Zweifel an der geschlossenen Ge-

folgschaft seiner eigenen Partei

offensichtlich durch den Willen

zur Versöhnung widerstreitender

Interessen überdecken. Seine

Aufforderung an die Bundesregie-

rung, „den Anstand zu wahren“,

hindert ihn allerdings nicht daran,

Vorwürfe gegen eben diese Regie-

rung zu erheben, die nicht gerade

als Musterbeispiele politischer

Fairneß angesehen werden kön-

nen. Oder paßt etwa die Beschul-

digung, Bonn agiere „unwürdig“

und verliere „das Ganze, mal

durch Konfusion, mal durch Pro-

vokation“ aus dem Auge, zu der

Parole Raus:„Versöhnen statt

Spalten“?

Der Bundeskanzler hielt dem
den schlichten Satz entgegen:

„Fairneß schließt für mich auch

Sachgerechtigkeit ein. Ich weiß

nicht, wofür Here Rau steht“ Dies

ist die eine Seite von Kohls Wahl-

kampftaktik: Er deutet auf Raus
Unklarheiten und auf sozialde-

mokratische Neigungen zum rot-

grünen Bündnis. Jüngste Äuße-
rungen des hessischen Minister-

präsidenten Börner lieferten ihm
dafür mundgerechte Argumente.

D ie andere Seite von Kohls

taktischem Kalkül ist noch

wirkungsvoller Entgegen allen

Unkenrufen und Schwarzmale-

reien ein wahrheitsgetreues, und
das heißt ein durchaus erfreuli-

ches BUd unserer Wirklichkeit zu

zeichnen und daraus optimi-

stische Prognosen abzuleiten.

Dieses Rezept könnte allenfalls

noch durch interne Querelen be-

einträchtigt werden. Ihnen wird

der Kanzler energischer als bisher

entgegentreten müssen.

Heseltine

verläßt Kabinett
Thatcher

dpa, London

Der britische Verteidigungsmini-

ster Michael Heseltine ist gestern zu-

rückgetreten. Sein Entschluß steht

im Zusammenhang mit dem seit Wo-
chen anhaltenden Streit um die Sa-

nierung des Hubschrauberherstellers

WesUand. Neuer Verteidigungsmini-

ster wird der bisherige Schottlandmi-

nister George Younger (54).

Heseltine hatte sich für eine euro-

päische Lösung bei der Rettung der
angeschlagenen Firma stark ge-

macht Die Kabinettsmehrheit befür-

wortet eine Beteiligung des amerika-

nischen Herstellers Sikorsky.

Heseltine war seit Januar 1983 Ver-

teidigungsminister. Er galt seit lan-

gem als einer der „Kronprinzen“ der
Premiermiiiisterin und als einer der
erfolgreichsten Minister. Er war in

der konservativen Partei zu einem
mächtigen Gegenspieler Frau That-

chers geworden.
Sette 8: Konsequenz

Bern weist

CSSR-Spion aus
AP. Bern

Ein Diplomat dertschechoslowaki-
schen Botschaft in Bern ist gestern

wegen verbotener nachrichtendienst-

licher Tätigkeit von der Schweiz zur
unerwünschten Person erklärt wor-
den. Das Außenministerium prote-

stierte nach Mitteilung der Bundesan-
waltschaft bei der Botschaft und for-

derte die Abberufung des Beschul-

digten. Es bestünden konkrete An-
haltspunkte dafür, daß der Diplomat
für den tschechoslowakischen Staats-

sicherheitsdienst spioniert habe.

Das von der Bundesanwaltschaft
geführte Verfahren hat nach der Ver-
lautbarung ergeben, daß der Diplo-

mat seit mehreren Jahren seine diplo-

matische Stellung zur Ausforschung
tschechoslowakischer Emigranten in

der Schweiz mißbrauchte.

Springer Verlag

kerngesund und
gut gerüstet

J. B. Hamburg

Der Axel Springer Vertag AG star-

tet gut gerüstet in eine neue Phase
seiner Geschichte. Auf den 1985 nur
sehr verhaltenen Vertriebs- und An-
zeigenmärkten hat der Verlag über-

durchschnittlich gut abgeschnitten

und seine Positionen gefestigt Den
neuen Aktionären, die 49 Prozent des
Grundkapitals von 170 Millionen

Mark halten, kündigt der Vorstands-

vorsitzende Peter Tamm eine wie im
Emissionsprospekt vorgesehene Di-

vidende von sechs Mark an. Der Ge-

winn je Aktie wird im Gesamtjahr
1985 die angekündigten 21 DM errei-

chen. Die gute Geschaftsentwickking

und das positive Börsenecho für die

neue Springer-Aktie, die mit einem
Kurs von 510 DM ihren Ausgabetors
von 335 DM weit hinter sich gelassen

hat, zeigt nach den Worten von
Tamm, daß das Unternehmen „kern-

gesund“ ist

Seite 11: Medienzukunft

Literat Swetow aus

Moskau verbannt
DW. Moskan

Zur „zeitweiligen Verbannung aus
Moskau” hat das Stadtgericht von
Moskau gestern den sowjetischen

Schriftsteller Feliks Swetow verur-

teilt Swetow, der sich zum orthodo-

xen Glauben bekennt, gehörte noch
in den 70er Jahren zu den bekannte-

sten Persönlichkeiten der sowjeti-

schen Literaturszene. Er war Mitar-

beiter der renommierten Zeitschrift

„Nowy Mir“ (Neue Welt), veröffent-

lichte zahlreiche Bücher, Artikel und
Rezensionen. Nach ihrer Täufe verlo-

ren er und seine Frau Zoja Krachmal-
nikowa, eine ebenfalls bekannte
Schriftstellerin, die bereits in derVer-

bannung lebt, ihre Stellungen. 1981

hatte er sich für den verbannten Sa-
charow eingesetzt und wurde aus
dem Schriftstellerverband gestoßen.

SDI-Computer technologisch

die größte Herausforderung
Voraussetzungen gegeben, Entwicklungsarbeit erforderlich

cvb. Brüssel

Die Bereitstellung geeigneterCom-
puter mit den entsprechenden Pro-

grammen für das Management eines

SDI-Raketenabwehrsysterns ist tech-

nologisch möglich. Zu dieser Schluß-

folgerung sind führende Computer-
experten der Vereinigten Staaten ge-

kommen, verlautet von informierter

westlicher Seite in Brüssel. Aller-

dings sei das Problem der SDI-Steue-

rung durch Computer die größte Her-

ausforderung des gesamten SDI-Pro-

gramms.

Die Computerexperten waren auf

Wunsch der Washingtoner SDI-Orga-

nisation unter General James Abra-

hamson vor sechs Monaten zu einer

Arbeitsgruppe zusammengetreten,

um die im Zusammenhang mit der

neuartigen Raketenabwehr stehen-

den Managementprobleme zu unter-

suchen. Darunter versteht man die

automatisierte Gefechtsführung ein-

schließlich der Steuerung der Senso-

ren und Waffen Prominente amerika-
nische und europäische Wissen-

schaftler hatten erklärt, die moderne
Technologie sei nicht in der Lage,

Computer und die geeignete Soft-

ware für die Führung eines SDI-Sy-
stems zur Verfügung zu stellen.

Von der Expertengruppe wurde
nun erklärt, die Prüfung der Details

habe ergeben, daß die Technologie

für die Zielsetzungen des SDI-Pro-

gramms vorhanden sei Mehrere Jah-
re Entwicklungsarbeit seien jedoch
erforderlich. Nach (fiesen Informatio-

nen wird der Computersteuenmg des
Raketenabwehrsystems die Schlüs-

selrolle des gesammten Programms
zugewiesen. Es werde zahlreiche Sen-
soren und Waffen wie Schienenge-

schütze, die mit kinetischer Energie

Raketen in der Staitphase zerstören

sollen, und Laserstrahler geben. Oh-
ne elektronische Steuerung und die

dafür erforderliche Bearbeitung

astronomisch anmutender Datenzah-
len seien sie wertlos. Als wichtige Er-
kenntnis sei festgehaltenworden, daß
die Computersysteme nach dem
„Fault-Toleranf-Prinzip ausgelegt
werden müssten. Das bedeutet, Feh-
ler von Computern würden einkalku-
liert und von anderen Computersy-
stemen kompensiert (SAD)
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Um des Friedens willen
Von Detlev Ahlers

I
n der Neujahrs-Ansprache, die Bundespräsident Richard
von Weizsäcker gestern vor dem Diplomatischen Corps

hielt, dominierte ein Begriff; Frieden. Darin glich diese Rede
anderen des Präsidenten; das mag einer der Gründe sein,

warum er in der Republik so populär ist Denn er trifft damit
eine Parteien und Interessengruppen überwölbende Empfin-
dung der Westdeutschen. Von Weizsäcker berief sich gestern

auf die den Frieden betreffenden Teile der Charta der Verein-

ten Nationen und der Schlußakte von Helsinki; er erwähnte,
daß die UNO das Jahr 1986 zum „Jahr des Friedens“ erklärt

hat, er sprach von „unserer Zukunft in einem friedlichen

Europa“, „von der Stärkung des Friedens in der Welt“; er

sagte, „was zum Frieden gehört“, er ermunterte die „friedens-

willigen und friedensbereiten Kräfte“.

„Wir werden zu einer SchicksaLsgemeinschaft“, sagte der
Präsident angesichts der Massenvemichtungswaffen, und er
meinte mit „wir“ die Staaten. Vielleicht war es dieserGedanke
in seiner Ansprache, der das andere große Wertziel unserer
Politik in Erinnerung rief: die Freiheit Sie ist der Kerngehalt
des Grundgesetzes und wurde daher stets als die Bedingung
wahren Friedens bezeichnet In derRede des Bundesprasiden-
ten tauchte dieser Begriff jedoch nicht au£ Der Burger der
Bundesrepublik Deutschland spürt das kaum, denn er genießt
seinen Frieden in Freiheit Doch das geht nicht allen Deut-
schen so, deswegen hat die Präambel des Grundgesetzes das
Volk aufgefordert, in freier Selbstbestimmung die Einheit und
Freiheft des Landes zu vollenden.

Die Überlegenheit der westlichen Staaten beruht vorrangig
nicht auf der Wirtschaftskraft, sondern auf der freiheitlichen

Ordnung - sie ist das Pfund, mit dem wirwuchernkönnen. Die
Bundesrepublik war stets bestrebt Freiheit und Frieden in
Einklang zu halten. Es ist nicht einzusehen, warum sich daran
etwas ändern sollte.

Rücktritt des Rivalen
Von Reiner Gatermann

M ichael Heseftine, bis gestern Verteidigungsminister im
Vereinigten Königreich, ist immer gut für eine Überra-

schung. Überraschend nun auch sein Rücktritt zumindest zu
diesem Zeitpunkt auchwenn dieser Schritt seit ein paarTagen
nicht mehr auszuschließen war. Heseltine ist zu ambitiös, zu
geradlinig, zu selbstbewußt um sich in einer Sache, die er zur
ureigenen Aufgabe seines Ministeramtes gezählt hat einen
Maulkorb anlegen zu lassen - auch von Frau Thatcher, seiner
Regierungschefin, nicht

Mehrfach hatte er öffentlich Ansichten vertreten, mit denen
er sich als soziales Gewissen eines monetaristischen Kabinetts
entpuppte, nicht zuletzt nach den Unruhen im Liverpooler
Stadtteil Taxteth 1981. Damals war er Umweltschutzminister.
Ohne größere Begeisterung übernahm er 1983 das Verteidi-

gungsressort profilierte sich aber gleich als Mann mit eigenen
Vorstellungen. Im NATO-Bündnis verfocht er hartnäckig den
Aufbau einer gleichwertigen europäischen Partnerschaft zu
den USA. Dieser Einsatz für Europa wurde ihm jetzt zum
Verhängnis. Sein Ausscheiden dürfte in den meisten europäi-
schen NATO-Ländern mit Bedauern aufgenommen werden.
Nicht eindeutig Idar ist ob Heseltine seine Karten überreizt

hat Angesichts der Autorität Frau Thatchers und ihrer Nei-
gung, ihr ergebene (manche sagen auch: hörige) Mitarbeiter

um sich zu versammeln, ging der ypTtpidigiiTigsrninigter ein
immer größeres Risiko ein, ein entscheidendes Machtwort der
Premierministerin herauszufordem.

Für Frau Thatcher muß der spektakuläre Schritt höchst
ungelegen kommen. Nun hat sie auch noch die letzte Kontrolle
über Heseltine verloren. Das bedeutet daß er noch heftiger für
die europäische Lösung in der Westland-Affare plädieren

kann, wahrend die Ministerpräsidentin, offiziell neutral, mehr
zur Sikorsky-Fiat-Ofterte tradiert Noch auf einem anderen
Gebiet kann der Selftnade-Mann aus Wales (als mehrfacher
Millionär bisher reichstes Kabinettsmitglied) der „eisernen
Lady“ unbequem werden, indem ernämlich kritische Politiker

in Fraktion und Partei hinter sich sammelt und damit seine
Position als Alternative zurHerrscherin von 10 Downing Street
stärkt Denn eines ist sichen Heseltmes politischeKamere ist

mit diesem Rücktritt nicht beendet

Arabische Freunde
Von Peter M. Ranke

Nach der Verhängung des Wirtschaftsboykotts gegen Li-

byen wird in Washington Bilanz gezogen, und dabei steht

nicht nur das Verhalten Westeuropas zur Debatte. Die Ameri-
kaner müssen feststellen, daß sie zwar viele Milliarden Dollar
an Hilfsgeldem für ihre angeblich so prowestlichenFreunde in
der arabischen Welt ausgeben, daß sie aber in der Stunde der
Bewährung alleingelassen werden.
Diearabischen und islamischenAußenministerhaben in Fes

einmütig für dag Libyen Khadhafis Stellung genommen, was
zunächst als ein Akt verbaler Solidarität zu werten ist, dajeder
Staat in Wahrheit doch nur nach den eigenen, wohlverstande-
nen Interessen handelt Zu ihnen gehört aber offenbar nicht
eine gemeinsame Bekämpfung des Terrorismus, etwa inKoor-
dination mit den USA und Westeuropa. Kuwait oder auch
Ägypten haben zwar ihre eigenen Erfahrungen mit Tenoristen,
sogar mit solchen aus Libyen. Doch dieangeblicheBedrohung
des Bruders Khadhafi durch die USA wischt diese Erfahrun-
gen beiseite.

Über eine Milliarde Dollar Militärhilfe zahlen die USA zum
Beispiel jährlich an Ägypten, und zwarmitdem erklärten Ziel,

das Land gegen das in Libyen angehaufte sowjetische Mili-

tärpotential zu sichern. Aber jetzt? „Niemals wird Ägypten an
einer Militäroperation gegen Libyen oder einen anderen arabi-

schen Staat teilnehmen“, schwört die ägyptische Presse im
Auftrag des Präsidenten Mubarak.
Nach der Entführung einer ägyptischen Zivilmaschine nach

Malta hatte Kairo Terror-Kader, die aus Libyen kamen, verant-

wortlich gemacht Aber jetzt wo die USA das libysche
Schlupfloch des Terrorismus schließen wollen, schäumen die
Kairoer Zeitungen und andere arabische Blätter über die
„Wirtschaftsaggression des Imperialismus“. Nichtanders istes
in Jordanien, das ebenfalls ÜS-Müitärhilfe erhält - wegen
Syrien, mit dem König Hussein aber längst die Aussöhnung
sucht

Offenbar heult die arabische Welt mitdenWölfen. Gleichzei-
tig wird ein ägyptischer Polizist der wie ein Terrorist im Sinai
sieben israelische Touristen ermordete, in ganz Arabien znm
Helden gekürt Nicht nur die USA werden merken: im Ab-
wehrkampf gegen den Terrorismus ist mit arabischen Freun-
den nicht zu rechnen.

Efefantenrunde KLAUSBÖKLE
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Notizen aus der Provinz
Von Gemot Facius

I
n derEG gibtes schon die Vision
einer „Europäischen Fernsehge-

meinschaft“. SatellitenamHimmel
überwinden Schlagbäume, die der
Information bislang gesetzt sind,

machen Grenzen also zur Farce.

Aber in der Bundesrepublik wird
die Medienpolitik weiter in Ge-
richtssälen entschieden. Das Karls-

ruher Bundesverfassungsgericht
befaßt sieh mit dem niedersächsi-

schen Rundfunkgesetz und mit
dem baden-württembergischen
Mediengesetz, das Berliner Bun-
desverwaltungsgericht prüft die

Recfatmäßigkeit da* Werbung in

Hessen EL
Die Perspektiven in der deut-

schen Medienprovinz sind also

nichterfreulich: 1988 verspricht ein
Jahr der Justiz zu werden, wenig»1

ein Jahr der Politik. Der Staatsver-

trag zur Gestaltung der Medien-
landschaft ist praktisch tot. Der
Schwarze Peter hegt beim rot-grü-

nen Börner mit seinem hessischen
Alleingang bei der Einführung von
Werbung im drittenTV-Programm.
Die soeben Angebrachte Klage

des Landes Rheinland-Pfalz gegen
das Nachbarland, mit der Börner
verpflichtet werden soll, auf cbm
Wege der Rechtsaufsicht den
Stcüperate&n beiseite zu räumen,
war überfällig. Man kann es nicht

zulassen, daß alle Anstalten nur 20
Minuten Femseb-Werfaiing am TVig

ausstrahlen, der Hessische Rund-
funk aber aus dies» rechtlich fi-

xierten Beschränkung ausbricht

Werbung in Hessen ITT ist ein Teil

der Expansionsbestiebungen der
(finanzstarken) Öffentlich-Rechtli-

chen, die den kleinen Privaten das
Leben schwer machen sollen. War-
ten auf den Richterspruch darf

aber nicht heißen, auf Politik zu
verzichten. Die Zeit zerrinnt den
Ministerpräsidenten sonst unter
den Händen. Denn im Wahljahr ’87 •

möchte sich niemand gern an dem
Thema die Hände verbrennen.

Schon nächste Woche, wenn die
’Regieqingschefs der Union das

heikle Medienthema beraten wol-
len, könnten Fakten geschaffen

werden.
Ein Staatsvertrag nur der Uni-

onslander scheidet aus verfas-

sungsrechtlichen Hcdponken ans
Ahw sic könnten sich insofort ans

(ton Gesamtverband mit den
SPD-Regtoungenlösen, als sie ein-

heitliche Bedingungen für die Tä-
tigkeit der Privaten schaffen. Der
Staatsvertrag ist allerdings kpin

Wert an sich. Das private Fernse-
hen braucht firn nicht unbedingt
Entscheidend ist zum Beispiel für

SAT1 nur noch die tatsächliche

Weiterverbreitung des Programms
in allen Bundesländern zu vernünf-
tigen Bedingungen. SAT 1 war
»um Jahreswechsel in Kabel von
rund einerMillion Haushalten „ein-

gespeist“. Das private Programm
zieht bei manchen Sendungen von
ARD und ZDF die Hälfte der Zu-
schauer ab. Es kommt also an. Und
schon durch diese „Akzeptanz“

entsteht ein Druck auf die Politik.

Auch Hessen wird nicht auf Dauer
eine medienpolitische Sahelzone
bleiben.

Je starrköpfiger Börner sich ge-

bärdet, desto lauter denken die

Unionsländer über ihre „Altema-
tiv-Strategie“ nach. Zerbricht die

ARD oder zerbricht sie nicht? Das
ist ein beliebtes Rätselspiel gewor-
den. Zumindest Bayern und Ba-
den-Württemberg haben für den
Tag des großen Knalls vorgesorgt
Strauß und Späth ziehen fürdiesen
Fall eine enge Kooperation zwi-

schen Bayerischem Rundfunk,
Südwestfunk und Südfunk in Be-
tracht, in der Hoffnung, daß aiirh

Rhpinland-Pfate mitmaeht. Bayern
und Baden-Württemberg, so rech-

net Staatssekretär Stoiber, haben
etwa 19 Millionen Einwohner. „Sie
sind damit jeder Herausforderung
aus dem Westen oder dem Norden
auch in Zukunft gewachsen.“ Al-

lerdings müßte dann im Gegenzug
Uwe Barsdiel aus Kiel mit Klaus
von Dohnanyi (Hamburg) und
Klaus Wedeineier (Bremen) Zusam-
menarbeiten, mit Partnern, die

„bisher die medienpolitischen Vor-

stellungen der Unionbekämpft ha-
ben“ (Stoiber).

Kennt keine Grenzen: Medien-
SatelBt FOTO: dpa

Um ihre Folterwerkzeuge wirk-

sam einsetzen zu können, müßte
die Union rasch handeln. Wenn
Hessen nicht bis spätestens Mitte

dieses Jahres die Weihung ein-

stellt, so hatten die Bayern Ende
1985 versichert, „werden wir wohl
den Gebühren-Staatsvertrag zum
3L Dezember 1987 kündigen und
dann für (toi Bayerischen Rund-
funk eine eigene Gebühr festset-

zen\ Das wäre das Ende derARD-
Gemänsamkeit Ob dieses Ver-

sprechen nach der Klageerhebung
in Berlin noch güt, erscheint frag-

lich.

Zur Aitehuitiv-Strategie gehört

auch die Überlegung, die Privaten

am Gebührenkuchen der Öffent-

lich-Rechtlichen teilhaben zu las-

sen. Aber die Grenzen sind eng ge-

steckt Es geht nurum die „Heran-
ziehung von Rundfunkgebühren
zur Mitfinanzierung der Lan-
desrecht errichteten Zentralen für

privaten Rundfunk“. An die wich-
tige Frage, ob allein das bloße Be-
reithalten eines Rundfunkgerätes
eine Gebührenpflicht begründet,

die die Kasse der Öffentlich-Recht-

lichen füllt, wagt sich noch keiner
heran. Dabei ist es auf Dauer ein

Kuriosum: Selbst wer nur private

oder ausländische Programme hö-

ren oder sehen will, wird gezwun-
gen, die Anstalten zu atimentipren

„Vernünftige Bedingungen“
sind dieeine, eine vernünftige Stra-

tegie der Bundespost die andere
Sache. Der Münchener Betriebs-

wissenschaftler Eberhard Witte

schätzt, daß erst bei 4,4 Millionen

an das Kabel angAgrfilnsspnm
Haushalten rin MpdfenmaHrt“
entstehen kann. Die Witte-Zahlen
werden nach Meinung von Post-

minister SchwaraSchflling Ende
1987 erreicht werden. Um die Öff-

nung des Medienmarktes zu be-

schleunigen, ist es deshalb wichtig,
daß die Post neue Wege einschlägt

Außerhalb des Ausbaubereichs
von Breitband-Verteilnetzen gibt

SchwarzSchflüng seit einigen Mo-
naten Genehmigungen zumErrich-

ten und Betreiben von privaten

Femmeldesatellrten-Empfangsanr
lagen. Der Minister steht dabei un-
ter Druck: Er muß dafür sorgen,

daß mehr Leute schneller zu ihrem
Kabelanschluß kommen. Bei den
Oberpostdirektionen gibt es einen
„Überhang“ an Anträgen. Es wäre
ein Ärgernis, würde das Anschln B-

tempo nicht beschleunigt

IMGESPRÄCH Hubert Markl

Auf Frauen-Suche
Von Dieter Thierbach

S
iegen ersten Kontakt zu der Insti-

tution, an deren Spitze Hubert

MazU
1

(47) seit Jahresanfang sieht,

hattg er 1957 wahrend seines eisten

Semesters (damals Biologie. Chemie

und Geographie) an der Münchener

Universität Sein Professor. Nobel-

preisträger Kail von Frisch, bekannt

für seine Verhaltensforschung bei

Bienen, suchte jemanden für Versu-

che im Freien: „Für das. was Sie da
machen sollen, können wir nicht aus

dem Institutshaushalt zahlen, aber es

gibt die DFG“, sagte der Professor

damals. „Erst viel später'*, erinnert

sich Markl heute, „habe ich erfahren,

daß das Mittel der Deutschen For-

schungs-Gemeinschaft waren, mit de-

nen ich als studentische Hilfekraft be-

zahlt wurde.“

Markl ist mit einer rhetorischen

Gabe bedacht, die mit Riesenhuber-
schem Zungenschlag druckreife For-

mulierungen aus ihm sprudeln läßt

Er trat er als junger Mann“ zum
Marsch durch dieInstitutionDFG an.

1974 wurde er Senatsmitglied, drei

Jahre später Vizepräsident

Der Zoologe, der einen ausgezeich-

neten wissensdiaftlichen Ruf ge-

nießt, hatte sich, „als das vor zwei

Jahren zu Ende ging, schone Pläne

gemacht, um wieder ein eigenes For-

schungsprogramm aufzubauen. Wah-
rend eines einjährigen Auslandsauf-

enthalts in Australien und den USA
habe ich wieder angefangen, mir die

Hände mit eigener Foiscfttmg

EfhTnntaig zu machen.“ Danach ging

er nach Konstanz. Die Herausforde-

rung, jetzt wieder hauptamtlich für

die Wissenschaft öffentlich zu wir-

ken, die Steuermittel (mehr als eine

Müliaide Mark) einzusetzen, hält er

für (yirwn verantwortungsvollen Auf-

trag. Die DFG rieht er als die Siche-

rung der Möglichkeiten eines jeden

qualifizierten Forschers jeder Fach-

richtung an jeder westdeutschen

Hochschule.
Mit einem weinenden Auge aller-

dingsnimmt Markl Abschiedvon sei-

nem Lehrstuhl. 1967 habilitierte er

sich mit einer Arbeit über das „Kom-
munikationsverhalten sozialer Insek-

ten“. Als er in den letztenWochen mit
seinen Doktoranden die Biologie-

Neuer Präsident der Deutschen
Forschungs-Gemeinschcfl: Markl

FOTO HELLA Wülff-STTSOkC

Examensarbeiten in Konstanz disku-

tierte und die letzte Vorlesung hielt,

hat ihn das „bedrückt. Die jungen

Leute sind immer so eifrig anregend
-

Ein Manko sieht der neue DFG-

Präsident in der geringen Zahl der

weiblichen Wissenschaftler „ Das er-

reicht schon fest den Tatbestand ei-

ner Schande“ Die Antworten, die er

seit Amtsantritt zu diesem Thema zu

hören bekommen hat: Esset niemand

zu sehen, oder aber Ja. da ist eine

Frau, aber die muß schon auf ver-

schiedenen Hochzeiten tanzen. .Die-

se wenigen tragen dann wirklich

gleichzeitig alles auf ihren Schul-

tern“, meint Mark!

Ende Januar ziehen er, seine Frau

Eva-Maria und Sohn Gregor f 14» von

Konstanz in ein Haus nach Wacht-

berg-Pech, einem Bonner Vorort

Markl will auch hier ab und zu mH
seinem Sohn um drei Uhr in der

Frühe aufstehen: „Das Erleben einer

kalten Wintemacht, wenn absolute

Stille herrscht und nur der Himmel
drüber ist, das ist ein prägender Ein-

druck.“ Er sammelt gern Pilze und
wandert Abends liest oft in philoso-

phischen Büchern, es macht ihm aber

auch Spaß, die Klassiker zu studie-

ren, um zu sehen, .was für kluge Leu-

te unsere Vorfahren waren und wie

wenig uns heute einfällt“.

DIE MEINUNG DER ANDEREN

EiidnlMibcrdntaBtiriflkitudtl:

Für die Opposition gibt es kaum
etwas propagandistisch Griffigeres,

als mit dem Schlagwort Wende die

gesamte Breite der Koalitionspolitik

allein aufhü» Sparmaßnahmen im So-
zialbereich zu verengen. Wende wird
von SPD/Grünen synonym mit „Sozi-

alabbau“ verwendet (Der Kanzler-

vertraute) Bergsdarf hat richtig er-

kannt daß der ursprünglich positiv

belegte Begriff im Siiue von Verän-
derung und Verbesserung so nicht

mehr den Wahlbürger erreicht Oft

genug entgleitet der Begriffins Kaba-
rettistische, wurde und wird lächer-

lich gemacht.

Jtölnrr ©ta0t-3&ijrigtr
Er bemerkt «am A«ftr Warna rtrt:

Für die FDP stellt der Anstieg Jsei-

ne Überraschung“ dar, die CDU er-

kennt sogar einen „positiven Trend".
Hingegen registriert die SPD einen
„gewaltigen Anstieg“, der zu Lasten
der Regierung gehe. Und die Gewerk-
schaften legen den Finger vor allem
auf den „deprimierenden Nach-
kriegsrekord“: Im Jahresdurch-

schnitt waren seit der Währungsre-
form in der Tat nicht mehr so viele

Menschen in der Bundesrepublik ar-

beitslos wie 1985. Wie immer diese
Widersprüche zu erklären sind: An-
laß zur Hoffnung bieten sie kaum.
Natürlich hat der Präsident der Bun-
desanstalt für Arbeit recht mit der
Anmerkung, daß die Zahlen „saison-

bedingt“ -warnman also die Einflüs-

se des Winters abzieht - günstiger

seien. Angebracht ist sicher auch
Frankes Hinweis auf einige unerwar-
tete Entwicklungen im vergangener.
Jahn Mehr Menschen bewarben sich

aufdem Arbeitsmarkt, weniger zogen
sich in den Vorruhestand zurück, und
mehr Ausländer blieben in der Bun-
desrepublik.

2überter 3larfjrirf)tcn

Sie kommentier«! die Wasefcmlttel-
Blaberang:

Die vom Bundeskabinett beschlos-
sene Verschärfung des Waschmitiei-
gesetzes verpflichtet die Konzerne.
Waschmaschinen und -mittel um-
weltfreundlicher zu machen . . . Un-
nötig große Öffnungen von Plastik-

flaschen und anderen Behältern, bei
denen die Reinigungsmittel nur mit
Mühe sparsam zu dosieren sind, ver-

führen zum ungehemmten .Einsatz.

Und die Werbung tut ein Übriges,
indem sie ein fleckenfrei gewasche-
nes Hemd, ein mit aggressiven Reini-

gern gewienertes Bad zum lustvollen

Erlebnis für jede Hausfrau hochju-
beft.

INTERNATIONAL
herald tribune:

Er verdeutlichte die Ansicht der
Regierung, daß militärische Schritte
gegen Oberst Khadhafi juristisch ge-
rechtfertigt werden könnten, wenn
sie auch politisch und praktisch im
Augenblick unmöglich sind. Über
diese Warnung hinaus ist die Erklä-
rung des Präsidenten als nicht mehr
oder weniger als neuer Schritt im
amerikanischen Bemühen anzuse-
ben, das internationale Bewußtsein

aüber dem Terrorismus zu stär-

Ronald Reagan nimmt jetzt die Defizitkrise ernst
Eine Steuererhöhung vielleicht beim ölimpoit? / Von Horst-Alexander Siebert

Noch ist Präsident Reagan da-
gegen, in seiner Administrati-

on mehren sich jedoch die Stim-

men, die höhere Steuern für den
wnngpn Ausweg aus der fiskali-

schen Sackgasse halten. Niemand
will zwar in diesem Zusammen-

hang seinen Hamen gedruckt Se-

hen, aber durchgespielt werden be-
reits Mngljnhkpitpn VOD der Efa-
nahmenseite her das riesige Haus-
haltsdefizit ZU drucken. Ernsthaft

erwogen wird imWeißenHauseine
Ölimportsteuer, die angesichts der
stark gesunkenen Olpreise poli-

tisch am leichtesten durchzusetzen

wäre, weü die Verbraucher sie

kaum spüren würden.
Exekutive und Legislative gera-

ten in Zugzwang, weil das neue
Haushaltsgesetz einen Ausgleich

von Ausgaben und Einnahmen in

fünf Jahren vorschreibt Das für

1987 festgelegte Defizit-Ziel in Hö-
be von 144 Milliarden Dollar ist

durch Etatschnitte allem jedoch

keinesfalls zu erreichen. Nach einer

Untersuchung des Haushaltsbüros
da« Kongresses kann das Defizitim

laufenden Finanzjahrsogarvon212
(1985) auf 213 bis 227 Milliarden

Dollar steigen,was einen neuen Re-
kord bedeuten würde.
Das Haushaltsbüro gründet sei-

ne Schätzungen auf die Entwick-
lung in den beiden erstenMonaten
des Fiskaljahres 1986, das am L
Oktober begonnen hat Danach

das Defizit sphnn mit 6Q,8

Milliarden Dollar zu Buch, vergli-

chen mit 57,2 Milliarden Dollar in

der gleichen Zeitspanne im Vor-
jahr.

Die Ausgaben erhöhten sich um
8# die Einnahmen abernurum 5,3
Milliarden Dollar. Der künftige

Koiüunkturverlaiif spricht nicht

für drastische Änderungen. Am 30.

November war der amprikaTrischg

Bund mit 1900 Milliarden Dollar

verschuldet, die in den zwei Mona-
ten 26^ Milliarden Dollar an Zin-
sen verschlangen.

Verursacht hat das auch der
Kongreß, dem es vor Weihnachten
nicht gelungen ist, die im August
vereinbarte Ausgabenkürzung um
74 Milliarden Dollar (über drei Jah-

re) zu verwirklichen. Der Schlagab-
tausch 7» Haß die Erreichung
des Ausgleichs bis 1991 ein hoff-

nungsloses Unterfangen ist Die
Administration mußte deshalb ihre
Defizitprojektion für 1986 von 175
auf rund 200 Milliarden Dollar an-

heben. Bis zum 1. März vorgesehe-

ne Ausgabenschiräte um 11,7 Milli»

arden Dollar, feite überhaupt
durchsetzbar, lösen das Problem
nicht
Im Kterterfc heißt das, daß

Reagan am 3. Februar einen Haus-
halt vorlegt, dessen Ausgaben um
mindestens 56 Milliarden Dollar
unter dem Vorjahr Hoger*, nm riwn

Defizit-Ziel für 1987 (144 Milliarden

Dollar) zu entsprechen. Nichts ist

utopischer, wen nach dem Gesetz
die Hälfte der Einsparungen im
Verteidigungsetat vorgenommen
werden muß. Als Ersatz will das
Weiße Haus indes ganze Behörden
sowie die meisten Subventionen,
vor allem aber für den Massenver-
kehr, liquidieren.

Das Ergebnis wird sein, daß der
Kongreß Reagans Budget gleich in

die Papieikörbe weiterleitet Dann
beginnt das wohl bisher drama-
tischste Schauspiel in der US-Fis-
kalpolitik. Letztlich werde Reagan,
der Einbrücheim Verteidigungsbe-
reich verhindern will, dem Steuer-
druck narbgeben, wird betont
Sonst kann die Ausgabenvoll-
macht des Pentagon schon in die-
sem Jahr um fünf bis sieben Pro-
zent, so eine neue Kongreß-Studie,
zuiückgeschnitten werden.

Eine Ölimportsteuer bietet sich
an, weil die steuerliche Belastung
dieses Rohstoffe viel niedriger als
in anderen Industriestaaten ist
Überdies sind die Preise um rund
acht Dollar je Barrel (158 Liter) ge-
sunken. Eine Abgabe von zehn
Dollar je Barrel wurde 20 Milliar-
den Dollar in die Kassen des US-
Fiskus spülen, was einem Drittel

der 1987 erforderlichen Defizitkür-
zung entspräche.

Republikanische Senatoren neh-
men außerdem eine Umsatzsteuer
ins Visier, die von den Bundesstaa-
ten in unterschiedlicherHöhe erho-
ben wird. Sie wäre Teil der Steuer-

reform. Ausgenommen würden
1

Nahrungsmittel, Mieten und Ge-
sundheitsfürsorge.
Für Lösungen auf der Einkom-

mensseite spricht die harte Wirk-
lichkeit. Auch 1982 wies Reagan
ehe Einführung neuer Steuern zu-
rück. Schließlich Unterzeichnete er
doch ein Bündel höherer Abgaben
und Gebühren. Auch die US-Bür-
ger wissen, daß für den Ausgleich
des Haushalts Opfer zu bringen

jyj* .P* unter den
24 Industrienationen, die der Orga-
nisation für wirtschaftliche Zusara-
menarbeit und Entwicklung

*

(OECD) angehören, hinsichtlich
der steuerlichen Belastung bisher
den 17. Rang ein.

In einer I^ssefecmferefl2 hat der
Präsident vor ein paar Tagen die
Tür schon einen kleinen Spalt ge-
öffnet Für ihn sind höhere Steuern
dann vertretbar, wenn die bisheri-
gen Maßnahmen nicht ausreichen.
Er will offensichtlich sichergehen,
daß das Geld nicht einfach ausge- i
geben, sondern für den Abbau der
Schulden verwendet wiiri.

c •»
!
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Zum Stadtjubiläum bedeckt

Berlin seine Wunden
Anhalter Bahnhof;Potsdamer
Platz, das alte

Befffenmgsviertel; siewerden
nichtwiederdas sein,was sie

vordemKriegewaren, abersie
sollen nichtmehr Schandflecke

West-Berlins sein. Die Stadt
rietet sich zur 756-JahivFeier.

Von DIETERDOSE

B
erlins Regierender Bürgermei-
ster Eberhard Diepgen startet

zu einer „Schandflecks-Tour
durch die Stadt, zu einer Fahrt ent-

lang der Mauer. Denn fliosswts da
Mauer, dem größten Sphandfloolrder
Stadt und in rite»»™ Jahr am 13. Au-
gust 25 Jahre existent, präsentiert

sich West-Berim stellenweise noch in
einem Zustand wie vor Jahrzehnten.
Trümmer, Ruinen, Baulücken -
Schandflecke.

Sie bis 1987, zur 750-Jahr-Feier zu
beseitigen, ist das Ziel des von Diep-
gen geführten Senats. „Ich wiD mich
davon überzeugen, was inszum näch-
sten Jahr noch getan werden muß“,
sagt Diepgen. „Manches wird vorerst

ein Provisorium bleiben, aber wir
wollen kurzfristig die .Problem-
punkte' der Stadt so gestalten, daß
wir uns 1987 nicht schämenmüssen."
Die Mitte Berlins, eben jenes Ge-

biet an der Mauer in den Stadtteilen

Kreuzbag und Tiergarten, ist sträf-

lichvernachlässigt worden. Vorallem
mich unter dem Aspekt der Wieder-
vereinigung Berlins. Doch jetzt heißt

die Parole; Das Geländean derMauer
nicht länger brachliegen zu lassen
und die Versäumnisse früherer Jahre
nochzuholen
Als Schutthalde und Hügelland-

schaft präsentiert ach zwischen Wil-

helm- und Stresemannstraße dag

Areal des ehemaligen Prinz-Al-
brecht-Palais, nur durch die Maua
vnm ehemaligen RpirhshifHahrtmTni.

gmi^ffltw^tiaEute Sitz^iL a. des

Mit diesem Gelände und d«m
Prinz-Albrecht-Palais aber ist das
dunkelste Kapitel der deutschen Ge-
schichte eng verknüpft Hier befand
sich bis 1945 der Sitz da Gestapo,

und noch heute sind unter denTrüm-
mern talweise die Folterkeller erhal-

ten. Eine Schuttwüste, die Berlinern,

aber auch den Besuchern da Stadt
besonders ins Auge sticht, weil sich

daneben der Martin-Gropius-Bau, als

Museum (z-B. Preußen-Ausstellung

1881) einer da besonderen kulturel-

len Anziehungspunkte, befindet

Eine Grünanlage unter Erhalt da
Topographie (da Hügel aus Schutt)

soBhia bis 1987 entstehen, damitda
„Schandfleck* rings um diesen Bau
verschwindet Die endgültige Pla-

nung mit da Möglichkeit eines Wie-

deraufbaus des benachbarten Prinz-

Albrecht-Palais aber läßt sich biszum
Stadtjubiläum nicht realisieren.

.
An da „Hinterhof-Situation“ am

Checkpoint Charite, dem stark fre-

quentierten Ausländerübergang von
West nach Ost, wird sich kurzfristig
einiges ändern: Grünstreifen entlang

da Maua, Schließung der noch vor-

handenen Baulücken und ein Terras-

sen-Restaurant mit Blick nach drü-

ben. Jfir wird faia schon reichlich

lange diskutiert und geplant, bis 1987

mußda Schandfleckweg sein“,trieb

Diepgen den ihn begleitenden Troß
der Mitarbeiter „Hausher-
ren“, den Kreuzberger Bürgermeister
Wolfgang Krüger, zur Eile an . .

.

Anhalter Bahnhof Ende des ver-

gangenen Jahrhunderts der modern-
ste Bahnhof des europäischen Konti-
nents. lu riwi dreißigerJahren kamen
hia täglich Züge an oder fuhren ab.

Bis 1952 noch in Betrieb, dann abge-

rissen. Zur Rnrntfryng blieb nUT Hfts

Portal erhalten. Dahinter ein abge-
räumtes Gelände. Abstellplatz für

aufgebockte Lastwagen. Auch hier

läßt sich, wie es im Amtsdeutsch
heißt, bis 1987 noch einiges „begrü-

nen“ - die endgültige Gestaltung des

trostlosen Geländes im Herzen der
Stadt - Schule, Sportplätze, Park -
hkäbt Aufgabe da kommenden Jah-

re. Zumal wegen dieses ehemaligen
Reichsbahngeländes Lösungen in

Absprache mit da „DDR“ getroffen

werden müssen.Aba wenigstens der
Vorplatz wird zur 750Jahr-Feter
aufjöohert Die Ausstellung „Mythos
Berlin“ ist an dieser Steile vorgese-

hen.

Vom ehemaligen Anhalter Bahn-
hof bis zum Potsdamer Platz gfrid es

nur wenige hundert Meta, östlich

der den Platz trennenden Mauer die

„Grenzsicherungsanlagen“, westlich

abgeräumte Trinnmer, ein paar Kios-

ke mit Erfrischungen und Andenken
für die Hunderttausende von Besu-
chern, die jährlich kommen, um von

der Aussichtsplattform einen Blick in

den anderenTeilda Stadtzuwerfen.

Hier pulsierte einst das Leben da
Großstadt Zwei Dutzend Straßen-

bahnlinien passierten den Plate, in

«»in«- Mitte wurde da erste Ver-

kehreleitturm da Welt errichtet, und
schon 1928 wurden am „Potsdamer*

1

pro Stunde zwischen 2500 und 3000

Fahrzeuge gezählt Das Kempinski

stand hier, das Vergnügungs-Etablis-

sement „HausVaterland“ warein Ma-
gnet Vom „Voxhaus“ am Potsdamer

Plate sendete die erste deutsche Ra-

diostation. Am 17. Juni 1953 war er
<*inwda Brennpunkte desVolksauf-
standes m Ost-Berlin.

Amerihanlacha, britischer und
russischer Sektor grenzen an den
Platz an. Östlich derMauer völlig ver-

ödet, westlich einerda „Schandflek-

ke“.

Grünflächen, ein Vergnügungs-
Platz für Schausteller und ein Garten-
restaurant sollen bis 1987 entstehen.
Vielleicht auch die Magnetbahn. die

am Potsdamer Platz vorbei zum Kul-
turforum mit Philharmonie, Staatsbi-

bliothek, Kammermusiksaal usw.
fuhren soZL Nachdem das Oberver-
waltungsgericht den von da ersten

Instanz angeordneten Baustopp auf-

gehoben hat, wird schon an dar Fun-
damenten für das 88^-Mülionen-Pro-
jekt gearbeitet Aba Umweltschützer
- nicht die Anwohner - haben noch
nicht aufgegeben, das Vorhaben zu
verhindern. Auch auf den Trümmern
des ehemaligen berüchtigten Volks-

gerichtshofes sind Gränflachen nnd
wn Mahnmal geplant

In da Umgebung des Reichstags-

gebaudes, dessen vieldiskutierte

„Verpackung“ durch den Aktionisten

Christo für Diepgen „kein Thema ist,

das mich bewegt“, wird sich Berlin

erst in den neunziger Jahren verän-

dern. Das von Kanzler Kohl verspre-

chende „Deutsche Historische Muse-
um“, das neue Kammergericht und
500 Wohnungen im sogenannten
Spreebogen -da Fluß bildet hia die

Grenze - sind geplant

Sn Schandfleck ist es nicht, aber
Diepgen möchte erreichen, daß mög-
lichst bald da Haupteingang des

Reichstagsgebäudes instand gesetzt

wird. Besucha und Abgeordneteda
hia tagenden Bundestagsausschüsse
müssen vorläufig noch <Ee Nebenein-
gänge benutzen.
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Das alte Regienmgsvtoftel: Die Scbirttwüste verschwindet
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Italiens Krankenhäuser aufder Intensivstation
Hunderttausend Arzte an13M
HeiiwikfiwnKrankenhäusern
haben intot letzten drei Tagen
gestreikt, weitere Ansstände
sind geplant Die Mediziner
protestierengegen eine Folie
von Mißständen, die das seit
achtJahren verstaatlichte

Gesundheitswesenproduziert.

Von F. MEICHSNER

Daß da Ausstand da Manna
im weißen Stiel selbst im
streikgewohnten. Italien

Schlagzeilen macht, kann nicht wun-
demehmen. Erwecktadoch spontan
die Vorstellung von Ärzten, die dem
Kranken ihre Hüffe verweigern.Erge-

rät damit in den Gauch des Unmora-
lischen. Da vatikanische „Ossovato-

re Romano" spricht tadelnd von da
„Negation des unvazicbtbaienRech-
tes auf Gesundheit“.
Im vorliegenden Fall entspricht

das freilich kaum doi Tatsachen.

Denn da StreikdaÄrzte richtet sich

nicht gegen die Kranken, deren not-

wendige ärztliche Betreuung sicher-

gestellt hleibt, sondern gegen eine po-

litisch konditionierte Bürokratie, die

das Gesundheitswesen im L»nd an
den Rand des Kollaps gebracht hat
Es liegt sozusagen auf da Intensiv-

station.

Zu den Forderungen da streiken-

den Arzte gehört eine parlamenta-

rische Untersuchung üba acht Jahre

„nationalen Gesundheitsdienst“, in

ripwen die italienischen Kranlrenhäii-

ser weithin zu Pfründen politischer

Klientelwirtschaft und die Ärzte zu
«rhleehtheaaMtan öffentlichen Ange-
stellten geworden and. Mit da Ein-

richtungda sogenannten lokalen Sa-

nitätseinherten, denen die öffentli-

chen Krankenhäusa unterstellt wur-

den und die von oft völlig inkompe-
tenten, aflpin durch die „richtige“

Parteizugehörigkeit qualifizierten
Bürokraten geleitet werden, wurde
dgr Einfluß dpr Ärzte aufVerwaltung
und mediznriscbe Einrichtung da
Kliniken so gut wie ganz ausgeschal-

tet.

Im Mailänder „Comere della Sera“
gab da Chef-Chirurg des städtischen

Niguarda-Krankenhauses, Professor

Rino Rossi, dieser Thge einige Bei-

spiele dafür, wie im unmenschlichen
Labyrinth der Bürokratie die Dinge
verlaufen: „Vor sechs Jahren habe
ich zwei neue Operationstische bean-

tragt Da erste wurde 1981 geliefert

Den zweiten habe ich gerade in die-

sen lägen bekommen. Seit fünf Jah-

ren dränge ich, daß man mir zwei

neue Operationslampen stellt Erst

kürzlich hat man mir eine davon ge-

liefert, die aba nicht angeschlossen

werden kann, well es aneinerVeriän-
geningsschnur fehlt"

Professor Rossi, 62 Jahre, ein

Mann, da 120 wissenschaftliche Ar-

beiten veröffentlicht hat verdient üb-

rigens nicht mehr als zwei MiTIinnpn

Lire @000 Mark) netto im Monat Er
muß jedesmal, wenn er die Klinik-

betritt oder verläßt seine Anwesen-
heitskarte in die Stechuhr stecken.

Wenn er an einem Kongreß teil-

nimmt muß ct der Krankenhausva-
waltung eine BescheinigungdaKon-
greßleitung verlegen, mit da bestä-

tigt wird, daß er wirklich teilgenom-

men bat Alle Auslandsreisen zur be-

ruflichen Fortbildung muß er aus ei-

gener Tasche zahlen. Oda a muß
darauf verzichten.

Die völlig unzureichende Bezah-

lung hat dazu geführt, daß die mei-

sten Ärzte mit Ru£ die an einem öf-

fentlichen Krankpnbans tätig gitvi

nebenbei noch ihre Privatpraxis be-

treiben. Dadurch entstehen immer
wieder Situationen, die von da Be-
völkerung aufs schärfste kritisiert

werden.

Beispiel: Jemand ruft bä da
spTw-tgfi indonTiiift» gfrpg Chefarztes

an da römischen Universitätsklinik

an und bittet um eine Untersuchung
aufKrankenschein durch den Profes-

sor. Dabei entwickelt sich da folgen-

de Dialog. Sprechstundenhilfe: „Lei-

der ist unser Tenrnnkalender sehr,

sehr voll.Da nächste freieTermin ist

erst Anfang nächsten Jahres.“

Patient „Wie, erstim nächsten Jahr?

Ich brauche den Rat des Professors

aba jetzt!“ Nach längerem Hin und
Her gibt die Sprechstundenhilfe den
Rat, sich doch einmal an die Privat-

praxis des Professors zu wenden. Das
Ergebnis des mit da dortigen
fiprwhgtamHpTihnfp geführtenTelefo-
nats; Da Professorerwartetden Pati-

enten am nächsten Nachmittag. Ko-
stenpunkt 250 Mark.

Gesundheitsminister Degan hat

jetzt ein Gesetz in Vorbereitung, das
den öffentlich angestellten Ärzten je-

de private Nebenbeschäftigung ver-

bieten soll. Auch (fegegen protestie-

ren die Ärzte mit ihrem Streik. Sie

argumentieren, daß sie angesichts ih-

rer völlig unzureichenden Bpaahinng

auf Nebenverdienst einfach angewie-
sen seien. Professor Aristide Pad,
Sekretärda größten autonomen Ärz-

tegewerkschaft stellte fest: „Wir
Ärzte in Italien sinddieam schlechte-

sten bezahlten ÄrzteEuropas. Unsere
Gehälter sind Hnngprgphälter -- nhre»

Übertreibung. Ein französischer

Krankenhaus«rat verdient doppelt

soviel wie wir, ein österreichischer

das Dreifache und ein deutscha das
Vierfache.“

Professor Giangiacomo Fern, Prä-

sident da Vereinigung italienischer

Chefarzte, fügte hinzu: jn Deutsch-
land kann es Vorkommen, daß ein

Krankenhang-fThefarat ohne jede pri-

vate Praxistätigkeil in einem Jahr
„eine halbe Milliarde Lire (750000

Mark) nach Hause bringt“ Den italie-

nischen KrankanhaiigärTtpn fiele es

sicherlich nicht im Traume ein, tjhnii-

ches zu verlangen. „Aber sieht man
denn nicht, daß unser Gehalt, das
nach zwanzig Berufsjahren in keinem
Fall die zwei Millionen Lire (3000

Mark) im Mnnat überschreitet, völlig
unangemessen ist?" Es ist picht

mehr, als ein Fiat-Arbeiter verdient

Da Protest da streikenden Ärzte

richtet sich außerdem dagegen, daß
sie als öffentliche Angestellte mit
dem gesamten Krankenhauspersonal
- von da Putzfrau bis zum Kranken-

träger und Verwaltungsangestellten-

bä da Aushandlung des Tarifvertra-

ges in einen Topf geworfen werden.
Ihr Gehaltstarifwird zwischenda öf-

fentlichen Hand und den Facfaver-

bänden da drei großen Gewerk-
schaften des Landes ausgehandett, in

denen sie nicht vertreten sind. Ihre

eigenen Gewerkschaften sind als Ta-

rifpartner nicht anerkannt Diese An-
erkennung möchten sie jetzt durch-

setzen.

Den großen Rahmen für diese Fäl-

le, an denen sichdaProtestdaÄrzte
entzündet, bildet die vor acht Jahren
erfolgte Etablierung eines „nationa-

len Gesundheitsdienstes“, die das

Ansehen des ÄiZtestandes generell

gemindert hat

Ein Ausweis und
seine Kontrolleure

stehen vor Gericht
Groß-oderEinzelhandel?Das
ist die Streitfrage in einem
Prozeßgegendie
Metro-Großhandelshäuser,

denen von seiten des

Einzelhandels Regelverstöße

vorgeworfenwerden.

Von HANNA GIESKES

Gehört ein Rasenmäher zum
Behandlungsbesteck eines

Arztes? Braucht ein Malermei-
ster ein Damenmieder? lassen sich

Katzen gewerblich einsetzen? Diese
und ähnlich merkwürdige Fragen be-

herrschen den Streit, dar die Haupt-
gemeinschaft des Deutschen Einzel-

handels (HDE) gegen den Selbstbe-

dienungs-Großhändler Metro führt
Begründung: Die Metro betreibe in

großem Umfang Einzelhandel, ohne
die für den Einzelhandel geltenden
Vorschriften-etwa das Ladenschluß-
gesetz- zu beachten.

Vor fünf Landgerichten hat der
Kölner Spitzenverband gegen die je-

weils ansässigen Metro-Häuser Klage
erhoben. Die erste Verhandlung fand
EndeNovemberin Köln statt, undam
14. Januar geht es in Bochum weiter.

Ziel da Hauptgemeinsachaft ist eine
gerichtliche Bestätigung ihrer Ver-

mutung, daß praktisch jedermann
und nicht nurderWiederverkäuferan
einen Metro-Ausweis kommen könne
und daß diese Ausweise so gut wie
nie kontrolliert würden.

An Beweisen fehlt es nicht, herbei-
geschafft von „Testkäufem“, die im
Auftrag daHDE scharenweise in die

Metro-Häuser geschwärmt sind. Um
dort mit Ausweisen, die ihnen nicht

gehörten, Artikel zu erwerben, die

nichts mit dem Geschäft zu tun hat-

ten, das sie laut Ausweis betrieben.

Aufdiese Weise kam etwa ein Friseur

zum Katzenfutter. Beispiele liefert

die Klageschrift gegen die Düsseldor-

fer Metro-Zentrale.

Darüba hinaus wird dem Cash-
and-carry-Unlemehmen vorgewor-
fen, „daß seine Werber bä Institutio-

nen alla Artherumlaufen“,um deren
Mitgliedern „wahllos“ Ausweise aus-
zustellen. So sä ein Metro-Werberim
Sekretariat eines Gymnasiums er-

schienen, „und hinterlegte dort Li-

sten, in die sich Lehrer, die einen
Rinkaufsausweis wünschten, eintra-

gen konnten". Angeblich haben viele

davon Gebrauch gemacht
In da Metro-Zentrale hält man die

den Klagen zugrundeliegenden Vor-
würfe für unberechtigt Man verfüge

üba ein „geschlossenes System der
Berechtigungskontrolle“ pa Daten-
verarbeitung, „und im Ergebnis kann
kein Kunde bä Metro einkaufen, da
nicht in da EDV gespeichert ist“.

Und wenn einernicht selbst einkaufe,
sondern seinen Ausweis einem ande-
ren gebe, dann kaufe da eben im
Auftrag des Ausweisinhabers ein,

und damit sei alles in Ordnung.

Ob es tatsächlich in Ordnung ist

werden die Gerichte feststellen. In
da Klageschrift jedenfalls heißt es,

daß man bä der Metro in erster Linie

am Umsatz interessiert scheine und
erst in zweiter Linie an dem Perso-
nenkreis, mit dem dieser Umsatz ge-
macht wird. Und dafür gibt es sogar
Gründe: Die gesamte Vertriebsform
„Cash and cany“ zeigt Verschleiß-

erscheinungen. Zum Beispiel, weü
die traditionelle Klientel des Selbst-

bedienungsgroßhandels, nämlich

„Tante Emma & Co“, langsam aus-
stirbt Selbständige RinTelhänriier

werden zunehmend von den Groß-
handlungen ihrer eigenen Genossen-
schaft oder Kette versorgt, und Fast-

Food wie McDonald’s und andere ma-
chen den Kneipiers die Gäste streitig.

Tatsächlich mußte die Metro, wie
das Unternehmen gestern mitteifte,

in ihren vierzig deutschen SBGroß-

mäzkten im vergangenen Jahr einen
Umsatzeinbruch von zehn Prozent

auf 6,6 Milliarden Mark hinnehmen.

Daran sind freilich nicht nur Struk-

turveränderungen schuld; Vor einem
Jahr hat die Metro die Öffnungszeit

ihrer Häuser - früher bis halb zehn

Uhr abends - um 20 Prozent redu-

ziert, Folge eines Vergleichs, den Me-
tro-ChefErwin Conradi 1983 mit dem
Bundesverband Bürowirtschaft und
1984 mit dem Hamburger Wettbe-

werbsverein geschlossen hatte.

Offenbar spielt die Möglichkeit

zum abendlichen Einkauf eine ent-

scheidende Rolle. Inhaba von Me-
tro-Ausweisen betonen gelegentlich,

„daß wir vor allem deshalb dahin ge-

hen, weil man da abends in Ruhe
einkaufen kann“. Ist da ganze Auf-
wand, den die Hauptgemeinschaft
mit ihrer Klage betreibt- die Prozeß-
kosten werden auf etwa eine Million

Mark veranschlagt vielleicht ein

weiterer Versuch da Handelsfunk-
tionäre zur Erhaltung des Laden-
schlußgesetzes? Denn was hätte die

Hauptgemeinschaft davon, wenn sie

den Prozeß gewänne?
Vordergründig wären ihre Mitglie-

der die unerwünschte Konkurrenz
los, denn da Verband will erreichen,

daß die Metro den Verkauf gewerbli-
chen Bedarfs an die „falsche Kund-
schaft“ unterläßt. So steht es in der
Klageschrift, aba tatsächlich könnte
die HDE bestenfalls erreichen, daß
die Metro-Häuser als Einzelhandel

geführt werden müssen.
Dann aber hatten die HDE-Mitglie-

der plötzlich 40 neue Konkurrenten
am Halse, davon allerdings etliche in

Gewerbegebieten, die nur nach Um-
widmung Einzelhandel treiben könn-
ten. Vielleicht wäre die neue Konkur-
renz ungefährlich, denn laut Klage-

schrift kann die Metro nicht mit den
Abgabepreisen des Einzelhandes

konkurrieren. Diese Feststellung

wird von den Betroffenen allerdings

bestritten.

In jedem Fäll denkt man in da
Düsseldorfer Zentrale nicht daran,

„unsere Vertriebskonzeption zu än-

dern“. Die Umwandlung eines Cash-
and-cany-Betriebs in ein Selbstbe-

dienungswarenhaus erforderte in da
Tat enorme Investitionen, und dazu
wird man nicht ohne Not berät sein.

Vid eher denkt Metro-Chef Conradi
daran, daß die Sache letztlich doch
zugunsten seines Hauses ausgehen
könnte, und diese Hoffnung ist nicht

unberechtigt

Erstens bestreitet er der Hauptge-
meinschaft die Befugnis zur Klageer-
hebung: Sie nehme nicht die Interes-

sen des gesamten Einzelhandels
wahr, denn nur 4000 da 360 000 Ein-

zelhändler hätten sich aufBefragung
daHDEzum Prozeß geäußert Zwei-
tens habedaVerband die Klageerhe-

bung bisjetzt noch nichtordnungsge-
mäß, etwa durch die Delegiertenver-

sammlung, beschlossen.

Entscheidend ist da dritte Punkt
Im Anschluß an einstweilige Verfü-

gungen habe die HDE weitreichende
Unteriassungs- und AbSchlußerklä-
rungen abgegeben und sich verpflich-

tet, ihre Behauptungen nicht mehr
öffentlich zu wiederholen. Es sind ge-

nau jene Behauptungen, auf die sie

ihre Klage stützt Conradi: „Deshalb
hat sie jedes Rechtsschutzbedürfois
dafür verloren, entsprechende ge-

richtliche Feststellungen gegenüber
da Metro zu verlangen.“

Friedrich Flick wurde nicht „wegen
Beschäftigung von Zwangsarbei-
tem“ verurteilt, wie gestern irrtümlich

in einer Bildunterschrift berichtet.

Das Gericht befand ihn u. a. schuldig,

„die Deportierung europäischer Ar-

beiter nach deutschen Kriegsmateri-

alfabriken veranlaßt zu haben“ (Kee-
sin§s Archiv 23. 12. 1947).

v • v'-'-W’J-T* r •
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Wimer so:

Wir haben wieder
\

mehr zu tun.
Das Ausland kauft

Die Unternehmen in derBnndesrepnblik kaufen.

Die Produkte unserer Metallindustrie

sind überall gefragt

WeiLznr guten Qualität und modernen Technik
kostengünstige Preise gekommen sind.

Audi eine gemeinsame Leistung der

Unternehmer und ihrer Mitarbeiter.

CKUHmraLI Die Arbeitgeber der Metallindustrie Postfach 250125 - 5000 Köln 1
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Nordelbische Kirche
vor neuen Konflikten
Synode soll Bankenboykott wegen Südafrika beschließen

Die Kleiderordnung
wird nicht mehr so
streng gehandhabt.
VieleDiptomaten
erscheinen beim
Neuiahrsempfang
des Bundes-
präsidenten im
Strößenanzug.
Kameruns Botschafter
Jean Melagawar
gestern die farben-
prächtigste
Erscheinung und
ein beliebtes Objekt
für die Fotografen.
Bundespräsident
von Weizsäcker
bedauerte bei einem
kurzen Plausch, daß
erKamerun bisher
nicht bereist habe.
Er ließ offen, ob 1987.
wenn seine erste
große Afrika-Reise
geplant werde.
Kamerun mit auf
der Route Regen
werde. TOTO: dpa

Der Nuntius dankte den Deutschen
Weizsäcker hinzu: „Wir werden zu ei-

BBU - eine Gründung
von Spitzenbeamten?
Fnthiiil.ingpn des früheren Staatssekretärs Hartkopf

schaft für Urr.weftfragwr und statte-

ten sie „mit Leben und sachtchenGEORGBAUER, Kiel

Nach einem Jahr voller Turbulen-
zen scheint sich die Situation in der
Kirchen Nordelbiens narh der Son-
dersynode im Sommer entspannt zu
haben. Auch die Gefahr einer Spal-
tung, die durch die Diskussionen um
denWehrdienst und die feministische

Theologie gedroht hatte, ist offenbar
gebannt Wenige Wochen vor der tur-

nusmäßigen Synode Ende Januar in
Rendsburg meinte dab«»r der Lübek-
ker Sprengel-Bischof Ulrich
WEckens gegenüber derWELT: „Die
Kirche ist nicht in der Gefahr, wie es
in der Tat Anfang des letzten Jahres
aussah.“

Die Worte des Bischofs lassen aber
auch Zweifelam Bestand der Harmo-
nie erkennen. Voraussetzung für den
Frieden in der Küche, so Wückens,
sei die Respektierung der Ergebnisse
der Sondersynode. Sie hatte die rund
Z9 Millionen Christen, die zur Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche Nordel-
biens gehören, zur Gememsamkp.it
aufgerufen.

Neue Reihungsfiächm^ an denen
sich die Diskussion um die Politisie-

rung in Nordelbien wiederentzünden
könnte, bergen die Themen der Syn-
ode. Auf Initiative einer Gruppe um
den SPD-Landstagsabgeordneten
und Synodalen Alfred Schulz werden
die rund 140 Kirchenvertreter in

Rendsburg über die Lage in Südafri-

ka debattieren. Kranpunkt der Debat-
te wird ein Antrag sein, der die Chri-

sten Nordelbiens dazu aufruft, die

Banken in der Bundesrepublik
Deutschland mit Geschäftsbeziehun-

gen nach Südafrika durch Kündigun-
gen der Konten zu boykottieren. Von
einer solchen MaBnahm» wären vor
allem die Dresdner Bank, die

Deutsche Bank und die Commerzr-
bank betroffen.

Aktionen In Stormarn

Hauptbetreiber des Aufrufes zum
Bankenboykott sind Vertreter des

Kirchenkreises Stormam vor den To-

ren Hamburgs. Pastoren aus diesem
Kreis hatten bereits in der Vergan-
genheit für erbebliche Unruhe ge-

sorgt, als sie in Appellen die Verwei-
gerung des Wehrdienstes als die ein-

zig christliche Handhmgsajeise riar-

gesteDt hatten, ln ihrer Aktion wider
führende Banken in der Bundesrepu-
blik bemühen sie sich über Flugblät-

ter um eine Breitenwirkungund nen-

nen als alternatives Geldinstitut die
gewerkschaftseigene Rank für Ge-
meinwirtschaft, die im Geschäft mit
Pretoria „relativ sauber“ sei

Diese Stoßrichtung gegen die Ban-

ken führte bereits dazu, daß etwa der

Kirchenvorstand einer Gemeinde in

Hamburg-Uhlenhorst eine Spende
der Deutschen Bank für einen Kin-
dergarten mit der Begründung zu-

rückwies, die Rank stutze mit ihrer

Gcschä ftspnlrtik Südafrika.

Kritiker solcher Initiativen sehen

darin einen Beweis für die fortdau-

ernde Politisierung der Kirche. Be-
reits im vergangenen Jahr hatten pro-
minente Christen aus Schleswig-Hol-

stein in emem Aufruf an die drei Bi-

schöfe Peter Kmsche (Hamburg),
Karlheinz Stoll (Schleswig) und
Wückens diese Tendenz verurteilt

Die Auseinandersetzung hatte da-

mals zu der Sondersynode geführt
Pästor Jens Motscbmann, einer der
Unterzeichner des Aufrufes, meinte
jetzt: „Die Politisierung ist weder ge-

bremst noch gar gestoppt“ Er wffl die

Diskussion weiterführen.

„Lokale Erscheinungen“

Bischof Wückens hingegen kom-
mentiert die Appelle und Flugblatt-

aktionen als „lokale Ersrhrinnngen".
Über lokale Gesichtspunkte hinweg
müsse die Kirche von einer höheren
Warte aus betrachtet werden, mahnt
er wrm Konsens und zu einer seiner

Meinung nach richtigen Würdigung
der Kräfte, die in Nordelbien wirken.

Nach Ansicht des Bischofs, der nach
der Verfassung Nordelbiens ebenso
wie seine Mitbischöfe nur über den
Weg des Gespachs Einfluß auf Vor-

gänge in der Kirche nehmen kann,
wird aufder bevorstehenden Synode
auch nicht über einen weiteren, mit
Zündstoffgeladenen Antrag des Krei-
ses Stormam entschieden werden.
Der Antrag zielt darauf ab, die evan-
gelische Küche zu einer Revisiondes
Vertrages über die Militärseelsorge

zu bewegen.

Bis heute können die Militärseel-

sorger relativ selbständig ihr Amt
ausüben. Nach dem Antrag sollihnen
nun der Status des Beamten genom-
men, und Soldaten Soßen stärkerden
Genreinden in den Gamisionstädten
zugeordnet werden. Die Vorlage,

über die die Synodalen wahrschein-

lich erst im Herbst abstimmen wer-
den, offenbart die Absicht, die Solda-
ten der Militärseelsorge zu entziehen

und diese Art der kirchlichen Betreu-

ung auszutrocknen.

Eine Entscheidung muß die Syn-
ode allPTrihngB über ihr Verhältnis zu
den neurai Medien herbeiführen. Die
Kirchcnfeitaing hat bereits ihr Ja ab-
gegeben. Die Argumenfationslinien
laufen hier quer durch die verschie-

denen Gruppierungen.

EVI KEIL, Bonn
In ein festgefügtes Ritual einge-

bunden ist der Neujahrsempfang des
Bundespräsidenten für das Diploma-
tische Korps in Bonn. Wenn es in

diesem Jahr im historischen Beetho-
vensaal der Bad Godesberger Redou-
te nicht nur feierlich sondern
fast familiär

, war dies Richard von
Weisäcker zu verdanken. Die mei-
sten der 97 eingeladenen Botschafter

und 29 Geschäftsträger suchten, mit
von Weizsäcker in ein persönliches

Gespräch zu kommen. Der Bundes-
prasident konnte dies mehrsprachig,
fast immer ohne Dolmetscher führen.

Nur „wenn es spanisch wurde“, so
das Protokoll, zog man einen Über-
setzer hinzu.

RitualNummer eins des großen Di-
plomatrarempfangs ist der auch von
den Bürgern stets bestaunte Ein-

marsch der ausländischem Exzellen-

zen. Jeder Botschafter läuft die letz-

ten zehn Meterzum Portal grundsätz-
lich zu Fuß. Begleitet wird sein

Marsch vom Pfeifen- und Trommel-
wirbel eines Mnsikzuges der Bundes-
wehr.

Zweiter Teil des Rituals ist das De*
füee der Botschafter vorbei am Bim-
despräskienten und an Außenmini-
ster Hans-Dietrich Genscher. Den
Auftakt macht traditionell der Apo-
stolische Nuntius und Doyen des Di-

plomatischen Korps, Epibischof Jo-
seph Uhac. Ihm feigen die Botschaf-

ter nach ihren Bonner Amtsjahren.

j

Erster Missionschef war Rashiri

A. Al Mukhawi. Botschafter der Ver-
einigten Arabischen Emirate, seit

1976 in Bonn, ihm folgte auf dran
Fuße Ewald Moldt, der Leiter der
Ständigen Vertretung der „DDR“'in
Bonn. Geht Mukhawi, ist Möldt der

„geheime Doyen“. Hinter Moldt kam
sofort Sowjetbotschafter Wladimir

Semjonow. US-Botschafter Richard
Burt muß sich im Defilee zur Zeit

noch mit der Rolle eines „Schlußlich-
tes“ zufrieden geben.

En wildes Klicken der Kameras
entstand, als Kamerun-Botschafter
JeanMelaga erschien.Seinevielfarbi-
ge handgewebte Nationaltracht berei-

cherte er mit einem kapuzenartigen
Kopfschmuck, immer häufiger wer-

fen Botschafter die festen Kleidervor-

schriften jedoch über Bord. Araber,

aber a»*»h der Ostblock »nd a»di in

diesem Jahr Semjonow begnügten
sich mit einem Straßenanzug.

Höhepunktim Ritualeines solchen
Empfangs sind die Reden des Bun-
despräsidenten und des Nuntius.

Richard von Weizsäcker forderte die

Missionschefs aus West und Ost, aus
den arabischen Staaten und aus Afri-

ka zu einer weltweiten Zusammenar-
beit im Dienste des Friedens auf

„Trotz aller Unterschiede der Ideo-

logien, der politischen Leitbilder, der
gesellschaftlichen Systeme und der
Entwicklung rücken unsere Staaten
in einer stets voller werdenden Welt
immer näher aneinander“, erklärte

der Präsident An die gempiriBame

Verantwortung mahnend, fügte von

ner Schicksalsgemeinschaft. Im An-
gesicht von Waffen, die alles Leben
auslöschen können, sind die Men-
schen von Sorg“ erfüllt Sie sehnen
sich nach Frieden und nach einem
Leben frei von Hunger, Not und Un-
gerechtigkeit“

Mit der Friedenssehnsucht der
Menschen verband der Bundespräsi-
dent seine Verurteilung des weltwei-

ten Terrorismus. .Wirtschaftliches

Wohlergehen und Stabilität, Siche-

rung der p
ifi
PTTO TTnahbänpigitpit

und Schutz vor menschenveracbten-
rfpm Terrorismus karm Tipnf» kein

Staat mehr altem erreichen oder be-

wahren. Wir müssen wählen: gemein-
sames menschenwürdiges Überleben
oder gemeinsamer Verfaß.“

Die Friedenspolitik der Bundesre-
gierung unterstrich der Präsident mit
dem Hinweis, sein Land erhebe keine
Gebietsansprüche gegen irgendje-

mand und werde sie auch nicht erhe-
ben. Die Bundesrepublik Deutsch-

land „betrachtet die Grenzen aller

Staaten als inwerietdich".

Der Apostolische Nuntius dankte
von Weizsäcker im besonderen für

sein Engagement gegenüber der Drit-
ten Welt Seinen Dank verband ermit
einem großen Kompliment an alte

Bürger unseres Landes. „Ihr Volk hat
eindrucksvoll unter Beweis gestellt,

Haß es ein Gespür »nd ein ßwy bat

für die Not der Leidenden.“ Der Erz-

bischof lobte besonders die Sammel-
aktionen für Afrika.

D. GURATZSCH, BadKissmgen

Über den fast raketenhaften Auf-

stieg des Umweltschutzes im öffentli-

chen Bewußtseinund in derTagespo-

litik rätseln nicht nur die Meinungs-

forscher. Auch Naturwissenschaftler.

Wirtschaftsfunktionäre,Politikerund
jetzt auch die Beamten beteiligen sich

an Spekulationen über Gründe, Be-

gleitumstände und Folgen dieses

Phänomens, für das es in der Politik-

geschickte nur wenige Bespiele gibt.

Zu den zahlreichen Erklärungsversu-

chen hatjetzt der frühere Staatssekre-

tär im Bundesizmenministeriuin,

Günter Hartkopf (FDP), eine neue,

eigene Version hinzugefügt

Hartkopf sprach auf der 27. beam-
tenpolitischen Arbeitstagung des

Deutschen Beamtenbundes (DBB) in

Bad Kissingen - und diese Tatsache

gab seinen Ausführungen noch zu-

sätzliche Brisanz, da sie unmittelbar

die Grundsätze und das Ethos des
Bemfsbeamtentums berührten.

Gleichzeitig zeigten sie die unge-

wöhnlichen Einflußmöglichkeiten

von Spitzenbeamten auf, wenn diese

ressortübergreifend diskret und ein-

hellig Zusammenarbeiten und dabei

selbst die verantwortlichen Politiker

überspielen.

Hartkopf schilderte die Karriere

der Umweltthematik in der Politik

der Bundesrepublik Deutschland als

Frucht eines solchen Zusammen-
spiels. Als „reine Staatsorganisation“

würde der Umweltschutz nach Mei-

nung des früheren Staatssekretärs

kaum eine Chance gehabt haben, da

„als Gegner . .
.
großeund finanzkräf-

tige Wirtschaftsorganisationen mit

Verbündeten innerhalb und außer-

halb von Verwaltungseinheiten“ vor-

handen gewesen seien. Die Umwelt-
verwaltung, also die dem Umwelt-
schutz verpflichteten Beamten, hät-

ten sich deshalb ihrerseits nach einer

Lobby, „die außerhalb von Verwal-

tung und Pariament Forderungen für

mehr Umweltschutz erhebt und da-

mit in Politik und Medien gehört

wird“, umseheu müssen.

Geheimnisvoller Zirkel

Derlakonische Schlußdes Spitzen-
beamten: .Nachdem zu Beginn der
eigentlichen bundesdeutschen Um-
weltpolitik eine solche potente Ge-
genreite nicht vorhanden war, mußte
sie geschaffen werden.“

Was Hartkopf darauf folgen ließ,

läßt die Umweltdebatte in der Bun-
desrepublik fast wie das Ergebnis ei-

ner geheimnisvollen Inszenierung ei-

niger führender Beamter erscheinen.

Sie gründeten die „Axbeitsgemein-

Mittein“ aus. Weil aber dieses „neu.

träte Forum“ von Umweltnutzera

und Umweitschütsem noch immer

kein ..Kampfverband" gewesen sei,

„mußte er eben gebildet werden’'.

Geboren wurde so - wie Hartkopf

seinem einigermaßen staunenden Pu-

blikum enthüllte - der spater einigen

Schrecken verbreitende „Bundesver-

band Bürgerinitiativen Umwelt-

schutz“ (BBU). aus dem unter ande-

rem der Brokdorf-Kämpfer und heu-

tige saarländische Umweitminister

Jo Leinen (SPD) hervorgegangen ist

Der geheimnisvolle Zirkel von Beam-

ten habe „die Grundungsversamm-
lung und noch einige mehr finan-

ziert".

„Loft zum Agieren“

Rückblickend räumte nun Hart-

kopf ein: „Natürlich war aßen Betei-

ligten klar, daß man einen ziemlich

wilden Haufen ins Leben gerufen hat-

te, der auch der Umweftvefwaftung

durch seine Forderungen schwer zu

schaffen machen würde. Doch das ei-

gentliche Wadenbeißen des Verban-

des fand immer in der richtigen Rich-

tung statt und verschaffte der Um-
weltverwaltung Luft zum Agieren."

Aber damit nicht genug. Sibyßi-

nisch fügte Hartkopf hinzu: „Es wäre
auch in diesem Zusammenhang gar

keine Quizfrage mehr, wer denn im
Vorfeld der Umweltverwaltung den
»Denktank* des Sachverständigenra-

tes für Umweltfragen erfunden und
eingesetzt hat“

Inzwischen hatten Beamte Spit-

zenpositionen in vielen potenten und
mitgliederstarken Umweltverbänden
übernommen. Beamte seien es auch,

die den Fachzeitschriften „fast aße
Fachartikel“ zulieferten - ein Poten-

tial, an dem weder die Politik noch
Wirtschaft und Justiz voriibergehen

könnten.

Vervollkommnet worden sei die

Organisation der Umweltverwaltung
dann durch die Schaffung verwal-

tungsinteroer Koordmierungskreire,

die, so die aufsehenerregende Be-

gründung Hartkopfs, „zwar nicht mit
Weisung und Gehorsam, sondern mit
Argumenten und Konsens eine Ab-
stimmung polftisch-admimstrativer

Maßnahmen Vornahmen“. Auf dieser

Ebene habe das „Übereinstimmungs-
niveau“ einen solchen Grad erreicht,

„daß demgegenüber das offiziell ein-

gesetzte Koordinienmgsgremium -

das Umweitkabinett - in einem
Schattendasein dahindämmerte“.

Flottenchef prangert an:

Kein Staatsbewußtsein
Vizeadmiral Mann für mehr politische Bildung der Soldaten

an Parteien und Schulen, den Ju-

Spendenprozeß:
Helmut Schmidt
als Zeuge?

WERNER KAHL,Bonn
Am 33. Verhanrihingstag versuchte

gestern die Staatsanwaltschaft im
Bonner Spendenprozeß erneut das
schwache Indiziengebäude des Vor-
wurfes der Bestechung von Wirt-

schatspoßtikem durch den Flick-

Konzern abzustützen. Das Gericht
ging jedoch nicht näher auf Mutma-
ßungen der Ankläger ein, ob der da-

malige Bundeswirtschaftsminister

Hans Friderichs (FDP) nach einem

Gespräch im größeren Kreis mit dem
seinerzeitigen Flick-Gesellschafter

Eberhard von Brauchitsch eine an-

schließende Vier-Augen-Unterre-

dung für eine der behaupteten Geld-
übergaben benutzt habe. Von Brau-

chitsch wandte ein, nicht er, der an-
gebliche Bestecher, sondern Fride-

richs habe ihn gebeten, füreinige Fra-

gen zu bleiben. Es ging 1975 um das
Genehmigungsverfahren im Bundes-
wiitschaftsministerium nach den Pa-
ragraphen 6 bund4a desAuslandsin-
vestitionsgesetzes für die steuerbe-

günstigte Wiederanlage des 1,9-MDli-

arden-Erlöses aus dem Verkaufeines
Daimler-Benz-Aktienpaketes durch
Flick an die Deutsche Rank Auch
gestern wurde erneut von den beiden
angeklagten früheren Ministern Hans
Friderichs und Otto GrafLambsdorff
sowie Eberhard von Brauchitsch be-

tont, das Genehmigungsverfahren sei

ohne Weisung der Minister in den
Ressorts der Bundesregierung abge-
laufen.

„Aber natürlich haben wir uns dar-

um bemüht, uns sachkundig zu ma-
chen, welche Chancen für die Geneh-
migung bestanden“, erklärte von
Brauchitsch gegen weitere Verdäch-
tigungen, das für diese Sondierungen
Geld eingesetzt worden sei „Öffent-
liche Diskussionen und politische

Emotionen“ seien bekanntlich

„schlechte Ratgeber“, meinte von
Brauchitsch.

In dem Verfahren, zu dem über 150

Zeugen erwartet werden, wird nun
vermutlich auch der frühere Bundes-
kanzler Helmut Schmidt geladen
werden. Schmidt wurde von der Ver-
teidigung im Zusammenhang mit

dem Verkauf von Flicks Mercedes-

Anteilen an die Bank zitiert, der Bun-
deskanzler habe seinen Fmanzmini-
ster Hans Apd (SPD) zwar aufgefor-

dert, Apel solle mal aulpassen, daß
die „Flickmänner“ keine Tricks ma- I

chen: die Weitergabe des Industrie-

besitzes durch die Bank habe
Schmidt jedoch gleichzeitig als einen
Idealfall dargestelH.

GEORG BAUER, Flensburg

Der designierte Inspekteur der
Bundesmarine, Vizeadmiral Hans
Joachim Mann, hat sich dafür ausge-

sprochen, die Mensrhenffihrung in

der Bundesmaiine im Rahmen der
politischen Bildung der Soldaten zu
verbessern. In Flensburg meinte der
Befehlshaber der Flotte, die Offiziere

müßten den Kontakt zu den ihnen

unterstellten Soldaten intensivieren

und in Gesprächen politische Bil-

dung vermitteln.
Mann äußerte sich im Rahmen der

26. historisch-taktischen Tagung der

Flotte, die in diesem Jahr unter dran

Leitthema „Erziehung und Ausbil-

dung aim Marinenffirier in Vergan-

genheit und Ge-
genwart“ stand.

Zu der traditionel-

len Tagung in der

Flensburger Mari-

neschule Mürwik
waren auf Einla-

dung von Mann
fast 400 Offiziere

der See- und See-

hiftstreitkräfte so-

wie Historiker zu-

sammengekom-
men.
Der Flottenchef

gestand ein, daß
die in Artikel acht

des Soldatengeset-

zes formulierte

Pflicht die Solda-

ten politisch zu
bilden und zu
Staatsbürgern in

Uniform zu erziehen, mit der Wirk-

lichkeit nicht übereinsthnme. Als we-

sentlichen Grund für die Deckungs-
lücke nannte Mann die fehlende Zeit.

AufderTagung hatten Offiziere im-

mer wieder darauf hingewiesen, daß
kaum Zeit für die Betreuung derSol-
daten bleibe, sofern die militärische

Ausbildung nicht vernachlässigt wer-

den sollte. Grundvoraussetzung für

ein Wirken in dieser Richtung aber

sei Zeit um eine Vertrauensbaris zwi-

schen Vorgesetzten und Untergebe-

nen zu schaffen.

Der Flottenchefäußerte sich in die-

sem Zusammenhang kritisch über

die politische Bewußtseinsbildung

der Wehrpflichtigen, positiv hingegen

über das Literesse, das die Soldaten

zeigten. Mann: „Bei der politischen

Bildung müssen wir permanent
Nachhilfestunden geben“. Er ver-

band seine Worte mit einem Appell

gendlichen bewußt zu machen, in

welcher Staatsfonn sie iahten Mann*

Jch bedauere, daß unsere Soldaten

so wenig staatsbürgerlich vorbereitet

in die Bundeswehrkommen. Sie wis-

sen nicht d«R sie in einem Staat le-

ben, der es weit ist verteidigt zu wer-

den“.

In Hpm Bemühen, ainpn engeren
Kontakt zwischen Offizieren. Unter-

offizieren und MannsffhaftariTPngtgra-

den herzustellen, sprach rieh Mann
auch für eine Verlagerung derVerant-

wortung aus. Insbesondere die Stel-

lung der Unteroffiziere müsse ge-

stärkt weiden. Sie seien zu sehr im
Bereich des Fachdienstes engagiert.

Die notwendige
Kompetenzverla-

gerung würde
auch das Selbst-

wertgefühl der zu

höheren Aufgaben
befähigten Unter-

offiziere stärken.

Sie müßten auch
besseren Kontakt
zu denWehrpflich-
tigen suchen. Der
Vizeadmiral räum-
te Schwierigkeiten
mani-w Offiziere
bei der Menschen-
führung ein Er
sagte: „Mancher
Vorgesetzte ent-

deckt daß er nicht

der charisma-
tische Führer ist“.

Unter Hinweis
aufdas Verhalten derReichswehr vor
und nachdem MachtantrittderNatio-

nalsozialisten unter Führung Adolf
Hitlers fuhr Mann fort Es zahle sich

nicht aus, die politische Bildung zu

Gunsten anderer Bereiche zu ver-

nachlässigen. Allerdings fehl«* den
Soldaten der Bundesmarine - etwa

im Verbrach zur Kaiserlichen Marine
- eine Orientierung. Der Erziehungs-

Prozeß bei der Bundeswehr sei zwar

in erster Linie auf die Vermittlung

militärischerTugenden wie Dienster-

füllung, Treue, Tapferkeit und Kame-
radschaft abgestimmt Doch muß
nach Ansicht des Flottenchefe auch
ein höhererWertdenTugenden über-

geordnet sein. Hira böte sich die Um-
setzung der demokratischen Verfas-

sung ln gelebte Wirklichkeit an. Der
Begriff Demokratie sei für die Mehr-

zahl der Wehrpflichtigen aber immer

noch zu abstrakt

Späth sprach
mit Lafontaine

über Saarstahl
UR^Boxm

Der saarländische Ministerpräsi-

dent Oskar Lafontaine und sein ba-

den-württembergischer Amtskollege
Lothar Späth haben sich bei einem
geheimgehaltenen Treffen in Stutt-

gart auch überdie Zukunft der Arbed
Saarstahl unterhalten. Dabei ging es,

wie aus gut informiert«! Quellen ver-

lautete,um „Synergieeffekte“ im Ver-

hältnis zwischen dem angeschlage-

nen saarländischen Montan-Unter-
nehmen und den in Kehl ansässigen
•Rariisrhen Stahlwerken. Tm TClarte-rt-

Es sollte ein Produktabgleich zwi-

schen den beiden Konkurrenten um
den Stahlmarkt vereinbart werden.
Darüber hinaus war ein BSW-Mana-
ger für Arbed im Gespräch. Ein Ein-
stieg der badischen Stahlkocher bei

dem noch der Arbed Luxemburg ge-

hörenden Saarbrücker Unternehmen
war, wie verlautete, nicht Thema der
Konsultation. Die Unterhaltung, die
am 5. November stattfand, endete je-

doch in dieser Frage ohne Ergebnis.

Die Badischen Stahlwerke verbin-
det eigentlich nichts mit Saarstahl.

Ln Gegenteil: Der Betrieb in Kehl

(Tochter der zusammengebrochenen
Korf-Gruppe), verklagte die Bundes-
regierung wegen der Subventionie-
rung ihres wichtigsten Konkurren-
ten, eben der Arbed Saarstahl. Die
seit Jahren an das Saarbrückener
Werte geflossenen Bonner Mittel hat-

ten wesentlich dazu beigetragen, daß
die Korf-Gruppe Anfang 1983 zah-
lungsunfähig wurde.

Lafontaine hofft, daß die Proble-
me, die einer langfristigen Sanierung
des Stahlkonzerns im Wege stehen,

noch im Januar oder bis Anfang Fe-
bruar gelöst werden. DerRegierungs-
chef machte jedoch jüngst wieder
klar, daß er keine Skrupel hat, Saar-
stahl in Konkurs gehen zu lassen,

sollten die IG Metall, die Banken und
die Bundesregierung nicht die von
der Landesregierung geforderten Sa-
merungsbeiträge leisten. Es hatte

Spekulationen darüber gegeben, daß
im fhlle eines Konkurses die BSW in
einer neuen Gesellschaft einsteigen

würde.
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Nicht die Opposition , die großen Worte
vor der Wahlmachen Lafontaine Sorge

Von ULRICH RETTZ

Würde Oskar Lafontaine zum
Jahff^Pginn riw»RiTan7 fffiwr

Regienmgsgeschäfte ziehen, sie fteip

nüchtern aus. Der „Hoffnungsträ-

ger“, unter hohem Bnwrlrmpilnirlr
ins Rennen gegangen, mußte sparen.

Was den gewieften Taktikertriebund
treibt, die Realisierung seiner Verhei-

ßungen rast einmal hmtanaidriign,

ist die Einsicht in die Notwendigkeit.

Sie gingsoweit, vonseinerAnhänger-
schaft sogar den Verzicht auf liebge-

wordene Besitzstände 2n fordern.

Die prekäre Finanzlage setzt der

politischen Selbstvrawiridichung der
Sozialdemokraten

,

die an der Saar
zum ersten Mal seit 30 Jahren regie-

ren, enge Grenzen. Und die raznpo-

nierten Umdegfinanzen verboten in

diesem Jahr, das für „Jetzt Oskar*
erst am Abend des 10. März begann,

aufwendige Maßnahmen. Nur margi-
nale Summen blieben für Projekte

übrig, von denen die Anhänger des

„Anderen Fortschritts“ geglaubt hat-

ten, sie würden dw> Politik und da$

Leben an der Saar revohitinniupp

Die soaaldemokratischrgrünge-

farbte Vision einer „ökologischen
Modernisierung der IndustriegeseD-

Sehaft“ ist im Saarland nrv»h nicht

umgesetzt worden.Dennoch läßtskfo

jenseits der durch die saarländischen
„Altlasten“ —pamanente Mnnfamirri.

se, Haushaltsdefizit und überdurch-
schnittliche AfbaifadnaigfagH- — dik-

tierten Kontinuität zur CDU-FDP-
Vorgängen-egiening die Handschrift
Lafontaines nadnreisen. Der andere
Stil in der politischen Auseinander-

setzung und die neuen Inhaltewaren
es, die der Opposition Angriffsflä-

chen boten. Die Rolle des Opposi-

tionsführers nimmt gegenwärtig
FDP-Cbef Horst Rehberger wahr, die

CDU steckt in der Krise.

Für politischen Zündstoff werden
Midi im Jahr die Versuche der
tjndegegierung sorgen, die Bonner
FmanzqueUen stärker anzuzapfen.

Im Gegensate zurWühlarbeit des frü-

heren Mlnistrapräsidenten Zeyer
glicht T afhntaine in dipw gfaten-

zielen Frage bewußt die Öffentlich-

keit,umaufBonn Druckauszuüben

-

7iTm Schaden des Saadandes, meint

die Opposition. Lafontaine setzt je-

doch auf die Solidarität der Saarlän-

der. von denen er hofft, daß sie rase

vorübergebende Verstimmung mit

Bonn in Kaufnehmenweiden, wenn
dadurch mehr Geld fließt In der

Wahl seiner Mittel ist Lafontaine
nicht rimperiieh Wo diplomatische

Feinfühligkeit achefaibar nicht wei-

terhilft, beschreitet der Regierungs-

chefden Klageweg, wie beimLander-
finanzausgieich. Noch längst nicht

vom Usch ist auch die Konkursdro-
hung in Sachen Arbed Saarstahl, die

in Form eines Ultimatums an die

Bundesregierung, die Banken und
die IG Metalljüngst eine Neuauflage
erlebte (WELT v. 17. 12.). Wie aufdie-
se Weise der Industriestandart Saar-

land für mHtristänHigphA Technolo-
gje-Produzenten attraktiver gemacht
werden soll - ein Ziel der „neuen
Wirtschaftspolitik“ bleibt ein Rät-
sel. Denn ein wesentlicher Teil der
Standortpromotion ist es laut Staats-

kanztei, „von den Negativschlagzei-

len im Stahlbereich wegzukommen“.
Die Bundesregierung weigert sich

standhaft, den Tjmdeamten an der
EntschuldungvonArbed zu überneh-
men. Da scheinen auch nicht die „Si-

gnale“ Saarbrückens weiterzuhelfen:

Mit der Abschmäzung der Ministeri-

alzulage und der Verabschiedung ei-

nes dritten Nachbagshaushattes woll-

te Lafontaine die Bereitschaft bekun-
den, zu sparen. Dabeiverschweigt die

Landesbericht
Saarland

Staatskanzlei niebt^ Bundesmit-
tel schon locker gemacht werden
konnten. So stockte Bonn seinen An-
teil an der Städtebaniorderung auf50
Prozent auf. Dies bedeutet immerhin
<Üne Entlastung des I.anripchaiKhalfc

um 70 Millinnen Mark in Hon kom-
menden beiden Jahren.

Airfsich selbst gestellt ist die Lan-
desregierung in der Umweltpolitik.
Im Frühjahr wirdUmwoHiwimctwjp
Lernen an seinen eignen Maßstäben
gemessenwerden. Dann namiirh wfn
er deutlich machen, wie er ™»h die
ökologisch einwandfreie Lösung des
Abfall-Entsorgungsproblems vor-
stellt. Wo Leinen die herkömmliche
Abfall-Beseitigung zu umwettschäd-
Ikh erscheint (Müllverbrennungsan-
lagen), setzt er auf Recycling: In ei-

nem Abfallwirtschaftsgesetz soll die
getrennte MnTtefngqmminng festge-

schrieben werden. Experten und Po-
litiker furchten schon jetzt, daß es zu
einem „Mußchaos“ kommt, weil die
M3glk±keitrai des Recyclings jmaR.
los überschätzt werden“, so Heinrich
Schüssler. Chef des Kommunalen
Abfallbesratigiingsverbandes Saar.

Anlaß für eine grundsätzliche Aus-
einandersetzung bietet ein Gesetzent-

wurf aus dem Leinen-Ministerium,

der mit der Einführung einer Ver-

bandsklage auf die Stärkung der di-

rekten Elemente in der Demokratie
zieh. Dieses Projekt lenkt nach Auf-
fassung der Opposition, des Städte-

und Gemeindetages sowie der Indu-
strie- und Handelskammer bÜTgCT-
schaftliche Aktivitäten an den kom-
munalen Vertretungskörperschaften

vorbei und widerspricht damit der
repräsentativen Demokratie. Darüber
hinaus sei eine „Lähmung** der gera-
de für das Saarland wichtigen Struk-
tuxpolitikzu befiuchten.

FDP und CDU beschränkten sich
bislang darauf einzelne Initiativen

Lafontaines »nrf seiner Mannschaft
an den Pranger zu stellen. Alternativ-

konzepte wurden jedoch nicht sicht-

bar. Die CDU, »im ersten Mal im
Saarland in der Opposition, steckt in

einer Führungs- und Orientierungs-
krise. Bei einer Neuorientierung ste-

hen die Christdemokraten sich selbst
im Wege. Denn eine Vergangenheits-
bewältigung. in der die Fehler und
Versäumnisse der Regierung Zeyer-
etwa die nahezu ausschließliche Fi-

xierung auf Arbed - breit diskutiert
würden, fand im Trubel der Wahlnie-
derlageam 10.März nicht statt- Durch
den „akzeptablen Abtritt Zeyers“ im
Juni sei ein „heilsames Gewitter in
die Tabuzone gerückt“ worden, for-

muliert es ein CDU-Politiker.

Ihre Schwierigkeiten hat die CDU
auch mit dran Hochgeschwindig-
krats-Oppüsitionspolitiker HorstReh-
beiger. Gilt es, Schwachstellen der
Landesregierung aufzuzeigen, ist der
wendige FDP-Chef seinen Kollegen
von der CDU immer einen schritt

voraus. Mit der Folge, daß vonZeitzu
Zeit Anfragen aus der CDU-Parteiba-
sis kommen, wo denn die eigene
Fraktion war, als Rehbeiger wieder
einmal ein Thema fürdieFDP besetz-
te. So kann es nicht verwundern, daB
bei den Christdemokrat^ nicht ohne
Schadenfreude registriert wird, wenn t
einer der Schnellschüsse Rehbergers y
daneben geht, wie der wenig überaeu-
gfinde Rückzug von dem zunächst
breit »"gekündigten Mißtrauensan.

trag gegen Jo Leinen.

D»CDU hat bra der Landtagswahl
1990 mit derFDP nur dann eine reali-

stische Chance gegen Lafontaine,
wenn es ihr bis dahin g»iimg»n ist,

öne „alternative Orientienmgspoli-
tik“ deutlich zu machen. Doch davon
ist noch nicht viel z» gphon vMfeidit f
bekommt Lafontaine doch noch Ge-
legenheit, die Marktwirtschaft im
Saarland zu ökologisieren.

7
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Likud-Minister
* f

'

"

trauen Mubarak
nicht mehr

EPHRAIMLAHAV, Jerusalem
^ ’ Mit einer Vertagung auf „eine der

:
nächsten Sitzungen“ vermied der is-

•’ raeliscbe Premier Peres gestern eine
* Kabinettskrise. Es ging um das von

.; •
’ Peres schon seit Monaten betriebene

Vorhaben, den Konflikt mit Ägypten
über die Enklave von Taba am Golf

1' von Akaba einem internationalen
Schiedsgericht vomdegen und da-

'•••
r durch öen „kalten Frieden“ mit

. .. Ägypten „anzuwärmen".
Die Minister der Arbeiterpartei un-

terstützen diese Absicht Die Koaliti-

onspartner von Likud sind einstim-

mig dagegen. Grund für das Zögern,
der Likud-Minister ist dag Mißtrauen

• J.;5 gegenüberÄgypten. So wird befürch-
tet, daß PräsidentMubaraknur daran

i.
M interessiert ist, Taba zu bekommen,

’ -Jfc
-*c.v und daß er danach alle jetzt gegebe-

nen Versprechen brechen wild.

Zusammengefaßt soll das Abkomr
men so aussehen: Israel und Ägypten

"’-j, verpflichten yich, den Konflikt um" Taba einem internationalen Schieds-
gericht zu unterbreiten. In den ersten

sechs bis acht Monaten soll das Ge-

1 . rieht als fichliffhtiinfpansffphuR fun-

gieren. Sollte es dann zu kein«- Eini-

gungkommen, so beginnt derVölker-
rechtsprozeß. Als Gegenleistung soll

sich Ägypten verpflichten, die unter-

brochene Normalisierung mit Israel

zu beleben und wieder einen Bot-
schafter nach Tel Aviv zu entsenden.

-\ Moshe Arens, Minister ohne Porte-
"

' feuüle fordert einen Abbruch derVer-
handlungen. „Ich traue Mubarak
nicht über den Weg.“ Industriemini-

ster Ariel Sharon; „Der Entwurf ent-

hält überhaupt nichts Neues... er
kann nur dazu führen, da ft wir Taba

V. verlieren . . Auch die seit der Un-
. ^ terzeichnung des Friedensvertrages

geschlossenen vierzig emaplnon Nor-
maliäerungsabkommen mit Kairo

.
blieben bisher fast alle unerfüllt

Die Israelis wissen, daß Präsident
Mubarak im eigenen Land nichtmehr
ganz Herr der Lage ist Der Ägypten-
Experte der UniversitätTelAviv, Shi-
mon Shamir, hat gerade eine fünfjäh-

rige Tätigkeit als Leiter des „Israeli-

schen Akademischen Zentrums“ in

Kairo beendet und meint „Um die
Fortführung des Friedens mit Israel

- •_ in den Augen der ägyptischen Bevöl-

.
kerung, insbesondere derOpposition,
zu rechtfertigen, muß Mubarak Taba

. .
- • bekommen. Falls es ihm gelingt so

kannerden kalten Frieden weitßrfüh-
- ren. Falls nicht wird sich die Lage

- - weiterverschlechtern.“ (SAD)
I

Den Haag schiebt Bonn
seine nukleare Rolle zu
Von der Abschreckung profitieren die Niederlande dennoch

C.GRAFBROCKDORFF, Brüssel

Die EntscheidungderNiederlande,
sich aus zwei nuklearen Rollen ihrer

Streitkräfte im Rahmen der NATO-
Planung ab 1988 zurückzuziehen,

wird in der Allianz kritisiert Obwohl
die NATO-Verteidigungsminister auf
ihrer jüngsten Konferenz der nieder-

ländischen Regierung ihre Mißbüli*

gung ausgesprochen haben, blieb die-

se bei ihrerAnkündigung, die nuklea-
ren Rollen der F-lftjagdbomber der

königlichen Luftwaffe und des See-

femaufklärers Lockheed „Orion“ der
königlichen Marine ersatzks zu strei-

chen.

Die Maßnahme soll in zwei Jahren
in Kraft treten, wenn die osten
„Ton»ahawk*-Ciuia&MseDes des
Nachrüstungsprogramms auf dem
niederländischen Stützpunkt Woens-
dreebt stationiert werden. Die Regie-
rung will Hamit dm Neuzugang von
Atomwaffen auf ihrem Territorium
kompensieren. Die Niederlande sind
der erste und einzige Staat dessen
Streitkräfte mit denUSA vertraglich

vereinbarte nukleare Rollen wegen
der Nachrüstung aufgeben.

In der NATO wird als schwerwie-
gend erachtet, daß die niederländi-

sche Luftwaffe sieh so von der nu-
klearen Abschreckung verabschie-

det Das Schwergewicht der NATO-
Nunklearabschreckung hat sich in

den letzten Jahren von Kurzstrecken-
systemem wie Artillerie mitAtommu-
nition zu Systemen mit größerer
Rächweite verlagert Die NATO
glaubt, so die Abschreckung glaub-

würdiger zu machen; Krieg soll nicht

geführt sondern durch überzeugende
Abschreckung verhindert werden.

Der konventionelle Krieg

Dabei spielt nach NATÜ-Ansicht
die Abschreckung mit Kernwaffen ei-

ne bedeutende Rolle, weil diese we-
gen des Vorbehalts des Ersteinsatzes

dazu beitragen, den Krieg mit kon-
ventionellen Waffen unmöglich zu
machen. In der Allianz wird beklagt
daß die öffentliche Diskussion Atom-
waffen in den Vordergrund stellt, den
konventionellen FVmgdahm aber un-
berücksichtigt läßt .

Angesichts des von den NATO-
Staaten beschlossenen einseitigen

Abbaus von 2400 US-Atomwaffen in

Europa, wiegt die niederländische
Entscheidung nach Ansicht von Mili-

tärs schwer. Es sei unumgänglich,

daß die von der nireteriänriisrton

Luftwaffe abgegebenen Auf&aben

von anderen Luftstreitkräften über-

nommmen werden müßten.

Dabei wird insbesondere an die

Luftwaffen der Bundesrepublik

Deutschland und der USA gedacht

Das bedeutet daß ein wesentlicher

Teilda Atombomben, die von Spezi-

alkommandos der US-Stidtkräfte in

den Niederlanden für deren Luftwaf-
fe stationiert werden, wahrscheinlich

in die Bundesrepublik gebracht wer-

den muß. Das ist allerdings noch
nicht entschieden, denn das Problem
Wird erst 1988 aktuell Verteidigungs-

minister Manfred Wörner hat dem
Vernehmen nach bereits in Brüssel

wissen lassen, daß Bonn zusätzlich^

Atomwaffen nicht aufoehmen wird.

Eleganter Trick

Was mit den nuklearen Wasser-
bomben geschieht die für die
„Priors-Maschinen der Marine be-

reitgestellt werden, ist nicht bekannt
Die Nuklearralle der niederländi-

schenMarine gehört zum Bereich des
Obersten Alliierten Befehlshabers At-
lantik (Saclant) in Norfolk (Virginia).

Die den Niederlanden verbleiben-

den Rollen in der nuklearen Bewaff-
nung sind die der203-MiIHmeter Hau-
bitze und der Lance-Rakete. Beide
gehören zum L Niederländischen
Korps in der Bundesrepublik, so daß
im vprfpidipinptfan bis auf die
Marschflugkörper alle niederländi-

schen NuWeartrager auf deutschem
Boden stationiert wären.

Auf diese Weise, so beben NATO-
Kreise hervor, haben die Niederlande
sich zu Lasten ihres deutschen Nach-
barn aus da Nuklearabschreckung
entfernt Da die Problematik in ihren

Details in da Öffentlichkeit nicht

durchschaut würde, sei den Nieder-

landen in „eleganter Weise“ da Trick
geglückt Abschreckungsaufgaben
abzuschieben, von deren Wirkung sie

selbst weiter profitierten.

Für alle mefatamerikanischen
NATO-Staaten, die an da nuklearen
Abschreckimg beteiligt sind, gilt, daß
die eigentliche Kemwaffenmunition
unter US-Verschluß in ampriitawL

schein Besitzbleibt Erst nach Freiga-

be durch den NATO-Ratund letztlich

den US-Präsidenten würde ein nicht-

ameriknnischerNATO-Partnermit ei-

nem seiner Waffensysteme eine nu-
kleareRode übernehmen. (SAD)

Durch Prags Repressalien ließ sich

die „Charta 77“ nicht entmutigen
RUDOLFSTRÖBINGER,Bonn

Die tschechoslowakische Bürger-

rechtsbewegung „Charta 77“ - die so-

eben das zehnte Jahr ihrer Tätigkeit

beginnt- hat drei neue Sprecher An-
na Sabatova (35), die bereits zwei Jah-

re lang politischer Häftling des Hu-
sak-Regimes war; den 36jährigen Phi-

losophen und Naturwissenschaftler

Martin Palous; den Journalisten Jan
Stern (61), da während des Zweiten
Weltkrieges in einem NS-Konzentra-

tionslager inhaftiert war.
Da die Sprecher da „Charta 77“

vom Staatssicherheitsdienst ständi-

gen Repressalien ausgesetzt, zeitwei-

lig in Haft genommen und brutalen

Verhören unterzogen werden, hatte

die 1977 von 241 Tschechen und Slo-

waken gegründete Bürgerrechtsbe-

wegung beschlossen, daß ihre Spre-
cher in regelmäßigen Abständen neu
benannt werden. Sie sollen dann im
Namenda mehr als 1200 Unterzeich-

ner des Manifestes die zur Veröffent-

lichung bestimmten Dokumente un-
terzeichnen.

Immer mehr Unterzeichner

Daß sich zur Bürgerrechtsbewe-
gung trotz da Unterdrückungsmaß-
nahmen staatlicher Behörden ständig

neue Tschechen und Slowaken be-

kennen, ist ein Phänomen. Erst vor
kurzem haben weitere 28 Bürger das
Manifest unterzeichnet

Bemerkenswert ist daß es sich bei

den Neuen nicht nurum Intellektuel-

le handelt sondern auch die Zahljun-
ger Arbeiter steigt Dabei bedeutet

die Unterschriftdes Bürgerrechtsma-

nifestes persönliche Schikanen, Ent-

lassungen vom Arbeitsplatz und für

die Kinder da Betroffenen eine

Nichtzulassung zu höheren Schulen
und Universitäten. Oft kommt es

auch zu Verhaftungen, Verhören,

Prozessen und Verurteilungen.

Nicht weniger als ein Drittel da
Unterzeichner da „Charta 77“ wur-

den inzwischen zu Gefängnisstrafen

bis zu sieben Jahren verurteilt Ein
Bürgerrechtler, da gegen die Statio-

nierung sowjetischer Raketen in da
CSSR öffentlich protestierte, wird

seit Monaten in einer nordböhmi-

schen psychiatrischen Anstalt festge-

halten. Gegen mehr als zwei Dutzend
tschechischer und slowakischer Bür-
gerrechtler wurden Strafverfahren

wegen „Untergrabung des sozialisti-

schen Staates“ eingeleitet

Die Rechnung der Behörden und
des Staatssicherheitsdienstes, daß
verschärfte Repressalien die Aktivi-

täten da Bürgerrechtsbewegung ein-

dämmen, ging nicht auf So hat die

„Charta 77“-Bewegung im Jahre 1985

insgesamt 29 Dokumente und Analy-

sen zur Entwicklung in da CSSR
herausgegeben - acht mehr als im
Jahre 1984.

Unter den 1985 veröffentlichten

Stellungnahmen ist auch ein Doku-
ment über die Unterdrückung da
Kultur in der Tschechoslowakei, das
aus Anlaß des Europäischen Kultur-

forums in Budapek veröffentlicht

und auch von dem Literatur-Nobel-

preisträger (1984) Jaroslav Seifert un-
terzeichnet wurde.

Ein anderes Dokument vom ver-

gangenen November beschäftigt sich

mit da Wirtschaft des Landes, for-

dert die Abschaffung des Zentralis-

mus und eine Wirtschaftsreform, wo-

bei auch auf die Reform in Ungarn
hingewiesen wurde.

Ein fester Bestandteil da Bürger-

rechtsbewegung ist die Tätigkeit des

„Komitees zur Verteidigung da zu

Unrecht Verfolgten“ (Vons), das bis-

her in mehr als 490 seiner Mitteilun-

gen auf Valetzungen von Gesetzen

hingewiesen hatte. So wird das Urteil

über zwei Ökologen aus Nordwest-

böhmen erwähnt Wegen ihrer Kritik

der Mißachtung da Umweltschutz-
bestimmungen durch die Behörden
wurde der eine zu 20 Monaten, da
andere zu drei Jahren Gefängnis oh-

ne Bewährung verurteilt

Unerlaubte Schriften

Eine andere Vons-Mitteilung infor-

miert über ein Strafverfahren, das in

da ostslowakischen Stadt Kaschau
demnächst gegen via Protestanten

eröffnet werden soff Der Grund: Sie

besaßen „unerlaubte“ religiöse Lite-

ratur, die bei einer Hausdurchsu-
chung bei ihnen gefunden wurde
Mehrmals haben KP-Funktionäre

das „Verschwinden“ der Bürger-

rechtsbewegung aus dem öffentli-

chen Leben vorhergesagt sowie ihre

Bedeutungslosigkeit beschworen. So
sagte der Chefideologe der KP, Vasü
Bilak, daß die „Chartisten“ in der Ge-
sellschaft „notiert" säen. Die Wirk-

lichkeit des sonst tristen tschechoslo-

wakischen Alltags hm diese Äuße-
rung widerlegt

Belgrad hebt

Anklage auf
dpa, Belgrad

Die Anklage gegen die jugoslawi-

schen Regimekritiker Vladimir Mjja-

novic und Goidan Jovanovic wegen
„staatsfeindlicher Tätigkeit“ ist vom
Staatsanwalt zurückgezogen worden.

Das berichtete die Presse gestern oh-

ne Begründung.

Die beiden gehören zu den sechs

Jugoslawen, die im Herbst 1984 in

Belgrad unter dem Vorwurf da Bil-

dung einer staatsfeindlichen Gruppe
angeklagt worden waren. Von den
übrigen sechs Angeklagten sind in-

zwischen zwei freigesprochen und
zwei zu acht beziehungsweise einein-

halb Jahren Haft verurteilt worden.

250 Sikhs in
,

Punjab verhaftet
dpa. Neu Delhi

Die Spannungen im nordwestin-
dischen Bundesstaat Punjab wach-
sen: Gestern sind rund 250 mutmaß-
liche Sikh-Extremisten festgenom-

men worden, die an diesem Freitag in

einer landesweiten Protestaktion das
öffentliche Leben in dem Staat zum
Erliegen bringen wollten. Die Mitglie-

der derextremistischen Sikh-Studen-
tenorganisation AISSF wollen in ei-

ner Machtprobe mit da Staatsregie-

rung alle Hauptstraßen im Punjab
blockieren, um damit die Freilassung

aller in indischen Gefängnissen ein-

sitzenden Sikh-Extremisten zu er-

zwingen.

SPD reagiert auf
Artikel von Ost

DW. Bonn

Die Sozialdemokraten haben Re-

gierungssprecher Ost wegen seiner

Angriffe in einem WELT-Beitrag ge-

gen den SPD-Kanzlerkandidaten Rau
kritisiert Da SPD-Bundestagsabge-
ordnete Wilhelm Nobel will von da
Bundesregierung wissen, ob sich die-

se Meinungsäußerung Osts mit dem
Beamtengesetz verträgt und welche
Maßnahmen die Regierung „gegen
den offenbar als Parteisprecher auf-

tretenden“ Staatssekretär ergreifen

wolle. Ost hatte in dem Artikel Rau
unter anderem Konzeptions- und
Kopflosigkeit in da Wirtschaftspoli-

tik vorgeworfen.

Bobbies schützen

Heathrow mit

Schußwaffen
gtm. London

Den Passagieren aufEuropas größ-

tem Flugplatz bot sich gestern ein

ungewohnter Anblick. Erstmals pa-

trouillierten aufdem Londona Flug-

hafen Heathrow mit Maschinenpisto-

len (MP) ausgerüstete Polizisten. Mit

ihrem Einsatz, als unmittelbare Folge

der Attentate auf die Flugplätze in

Rom und Wien von Innenminister

Douglas Hurd angeordnet, beginnt

auch für die britische Polizei ein

neues Kapitel: es ist für sie das erste

Mal, daß sie öffentlich Waffen aufder

britischen Insel trägt

Die deutsche „Heckler und Koch“-
Maschinenpistole war ursprünglich

von Scotland Yard zum Schutz der

Gäste des Weltwirtschafts-Gipfels

1984 angeschafft worden. Danach hat-

te sie nur einmal die militärische Son-
dereinheit SAS bei der Belagerung
da iranischen Botschaft in London
benutzt

Daß nun Bobbies aufHeathrow mit

MPs in da Hand patrouillieren, löste

gemischte Reaktionen aus. Da In-

nenminister bezeichnet den Be-

schluß als „traurig aber notwendig“,

während ein Sprecher der Polizei-Ge-
werkschaft darin eine „Schädigung
des internationalen Images“ da Bob-
bies sieht Da Innenminister im La-

tour-Schattenkabinett, Clive Soley,

voll im Parlament die Einberufurig

eines Untersuchungsausschusses be-

antragen.

utn m
üne Sol

Auch hochentwickelte Technologie beginnt mit

dem Fundamentalen; deshalbwurde bei Hitachi

von jeher großer Wert darauf gelegt, Materialien

für die eigenen Produkte im eigenen Haus zu
entwickeln und herzusteilen, (m Lautdesvergan-
genen halben Jahrhunderts haben selbständige

Forschung und Entwicklung uns zu bemerkens-
werten Erfolgen auf Gebieten wie Metallegie-

rungen, elektrischen Isolatoren, Chemikalien

und magnetischen Materialien geführt. Durch
die Anwendung von außergewöhnlichen Ideen

auf ganz gewöhnliche Materialien entstehen

neue Werkstoffe, die ungeahnte, geradezu phan-

tastische Eigenschaften aufweisen.

Wie Gold aus Blei

Heute sind die Ergebnisse von Hitachis wis-

senschaftlicher Forschung zum Allgemeingut

geworden. Dank Materialien mit so fremdartig

klingenden Namen wie „organische Lichtleiter“

läßt sich mit Bürodruckem eine höhere Auf-

lösung erreichen. Mit unseren amorphen Dünn-
fitm-Legierungen werden Disketten von extrem

hoher Speicherkapazität geschaffen. Unsere

Superlegierungen sind für Turbinen unentbehr-

lich. Mit unseren Feinkeramiken werden feder-

leichte Bauteile für Turbolader und Motoren

von Automobilen sowie Gehäuse für hochent-

wickelte Mikrochips hergestellt.

Durch unsere Aktivitäten entstehen neue
Materialien geradezu „am laufenden Band“-
Innovationen, die völlig neue Anwendungs-
möglichkeiten mit sich bringen. Eine der jüng-

sten: eine Art von Siliziumkarbid (SiC). daseinem

Diamanten gleichkommt in seiner Fähigkeit,

scheinbar einander ausschließende Eigenschaf-

ten wie hohen elektrischen Widerstand und
hohe Wärmeleitfähigkeit in sich zu vereinigen.

Da die Herstellungskosten niedrig sind, eröffnet

SiC verschiedene Möglichkeiten, so zum Beispiel

ein Gerät für die Erzeugung starker Rontgen-
strahlen, die zu weiteren Errungenschaften auf

medizinischem Gebiet führen könnten.

Und das Beste kommt eist noch..

.

Zu unseren Zukunftsvisionen gehören Dinge
wie zum Beispiel Bildplatten, die gelöscht und
neu bespielt werden können. Diese werden aus
einem wärmeempfindlichen Metall hergestellt,

das Bild und Ton als Bits in wechselnden Farben

speichert. Oder energie-erzeugende Fusions-

reaktoren, deren Kern mit einem speziellen

keramischen Material ausgefütterl ist. Und viel

anderes mehr.
Wir möchten, daß die Ergebnisse unserer

wissenschaftlichen Forschung auch Ihnen

zugute kommen, wie die nächste Generation

von Robotern. Sensoren und anderen elektro-

nischen Vorrichtungen. Für höhere Produktivität

im geschäftlichen Bereich und mehr Lebens-

qualität. Zwei Ziele, die wir seit 75 Jahren ver-

folgen in dem Bestreben, mit der Elektronik

eine bessere Weit zu schaffen.

WIR StND DAVON ÜBERZEUGT, DASS DIE NEUEN WERKSTOFFE UNSEREZUKUNFT ENTSCHEIDEND FORMEN WERDEN

.
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Nachrichten
Ski: Schwere Stürze

Badgastein (dpa) - Olympiasiege-

rin Debbie Armstrong (USA) und die

Französin Claudine Emonet stürzten

beim Abfahrtstraining in Badgastein.

Die Französin erlitt einen Unter-

schenkelbruch; die Röntgen-Ergeb-

nisse der Amerikanerin stehen noch
aus.

Fast im Halbfinale
Düsseldorf (ad) - Agon 08 Düssel-

dorf, der deutsche Basketballmeister

der Damen, gewann sein Europacup-
Spiel gegen Vysoke Prag mit 73:39

(39:20). Düsseldorf hat damit das
Tfclhfinate schon fast erreicht

UdSSR geschlagen
Gran Canaria (sid) - Die Fußball-

Rundesligamannschaft des L FC
Saarbrücken bezwang bei einem Tur-

nier aufGran Canaria die sowjetische

Nationalmannschaft Elfmeter-

schießen mit 6:5. Nach der regulären

Spielzeit hatte es 1:1 (0:1) gestanden.

Fignon schwer gestürzt

Madrid (sid) - Derzweimalige fran-

zösische Tour-Sieger Laurent Fignon
zog sich bei einem Sturzwährend des
Madrider Sechstage-Rennens einen
g^hliissglhpirihniph ZU- Fignnn war
nach siebenmonatigOT Pause, die

durch Krankheit bedingt war, in Ma-
drid zum ersten Mal wieder gestartet
Das Rennen gewannen derHolländer
Knetemann und derSpanier Navarro.

Ans für Favorit Bacon
Ifereuane (sid) - Knwr der großen

Favoriten der Rallye Paris-Dakar ist

ausgeschieden: Der französische Mo-
torradfahrer Bacou zog sich bei ei-

nem Sturz einen Bruch des linken

Oberschenkels zu. DerMünchner Ed-
dyHau(BMW) ist Achter. Es führt der
Franzose Neveu (Honda).

Langer Dritter
Carlsbad (UPI) - Der deutsche

Golf-Profi Bernhard Langer liegt

nach der eisten Runde des Cham-
pions-Turnier von Carlsbad (US-Bun-
desstaat Kalifornien) auf Rang drei

Es führen gemeinsam die Amerika-
ner Feete und McCumber.

Weher zum Arzt
Haifas (sid) - Die für beute in

Randers (Dänemark) vorgesehene
Box-Europameisterschaft im Leicht-

gewicht zwischen dem deutschen Ti-

telverteidiger Rene Weller und dem
Dänen Bo Gert Jacobsen ist gefähr-

det Weller macht eine eitrige Bron-
chitis zu schaffen.

ZAH LEN
EISHOCKEY

Bandesüga, 27. Spieltag: Köln -
Schwenningen 13:0. Bte£ersee-Kanf-
beuren 0:8, Bayreuth - Düsseldorf 5:5,

Iserlohn — Rosenheim 5:4, Landgut -
Mntmhpim gj,

27 19 2 6 144:68 14:14
2716 4 7 152:108 38:18
27 16 4 7 125:94 38:18
27 15 3 9 122:94 33:21

27 B 810 103:116 26:28
27 12 1 14 101:119 25:29

2711 313 115:135 25:29
2710 314 97:130 23:31

27 5 418 94:145 14:40
27 3 618 98:161 12:42

HANDBAU
13. Spieltag: Weiche-

Handewitt - Dortmund 11:16, Reinfk-
kendorf Berlin - Lemgo 19:17, Hof-
weier - Günzburg 19:17, Essen-Groß-
waüstadt 16:16, Schwabing- Kiel 25-23,

Danker-

L Kain
2 Düsseldorf

3. Iserlohn

4 Boseihenn
5. Mannheim
6. landsbat
7. Kaufbeuren
8. Schwemm*.
9. Bfefiereee

10. Bayreuth

13 9
13 6

Düsseldorf-
sen-
L Großwaflstadt 13 11

2. Essai 13 9

3. Schwa!

4.

5. Bel
6. Gammerab.
7. Dortmund
SLBaodewitt
9. Göppingen

10. Günzburg
1L Lemgo
12. Dankersen
13. Hofweier

13

13

13

12

13

13

13 3
13 4
13 3

1 302:240 23:3

1 268:208 21:5

3 307:280 19:7

3 287:237 16:10
4 295:286 16:10
4 268:255 16:10

4 250:232 14:12
2 5 216:259 12:12

2 7 286:314 8:16
2 8 284:281

2 8 239:262
0 9 256:208
1 0 258:299
210 250:314

8:18

8:18
8:18
7:19
4:2214. Bemkkendorf 13 1

E3SKUNSTIAUF
Deutsche Meisterschaften in Mann-

heim, FSatanz, Pflicht: L Beche-
rer/Becherer (Konstanz) 0,6 Punkte, 2.

Gavazzeni/Authorsen (Essen) L2 3.

5. Dehn/Johnsson (Hamburg) 3,0. -
Herren, Pflicht: L Fischer (Stutt&izt)
0,6. 2. Zander (Wiehl) 1Ä 3. Mummn
(Stuttgart) 1A 4. Weiss (Ingolstadt) 2.4,

Vogt (Stuttgart) 3A Decbert (Stutt-
gart) 3,6. - Damen, Pflicht: L Leistner
OA 2. Becher (beide Mannheim) 1A 3.

Tesch (Stuttgart) 1A 4. Wolff (Berlin}
2.4, 5. Fajfr (Stuttgart) 3,0.

THINIS
EisJädungstander in AUanta, 2.

Runde: Lendl (CSSR) -Connore (USA)

6.

-3. 5:7, 6:1, UcEnroe (USA) - Jarryd
(Schweden) 6:3, 6:3, Edberg (Schwe-
den) - Cnrren (USA) 6:4, 6:4, Noah
(Frankreich) - Gomez (Ekuador) 3A
6:3, 6:2. - WCT-Doppel-Weltmeister-
schaft in London, Z Spieltag
Lloyd/Fleming (Großbritannien) - Ed-
mondson - Warwick (Australien) 6:2,

75. 6:4, Cünthaxdt/Raroczy
(Schweiz/Ungarn) - DoniieUy/Dep&f-
mer (USA) 6:3, 4:6, 7:6, 6:1. - Damen-
Turnier in Washington, L Runde: Nav-
ratilova - Casale 6:0, 6:2. - 2. Runde:
Shriver - Mochizuld 6:2 6:0, Garrison

-

Pheips 2*6, 7A 6:4, Gadusek - White
(alle USA) 6:4. 5:7, 6:2 - Deutsche Hal-
len-Meisterschaften in Mainz, Herren,
Viertelfinale: Beutel (Hannover) -
Brandau (Hamburg) 75, 75, Geyer
(Hamburg) - Fischer (Nürnberg) 6:2
6:1, Jelen (Neuß) - Beermann (Karls-
rahe) 65, 75. Riglewski (Neuß) - Gau
(Leverkusen) 6:4, 26, 6:2

FUSSBAU
Fretmdsehaftssplele: Dossenheim -

Eintracht Frankfurt 0:10, Concordia
Hamburg - Hamburger SV 1:1, Kai-
serslautern - Fakei Woronesch
(UdSSR) 1:1.

GEWINNZAHlBi
WttWMhsMto: 1, 6, 12 16. 26, 30. 38.

Zusatzzahl: 20. - Quoten: 1: 617 3500,
2: 43 800,10, 3: 357350, 4: 8290, 5: 7,30. -
Spiel 77: 4 18959 L (ohne Gewähr)

HANDBALL / Großwallstadt nach 16:16 in Essen wieder auf dem Weg zum deutschen Meistertitel

Das doppelte Comeback des Manfred Freisten

Torjäger im Klub und bei der WM wieder dabei
BERNDWEBER, Essen

Die Mannschaftskameraden stan-

det schon längst draußen vor dem
Bus, da hielt sichTV Großwallstadts
Rückraumspieler Manfred Freister

(28), Torjäger und zugleich konse-

quenter Abwehidirigent, immer noch
mda Kabine aut Er föhnte sich sorg-

fältig das Haar, trank dann erst ein-

mal in aller Ruhe eine Dose Bier und
iipB sich ansrhiipßgnd von Mikro-
phon zu Mikrophon schleppen, um
dannjedes Interview mit diesem Satz

zu beginnen: „Ich bin richtig glück-

lich.“ Das konnte der bärtige Riese,

der bei 297 m Größe derzeit 97 Kilo

auf die Waage bringt, wirklich sein.

Im Spitzenspiel der Handball-Bun-
desliga bei TuSEM Essen hatte er

fünf Treffer erzielt Einer davon war
besonders wichtig: Vier Sekunden
vor der Schlußsirene warf Freister

den Ausgleichstreffer zum 16:16,

schockte damit die 7000 Zuschauerin
der ausverkauften Grugahafle und si-

cherte dem Spitzenreiter den Zwei-
Punkte-Vorsprung vor ggfa«»™

schärfsten Verfolger, eben Essen.

Bundestrainer Simon Schobel hat-

te das Spiel kritisch beobachtet Ein

Spiel übrigens, das weniger von sei-

ner Klasse als von der Spannung leb-

te. Und ein Duell, bei dem längst
nirht allp aktuellen Nationalspieler

Höchstform zeigten. Bis auf Groß-

wallstadts Torhüter Siggi Roch, der
seinen Essener Nationalmann-
schaftskollegen Steten Hecker mit

Glanzparaden in Serie klar ausstach.

Die zweite Ausnahme war Freister.

Schobel über ihn: „Er hat die Bestäti-

gung dafür geliefert, daß seine Nach-
nominierung für die Nationalmann-

schaft absolut richtig war. Freister

wird bei der Weltmeisterschaft in der

Schweiz ganz ohne Frage zu den Lei-

stungsträgem gehören.“

Solches Lob läßt den gelernten

Bank- und Industriekaufinann (zur

Zeit ist er aiierriingK nur Handball-

spieter) bestimmt nicht übermütig
werden, aber es freut ihn ungemein

„Man braucht“, so sagte erzurWELT,
„Erfolgseriehnisse, wenn man eine

Sache wieder neu in Angriff nimmt
Erfolge potenzieren die Motivation.

Und nur wenn die gegeben ist, sind

weitere Steigerungen möglich.“

Im Klartext, Freister hat wieder
Spaß am großen Handball gefunden,

von dem er sich ja eigentlich schon

auf zweifacher Ebene verabschiedet

hatte: Nach 111 mach-
te er im Nationaltxikot Schluß, nach-

dem die deutsche ifannsnbnft vor

zweieinhalb Jahren bei der B-Welt-
meisteischaft in HnitnwH gescheitert

war. Als Schobds Truppe dennoch
nachträglich (durch den Verzicht der
Ostblock-Teams) bä den Olympi-
schen Spielen in Los Angeles mitma-
chen durfte und sogar die Silberme-

daille holte, fehlte der schon
rückkehrwillige Freister, weü er sich

beim Europapokalspiel Großwall-
stadts in Kopenhagen einen Fuß ge-

brochen hatte.

Und nachdem diese Verletzung
auskuriert war, verließ der Rück-
raumspieter denn auch GroßwaQ-
stadt und ging zur SG Wallau-Mas-
senheim. „Ich hattezu dieser Zeit“, so
begründete Freister seinen Schritt,

„eine echte Beziehungskrise zu mei-
nem alten Klub. Mehr möchte ich da-

zu nicht sagen.“ Mit »mem nwim
Klub indes erlitt FreisterSehifflmieh,
die Mannschaft stieg ab. Der Starwar
froh, daß die Großwallstädter ganz

vorsichtig bei ihm vorfühlten, ob er

Erster Start - erster Paarlauf-Titel?
/
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Wenn Du noch einmal nach oben kom-
men willst, geht das neu* im Paarlauf“

Diese Eikenntnis setzteMarianne Ocvirekim
Frühjahr letzten Jahres in die Tht um. Vor
vier Jahren, 17 Jahre alt, war sie als namen-
lose Eiskunstläuferin zurückgetreten, jetzt

wird sie bei den deutschen Meisterschaften

in Mannhpim mit ihmm drei Jahre jüngeren
Partner Holger Maletz (Foto) gleichim ersten

Paariauf-Wettbewerb ihres Lebens den Titel

gewinnen. Nach der Pflichtliegen die beiden
jedenfalls vor den Mannheimern Knnminus/
Pfrenger. Und der zweite Platz ist ihnen si-

cher- es sind nur zwei Paare am Start

Paarlauf in der Bundesrepublik, da« hat

eben nicht mit großer Auswahl zu tun. Peter

Krick, Sportdirektor des Verbandesbewertet
den sportlichen Gehalt des Wettbewerbes so:

„Da kommen zwei Läufer daher, können
noch nichts, holen sich den Meistertitel ab,

bekommen Sporthilfe, werden bei einer Eu-
ropameisterschaft womöglich noch Sechste,

wefl international im Paarlaufauch nichtslos

ist Und plötzlich sind sie Stars. Andere, die

viel besser sind, laufen jahrpfang als Einzel-

läufer, aber von denen spricht kein Mensch.“
20 Damen und 16 Heroen sind in den Emzel-
Kohkuxresizenam Start

Trainiert werden Ocvirek/Maletz übrigens

von Karel Fajfr. Der führte Riegel/Nischwitz

mdteWdtspitzeundMassari/Capranozuna-
tionalen Titelehren. Beide Paare trennten

sich - nicht ohne mit dm Trainer vertier

kräftig zu streiten. Folgtjetzteine neue sport-

liche Kurzehe? dpa

OLYMPIA 1988

Kompromiß
in Sicht

sid, Lansanne

Mit dem Beschluß, sich am 10. und
11. Juni dieses Jahres erneut in Lau-

sanne zu treffen, wurden gestern die

Gespräche zwischen Vertretern aus

Nord- und Südkorea und dem Inter-

nationalen Olympischen Komitee in
Ijtiaanng beendet Wie nach den er-

sten Gesprächen im Oktober 1985,

sind auch diesmal keine konkreten

Beschlüsse gefaßt worden.

Die Nordkoreaner haben aber of-

fensichtlich ihre extremen Positionen

verlassen, die aufzwei Möglichkeiten
hinausliefen: Boykott der Olympi-
schen Spiele in Seoul 1988, oder die

von Moskau unterstützte Forderung
nach geteilten Spielen mit einer

50:50-Lösung zwischen Nord- und
Südkorea. Statt dessen deutet sich

immer stärker ein Mittelweg grenz-
überschreitender Wettbewerbe an,

beispielsweise im Fußball (Vorrun-

den-Spiele), im Straßen-Radsport
oder vielleicht im Tischtennis (Bon-
den-Spiele). lOC-Präsktent Sama-
ranch: „Wir machen Fortschritte.“

Die Ergebnisse der dreitägigen Ge-
spräche könnten wie folgt zusam-
mengefaßt werden: Nordkorea
spricht vorerst nicht ™»hr von einem
Boykott der Spiele in Seoul Die Süd-
koreaner scheinen bereit, die von
IOC-Präsident Samaranch vorge-
schlagenen grenzüberschreitenden

Wettbewerbe zu akzeptieren. Die For-
derung Nordkoreas nach geteilten

Spielen wird nicht mehr erhoben. Bis

Juni muß eine Lösung gefunden wer-
den.

FUSSBALL / Hansi Müller meldet sich zurück

„Traue mir die Rückkehr in

die Nationalmannschaft zu“
HEINZSTUMM, Stuttgart

Hansi Müller (28), der vom VfB
Stuttgart nach Italien ging, dort drei

Jahre lang spielte und dann zu Wak-
ker Innsbruck abgeschoben wurde,

meldet wieder Ansprüche auf einen

Platz in der TftiBhflH-Watinnalmann-

schaft an: „Ich traue mir die Rüde-
kehr zu. Beckenbauer kann mich ja

mal zu einem Lehrgang einladen.“

Ehe WELT sprach mit dem ehemali-

gen Nationalspieler.
WELT: ABe Welt preist Ihre derzei-

tige Verfassung. Operiertes Knie,

Haaniß im MittriftiB und weiche
Leistemachen also keine Probleme
mehr?

Müller: Ich bin gut drauf und völlig

beschwerdefrei- Mit 74 Kilo wiegeich
drei Kilo weniger als in besten Bun-
desligazeiten.

WELT: Verachtöl Sie etwa aufdie
geliebte Schokolade?

Müller. Überhaupt nicht, ich trainie-

re nur so intensiv.

WELT: Unterentwickeltes Selbst-

bewußtsein war Ihre Sache nie.

Wie groß Ist es nachden schlechten
Erfahrungen in Italien?

Müllen Vorab, ich sehedie drei Jahre

Italien insgesamt positiv.

WELT: Obwohl man Sie von Inter

Mailand nach Como abgeschoben

hat und Sie im Sommer sogar ar-

beitslos waren?
Müller Ja. Ich habe die Sprache per-

fekt gelernt, bin reifer und lockerer

mV? dazu ein richtiger Familienvater

geworden. Meine Tochter Sabrina

wird im Februar ein Jahr alt

WELT:Was trauen Sie sich zu?

Müllen Ich fühle mich stark genug
für die Bundesliga und sehe auch

echte Chancen für die WM.
WELT: Sie glauben also wirklich,

daß bei Beckenbauer noch ein

Platz frei ist?

affilier: Ja, das glaube ich. Im Mit-

telfeld ist das lebte Wart noch nicht

WELT: Wie ist Ihr Verhältnis zum
Teamchef.

Müller Es war immer gut, und ich

wäre sehr dafür, wenn mich der Franz
einmal in Innsbruck beobachten wür-

de. Weit hat eresvon Kitzbühel nicht
WELT: Seit Sie in Innsbruck spie-

len, hat sich bei Wacker der Zu-
schauerschnitt von 4000 auf 8500

pro Spiel erhöht Die Medien sind

Ihnen wohlgesonnen. Warum ko-

kettieren Sie also mit der Bundes-
liga?

Mollen Weil ich beweisen wffl, daß
ich noch mithalten kann. Außerdem
sind ja gute Mittelfeldspieler in der
Bundesliga dünn gesät

WELT:Welche Klubs reizen Sie?

Müller: Der HSV,wo Magath aufhört,

Gladbach, wo nochimmereiner fehlt
der den Platz des Spielmachers aus-

fallenkann und an Bayern Jdnchen,
wo auch Lerby mir nicht im Wege
wäre.

WELT: Wie teuer sind Sie?

Hüllen Ich koste zwischen 600000
und 900 000 Marie Ablöse.

WELT: Haben SieAngebote?
Dffillen Nein.

nicht Lust habe, in der alten Umge-

bung neu anzufangen - er hatte Und
daß er dort wieder an seine frühere

Leistungsstarke anknüpfen konnte,

schreibt er vor allem seinem Trainer

JMViöhazugute. Freisterübtfden 53
Jahre alten früherenWeltklassetortiü-

ter aus derCSSR: „Er ist der fachlich

beste, unterdem ichje trainiert habe.

Vor allem vertiert er auch in kriti-

schöl Situationen nieseineRuheund
Übersicht“

Im Hexenkessel der Grugahafle

war das zu beobachten, Vkhas Ruhe
übertrug sich auf die ganap Mann-
schaft Deswegen, und auch weil sie

gegenüber alten Konkurrenten das

wesentlich leichtereRücknmdenpro-
granun zuabsolvierenhaben,sind die
Großwallstädter als klare Meister-

schaftsfavoriten anzusehen.Den Titel

zu holen, ist daseine Ziel, das Freister

angepeüt hat Und bei der Weltmei-

sterschaft in der Schweiz will er auch
TMirh einmal Versäumtes nachholen:

„Als Deutschland 1978 in Dänemark
den Ittel im Finale gegen die Russen
holte, war ich nur Mitläufer mit ein

paar Kurzeinsätzen. Diesmal will ich

richtig» Akzente setzen . .

.

EUROPAPOKAL

Uerdingen
trifft auf

Dresden
DWJdpa, Bonn

Wunschgegnerim Fußball-Europa-

pokal — das sind für alle Klubs Mann-
schaften, die zwei Kriterien erfüllen:

Attraktiv vom Namen her, damit die

Zuschauer kommen, und sportlich

nicht alfai stark, damit der Einzug in

die nächste Runde möglich ist fttr

Meister Bayern Mnnr-Kmi Pokalsie-

ger Bayer Uerdingen und den L PC
Köln im UEFA-Pokal erfüllte die

Auslosung der VferteTfinalspiplp in

den drei europäischen Wettbewerben
gestern in Zürich nicht alle Wünsche.
Belgiens Meister RSC Anderlecht

spielt am 5. Märzim MünchnerOlym-
piastadion - er ist sehr starte, aber

nicht so attraktiv wie zum Beispiel

Juvnhis Turin oderderFC Barcelona.

Bayer Uerdingen trifft in der 13.

deutsch-deutschen Begegnung auf
Dynamo Dresden - eine interessante

Situation, die zwar Zuschauer anlok-

ken wird, aber auch das Ausscheiden
bedeuten konnte. Fürden 1. FC Köln
-Gegner Sporting Lissabon -gütdas,
was auch in München gedacht wird.

„Dynamo Dresden ist ein ganz
schöner Hammer“, stöhnte Uerdin-

gens Trainer Kart-Heinz Feldkamp,
„ich freue mich aufdiesen Vergleich.
TSn Werturteil kann ich alferriings

nicht abgeben, ich habe die Mann-
schaft noch nie spielen gesehen.“

Dresden ist innerhalb der Europapo-
kal-Wettbewerbe zum vierten Mal
Gegner von Mannschaften aus de*

Bundesrepublik. In den vorangegan-

genen Begegnungen zog es immer
denKürzeren: 1973/74im Wettbewerb
der Meiste: gegen Bayern München,
ein Jahr spätergegenden Hamburger
SV und 1979/80 im UEFA-Pokal ge-

gen den VfB Stuttgart Uerdingen er-

wägt das Spiel im Düsseldorfer
Rheinstadion angnitragOTi

„Oh, Gott“, entfuhr es Belgiens Na-
tionaltorwart Jean-Marie P&f£ der
bei Bayern München sein Geld ver-

dient Er harnt den RSC Anderiecht

aüs eigenerAnschauungund lobtdie

Mannschaft über den grünen Kfeg
„Da spielen zehn Nationalspieler. An-
deriecht spielt ungeheuer offensiv

und dabei immer diszipliniert Der
Klub zählt zu den gmz großen in
Europa.“ Ern** Einschätzung, die
auch Münchens Trainer Udo Lattek
feilt Er stellt die Belgier sportlich

über Juventus Turin und denFC Bar-
celona, die im Schlagerspiel des M<4-

sterpokals aufeinandertreffen. Lat-

tek: „Diese hriden Mann<^hnJten frät-

ten das Olympiastadion gefüllt bei

Anderiecht bin ich mir da nicht so

Briefe an DIE ® WELT
DIE WELT, Godesberger Alle« 99. Postfach 200 $66,

5300 Bonn 2, Tel 0228/30 41. Telex 8 85 714

Fokal der UadenwUeR Bayern
Huschen - RSC Anderiecht, Steaua
Bukarest -KnusyiLahti, FC Aberdeen
- FK Göteborg,PC Barcelona-Juven-
tus Turin.

Fokal der FaUWagen Rapid Wien

-

Dynamo Kiew, Dokla Prag - iw>

Lissabon, Dynamo Dresden -
Uerdingen, Roter Stern Belgrad

-

letiooMadrid.
UEFA-Pokal: L FC Köln - Sporting

Lissabon, Real Madrid - Xamax Neu-
chatel, Hajduk Split - SV Waregem,
Inter Mailand - FC Nantes.
Die Spiele finden am 5.und 19. Mfirz

statt

standmPunkt / Schildbürgers Stadtlaufmit roten Ampeln

Auch dem kurzatmigen Dicken

eine Siegchance. Diesem wei-

sen Ratschluß folgend, haben die

Bonn-Bad Godesberger Ratsherren

bei der Genehmigung des Stadtlau-

fes darauf bestanden, alle Ampeln
eingeschaltet zu lassen, und sie müs-

sen im Wettkampf auch brav beach-

tet weiden.

Nein, das ist ferinKarnevalsacherz

vom Rhein. Von wegen, Ordnung

muß schließlich sein. Also: Wenn die

erste Ampel nach dem Start Rot

zeigt, hat der gesamte Läufer-Pulk

stehenzubleiben. Daran sieht man
mal wieder, daß die Straßenver-

kehrsordnung nichtohne Hintersinn

ist Denn aufdiese Weisekommt der

Läufer «idlirh mm Verschnaufen.

Was auch so kommen muß, denn
die Sache mit dergrünenWelle kann
man sich in Godesberg aus dem
Kopf schlagen. Bonner Taxi-Fahrer

wissen es längst Mit 70 Stundenki-

lometern ist man dabei Wer langsa-

mer fährt, blüht an der nächsten

Ampel hängen. Aberauch unter Ein-
haltung alle- Godesberger Ampel-
Ruhepausen: Einaustrainierter Stra-
ßenläufer bringt es im Spurt allen-

falls auf etwa 35 km/std. - niemals

aber von Ampel zu Ampel

Deshalb kann man die Beamten
nur beglückwünschen. Es ist eine

Idee, getragen vom reinen olympi-

schen Geist und von der SpfeDei-

denschaft demjenigen, die daheim bei

„Mensch ärgere Dich nicht“ fiebern.

Auch warn jemand schndler laufen

könnte als «ö«* anderen, sein Vor-
sprung wird an der nächsten Ampel
wieder zunichte gemacht

Wenn nicht, dann ist es wie hwm
.Mensch ärgere Dich nicht": Einer

führt, rettet sich von Ampp) zu
Ampel, bis ein Meter vor dem Ziel-

strich. Da stehtdie letzteAmpelund
die zeigt Rot! Wenn sie auf Grün
umschattet, springt der ganze Pulk
mit einem Satz ins Ziel Das einma-

lige Ergebnis bei Schildbürgers
Stadtlaufi Totes Rennen, K.BL

Die Kirchen und

die Politik
Jton« der Ehrten in der Ge*eH«lkift“;

VELTmiJimr
Sehrgeehrte Damen und Herren,

der Beitrag des SPD-Fraktionsvor-

sitzenden Hans-Jochen Vogel erin-

nert in fester Weise an die zählebige

Legende vom Christentum als einer

Bewegung der Annen und Unter-

drückten, wie sie vor allem durch

Friedrich Engels popularisiert wor-

den ist (Zur Geschichte des Urchri-

stentums, 1895). Er dokumentiert ein

erschreckendes Mißverständnis vom
Wesen des christlichen Glaubens,

wenn er schreibt: „Die christliche

Botschaft ist eine Botschaft der Soli-

darität, des Einstehens für die

Schwächeren, den anderen; eine Bot-

schaft des Mitladens und der Barm-
herzigkeit“

Die christliche Botschaft ist die

Botschaft von der EriösungdesMen-
schen durch Christi Tod und Aufer-

stehung - und es bedeutet eine grobe
Verkürzung des Evangeliums, wenn
man daraus unmittelbare politisch-

gesellschaftliche Lösungen ableitet

Um es mit Dietrich Bonhoeffer zu
sagen (dem politisches Engagement
wäil von keiner Seite abgesprochen
wird): „Das Denken, das von den
menschlichen Problemen aasgeht

und von dorther nach Lösungen
fragt, muß überwunden werden; es

ist unbiblisch.“ (Ethik, 1956, S. 278).

ProfessorDr. Klaus Motschmann,
Stellvertretender Vorsitzender der
Evangelischen Notgemeinschaft in

Deutschland,

Berlin 33
*

Sehrgeehrte Redaktion,
Hans-Jochen Vogel den Kir-

chen schwerlich einen schlechteren

Rat geben, wenn er der Forderung
HeinerGeißlas widerspricht, die Kir-

chen sollten sich wiedermehraufdie
letzten Dinge hwännwi

Die sät Jahren andauernde Teil-

nahme der Kirchen - besonders der
evangelischen - am gesellschaftli-

chen Dialog hat Ham geführt, Haft

sich die evangelische Knche nicht

säten kaum noch von einer politi-

schen Partei oder einer ihrer Gliede-

rungen untpr«»hpiA»t
J

Eine Kirche, deren Funktionstra-
ger (so muß man sie schon oft nen-
nen) zu allen Tagesfragen ihre selten

sachkundige Meinung äußern, muß
das Vertrauen da Gläubigen vertie-

ren.

Mit freundlichen Grüßen
Dieter Pfeiffer,

Berlin 33
*

Wohin die Verbissenheit des Sozia-

lismus und die ohnmächtige Wutda
Erfolglosen führt, zeigt der Beitrag
des SPD-Fraktkmsvorsitzeixien Hans
Jochen VogeL Das Thema „Rolleda
Kirchen inda Gesellschaft“ ist völlig

verfehlt Und wo Vogel halbwegs von
den Kirchen spricht: Hat erseineund
seiner Genossen Haßtiraden verges-
sen, als die Kirche (zumindest die ka-
tholische) sich zur Frage da Abtrei-

bung äußerte, einer Frage, die nun
wahrhaft eine religiöse Dimension
hat? Bat er die Angriffe auf die Bi-
schöfe von seitenda SPD vergessen,
wenn sievorWahlen auftbrderten, die
Kandidaten auch auf ihre rfiristiieh«»

Einstellunghin zu prüfen? Daswurde
als Werbung für die CDU anysÄhA^
doch offensichtlich, weil die SPD
weiß, wie wenig in ihrdas Christliche

zu finden ist

ElmarKörner,
Todtnauberg

Wilhelm Böhche
.Tm RwlM «W4 Qt(-
KlirWIX.TiMi4.JnMr

Der Aufenthalts- und Stabeart

Böisches heißt eicht JSchzeihau“.

sondern „Schreiberhau“, und Ober-

schsäberhau war der bekannteste

Luftkurort und Wintersportplatz hs
Riesengebirge. Hier lebten auch zeit-

weise Carl und Gerhait Hauptmann,
und Böbche verstarb dortam 31. Au-
gust 1938.

Als Vermittler eines zur Weltan-

schauung erhobenen Evohitionismus

hatte Boisehe auf alle monistischen

Bewegungen seiner Zeit großen Ein-

fluß, u. s. gerade durch seine popu-
lärwissenschafUichen Abhandlun-

gen. Das mag auch der Grund gewe-

sen sein, weshalb ihm offizielle Aner-

kennungen versagt blieben. Seine

Werke erschienen in gekürzter Form
auch in den „Kiemen Kosmos-Bänd-

chen“. die relativ' billig im Abonne-
ment zu beaehen und im Buchhandel
käuflich waren: sie tauchen hier und
da noch antiquarisch auf, weil sie in

Leinen gebunden sind.

Boisehe war so populär, daß seine

bekannteste Schrift sogar zur Pointe

eines zeitgenössischen Witzes wurde:
Betritt eine Dame die Buchhandlung
und sucht eis Geschenk für ihren

Verlobten. - „Ja, was soll es denn
sein?" - „Ach, ichdachteda an Natur
und Liebeund so .

.

-

JDa kann ich

Ihnen ein berühmtes Buch von Böt
sebe empfehlen, das »Liebesieben in

da Naturt.“ - Errötet die Dame und
erwidert spitz: „Nein danke! Wir ha-

ben eine eigene Wohnung.“ - Damals
erröteten Damen noch.

Horst Lahmanr.,

Krefeld 11

Zusammenbrüche
Attorie^.niZiwZJHMr
Sehrgeehrte Damen und Herren,

Sie weisen zu Recht daraufhin, daß
im Zusammenhang mit da Zahl da
Unternehmens-Insolvenzen da Be-
griff „Rekord“ fehl am Platz ist Ihre

„Darwinsche“ Theorie über die Fol-

gen dieser Zusammenbrüche er-

scheint aber doch etwas zu einseitig

Das gilt insbesondere für die vielen

betroffenen Arbeitnehmer, die ihre

Stelle vertieren und häufig keine

neueAnstellung finden bei Unterneh-
men, „die den Forderungen der Zeit

gewachsen sind“.

Das gilt auch für Tausendevon Lie-

feranten, die Jahr fürJahrerhebliche
Forderungsausfälle aufgrund von In-

solvenzen ihrer Abnehmer zu ver-

zeichnen haben. 1984 betrugen allein

die angemeldeten Forderungsver-
luste rund 12 Milliarden Mark - die
nicht angemeldeten Forderungsver-
luste werden noch einmal aufdie glei-

che Höhe geschätzt Und diesen Un-
ternehmen nutztda Rat nicht viel, in
den Pleiten „eine Beschleunigung
des Strukturwandels zu erkennen,
da die Wirtschaft leistungsfähiger
werden läßt".

Rei&Andrich,
Hamburg 73

Wort des Tages

99 Die Entschlossenheit ist

im Einzelfall ein Akt
des Mutes und, wenn
sie zum Charakterzug
wird, eine Gewohnheit
der Seele. 99

Carl von Clausewitz, deutscher
Soldat und Militärhistoriker

(1780-1831)

Personalien
EHRUNGEN

Gokl fürPeterTamm, Vorstands-
vorsitzenderdaAxel SpringerVer-
lag AG. Er erhielt gestern aus da
Hand des Berliner ADAC-Chefs
Wolf Wegener die ADAC-Ehrenna-
del in Gokl Die Zeremonie fand
während einer Arbeitssitzung des
ADAC-Beirats im Springer-Haus in
Berlin statt. Wegener sagte in seiner
Laudatio, Deutschlands größterAu-
tomobfleiub verbinde mit diesa
Verleihung eine außergewöhnliche
Auszeichnung. Denn Peter Tamm
sei in da Nachkriegsgeschichte des
Berliner ADAC erst der vierte Trä-
ger diesa Nadel da kein ADAC-
Ehrenamt bekleide. Der ADAC
würdigte mit diesa Auszeichnung
Tamms Rigagement für den Mo-
torsport in Berlin und die Förde-
rung des Automobils. Peter Tamm
hatte seine Gäste mit den Worten
begrüßt JDer ADAC und unser
Veriagshaus sind nicht nur seit vie-
len Jahren freundschaftlich verbun-
den, sondern auch Brüder im Gei-
ste. Warum? Weil wir beide enga-
gierte Berliner sind.“

Der Bemhard-SprengetPreis für
Musik 1985 wird heute abend im
Rahmen eines öffentlichen Kon-
zerts im kleinen Sendesaal des
NDR-Funkhauses in Hannoverdem
JoachinyQuartett aus Hannover
überreicht Dem Quartett gehören
am Volk» Worütasch (1. Violine)
Friedemann Kober (2. Violine),W

nika Hüls (Viola) und Stephan
Haack (Violoncello). Da Preis ist

mit 25 000 Mark dotiert

In da Deutschen Krebshilfe in
Bonn wird jetzt eine Büste an Dr.
Mildred Scheel die Gründerin da
Deutschen Krebshilfe, erinnern.
Geschäften hat das Kunstwerk da
Kölner Bildhauer Kurt Arentx. Da
Künstler hatte noch zu Lebzeiten
von Frau Scheel mit den Arbeiten
an dem Werk begonnen. Arentz hat
den Vorstandsvorsitzeiden da
Deutscher Krebshilfe, Dr. Behaut
Geiger, die Büste als Dauerleihgabe
übergeben. Kurt Arentz «chufauch
Bronzebüdnisse von Bundespräsi-
dent Richard von Weizsäcker, vom
früheren Bundespresidenten Karl
Carstens und dem bayerischen Mi-
nisterpräsidenten Frame Josef
Strauß.

Kurt DorfUnger, Komponist des
Evergreens „Ganztes* erklingtMu-
sik“, ist am Montag in Estorf(Kreis
Stade) ixn Alter von 76 Jahren ge-
storben. Als Saxophonsolist trat

Dorflinger zunächst im Süddeut-
schenRundfunk aufund reiste von
1937 an auf großen Passagsschif-
fen um die Welt. In russischer

Kriegsgefangenschaft schrieb er
mehr als 50 Schlage-, Romanzen,
Walzer und dem JCrfeg
musizierteDorflingerin derKapelle
KmtWMmaun, arachlieflend noch
fast zehn Jahre mit einer w«p«wn
Band.

i
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Eine Jury von 56 Journalisten

aus ganz Europa hat den Ford
I Serienmäßig: Das integrierte

Scorpio zum Auto des Jahres
Anti-Blockier-System. I Der Scorpio bleibt auch bei einer Vollbremsuna lenkfähia

Zwei davon

Scorpio Vollbremsung lenkfähig.

1986 gewählt
Auto des Jahres 1986

Scorpio

sagen hier, warum.
Der erste Platz geht ar.den S»pta mit

03p Der Ford Scorpio ist erheblich mehr ats er
- genehm und komfortabel zu fahren, außer-

•#Ä außerdem modern und a^enerregend
bietet er so viel

gewöhnlich geraunug nn Fond
-™ “5®“

eind7utig zu meinem Auto des Jahres 85/86.

Geld. All.das zusammen macht den Scorpio ganz

zu würdigen, ein so modern gestyltes Auto

ABS ausgerüstet ist
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Fabius beginnt den Kampf
mit dem Rücken zur Wand

PETER RÜGE, Paris

Mit der Einberufung des Parla-

ments zu einer Sondersitzung ist in

Frankreich offiziell der Wahlkampf
eröffnet worden. DieDebatte über die
Regierungsvorlage eines Gesetzeszur
Flexibilität der Arbeitszeit ist näm-
lich nur vordergründig der Anlaß,
warum Nationalversammlung und
Senat zusammengerufen wurden.
Knapp zwei Monate vor den Parla-

mentswahlen wollten die regierenden

Sozialisten eigentlich alles vermei-
den, um ihren politischen Gegnern
ein solches Forum zuzugestehen,

denn in der Sache rücken Bürger-
liche und Kommunisten Seite an Sei-

te: Sie lehnen die Regierungsvorlage

ab, wenn auch aus unterschiedlichen

Motiven. Die Kommunisten werfen
ihrem ehemaligen Regierungspartner

Verrat vor, weil das Wahlversprechen

vor der roten Machtübernahme 1981,

die 35-Stunden-Woche einzuführen,

nicht eingehalten wurde; die bürger-

liche Opposition kann belegen, wel-

che enormen Wettbewerbsnachteile

Frankreich hinnehmen mußte, weü
die Arbeitszeit nur noch 39 Stunden
beträgt. Beide Seiten haben nun die

Plattform gewonnen, um im Parla-

ment die Schwächen der Regierung

Fabius offenzulegen. Die Schlacht in

beiden Kammern dürfte die Staats-

fuhrung in Atem halten, denn mittler-

weile haben allein die Kommunisten
über 300 Abänderungs-Anträge ein-

gebracht.

Schlechtes Image

Zur Demontage des Ansehens von
Laurent Fabius dürfte auch sein

Femsehauftritt bei Antenne 2 am
Mittwoch abend beigetragen haben:

DerPremierminister hielt ein glanzlo-
ses Plädoyer über fünfJahre Sozialis-

mus in Frankreich. Es war eher eine

Verteidigungsrede, die bei den Fran-

zosen einen Mitleidseffekt ausgelöst

haben dürfte. In der Sendung „Stun-

de der Wahrheit“ kamen noch einmal
eizüge der Ungeschicklichkeiten zur

Sprache, die dem seit 18 Monaten am-
tierenden Günstling des französi-

schen Staatspräsidenten Mitterrand

unterlaufen sind: die Greenpeace-Af-

färe, sein glückloses Femseh-Streit-

Gespräch mit dem Gaullistenführer

Jacques Chirac am 29. Oktober, seine

Düpierung durch Mitterrand anläß-

lich des Jaruzelski-Besuches in Paris

im Dezember- überhaupt seine Stra-

tegie der zu kleinen Schritte, nur um

niemand weh zu tun, oder seine Al-

leingänge. aus derSorge, seinen Mini-

stem allzu viel nicht aufbürden zu

können. „Der junge Mann, der strah-

lende Stern, ist auf dem Stureflug“,

ist die Meinung vieler Kommentato-
ren. Der „Figaro“ sieht in Fabius so-

gar „einen Mann, der noch nicht gar

ist“. Nach den jüngsten Umfragen hat

der französische Regierungschefwei-

ter in der Wähiergunst verloren - von

49 auf38 Prozent in den vergangenen

beiden Monaten.

Der Stern sinkt

Die Einschaltquoten beim Fem-
sehauftritt vor den Kameras Antenne
2 sind ein weiteres Indiz für den
Popularitätsverlust: Die Nation
schaute lieber Fußball aufdem ersten

Kanal (30 Prozent), als sich die Wahr-
heiten von Laurent Fabius anzuhören

(21 Prozent), obwohl einige Aussagen
die politische Richtung der Soziali-

sten in der verbleibenden Zeit bis zur

Wahl im Marz anzeigen: Sein Verhält-

nis zum Staatschef sei von „Solidari-

tät“ getragen, sagte der Premier. Er
prophezeite ein „Durcheinander in

der Frage eines Zusammenspiels von
einem sozialistischen Staatspräsiden-

ten mit einem bürgerlichen Minister-

präsidenten.

Vielleicht ist das die erstaunlichste

Wende bei Laurent Fabius: Mit dem
Rücken zur Wand, beginnt der Vier-

zigjährige jetzt zu kämpfen - hinein-

geschickt vom Staatspräsidenten in

die parlamentarischen Auseinander-

setzungen, nimmt er noch eine ande-

re Herausforderung an: Er setzt die

juristische Maschinerie gegen Robert

Hersant in Bewegung, den französi-

schen Mediengiganten, der sich mit

dem Erwerb der Lyoner Zeitungs-

gruppe Xe progräs“ über das beste-

hende Gesetz gegen die Pressekon-

zentration hinweggesetzt hatte. Hier

wird der französische Regierungschef

daran gemessen werden, ob der vor-

geführte Kraftakt wirklich zu einem
akzeptablen Ergebnis fühlt. Ein
schwacher Premier stellt in Frank-

reich nämlich gleichzeitig den Mann
bloß, der über ihm die Verantwor-

tung trägt Staatspräsident Mitter-

rand. Aus den Reihen der Sozialisten

wird daher immer lauter die Forde-

rung voigetragen, Francois Mitter-

rand müsse seine staatstragende Rol-

le aufgeben und an der Spitze der
Partei sich in die Niederungen des
Wahlkampfes begeben.

Verteid igungsminister Heseltine

pokerte um „Westland“ - und verlor
Rücktritt in der Kabinettssitzung eingereicht / Younger znm Nachfolger ernannt

Burt begr

Alleingan;

t den

Alleingang gegen LiDjen
ÜS-Botschafier: Vv ir mußten unsere- f unrungsralit* au^Ricn

DW/gtm. London

Wortlos raffte Michael Heseltme
seine Papierezusammen und stürmte
aus dem Kabinettssaal hinaus aufdie
Downing Street Deshalb erführen

die wartenden Journalisten vom
Rücktritt des britischen Verteidi-

gungsministers eher als die Premier-
ministerin und die anderen Regie-

nmgsmitglieder. Mit starrem Gesicht,

das dennoch die innere Bewegung
nicht ganz verbergen konnte, erklärte
er „Ich bin zurückgetreten. Heute
nachmittag gebe ich eine Erklärung
ab.“ Heseltine (52) hat im Streit um
den Hubschrauberhersteller West-
land hoch gepokert und - zumindest
vorerst - verloren.

Sicher ist indes, daB er bald in die
Downing Street zurückkehren möch-
te, und zwar als Premierminister. Aus
diesem Ziel hat er nie ein Hehl ge-
macht Kritiker haben sein politi-

sches Geschick als eine Mischung aus
Opportunismus und Weitsichtigkeit

beschrieben. Und daß es ihm in den
vergangenen Wochen um mehr als

den maroden Helikopter-Fabrikanten
ging, bezweifelt niemand.

Immerhin ist es Heseltme gelun-

gen, sich in derAffäre als überzeugter
Europäer zu profilieren. Darüber hin-

aus hat er sich dem konservativen

Parteivolk als Kämpfer präsentiert

dem mehr zuzutrauen ist als ein un-

Will sich Israel

an SDI beteiligen?

AFP, Tel Aviv

Die israelische Regierung will sich

nach Femsehberichten an dem ame-
rikanischen Forschungsprogranmi
für ein Raketenabwehrsystem im
Weltall (SDI) beteiligen. Die formelle

Entscheidung soll demnächst fan«i

Die Regierung stützt sich dabei we-
sentlich auf einen Bericht des Strate-

gischen Forschungsinstituts der Uni-
versität Tel Aviv. Darin heißt es, eine

Mitwirkung an SDI sei für Israel von
großem politischen und wirtschaftli-

chen Interesse. Sie stärke die strate-

gische Position Israels und habe eine

Abschreckungswirkung auf seine

arabischen Nachbarn. Als Nachteil

führte der Bericht an, eine SDI-Betei-
ligymg mach«* Israel zu einem „strate- I

gischen Gegner der UdSSR“.
I

auffälliger Ruhestand. Und endlich

hat einer der „Eisernen Lady“ auch

einmal die Zähne gezeigt

Innerhalb der Regierungspartei
wachsen seit langem die Zweifel, ob
angesichts der katastrophalen Ar-

beitslosigkeit und bescheidener Wirt-
schaftsaussichten die nächsten Wah-
len mit der unnachgiebigen Margaret
Thatcher zu gewinnen sind Die Mei-
nungsumfragen sind nicht besonders
ermutigend. Jetzt können Kritiker

der PremierministCTin sich um den
Ex-Verteidigungsminister scharen
und, wenn nicht vor 1987, dann doch
nach einer möglichen Wahlniederla-

ge, mit Heseltine als neuem Führer
um die Macht kämpfen.

Als einer der reichsten Unterhaus-
abgeordneten ist der häufig als arro-

gant beschriebene Heseltine bei den
Wählern nicht sonderlich beliebt
Doch bisher ist ihm beinahe alles ge-

lungen, was er angefaßt hat AlsSohn
eines Offiziers in Wales geboren, be-

suchte er die Elite-Universität Ox-
ford, „studierte Politik, Philosophie
und Ökonomie und wurde als 33jäh-

riger ins Unterhaus gewählt Sein
Vermögen machte er - beinahe ne-

benher - mit einem von ihm gegrün-
deten Fachverlag

Regierungsmitglied wurde Heselti-

ne schon 1970 als parlamentarischer

Staatssekretär des Transportmmi-

sters. Von 1972 bis 1974 war er Luft-

und Schiffahrtsminister und in der

Opposition als „Schattenministe.-“

für Industrie und Umwelt zuständig

1979 berief ihn Frau Thatcher zum
Umweltminister. 1983 löste er Sir

John Nott im Amt des Verteidigungs-

ministers ab.

Kau Thatcher und ihr Verteidi-

gungsminister sollen sich zwar nie

besonders gut verstanden haben,

dennoch war Heseltine eine Stütze

ihres Kabinetts. Wem der Rücktritt

mehr schadet, der Premierministerin

oder Heseltine selbst, steht noch
lange nicht fest Frau Thatcher kann

die Demission nicht gelegen kom-

men. Denn - trotz aller Querelen um
Westland - ist ein Widersacher nn
Kabinett leichter zu kontrollieren als

ein ehrgeiziger und unabhängiger

Gegner in der Partei

Der Nachfolger Heseltines als Ver-

teidigungsminister, George Younger.
verfügt über reiche Außenpolitische

Erfahrung. Seit sechs Jahren ist er

Schottland-Minister. Der 52jährige.

der schon unter Edward Heath stell-

vertretender Verteidigungsminister

war, gilt als loyaler Verbündeter von
Premierministerin Thatcher. Youn-
ger, der Sohn eines schottischen Ari-

strokaten, ist Führer der konservati-

ven Partei in Schottland.

Genscher reist mit 25 000 Mitglieder

Dumas zur KVAE verließen die SED
Co. Bonn

Rnnrfp^aiiBpnministAr Genscher
und sein französischer Amtskollege
Dumas wollen zusammen nach
Stockholm reisen, wo am 28. Januar
die nächste Runde der Konferenz für

Vertrauensbildung und Abröstung
(KVAE) beginnt Der gemeinsame
Auftritt gehört zu der von den Au-
ßenministern geplanten Intensivie-

rung der deutsch-französischen Zu-

sammenarbeit Gestern unterstrichen

Staateminister Stavenhagen vom
Auswärtigen Amt und die französi-

sche Staatssekretärin für Europafra-

gen, Lalmnifere, bei einem Gespräch
mit dem Präsidenten des EG-Paria-

ments, Pflimlin, ihr Interesse an der

Zustimmung des Parlaments zu den
Luxemburger EG-Beschlüssen.

rtr. Berlin

Die Sozialistische Einheitspartei

(SED) der „DDR“ hat in den vergan-

genen fünf Jahren 63 000 Mitglieder

ausgeschlossen. Das geht aus einem

Bericht des Parteiorgans «Neues
Deutschland“ über die Entwicklung

der SED seit dem X. Parteitag im
April 1981 hervor. 25000 Mitglieder

seien in dieser Zeit ausgetreten,

schreibt das Blatt Ende 1985 habe die

Partei 2 293 289 Mitglieder und Kan-

didaten gezählt Das seien 121.179

mehr als vor fünf Jahren. Über
800000 Mitglieder und Kandidaten
seien Frauen. Jeder sechste Einwoh-
ner der „DDR“ über 18 Jahre - dort

leben rund 17 Millionen - ist nach
dem Bericht Mitglied der SED. Der
XL Parteitag findet im April statt

KLAUS JC XAäS.
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In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von Frau

Dr. Hilde Bogner-Coupette
die mehr als 15 Jahre die Belange unserer Organisation in der Bundeshauptstadt vertreten hat. Als

engagierte Wirtschaftsjoumalistin fühlte sie sich den Prinzipien der freien Marktwirtschaft verpflich-

tet und hat in diesem Sinne stets ihre hervorragenden Fähigkeiten und Kontakte in den Dienst der

Sache gestellt.

Ihre herausragende Persönlichkeit und ihr großes Einfühlungsvermögen halfen ihr bei dieser

schwierigen Aufgabe. Ihr Rat war nicht nur gewünscht, sondern wurde auch gesucht.

Es wird sehr schwer werden, die große Lucke zu schließen, die sie hinterläßt.

Wir werden sie nicht vergessen.

Verband der Vereine Creditreform e.V.

Carl Arthur Frormann Dr. Helmut Rödl

Präsident Geschäftsführer

Neuss/Bonn, 8. Januar 1986

Höflichkeit, Liebenswürdigkeit

im Umgang miteinander

im Bus, im Wartezimmer, im Theater

in den Restaurants ist unmodern

Man gibt sich cool und distanziert,

fordert aber eine humanere

Gesellschaft Die brauchen wir wirklie

Gehen wir aufeinander zu,

so oft es möglich ist

Nur gemeinsam werden t

die Zukunft gewinnen

Das Poster dieses Anzeigenmotives im Format D’N a 2
und die Schrift „Nurgemeinsam werden wir die Zukunft gewinnen

senden wir Ihnen auf Wunsch gerne zu.

Aktion Gemeinsinn e.V., eine Vereinigung unabhäncioer
Bürger, Schumannstraße 57, 5300 i

a "
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Falsch

kalkuliert
Sbt (Washington) - Neue Unter-

suchungen in den USA haben be-

stätigt, wovor kritische Wall-

street-Analysten schon seit langem
warnen: Freundliche oder feind-

liche Fimienzusammenschlüsse be-

reiten in der Regel nur den Aktionä-

ren der aufgekauften Unternehmen
Freude. Sie werden reicher, weil der

Preis für ihre Anteile, der zumeist
erheblich über dem Marktwert
liegt bezahlt werden muß, bevor
die Fusion vollzogen worden ir?nn.

Wider Erwarten schneiden aber
die Aktionäre des übernehmenden
Unternehmens nicht besonders gut
ab, häufig buttem sie längerfristig

sogar zu. Nach Ermittlungen der

Wertpapier- und Börsenaufsichts-
behörde sinken die Kurseim ersten

Jahr in vielen Fällen tun drei bis

fünt in fünf Jahren bis zu 28 Pro-

zent Als Grund wird angegeben,

daß die Käufer zuviel bezahlt und

die Schwierigkeiten bei der Einglie-

derung der neuen FSrraentefle un-

terschätzt haben. Noch, nicht ein-

mal die Hälfte der Aktionäre sind

Fusionsgewinner.

Nur wer sich aufkaufen und in

barabfinden läßt kann des Glückes

sicher sein. Im Durchschnitt macht
die zusätzliche Rendite 40 bis 50

Prozart des Aktienportefeuilles

aus; nicht selten sind es viel mehr.

Viel schlechter sind dagegen die

Besitzer von Anleihen auf beiden
Seiten gestellt Fast immer ist es so,

daß der Erwerber zur Finanzierung

in großem Umfang Fremdkapital
anfniromt, was die Qualität der al-

tes Schuldverschreibungen beider
Gesellschaften erheblich vermin-

dert. Laut Salomon Brothers wer-

den erheblich mehrAnleihenab- als

hochgestuft

Flexiblere Arbeitszeit
Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris

denkontingent von maximal 130

Stunden im Jahr ab 39 Wochenstun-

BDI / Konzept „Innovation für mehr Wachstum und Beschäftigung“ vorgelegt

Auch künftig bildet die Industrie

noch das Rückgrat der Expansion
HANSJÜRGEN MAHtffcE, Bonn

Für eine Re-Industrialisienmg in der Bundesrepublik plädiert der
Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) in seinem jetzt vorgeleg-

ten wirtschaftspolitischen Konzept Jnnovation für mehr Wachstum und
Beschäftigung*. In einem Begleitbrief der an den Bundeskanzler, die

Minister und die Ministerpräsidenten der Länder gegangen ist, schreibt

BDI-PräsidentHans Joachim Langmann: „Wer unsere Zukunft allerdings

in einer nach-industriellen Gesellschaft sieht, verkennt die enge Verknüp-
fung zwischen Industrie und Dienstleistungssektor.*

Die Arbeitslosigkeit ist auch dies-

mal das beherrschende Thema
des französischen Wahlkampfes.
Aber die Frage, wie sie überwunden
werden kann, wird weder von der
Linken noch von der Rechten über-
zeugend beantwortet Selbst die Ge-
werkschaften sind darüber zerstrit-

ten. Zur Lösung des Dilemmas plant
die Regierung einen Gesetzentwurf
zur Flexibilität der Arbeitszeit, der
noch in dieser Legislaturperiode ver-

abschiedet werden soll

Schon bei den letzten Parlaments-
wählen vor fünfJahren hatte das The-
ma Arbeitszeit eine große Rolle ge-
spielt - allerdings weniger unter dem
Gesichtspunkt der Flexibilität Da-
mals hatten die Linksparteien katego-
risch die 35-Stunden-Woche verspro-
chen. Tatsächlich „begnügten* sich

die Sozialisten mit der Verkürzung
der gesetzlichen Arbeitszeit von 40
auf 39 Wochenstunden (und der Ver-
längerung des gesetzlichen Urlaubs
von vier auf fünfWochen) bei vollem
Lohnausgleich.

Unter dieser sehr unflexiblen und
für die Unternehmen sehr kostspieli-

gen Regelung leidet die Konkurrenz-
fähigkeit der französischen Wirt-

schaft noch heute. Vor allem aber ge-
lang es nicht, aufdiese Weise die Ar-
beitslosigkeit ein7iiH5TTmM»7>- Tm Ge-
genteil: Sie nahm weiter zu.

Erst seit etwa einem Jahr hat ach
die Arbeitslosenquote in Frankreich

aufdem sehr hohen Niveau von zehn
Prozent der aktiven Bevölkerung star

bilisiert Vor der letzten Wahl hatte

sie 6,4 Prozent betragen. Dies war
aber vor allem den verstärkten

Frühpensionierungen sowie einer

Verschönerung der Arbeitslosenstati-

stik zu verdanken.

B ereits vor zwei Jahren hatte der
französische Unternehmerver-

band die Initiative zu einer größeren
Flexibilität der Arbeitszeit ergriffen

mit Versprechen, neues Personal ein-

zustellen. Aber die Regierung erklär-

te sich zunächst nur bereit, die stren-

gen Regeln der Teilarbeitszeit und
der Interimsarbeit geringfügig zu
lockern. Außerdem wurden für we-
nige Ausnahmefälle zeitlich begrenz-

te Arbeitsverträge zugelassen.

Im übrigen blieb die Arbeitszeitre-

gelung äußerst strikt Nicht mehr als

zehn Stunden pro Tag oder 46 Stun-
den pro Woche bei einem Überstun-

den mit genauen Vorschriften über
die Tther«diinden7iigehlägp lind den
FrpiTPitfliisgiAirh. Allerdings wurden
diese Bestimmungen immer weniger
eingdulten. Angecirhts der pf»kftrpT]

Beschäftigungslage zeigten sich viele

Arbeitnehmer flexibler als gesetzlich

zugelassen war.

Die Gewerkschaften pochten zwar

aufihreim Arbeitskodex verankerten

Rechte und bezeichneten das Thema
„Flexibilität“ als tabu. Jedoch ver-

handelten sie (ohne die kommuni-
stische CGT) mit dem Patronat über
eine „Neugestaltung der Arbeitszeit“.
Diese Verhandlungen sind Ende 1984

am Widerstand der Basis geschmiert
und wurden bislang nicht wieder auf-

genommen.

I
mvergangenenHerbstübernachte
dann Premierminister Fabius mit

der offiziellen Ankündigung pjnea

Flexibilitätsgesetzes, das allerdings

nur den Rahmen für RranehenaK.

kommen der Sozialpartner schaffen

soIL Nach der derzeitigen Fassung
des Regterungsentwurfe würde es bis

zu 41 zuschlagsfreie Überstunden in

derWoche erlauben, sofern die effek-

tive Arbeitszeit im Jahresdurch-

schnitt nicht mehr als 38_Stunden
erreicht und die Zahl der Übestun-
den 80 pro Jahr nicht übertrifft

Gegenüber der derzeitigen Rege-
lung bedeutet dies eine gewisse Er-

leichterung. Jedoch bliebe Frank-
reich weiterhin beträchtlich hinter

der Flexibilität anderer Länder, ins-

besondere der Bundesrepublik, zu-

rück. Nicht zuletzt fühlt sich das Pa-

tronat dadurch gegenübe-derauslän-
dischen Konkurrenz benachteiligt,

HaB seine Unternehmen unabhängig
von ihrer Auftragsentwicklung andie
Branchenregelung gebunden wären,
das heißt nicht ohne weiteres die Ar-

beitszeit wieder erhöhen könnten.

So sind nichtnurdieGewerkschaf-
ten mit dem Projekt unzufrieden,

sondern auch die Unternehmer. Ganz
klar abgelehnt hat das Projdct die
kommunistische Opposition. Und
was die bürgerliche betrifft, 90 ist

auch für sie die Versuchung groß,

ihrem Gegner eh*
Niederlage zu bereiten. So könnte das
Gesetz für die Sozialisten zu einem
Pyrrhussieg werden.

Das Konzept der Re-Industrialisie-

mng gehe davon aus, heißt es in der

Broschüre, daß mit dem derzeit sich

vollziehenden Umbruch der Indu-
striegesellschaft das klassische Drei-

Sektoren-Schema (Landwirtschaft,

Industrie, Dienstleistungen) an Aus-
sagekraft und damit als Orientie-

rungsmaßstab für die Politik verliert

Das grobe Muster des wirtschaftli-

chen Strukturwandels -Abnahme zu-

nächst des primären (Landwirt-
schaft), dann des sekundären Sektors
(warenproduzierendes Gewerbe) bei

permanenter Zunahme des tertiären

Sektors (Dienstleistungen) - prägte

zwar in der Nachkriegszeit die Ent-
wicklung in der Bundesrepublik wie
in allen westlichen Industrieländern.

Aber dieses Verlaufsmuster müsse
jetzt revidiert werden.

Auch künftig bilde die Industrie

das Rückgrat „unserer wirtschaftli-

chen und gesellschaftlichen Entwick-
lung*, heißt es in dem Brief Lang-
manns. Dabei sei die Bundesrepublik
immerhin das westliche Industrie-

land mit dem größten Industriesek-

tor. Diese Entwicklung sei zum einen

durch die Unterbewertung der D-

AUF EIN WORT

Das Tor für eine

industrielle Nutzung
des Weltraums ist auf-

gestoßen. Informatio-

nen darüber liegen für

alle Interessierten vor.

Keinem Entscheidet

wird später einmal die

Ausrede gestattet sein,

davon habe er nichts ge-
wußt 99

Dr. R.-P. Tbürbacb, Geschäftsführer
Kienbaum Unteraehmengberatmig
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Mark in einem Regime fester Wech-
selkurse bis 1973 begünstigt worden.
Die Bundesrepublik bleibe trotz ei-

nes großen und weite1 wachsenden
Dienstleistungssektors eine Indu-

striegesellschaft Viele Dienstlei-

stungssparten (Handel, Bankwesen,
Consulting} seien über die Voriei-

stungsverflechtung eng mit der indu-
striellen Produktion verbunden, mm
Teil ohne sie gar nicht denkbar. Gera-
de solche produktionsbezogenen
Dienstleistungen hätten stark an Be-
deutung gewonnen.

Begünstigt sei diese Entwicklung
auch durch die Auslagerung von
Funktionen wie Beratung, Software-

Entwicklung oderFinanzenaus Indu-
striebetrieben in andere, formal dm
Dienstleistungsbereich zuzuordnen-
de Unternehmen. Auch innerhalb des
industriellen Sektors habe der
Dienstleistungsanteil zugenommen.
Verwaltung»-, Vertriebs- und Marke-
ting-Aufgaben hätten permanent ge-

genüber rein produzierenden Tätig-

keiten an Gewicht gewonnen, deren
Wertschöpfungsanteil heute auf gera-

de noch 25 Prozent geschätzt wird.

„Kurzum, die sich wandelnde Ge-

RENTENSYSTEM

Wenig Wachstum
bringt Probleme

Py. Düsseldorf

Das gegenwärtige System und die

Regehingen der staatlichen Renten-
versicherung würden bereits bei ei-

nem Zinssatz, der nurum einen Pro-

zentpunkt über dem langfristigen

Wirtschaftswachstum liegt, dazu füh-

ren, daß diejenigen, die eigenverant-

wortlich Vorsorgen können, gegen-

über den PflidTtvPTnphwtffv
Vorteil von vier Prozent desveisiche-
nmgspflichtigpm Einkommens wahr-
nehmen. Mit steigender Differenz

nimmt dieser Vorteil rasch zu.

Mit dieser anhand von Beispiel-

rechnungen untermauerten These
lenkt das RhpinimK-ffpstiSliBriu» In-

stitut für Wirtschaftsforschung (RWI)

die Auftnprkomlcpit auf das Verhält-

ms zwischenBeiträgenund dsr dafür
erworbenen Rentenansprüchen, „ein

Aspekt, der ebenso wichtig ist wie die
Bevölkerungsentwicklung“.

Das Institut geht davon aus, daß
sich die Renten nach dem zur Zeit

praktizierten Umlageverfahren unge-

fähr so berechnen, als ob die Beiträge

mit der Rate des Wirtschaftswachs-

tums verzinst würden. Hohes Wirt-

schaftswachstum und niedrige Zins-

sätze begünstigten das Umlagever-
fahren, umgekehrt jedoch sei die Ei-

genvorsorge, etwa durch Anlagen auf
dem Kapitalmarkt oder durch Versi-

cherungen, attraktiver. Die RWI-
Anaiysten sehen darin die Gefahr
von programmierten Konflikten

zwischen den Generationen, wenn
da« Wirtschaftswachstum schwach
bleibt

Seilschaft wird weniger eine .nach-in-

dustriefle* sein, als vielmehr eine, in

der Industrie- und Dienstleistungs-

Produktion zunehmend integriert

weiden*, heißt es in der Studie. Zur
LösungderArbeitsmarktprobleme in

erster Linie »uf den TYfriistleififringfi.

sektor zu setzen, wäre daher nach
Ansicht des BDI verfehlt

Was die künftige Struktur anbe-

langt, stehe die Bundesrepublik an
einem Scheideweg. Notwendig sei ei-

ne umfassende Strategie zur Wieder-
erlangung einer höheren wirtschaftli-

chen Dynamik. Kemelemeute einer

solchen Strategie sind für den BDI:

- Die Rexfbilisienuig und Stärkung

marktwirtschaftlicher Anpassung«.
Mechanismen und Antriebskräfte,

- die Stärkung (te industriellen Ba-
sis unserer Volkswirtschaft,

- die Erhaltung der internationalen

Wettbewerbsfähigkeit und die Offen-

haltung der Markte,

- die Stärkung und stärkere Aus-
schöpfung des technologischen Po-
tentials.

Eiz» solche Strategie, schreibt
fjngmann, aria nicht nur auf die

Überwindung der Arbeitslosigkeit,

sie weise zugleich Wege zur Erhal-

tung der natürlichen Umwelt, «der
sich unsere Produktions- und Ver-
brauchsgewohnheiten in Zukunft
weiter anpassen müssen*. Dabei lau-

te die Alternative keineswegs Um-
weltschutz oder Technik, sondern
Umweltschutz durch Technik.

KAPITALIMPORT

Ausländer kauften

deutsche Papiere
cd. Frankfurt

Das stark» Ausland«Engagement in

deutschen Wertpapieren (5,7 Mrd.
DM) löste im November einen Um-
schwung in der langfristigen Kapital-

bilanz aus, die erstmals seit Juli 1985

mit einem Kapitaizufluß (1,4 Mrd.
DM) schloß. Ausländer legten 3,3

Mrd. DM in Rentenwerten an, 1,9

Mrd. DM in Schuldscheinen der öf-

fentlichen Wund und 0,5 Mrd. DM in

Aktien. Für die ersten elfMonate 1985

summieren sich damit
, die Auslands-

käufe deutscher Renten auf netto 27

Mrd.DM nach 13,9 Mrd. DM im gan-

zen Vorjahr. Die Aushndsengage-
ments in deutschen Aktien addieren

sich auf gut zehn Mrd. DM nach 3,7

Mrd. DM im Jahr zuvor. Diese: Anla-

gerekord liefert die wesentliche Er-

klärung für die 85er Aktienhausse.

Inländische Anleg» haben im No-
vember vier Mrd. DM in ausländi-

schen Wertpapieren investiert nach
4.1 Mrd. DM im Oktober. Sie legten

1.2 Mid. DM in ausländischen Aktien

an, L3 Mrd. DM in Fremdwährungs-
anleihen und 1,4 Mrd.DMin DM-Aus-
landsanjeihen. Auch bei den deut-

schen Anlagen in nindaitdisphen

Wertpapieren gab es in den ersten elf

Monaten einen kräftigen Anstieg sie

waren mit knapp 29 Mrd. DM fast

doppelt so hoch wie im ganzen Vor-

jahr. Davonentfielen 2J9 Mrd.DM auf

ausländische Aktien, 18,4 Mrd. DM
auf Fremdwährungsanleihen und 7,4

Mid. DM DM-An«1anHsflnleihew Im
kurzfristigen Kapitalverirahr wurden
imNovember 4j) Mid.DMimportiert

INTERNATIONALE ENERGIEAGENTUR PLATIN / Das grauweiße Metall hat sich vom Goldpreis deutlich abgesetzt

Der Mineralöl-Verbrauch
wird sich 1986 stabilisieren

J. Sch. Paris

Der Mineralölverbrauch der westli-

chen Industriestaaten (OECD-Zone)
hat sich 1985 nach vorläufigen Anga-

ben der Internationalen Energie-

agentur tlEA) um 1,7 Prozent auf 34
Millionen Barrel täglich vermindert

Er dürfte in diesem Jahr auf dem
Niveau verharren. Bei dieser Progno-

se unterstellt die IEA, daß die am
Bruttosozialprodukt gemessene wirt-

schaftliche Expansion derOECD-Zo-
ne 1986 das gleiche Ausmaß wie 1985

erreicht nämlich 2£ Prozent

Auch in den letzten Monaten hat

sich der Ölmarkt weiter entspannt

mit der Folge nachgebender Preise.

Während die Produzentenstaaten ihr

Angebot erhöhten, nahmen die Indu-

striestaaten ihre Ohrozräte verstärkt

in Anspruch.

Im Jahresendvergleich 1985/84

schrumpften die Vorräte zu Lande

auf 420 (436) MüL Tonnen, wobei die

für Interventionszwecke bestimmten
Regierungsvorräte allerdings auf 96

(89) Millionen Tonnen aufgestockt

wurden.

Gleichzeitig machtedieÖlsubstitu-
tion weite« Fortschritte. Von dem
gesamten Primärenergieverbrauch
der OECD-Zone entfielen allerdings

immer noch 40 Prozent aufdas Mine-
ralöl gegenübe 50 Prozent im Jahre
1979. 1985 war der Verbrauch an
Kernenergie um 17,7 Prozent, an
Kohle um 3,4 Prozent, an Naturgas

um Prozent und an Wasserkraft
um 0,4 Prozent gestiegen.

Wenn die IEA für dieses Jahr nicht

miteinem erneutenRückgang des Öl-

verbrauchs rechnet, so wohl auch
deshalb, weil sie beiweitersinkenden
ölpreisen ein Nachlassen des Spar-

trends und der Substitutionsinvesti-

tionen befürchtet

Nur im Königswasser aufzulösen
WILHELMFURLER, London

Kommt es zu einerRenaissance bei
Platin, defm begehrtesten Edelmetall

der Wett? Jedenfalls «right es danarh

aus, nachdem der Preis für eine

Troy-Unze des grauweiß-glänzenden

Metalls mit dem chemischen Zeichen
Ptunddem spezifischenGewichtvon
21,45 in den letzten Tagen auf über

360 Dollar gestiegen ist, so hoch wie
seit mehr als eineinhalb Jahren nicht

mehr.

Hmterdem jüngsten Preissprung-
vor einem Monat lag der Platinpreis

noch bei 325 Dollar, und die niedrig-

ste Notierung im vergangenen Jahr

lautete über 244 Dollar- steckt nicht

HUT die kGralieHe Entlassung von

20000 schwarzen Platinminenarbei-

tem durch die Impala Platinum -

Südafrikas und gleichzeitig der Welt

bei weitem größte1 Produzent von
Platin - , sondern auch ein wieder

wachsendes Industrie- und Anleger-

inteesse sowie eine verstärkte Nach-

frage nach Schmuck-Platin insbeson-

dere aus Femost

Wie auch bei Goldhatten hohe Zin-

sen und ein scharfer Wertanstieg des

amerikanischen Dollars bis Marz 1985

- Platin wird wie Gold in Dollar no-

tiert - die Nachfrage nach dem wert-

vollsten. Edelmetall erheblich zurück-

gehen lassen. Doch gerade in Japan,

aber auch in den USA, ist Londoner
Metallhändlem zufolge das Interesse

an dem sehr geschmeidigen Edelme-
tall zurückgekehrt.

Dieses steigende Privatinteresse

geht einher mit der Erwartung auf

einen wachsenden Industriever-

braueh, nicht zuletzt durch den ver-

mehrten Einsatz von Auto-Abgas-Ka-

talysatoren in Europa. Diese Abgas-
Umwandler machen sich die starken

katalytischen Eigenschaften des Pla-

tin zu eigen. Im übrigen ist Platin, das

hänuner- und walzbar sowie auszieh-

bar zu feinstem Draht und in der

Glühhitze schweißbar ist, sehr viel-

seitig einsetzbar. Schmelz- und Sie-

depunkte liegen mit 1775,5 bzw.

44 000 Grad Celsius sehr hoch. Es ist

unlöslich in allen Säuren, mit Aus-
nahme von Königswasser.

Früher bewegte sich der Platin-

preis parallel zur Goldnotiz, meist
knapp unter dieser. Doch längst hat

sich Platin stark vom Gold entfernt

und notiert mittlerweile über dem
Goldpreis, der gegenwärtig bei 334
Dbllar je Ünze liegt

Die entlassenen 20 000 schwarzen
Platinminenarbeiter der Impala Plati-

num befanden sich seit Jahresbeginn

zur Unterstützung ihrer Lohnforde-

rungen im Streik. Die 20000 stellen

zwei Drittel der gesamten Impala-Be-

iegschaft. Impala Platinum produ-

ziert in vier Platinminen in Bophu-

thatswana schätzungsweise eine Mil-

lion Unzen pro Jahr, etwa 40 Prozent

der gesamten qiriaftilnmwhen Plat-

infördenmg und etwa 20 Prozent des

Welt-Gesamtangebots an Platin.

US-ARBEITSMARKT
\ -

Niedrigste Erwerbslosenrate

seit Reagans Amtsantritt
H.-A. SIEBERT, Washington

In weiten Teilen der USA herrscht

ein viel strengerer Winter als in der

Bundesrepublik. Dennoch unter-

scheidet sich der amerikanische Ar-

beitsmarkt deutlich von dem deut-

schen: Im Dezember erhöhte sich die

Zahl der Beschäftigten (ohne Militär)

wieder um 240 000 auf 108^Millionen
- ein neuer Rekord. Gegenüber dem
Vormonat sank die Arbeitslosenrate

um 0,1 auf 6,9 Prozent, der niedrigste

Stand seit Präsident Reagans Amts-
antritt im Januar 1981. Im Durch-
schnitt des Jahres 1985 betrug sie 7,2

Prozent

Nach Angaben des Arbeitsministe-

riums in Washington sind damit in

den USA seit dem Ende der Rezes-
sion im November 1982 mehr als 10,3

Millionen Arbeitsplätze geschaffen

worden. In früheren Aufschwung-
phasen waren es selten mehr als

sechs Millionen- Demnach gelang es,

im Monatsschnitt etwa 280 000 Jobs
anzubieten. Mit großem Abstand lag

hier der Dienstleistungsbereich mit

8£ Millionen vorn, während das Plus
im verarbeitenden Gewerbe nur 1,3

Millionen ausmachte. Dieser Rektor
hat bisher lediglich zwei Drittel der

verlorengegangenen Arbeitsplätze

zurückerobert.

Die USA haben noch andere Ar-

beitsmarktrekorde aufgestellt So er-

reichte die Zahl der Arbeitswilligen

im Dezember 116,2 Millionen, vergli-

chen mit 114J> Millionen im Vorjah-

resmonat Zum erstenmal in der ame-
rikanischen Geschichte waren über-

dies 60.4 Prozent der Bevölkerung be-

schäftigt. Aufden Lohnlisten standen

99,1 Millionen Personen (ohne Land-

wirtschaft), davon entfielen 19,4 Mil-

lionen aufdie Weiterverarbeitung, 4,8

Millionen auf die Bauindustrie und

73,9 Millionen auf den Dienstlei-

stungssektor. ln den 37 Monaten
wuchs die Beschäftigung unter den
Frauen um 11,1, unter den Männern
um 8,3 Prozent

Ebenfalls anhand der Lohnlisten,

die wegen ihrer größeren Genauig-

keit von vielen Fachleuten als Maß-
stab vorgezogen werden, hat sich in-

des das Tempo der 1985 geschaffenen

Arbeitsplätze auf nahezu drei (1984:

3,9; 1983: 3,4) Millionen verringert

Als Bremse wirkte das von 6,6 auf 2,4

Prozent gesunkene wirtschaftliche

Realwachstum.

Ohne den Agrarsektor verbuchte

der Dieustleistungsbereich eine Zu-

nahme von mehr als 40 Prozent das

verarbeitende Gewerbe dagegen ein

Netto-Minus von 180 000. Hier trat im
September jedoch eine Wende ein.

Seitdem nimmt die Zahl der Jobs

langsam zu.

Nach Kalkulationen der Deutsch-

Amerikanischen Handelskammer in

New York müssen der deutschen Ar-

beitslosenquote etwa 1,5 Prozent ro-

geschlagen werden, um sie der ame-
rikanischen vergleichbar zu machen.

Demnach ist der Vorsprung der USA
riesig. Zurückgeführt wird er auf die

größere Mobilität und Flexibilität der

Amerikaner, die auch nur 26 Wochen
Arbeitslosenunterstützung erhalten.
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Hypothekenzinsen
deutlich gesunken
Frankfurt (dpa/VWD) - Die Hypo-

thekenzinsen liegen wieder deutlich

unter dem Niveau von Anfang 1985.

Für Dariehen mit fünfjähriger Bin-

dung werdenjetztum 7,5 Prozentver-
langt anstatt deutlich mehr als acht

Prozent Effektivzins vor einem Jahr.

Nach anderen Instituten hat gestern

die Deutsche Pfandbriefimstatt (Dep-
fa) in Wiesbaden ihre Konditionen an
de» allgemein sinkenden Zinstrend

am deutschen Kapitalmarkt an-

gepaßt Sie nahm die Zinsen um bis

zu 0,25 Prozent zurück und verlangt

für Hypotheken mit zehnjähriger

Laufzeit und lOOprozentiger Auszah-
lung nun pinen effektiven Jahreszins

von 7,9 nach bisher 8,1 Prozent

Keine Beschlösse
Frankfiirt (AP)- Der Zentralbank*

rat der Deutschen Bundesbank hat
gestern auf seiner ersten Sitzung in

diesem Jahr keine kreditpolitischen

Beschlüsse gefaßt Damit beträgt der

Diskontsatz weiterhin vier und der
Lombaidsatz 5,5 Prozent

„Provinzielle Präsentation“
Bonn/Köln (dpa/VWD) - Der Präsi-

dent des Deutschen Industrie- und
Handelstages (DIHT), Otto Wolffvon
Amerongen, hat vor einer zunehmen-
den Konkurrenz der wirtschaftlichen

Regionen in der Bundesrepublik ge-

warnt Auf dem Neujahrsempfang
der Industrie- und Handelskamme*
Köln, deren Präsident Wolff ist kriti-

sierte der DIBT-Chef die „provinziel-

le Präsentation im Ausland*- Man-
cher Ministepräsident oder Landes-
wirtschaftsminister schlüpfe „in die

Rolle eines Columbus oder Vasco da
Gama, um für seine RegionMärktezu
entdecken1

'.

Mehr Bleifrei

Hamburg (dpa/VWD) - Der Absatz
von bleifreiem Benzin ist in den er-

sten Tagen des neuen Jahres sprung-

haft gestiegen, nachdem dieser Kraft-

stoff jetzt bundesweit einen Pfennig
pro Liter billiger ist als Normalben-
zin. Wie die Esso AG mitteilte, stieg

derAbsatz in derersten Januarwoche
bei den 870 Esso-Tankstellen, die

bleifreiesBenzin anbieten, auf13 Pro-
zent ihres Benzinabsatzes. Im Durch-
schnitt der letzten drei Monate des
vergangenen Jahres hatte er dagegen
bei nur 7,5 Prozent gelegen. Am ge-

samten Absatz aller Esso-Tankstellen

betrug der Bleifrei-Anteil in der er-

sten Januarwoche sechs Prozent

Entlassungen bei BP
London (fo)-BP Shipping, die mit

erheblichen Verlusten arbeitende

Tanker-Tochterdes britischen Ölkon-

zerns, hat drastische Maßnahmen an-

Nach dem Export sind nun auch die
Investitionen zum Treibsatz der
Konjunktur geworden. Für elektro-
nische Datenverarbeitungsgeräte
und Büromaschinen gab es einen
wahren Nachfrageboom. Die Un-
ternehmen kauften von diesen
Ausrüstungsgutem 20 Prozent
mehr als im 3ahr zuvor. Die Bauwirt-

schaft konnte von dem Boom aller-

dings nicht profitieren. Die Bauin-
vestitonen schrumpften gleich um
acht Prozent. auait globus

gekündigt, um aus den roten Zahlen
herauszukommen. Dazu zählt die

Entlassung aller 1690 seefahrenden

Mitarbeiter auf den 30 Tankern und
vier Bohrinsd-Versorgungsschiffen

von BP Shipping. Die BP-Schiffe

werden künftigvon Spezialagenturen

bemannt, die in der Regel in Femost
sitzen.

EG erwägt Klage
Brüssel (VWD) - Die niederländi-

sche EG-Präsidentschaft und EG-Au-
ßenkommisar de Clercci sind sich dar-

über einig, daß die bisherigen Ergeb-

nisse der japanischen Politik zur Li-

beralisierung der Importe enttäu-

schend und unbefriedigend sind.

Nach Mitteilung von Staatssekretär

Bolkestein wird wieder daran ge-

dacht, im Gatt eine neue Klage gegen
Japan einzureichen.

Anslandsmvestitionen
Düsseldorf (Py ) - Auf jede Mark,

die Ausländer in Nordrhein-Westfa-

len investiert haben, kamen 1983 be-

reits 1,56 DM Investitionen nord-
rhein-westfälischer Unternehmen im
Ausland, insgesamt 30,5 Mrd. DM ge-

genüber 19,5 Mrd. DM an ausländi-

schen Investitionen. Nach Darstel-

lung der Industrie- und Handelskam-
mer Düsseldorf gehörten firmen aus
NRW fast 29 Prozent des deutschen

Auslandsvennögens. Nordrhein-

westfälische Arbeitgeber waren Ar-
beitgeher für über eine halbe Million

Menschen, die dort einen Umsatzvon
148 Mrd. DM erwirtschafteten.

Dasgroße WEU-Prämien-Angebot
Wenn Sie der WELT einen neuen
Abonnenten vermitteln, haben Sie

freie Auswahl unter vielen wertvollen

Prämien. Hier nur einige Beispiele:

Stereo-Radiorecorder,

4-teiliges Pätchworkleder-Reiseset,

Schallplatten oder aktuelle Bücher.

Weitere Prämien im WELT-Katalog-

Bitte anfordem!
|
An: DIE WEIT. VeHrieb. Postfach 305830. 2000 Hamburg 36

I

Bitte informieren Sie mich über die wertvollen Prämien,

die ich erhalte, wenn ich für d*e WEIT neue Abonnenten gewinne.

^ Name:

1 Straße/Nr.; —

I PlZ/OfT:

|

Vbfw./Tel-- Or-944
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Der Zinsanstieg

verstimmt London
New York (AP) - An der Wall

Street ist es am Mittwoch zu einem
tiefen Kurseinbruch gekommen. Der
30 Standardwerte erfassende Dow-
Jones-Industrieindex fiel um 39,10

auf 1526,61 (Vorwoche 1537,73)

Punkte.

Paris (J. Sch) - In Paris herrscht

weiter Haussestimmung. Das neue
Jahr brachte börsentäglich Kursge-
winne von um die zwei Prozent Nur
am letzten Dienstag kam es zu einem
verhältnismäßig bescheidenen Kurs-
rückgang von 0,7 Prozent Man mach-
te Kasse für die Zeichnung der neuen

Wohin tendioran die Wettbönen?
- Unter diesem Motto gibt die

THYSSEN EDELSTAHL / Auch die subventionierte Importkonkurrenz schmälert den Lohn aus Wachstum des Geschäfts ALUMINUMINDUSTRIE .
Stabile Mengen, fallende Preise

Im Konjunkturaufwind geht die Rendite zurück
j

Hoffnung auf Marktwende
«J o ... _ ... T Dessplilorf aüCfc dir* Ji-.it.-Off? rtu'tf :i i

tigston intowodonolon Bönen.

Staatsanleihe von 25 Milliarden

Franc. Allerdings stehen dafür auch
noch Mittel aus der vorzeitigen Til-

gung der Zwangsanleihe von 1983 (18

Milliarden Franc) zur Verfügung. In-

zwischen ist der Betrag der stark ge-

zeichneten neuen Anleihe auf 30 Mil-

liarden Franc erhöht worden. Trotz-

dem zogen am Mittwoch die Kurse
erneut um 1,98 Prozent an. Gegen-
über Jahresbeginn erreichten die

Kursgewinne laut INSEE-Index 8,22

Prozent Der Index der Maklerkam-
mer (CAC Ende 1981 = 100) kletterte

auf 282,3 (273,3) Punkte, was einen

neuen Rekord bedeutet

London (fu) - Nach einem „Start

nach Maß“ ins neue Jahr ist die Stim-

mung an der Londoner Wertpapier-

börse rasch in Panik umgeschlagen,
als die britischen Geschäftsbanken
am Mittwoch eine Anhebung der Ba-
sis-Ausleihezinsen um einen vollen

Punkt auf 12,5 Prozent Vornahmen.
Dieser Zinsanstieg war zuvor von der
Bank von England signalisiert wor-
den. Dies drückte die Stimmung in

London. Nachdem noch am Freitag

letzter Woche, dem zweiten Börsen-
tag im neuen Jahr, der Financial- Ti-

mes-Index für 30 Werte um 11,1

Punkte auf den neuen Rekordstand
von 1149,6 geklettert war, kam es zwi-

schen Montag und Mittwoch in Er-

wartung der Zinserhöhung zu einem
Einbruch um 25,8 auf 1123,8 Punkte.
Auch gestern saß der Zinsschock
noch tief Bis zum frühen Nachmittag
sackte der Financial-Times-Index um
weitere 17,5 Punkte ab.

J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Der Konjunkturaufwind bläst ver-

läßlich stabil. Im zweiten Auf-

schwungjahr nach zuvor vier mage-

ren Jahren kann die Thyssen Edel-

stahlwerke AG (TEW). Düsseldorf,

für 1984/85 (30. 9.) von einer weiteren

Steigerung des Produktversands um
4 (24) Prozent berichten, dazu bei gu-

ter Kapazitätsauslastung auch von
leichter Wiederaufstockung der Be-

legschaftszahl Die günstige Absatzla-

ge hält bei diesem neben Krupp füh-

renden deutschen Edelstahlprodu-

zenten, der mit vier Fünfteln seines

Gesamtgeschäfts an der Investitions-

güterkonjunktur im weitesten Sinne

hängt (Hauptabnehmergruppe ist der

Fahrzeugbau mit etwa 40 Prozent An-

teil), auch im laufenden Geschäfts-

jahr an.

Doch in der Blüte des Absatzes ist

der Ertrag vorerst einmal gewelkt Al-

te und neue Konkurrenten stürzen

sich vehement auf diesen am ehesten

noch aussichtsreich scheinenden Be-

reich des gesamten Stahlgeschäfts.

Und dies mit der Konsequenz, daß
die Produktpreise hinter dem Ko-
stenanstieg herhinken. Gerade noch

0,6 (13) Prozent ihres konsolidierten

Weitumsatzes hat die große Edel-

stahltochter des Thyssenkonzems für

das Berichtsjahr als Nettogewinn an
die Mutter ThyssenAG abgeführt.

Wie stark das Geschäft in den
Hauptproduktgruppen rostfreier

Flachstahl sowie Bau- und Wälzlager-

stahl unter Ertragsdruck geraten ist,

macht TEW-Voratandsvorsitzender

Prof Karlheinz Rösener mitdem Hin-

weis deutlich, daß beispielsweise die

Verteuerung der Legierungsmetalle

(voran Chrom und Nickel) auf einen
Jahresaufwand von 500 (450) Mül DM
praktisch überhaupt nicht auf die

Kundschaft abgewälzt werden konn-
te. Von zwei Fronten her blieb und
bleibt da der Spielraum für eigene
Preiserhöhungen eng begrenzt

Die erste Front kommt von der an-
steigenden und oft subventionierten
Importkonkurrenz. Bei rostfreien

Flachprodukten, für die TEW jetzt

erst 43 Prozent mehr erlöste als im
guten Konjunktuijahr 1979/80, stieg

der Importanteil an der heimischen
Marktversorgung nun weiter auf fest

50 (44) Prozent Die unbekümmerte
Preisaggressivität der Ausländer auf

dem Edelstahlmarkt registriert TEW
mit drastischen Beispielöl von ver-

lustreichen Staatsunternehmen ineu-

ropäischen Nachbarländern:

Bei den Franzosen machte Asco-

ntetal 1984 einen Verlustvon 325MOL
DM oder 18 Prozent des Umsatzes.
Italiens Deltasitter landete 1984 bei

einem Vertust von 21 Prozent des
Umsastzes von 23 Mrd. DM. Öster-

reichs Vereinigte EdelstahlwerkeAG
kam aus 1984 mit einem Veiiustvor-

trag von 250 l/EUL DM (fest die Höbe
des Grundkapitals) heraus, nachdem
sämtliche Rücklagen aufgezehrt und
seit 1979 insgesamt 13 Mrd. DM
Staatszuschüssevereinnahmt waren.

Die zweite Front des Ertragsdrucks
liegt noch näher vor der Haustüre.

Bei Profilprodukten im unteren Qua-
litätsbereich drängöi auch deutsche
integrierte Hüttenwerke mit preis-

werterem Qualitätsstahl in die Edel-

stahldomänen. Eine Tendenz zur
„Entfemerung“ des einschlägigen
Stahlverbrauchs, die gleichfalls als

Preisbremse wirkt und obendrein
auch in bereits fühlbarem Ausmaß
Absatzmengen kostet

In diesem Umfeld setzt TEW ver-

KÖLN MESSE / Zunehmende Beteiligungsbereitschaft mittelständischer Unternehmen

1985 war bisher erfolgreichstes Jahr
HARALD POSNY, Köln

„Ein sehr gutes Messejahr, das be-

ste Geschäftsjahr in unserer Ge-
schichte“, konstatierte der Hauptge-
schäftsführer der Kölner Messe- und
Ausstellungs-GmbH, Dieter Ebert,

und die Erklärung für dieses - trotz

der in unterschiedlichem Turnus
stattfindenden Messen und Ausstel-

lungen - positive Ergebnis lieferte er

gleich mit: „Zielorientierte, marktna-
he Konzepte, Flexibilität und genaue
Detailkenntnisse unserer Märkte, en-

ge Kooperation mit der beteiligten

Wirtschaft sowie intensives, langfri-

stig angelegtes Marketing.“

Der Messeerfolg war sicher nicht

selbstverständlich in einer noch von
mancherlei Irritationen begleiteten

Konjunkturentwicklung. Wesentli-

cher noch als die 18 676 (1984: 15 540)

Aussteller aus 100 Staaten und die

0,78 (1,02) Mül Einkäufer und Inter-

essenten aus 144 Ländern auf insge-

samt 23 (22) Messen begeistert Ebert,

daß sich 1985 eine wachsende Bereit-

schaft mittelständischer Unterneh-

men gezeigt hat, vor altem mit ihren

exportfähigen Produkten oder
Dienstleistungen den Zugang zu in-

ternationalen Messen und Ausstel-

lungen zu suchen. Ebert: „Viele klei-

ne und mittlere Unternehmen sind

plötzlich im Exportgeschäft.“

Dahinter stehe jedoch auch die ge-

ballte Kraft von Kreativität und die

Professionalität der täglichen Ar-
beitsabläufe und die Philosophie, im
Messegetriebe die menschliche Note
nicht untergeben zu lassen.

Ebert betonte, daß die Zuwächse in

allen Bereichen fest ausschließlich

durch die Ausweitung des Geschäfts

erzielt worden sind. Der Umsatz er-

höhte sich wegen des Zwei-Jahres-

Tumus vieler Messen gegenüberdem
am ehesten vergleichbaren Jahr 1983

um 28.7 Prozent auf 161 MilL DM.
Auch der Vergleich der Messejahre

1982/83 (255 MilL DM) und 1984/85

(307 MüL DM) läßt, so Ebert, „weder
ausgeprägte Umsatztäler noch über-

proportionale Steigerungen erken-

Die Messegesellschaft (381

Stamm-Mitarbeiter) hatte 1985 nicht

nur ein positives Betriebsergebnis,

sondern auch untermStrich „schwar-
ze Zahlen“. DerUmsatzjeMitarbeiter
und Quadratmeter HaUpnflärhP (ins-

gesamt 230 000 nach 212 000 qm) ist

gestiegen. Die Investitionen lagen bei

40 (13) MUL DM, die Abschreibungen
befrugen wieder 15 Mfll- DM. Die Re-
lation von Anlagevermögen za Um-
laufvermögen betragt 82:18 Prozent,

die von Eigenkapital zu Fremdmit-
teln 62:38 Prozent

Als erfolgreich wurden 1985 drei

neue Veranstaltungenbaeichnet die

„Jobtex“ (Berufskleidung), die

„Areal“ (Flächengestaltung) und die

„Philatelia“ (Briefrnarken). 1986 wer-

den auf 24 Messen insgesamt über
16 000 Aussteller und eine MüL
Fachbesucher erwartet Das Kon-
greßgeschäft mrd über 800 (823) Ver-
anstaltungen zählen. Als Umsatzwer-
den 165 Mül. DM anvisiert, die Inve-

stitionen werden mit 29MÜLDM ver-

anschlagt

UnserDankeschön für Sie
wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen

Sich einmal wieder ganz entspannt

zu Hause zurücklehnen, die Augen
schließen und klassische Musik hören .

:

Ställen Sie sich für mehrere Abende
ein großes Festprogramm zusammen,

wie es Ihnen am meisten Freude macht

FünfPlatten-Kassetten
Ihrer Wahlaus derReihe

„Perlen KlassischerMusik“
1. Bach, Brandenburgische Konzerte,

Violinkonzerte, Orgelwerke.

Messen; 5 LP
2. Beethoven, Konzerte. Sonnten,

Romanzen; 6 LP
3. Beethoven, Die neun Symphonien

Philharmonia Orchestra London.
Herben von Karajan; 7 LP

4. Brahms. Violinkonzert in D-dur
Symphonien Nr. M; 5 LP

5. Chopin, Klavierkonzert Nr. 1, Polo-

naisen, Trauermarech. Minuien-
walzer, Impromptu Nr. 4. Etüden.
Balladen. Walzer, Mazurien u.a.;

5 LP
6- Handel, Konzerte, Sonaten

.

Feuerwcrksmusik, Wassermusik.
Alexanderfest; 5 LP

7. Haydn. Symphonien. Serenaden,
Streichquartette, Cellokonzen.

Deutsche Tänze: 5 LP
8. Liszt, Klavierkonzerte, Orgelwerke.

Rhapsodien: S LP
9. Makler, Symphonie Nr. 1. D-dur.

„Der Titan“. Symphonie Nr. 5. cis-

moll. Symphonie Nr. 9, D-dur,

5 LP
10. Mozart. Ouvertüren. Serenaden,

Symphonien, Konzerte. Kröungs-

messe; 5 LP

11. Schubert, Die Linvollendeic.

Dcuischc Tanze, Deutsche Messe,
Lieder, Impromptus. Streichquar-

tett, „Der Tod und djs Mädchen“.
Forcllcnquintett: 5 LP

12. Schumann, Klavierkonzerte.

Symphonien. Fantasien; 5 LP
13. Wagner, Das Schönste aus Rienzi,

Meistersinger. Götterdämmerung.
Der Fliegende Holländer. Lohen-
grin. Parsifal. Die Wulkurc; 4 LP

14. DvoMk/Smelaiia. Symphonie „Aus
der Neuen Well". Cellokonzen.
Streicherserenade, Lieder. Streich-

quartett op. 9p tamcrikj/Dic Mol-
dau. Särita (aus „Mein VarerLind").

Tanz der Komödianten (aus „Die
verkaufte Braun. Streichquartett

„Aus meinem Leben“; 5 LP
15- Festliches Barock. Concerti grossi,

Violinkonzerte. Flülcnsonaien.

Hömkonzerte. OboenLonzene.
Trompetenkonzerte: 5 LP

16. Festliche Chormusik, Orlando di

Lasso, Monleverdi. Hudler,

Mozart. Beethoven. Schüben,
Mendelssohn -Bartholdy. Brahms.
Srlchcr, Bruckner u. a.: 5 LP

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, Nachbarn

und Kollegen über die WELT, über ihre .Aktualität,

ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht Sicher werden Sie

den einen oder anderen für die WELT gewinnen.

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Der neue Abonnent kann den Autuaü iroicrfiaJH ran 10 Tuccn i Ahsende-Dutumi

schriftlich widernden bei DIE WELT. Vernich. P..stfjch JuS8 3H JXm tfunhun* jö.
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Prämien-Gutschein
Ich bin der Vermittler, ich hübe einen neuen
WELT-Abonnertien gewonnen (siehe untenstehenden Bestellschein).

Als Belohnung dafür wünsche ich:

die Platten-Kassetten Nr.

Vonume/Name:

Slraße/Nr.:

PLZ/Ort:

VorwVTcl.: Datum:

Der neue Abonnent gehört nicht zu meinem Haushalt. Die Dankeschön-
Pramie steht mir zu, wenn dos erste Bezugsgeld für das neue Abonnement
beim Verlag eingegangen isL

Unterschrift des Vermittlers:

Bestellschein
Ich hin der nette WELT-AbonnenL Biue liefern Sie

nur die WELT mindestens 12 Monate ins Haus.
Der günstige" Abonnementspreis beträgt im Inland
monatlich DM 27,10. anteilige Versandkosien und
Mehrwertsteuer eingcschlos&cn.

Die Abonnements-Bedingungen ergeben sich aus
dem Impressum der WELT. Ich war während
des letzten halben Jahres nicht Abonnent der WELT.

* Einspann« dnrcfc

den cilastigeD

Abouemuuprels
tqnlka
den Einzelpreis

Abrtkfc DM 54.-!

Vomome/Name:

Straße/Nr:

PLZ/Ort:

Vorw./Tel.: Datura:

Unterschrift des neuen Abonnenten:

Ich bibc das Recht, dicir BrsirUaK innerhalb toa 10 Tacen {rrdazdligr Abscsdme grafet)

schriftlich ra »Idmofcn bei: DIE WELT. Vertrieb. Pnslfacfc 305830. ZWO Hanbnrg 36.

Unterschrift des neuen Abonnenten: _

stärkt auf Fortschritte der Produkt-

qualität trnri zugleich auf kostensen-

kende Umstrukturierung im eigenen

Profilstahlbereich in Kooperationmit

der Masseustahl-Konzemschwester

Thyssen StahlAG. Diese wird künftig

mehr kostengünstigeren U>Stahi an
die Edelstahlschwester tiefem, die ih-

re Etekfcrostahkraugung im Werk
Witten entsprechend reduziert imd
dabei etwa 170 Arbeitspläne aufgibt

Zugleich willTEW verstärkt in den

Ausbau de* Absatzorganisation im
In- und Ausland investieren. Zusätz-

lich zu bereits beschlossenen Investi-

tionen von 86 MilLDMwurde nun mit
Schwerpunkt Rationalisierung ein

weiteres Investitionsprogramm von
106 Mül. DM verabschiedet

HqMenMehtehl 19M/B5

Umsatz (MDLDM11 3017 +1L2
Exportquote (%) 33£ (32,7)

Preisen eine Wende auf dem m- gener SWr!<s

itionaten Aluminiummarkt ab- Preis* ir» fStr- w.™n wf'

riüxpm nrwitiven Ausblick auf ir.. Europa jj*. L-r'.T!..r**ir» werde v-

Walzsta&tpnxUlOOO t) 881 - 0,8

Beschäftigte (3QJ.) 13527 + 0,8

Sachinvestitionen* 85 +3W
Cashflow*) 180-8,7
Gewinn vor Steuern2 77 - 28,0

Gewinnabführung 22 - 54/)

< MmicWutia; WettumsaU hrutto 3£ (3,5),

konsolidiert (3J) Mrd. DM; *Wefcbüanz.

Umsatzeinbuße für

Heizungsbauer
StiLBonn

Bevor das Bundeskartellamt sich

nix^geäultert hat, will auch derBun-
desverband Heizung Klima Sanitär

zu dem Vorwurf verbotener Preisab-

sprachen bä Ausschreibungen nicht

Stellung nphmwi. „Wir haben das

auch aus derPresse erfahren,“ erklär-

te Hauptgeschäftsführer Herbat Ru-
dolf in Rn»" Anfang Dezember 1985

waren in 20 Unternehmen der Bran-

che im Auftrag derWettbewerbshuter
Unterlagen beschlagnahmt worden.

Trotz hoher Insolvenzzahlen ist die

wirtschaftliche Lage der Branche of-

fenbar nicht so schlecht, daß die Fir-

men zu Preisabsprachen Zuflucht

nehmen müßten. Zwar brachte das

vergangene Jahr einen realen Um-
satzrückgang um 6 Prozent, dm Ru-
dolf aber als „nicht spektatkulär“ be-

wertete. Für 1986 wird ein nominales

Plus von 2 bis 3 Prozent erwartet

Grund zu Optimismus bieten die Ab-
schreibungseriddtterungen für neue
Heizungs- und Warmwasseranlagen.

Sie gelten für mindestens zehn Jahre
alte Gebäude, wenn der Einbau nach
dem 30. Juni 1985 und vor dem 1.

Januar 1992 fertiggestellt wurde

Der Industrieverband, der 1000 Un-
ternehmen'mit wnpm Gesamtumsatz
von „mehr als 5 Milliarden DM“ ver-

tritt, begrüßt die Absicht von Bun-
desiimenTwinistpr Zimmennaim, die

Auflagen für den Schadstoffeusstoß

von Heizungsanlagen in Privathäu-

sern, öffentlichen Einrichtungen und
Kleingewerbe zu verschärfen. Ob
sich ein Auswaschen der Schadstoffe

oder eine katalytische Reinigung wie
beim Auto durchsetzen werde, ist

nach Ansicht von Vizepräsident Pa-

trick Herbst noch nicht absehbar.

KONKURSE
Kontan eröffnet: Augsburg: Dieter

Löw, kela Obstverwertung, Hurlach;
Celle: Rudolf Ratzke, Inh, dl Fa. Tape-
ten und Farben; Dannstadt: Schäfers
Leiterplatten Schnellservice GmbH,
Pfungstadt 2; Mühldorf a. tan: Alois
EberL BaugMchäftsinhaber. Ober-
bergkrrchen; Wdßenbnrg: NachL d.
Luise Oberdörfer.
A«whl»lt-Tni.fcnr. eröffnet: Ber-

Ün-Charlottenlmrr GHE-Ges. t Haus
u. Eigentum whR
Vergleich beantragt: Heübronn:

Autohaus AJtvatter GmbH, Bietig-
heim-BIssingen.

J. GEHLHOFF. Dösseldorf

Mit der Jahreswende 1985^5Zeich-

ne sich bei weiterhin zufriedenstel-

lendem Verbrauchsniveau auch in

den Preisen eine Wende aufdem in-

ternationalen Aluminiummarkt ab-

Zu diesem positiven Ausblick auf

1986, in dem die Hüttenaluminiumer-

zeugung im Elektrolyse-Prozeß hun-

dert Jahre alt wird, kommt die Düs-

seldorfer Aluminium-Zentrale beim
traditiondien Rundblick über die

AJurniniurnindustrie der freien Welt

Die Branche konnte 1985 ihren ge-

wohnten Wachstumskuxs nicht fert-

setzen, doch hielt sich der Weh-Alu-
miniumverbrauch mit 12,7 MUL t we-

nigstens aufVoijahresniveau.

Die Ahiminiumprefoe hingegen la-

gen unter dem Doppeldruck von
Überangebot und fallendem Dollar-

kurs seit Frühjahr 1985 auf Abwärts-
kurs. Den sieht die Aluminium-Zen-
trale nun auch deshalb gestoppt, weil

die Lagerbestände bei den Hütten
stark auf 2,2 MilL t abgebaut seien.

Günstiger als im Welt-Durch-

schnitt blieb 1985 der deutsche AJu-

mixuum-Gesamtverbrauch (Hütten-

und Umschmelzaluminium) mit einer

noch knapp 3 (53>-prozentigen Stei-

gerungsrate auf i.68 MilL L

Schwadipunkte vor allem im Bau-

maikt wurden vom Aufschwung zu-

mal im Straßenfehrzeugbau über-

kompensiert. Die deutschen Alumini-

umhütten freilich reduzierten zwecks

Lagerabbau ihre Produktion um 4.5

Prozent auf 742 000 L
Vom Preisverfell jedoch konnten

ii«- H-i'rtri j
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UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Beteülgmig anfgestockt

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Brown.
Boveri und Cie, Baden/Schweiz, Mut-
tergesellschaft der BBC AG, Mann-
heim, kann die Beteiligung an ihrer

deutschen Tochtergesellschaft auf 75

Prozent aufstocken. Nach Angaben
der Dresdner Bank AG, Frankfurt,

sind aufgrund des am 7. Januar abge-
laufenen Übernahmeangebots des
schweizerischen Stammhauses an die

freien Aktionäre von BBC Mannheim
knapp 25 Prozent des Grundkapitals

der Mannheimer Gesellschaft zum
Verkauf angeboten worden. BBC Ba-

den werde zehn Prozent des Grund-
kapitals von BBC Mannheim zum
Preis von 310 DM je Aktie erwerben.

Die Transaktion erfordert nach Anga-
ben von BBC Baden (einschließlich

Bankprovision und Kosten) rund 100

MilL DM.

Umsafzphis
Backnang (dpa/VWD) - Die ANT

Nachrichtentechnik GmbH, Back-
nang, hat ihren Umsatz 1985 um 14

Prozent aufrund 1,08 Mrd. DM gestei-

gert Der Auftragsbestand stieg zum
Jahresende um 32 Prozent auffast lü
Mrd. DM. Das Inlandsgeschäft ist

nach Firmenangaben mit einem Plus
von 22 Prozent besonders kräftig ge-

wachsen. ANT habe aufgrund des
Wachstums zusätzliche Arbeitsplätze

schaffen können. Die Mitarbeiterzahl

sei 1984 und 1985 um fast 1000 auf
jetzt rund 6800 Mitarbeiter gestiegen.

An ANT sind mitjeweils 40,8 Prozent
die Robert Bosch GmbH, Stuttgart,

und die Mannesmann AG. Düssel-
dorf; sowie zu rund 18,4 Prozent die
Allianz, München, beteiligt

Co op kauft Schuhfabrik
Northeim (dos) - Die co op AG,

Frankfurt, will die Hush Puppies
GmbH in Northeim übernehmen. Al-
lerdings seien die Verhandlungen mit
der Muttergesellschaft des Northei-
mer Schuhherstellers, der US-Firma
Wolverin World Wide, Rockfort, noch

nicht abge*:M» .

liegt den Angabe." ru:-.

Mill DM- Co 1' teste v

süddeutschen ft-.i,:—

zelhandels-Fiii.'jJkfr . .

»w . ii

.

‘iM tettiltfrw

Mehr ArbeitspSätzi?

Hamburg (ripr. - D-v

nehmen der Aiigeracir'*.- De
Philips Indusfrie Gn-.r-H.

haben 1985 zusä*-

ter eingesteüt. Die (krTtei;.; •:
-

Beschäftigten -

eher EnrA-icsiuns ln :-t:

Bereichen urr v:?: Pr.« ä.:-.
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düng der Grundig AG :
Fi:rrh " ’

trotz harten WottbC'Aerbi au:’ ci’-rü.

Markt fü" Ur.tir:h -:iJtjn i’ielcir. :1

weiter nad; Plan. Fvf^
wieder schwaraj Z-v-If r.

•
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Beschäftigte- :. rüt- riervt*. *-:i

*198-4- 24 000* ii^ge. f h".":'-

ende auf 13 202 ab^cLa-.-'- D * W
kaufssaison 35.3G '7:

stellend ICeiic / .-•-..-r. v..rr. ‘-'s

telliten-Fems’ehvn :c: erv
1986 still eine Sai«-. h.S---

Empfangsaniag*: i.efero.-»: t

zusammen mitdcirr! Ant\-rr i,r r.-

ler Kathrem. Rosenr?-?- *rs*
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wurde.

Untersuchung beantragt
Houston idpaliFT; - D e or.r-r*’-;«.

nische ÖlgeseU.xhaft Pt-r.r,.:.'. -.v.

die Verhandlungen Tesar»;
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die Übernahme der Getty «j:: rl
- *

Texaco abgebrochen. «ircri: r-.-r .f

an die Börser.kom rr>

^

das Unternehmer, z^derr tzr.j ’.'ntor-

suchung der Fraye. cb Te»« für Jjt
jüngsten starken Kur.—chwansungon
der Pernzoil-A'ttie \&rar,ivr.>mlch

sei

ITALIEN / Steuerzahlerwerden durch einen neuen Progressionstarif entlastet

Fiskus begünstigt die Lohnbezieher
GÜNTHER DEPAS, Mailand

Die italienische Regierung hat die

durch Inflation und Progression ver-

ursachte Steuerabschöpfung in die-

sem Jahr etwas abgesdrwächt Mit
einer Neueinteilung der Progres-

sionsstufen und der Erhöhung der
Freibeträge werden die Steuerzahler
1986um 5260 Mrd. Lire (7,7 Mrd. DM)
entlastet Das sind ungefähr fünfPro-
zent des ursprünglich erwarteten Di-
rektsteueraufkommens- Bezahlt wird
das Steuergeschenk zum größtenTeü
mit der Erhöhung der Mineralöl-

Steuer.

Italien gehört zu den westeuropäi-

schen Lindem, in denen in den letz-

ten Jahren der Anteil der mdimlrten

Steuern am gesamten Steueraufkom-
men am stärksten Turifokgeganp>n

ist, während der der Direktbesteue-

rung kräftig zugenommen hat Zwi-

schen 1980 und 1984 stieg das ge-

samte Steueraufkommenum 121 Pro-

zent auf 161 200 Mrd. Lire. Gleichzei-

tig erhöhten sich die Direktsteuem
um 147 Prozent auf94 000 Mrd. Lire,

die indirekten Steuern nurum 97 Pro-

zent auf 67 200 Mrd. Lire. Dadurch
nahm der Anteil derdirekten Steuern

von 52,1 auf 58,3 Prozent zu.

An diesem ühprriiirphsphnittlinti&n

Wachstum war nicht zuletzt der infla-

tionsbedingte Anstieg derLöhne und.
Gehälter beteiligt, der in den letzten

Jahren immer mehr Einkommen in

die Progressionspyramide hinauf,

trieb. Die neueste Reform dient dem
Zweck, diesen Effekt zu korrigieren.

der vor allem die mittleren Einkom-
men getroffen hat

In Italien gibt es derzeit zwei Ein-

koxnmensteuerarten: Die Lohnein-
kommen unterliegen nurder progres-
siven staatlichen Einkommensteuer
„Irpef“, deren Sätze von 17 bis 65
Prozent reichen, wahrend alle ande-
ren Einkommensempfänger auch die
proportionale „Ilor“ zahlen müssen.
Diese ebenfalls vom Staat erhobene,
aber an die Kommunen abgeführte
Steuer hat einen Satz von 15 Prozent
Die Veranlagung erfolgt in beiden

Fällen durch Steuererklärung, die bis
zum 31. Mai für das abgelaufene Ka-
lenderjahr erfolgt sein muß. Damit
der dieHauptsumme der fälligen Jah-
ressteuer schon vor Jahresende kas-
sieren kann, besteht die Pflicht bis
zum 30. November eine Anzahlungzu
leisten. Sie betragt 95 Prozent der für
das vorangegangene Jahr abgeführ-
ten Steuersumme.

Infolge der Doppelbesteuerung
durch die beiden Einkommensteuern
sind selbständige Erwerbstätige steu-
erlich auf dem Papier schlechter ge-
stellt als Lohnempfänger. Sie versu-
chen diese unterschiedliche Behand-
lung in manchen JÜllen durch Steu-
erhinterziehung auszugieichen.

Das System hat bisher trotzdem
keine Änderung erfahren, weil die
Steuerpolitik grundsätzlich auf eine
steuerliche Begünstigung der Lohn-
einkommen ausgerichtet ist. Diese
„soziale“ Schlagseite des italieni-

schen Steuersystems kommt auch
noch in vielen anderen Vergünstigun-

gen und Erleichtert: rger; zur:; An-
druck. die der Staat den .Bogaleir.-

kommen" gewährt

Das betrifft die Scziaftarife de1
:

Stromversorgung und L-n Telefon,le-
sen ebenso w.e die Begünstigung
niedrigerer EmkommensWassen be:

der Berechnung vor. Schul- und L'r.;

yeratätsgefcühren, tfei Selbsfbehalis
im Falle von Arzne-im iKe I ver.'t ”re 1 •

bungen und anderen Dienst- und Ver- <4

sorgungsfeistvr.g-n der öffentliche
Hand. Umgekehrt belastet de: S»i:
über seine Versorgung?- und. Dier.st-

leistungsunteraehrp-er. durch mdi rek-

te Abgaben jenen Kcrsuar., den s«c3
vor allem dis Bezieher besserer Eir.-

kommenfeisten khr.n»n. Das. besaht
sich unter anderer, auf die höherer.
Kilowatrpreise fjr d*n Stron.vcr-
brauch und die höheren Te'eft^rtJ*1-

bührer. in Zweiibrlusern und -Woh-

nungen.

Verbunden mi*. diesem ausgeprvf’-

ten Sozial* und Wohlfahitsdenkca
des Fiskus ist eine durch die weit ver- J
breitete Praxis der Stc’ierhimerai*>

hung erklärliche und auch gerecht-

fertigte Füile von Küntmümaßnal-
men. Die technische Grundlage dafür
liefert das 1980 eingeführte romputvr-

gesteuerte Steuerreggister des Fi-

nanzministeriun». Dies« Register

erfaßt alle SteuferVlrger. die dsdür

über eine Steuemummer yerfugsn-

Gegenwärf.g sind die Daten vor
der 5G MiSioner Italiener gespeichert.

Amtsh.; }> ieisiu: i.-.bei die torawr.*;-
1

na!en SieiierkemnwiÄigneii, um Steii-

ersünder zu überführen.
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KÜHNE& NAGEL / Ergebnis aufVorjahresniveau

Seeverkehre wachsen weiter
JB. Hamburg

Die deutsche Kühne & Nagel-
Gruppe, Hamburg, ist mit- dein Ge-
schäftsveriauf im Jahr 1985 zufrie-

den. Nach Angaben der Geschäftslei-
tung wird der Gesamtumsatzum acht
bis neun Prozent aufmehr als 2 Mrd-
DM wachsen. Zum Ergebnis werden
noch keine Angaben gemacht, doch
dürfte das hohe Niveau des Vorjahres
wieder erreicht worden sein.

Wichtigste Stützen blieben die See-
verkehre und die Luftfracht Die See-
verkehre profitierten vor allem von
der hohen Expozttonoage nach Nord-
amerika. ln RichtungUSAwuchs das
Volumen um 21 Prozent, in Richtung
Kanada um 19,4 Prozent Die Umsät-
ze in diesen Relationen stiegen noch
starker. Demgegenüber verringerte

sieb das Volumen der Importe aus
Nordamerika. Spürbare Einbußen er-

littKN ferner bei den Verkehren nach
Nahost Die Ladungsmenge ging um
22J Prozent derUmsatzum 26,8Pro-
zent zurück. In der Luftfracht setzte

sich 1985 die positive Entwicklung
über alle Bereiche fort Der Umsatz
dürfte um rund 20 Prozent gestiegen

sein. Als voller Erfolg wird die Auf-

nahme des KNairCourier-Dieiistes

gewertet, über den Dokumente und
Pakete bis zu 30 Kilo international

befördert werden.

Wachsende Bedeutung eriangt bei

KN dieinnerdeutsche Spedition. Das
Anfang 1985 eiagefuhrte stufenweise

Frachtsystem sei von den Verladern

positiv aufgenommen worden, heißt

es. DasVolumen stiegum 5,9 Prozent

auf 7,3 ML Aufträge. Mit dem neu

installierten Paketdienst wurden 4,75

Min Sendungen befördert Diese

neue Aktivität belastet jedoch nach

wie vor das Ergebnis, einmal durch
Anlaufverluste, zum anderen durch
noch notwendige Investitionen in die

Infrastruktur. Das Gesamtergebnis

der innerdeutschen Spedition sei

aber positiv gewesen.

Die Verlustzone verlassen haben
die europäischen Landverkehre. Das
Auftragsvolumen stiegum 7 Prozent

Anfang dieses Jahres ist das in der
Bundesrepublik bereits funktionie-

rende stufenlose Schnellgutsystem
auf Westeuropa ausgedehnt worden.
Ln Rptofii gi iwgghgrfrirh erzielten so-

wohl die JordabergGnzppe als auch
die Cargopack positive Ergebnisse.

ERDÖL / Veba-Chef: Nächste Krise kommt bestimmt

Energie-Vielfalt erhalten
dos,Hannover

Das Überangebot auf den Energie-

märkten ist keine Gewähr dafür, daß
Hifgp Situation auf Dauer anhalten
wird. Die westlichenIndustriestaaten

müßten sich vielmehr daraufeinricb-
ten, daß vor allem die Versorgungssi-

cberheit mit Erdöl sich abrupt ins

Gegenteil verkehren kann. Diese An-
sicht vertrat der Vorstandsvoiahzen-

de derVeba AG, Rudolfvon Bennigs-
en-Foerder, in Hannover. Der Veba-
Chef vermutet, daß sich das Kartell

der Opec-Länder in absehbarer Zeit

wieder formieren wird und damit ei-

ne Änderung der Mengen- und Preis-

politik der Ölförderländer einher-

geht Vor diesem Hintergrund be-

wege rieh die Bundesrepublik mit ih-

rerJ^nArgte-Pnlitflr dünnem Eis"

Bennigsen-Foerder gibt zu beden-

ken, daß die Bundesrepublik finanzi-

ell überfordert sei, „Vorsorge für den
Tag X“ zu leisten. Es seiaber notwen-

dig, auf -veränderte Situationen

schnell zu reagieren. Dies werde nur
möglich sein, wenn entsprechende

Technologien zur Projektreife ent-

wickelt werden. Das Vorhalten von
Großanlagen (Kohlehydrierung) dar

gegen sei nicht zu verantworten.

Auch ein Engagement des Staates

müsse abgelehnt werden.

Nachdrücklich setzte sich der Ve-

ba-Cheffür eine intensivere Koopera-

tion von Großunternehmen bei der

Entwicklung neuer Verfahren und
Projäte ein. Allerdings sei zu be-

fürchten, Haß das BiinHwkartpTlanit

in Beriin solchen Vorhaben ableh-

nend gegenübersteht Kritik äußerte

a am Jggginnaifomiis im Energiebe-

reich”. AufdiesemGebiet gebe es für

Bonn dringend UanrilnngshpHarf.

Die Vielfalt des Primärenergie-An-
gebots muß nach dar Worten Ben-
nigsen-Foerders erhalten bleiben.

Der Slogan „Weg vom Öl“ gehöre zu

den „blödesten Schlagworten, die je-

mals formuliert wurden“. Bis zum
Jahr 2000 werden nach Ansicht des
Veba-Chefe die Preise für Primär-

energie real kaum steigen, wenn-
gleich es zu wwwr Verschiebung der

Anteile unter den einzelnen Energie-

arten kommen wird.

AXELSPRINGERVERLAG / VorstandsvorsitzenderTamm: „Kerngesund, fortschrittlich, unabhängig und ideenreich“

Als Publikumsgesellschaft in die Medienzukunft
JANBRECH, Hamburg

Mit dem Übergang von einem Fa-

mjfienuntemehmen zur Publikums-

gesellschaft ist die Gründer-Ära der

Axel Springer Verlag AG, Berlin, zu

Ende gegangen. Wie der Vorstands-

vorsitzende Peter Tamm anläßlich

der Vortage des Berichts für das

Rumpfgeschäftsjahr vom 1. Januar
Ins 30. Juni 1985 betonte, trete da
Vertag nach 40 Jahren des Aufbaus
und da Entwicklung in awe neue
Phase seiner Geschichte.

Den Zustand des Unternehmens
am Beginn des neuen Abschnitts cha-
rakterisiert Tamm als kerngesund,
fortschrittlich, unabhängig und ide-

enreich- Eine Bestätigung seiner La-

gebeurteflung siehternicht mir in der

positivenGeschäftsenlwickluiig, son-

dero auch in dem Börsen-Echo für

die neue Springer-Aktie, die mit zur

Zeit 510 DM ihren Ausgabefairs von
335DM weit hinter sich gelassen hat
Das vergangene Jahr, so Tamm, sei

für das Unternehmen rin Jahr da
größten Veränderungen seit da Fir-

mengründung gewesen.Da Verkauf
und die breite Streuung von 49 Pro-

zent des Grundkapitals stelle einen

wichtigen Schritt zur Zukunftssiche-

rung des Unternehmens dar. Zu-
gleich seien überholte Strukturen ge-

ändert und verbessert worden. Mit
einem wesentlich strafferen Manage-
ment, einer neu gegliederten Füh-
rungsstruktur und eirw»r offensiven

Marktpolitik begegne Springer den
Herausforderungen des Marktes und
den Strukturvoänderungen da
Branche.

Kritische Anmerkungen in Kon-
kurrenzmedien, d»ß der „personell

überbesetzte" Konzern aufdiesen Ge-
bieten Nachholbedarf habe, halt

Tamm für oberflächlich und in da
Sache für völlig unzutreffend. Da
Vergleich, daß Springer im Verhält-

nis zum Umsatz des Zeitschriften-

Konkurrenten Grüner + Jahr über-

proportional mehr Mitarbeiter be-

schäftige, sei wegen da unterschied-

lichen Programm- und Produktions-

Strukturen beider Unternehmen völ-

lig abwegig. Springerbrauche sowohl
in den Bereichen Zeitschriften als

auch Zeitungen, die mitda täglichen

Erscheinungsweise erheblich mehr
Ressourcen binden, den Vergleich
mit, farimmn anderen Vertag ZU

scheuen, erklärte Tamm. Das gelte

für die Pmgrammvielfelt glcjcherma-

ßenvnefürdtemnerbetriebilicheEfli-
aiengimd djetgrhnisr'he Ausstattung

,

frei der dag Unternehmen ohnehin ei.

Vonrtcradsvonutzender
Tom
ne tp^hfiningisrhe Spitzenstellung

rinnphme-

An der wiTtyhiiftiiphim und finan-

ziellen Solidität des Verlags werden
künftig die neuen Aktionäre partizi-

pieren. Trotz eines kaum veränderten

Gesamtumsatzes istim zweiten Halb-
jahr 1985, für das die neue Anteils-

struktur güt, die Ertragskraft weiter

verbessert worden. Tamm kündigt
für das Rumpfgeschäftsjahr vom L
Juli bis 31. Dezember 1985 eine wie
im Emissionsprospekt vorgesehene
Dividende von 6 DM an, die euer
Jahresdividende von 24 Prozent ent-

spricht Da Gewinn je Aktie wade
die angekündigten 21 DM erreichen;

bezogen auf 170 Mm, DM Grundkapi-
tal dürfte Springer damit im Jahr
1985 einen Nettogewinn von minde-
stens 71 MiTl, DM erzielen und die

Nettorendite auf vermutlich gut drei

Prozent verbessern.

Vor da ersten öffentlichen Haupt-
versammlung des Unternehmung am
12. Februar in Berlin ist das Grund-
kapital in drei große Blöcke aufge-

teSt Die Erben des Verlegers Axel
Springer halten 26,1 Prozent die Bur-
da Verwaltungs-KG 24JJ Prozent 49
Prozent liegen bei neuen Aktionären,
davon 27 Prozent bei Privatpersonen,

17 Prozent bei institutionellen Anle-

gern aus dem Inland und fünf Pro-

zent bei vorwiegend ausländischen

Pfenaonsfonds.
Zur Entwicklung im osten Halb-

jahr 1985 erklärt Tamm, daß das Un-
ternehmen auf den 1985 schwierigen

Vertriebs- »TV* Anggigenmärirtnn

..

SioltvrtrtoBder VwrstoBdsvorsit-
zMdsrGBatwPriBz fotos: die weit

überdurchschnittlich abgeschnitten

habe. Da mit 25,6 MilL DM ausgewie-
sene Gewinn (4 ML DM sind davon
in die Rücklagen gegangen, da Rest

an die ehemalige Springer-Holding

abgeführt worden) signalisiere gesun-

de Ertragskraft. Den Gewinnje Aktie
gibt Tamm mit 9,77 DM an; das enti

Spricht einem Nettogewinn von 33,2

MilL DM oder23 Prozent des Umsat-
zes. Die Relation Cash-flow zu Um-
satz blieb mit 8,1 Prozent auf dem
hohen Vorjahresniveau.

Das vor dem Hintergrund gravie-

renderMarktprobleme relativ mäßige
Umsatzwachstum von drei Prozent
ist in erster Tänip von den Zeitungen

getragen worden. Im Vertrieb betrug
d?s Plus fünf Prozent, im Anzeigen-

geschäft sieben Prozent Stützen blie-

ben „Bild“, da Senkrechtstarter

„Bild da Frau“, die Berliner und
Hamburger Lokalblätter sowie die

Sonntagszeitungen. Auf gutem Kurs
liegt nachAngaben vonTimmzudem
die Tageszeitung DIE WELT, deren
wirtschaftliche Lage sich weiter ver-

bessert hat und in die neu investiert

worden ist Die Tageszeitung leiste

inzwischen positive Deckungsbeiträ-

ge, erklärtTamm.

Im Bereich Zeitschriften ist dem-
gegenüber das hohe Niveau des Vor-

jahres nicht gehalten worden. Be-
dingt durch den Verdrängungswett-
bewerb über den Preis vor allem bei

Programm- und Unterhattungszeit-
schriften gmg da Zeitschriftenum-

satz um fünf Prozent zurück. Einbu-
ßen bei JHörzu“ und JFunkuhr“

konnten durch Zuwächse bei „Bild-

woche“ und „Journal für die Frau“

nicht ausgeglichen werden.

Ziel da künftigen Unternehmens-

Strategie bleibt nach den Worten von
Tamm auf da einen Seite, die vor-

handenen Objekte konsequent wei-

terzuentwickeln und neue redaktio-

nelle Aktivitäten zu entfalten. Einen

Hinweis, in welche Richtung neue

Aktivitäten gehen könnten, gibt die

Aufstockung des Springer-Anteils an

dem „top speriaT-Verlag von 51 auf

74 Prozent In dieser Gesellschaft

sind die monatlich erscheinenden

Spezialzeitschriften Hnammwige.

läßt, von denen es zurZeit sechs Titel

gibt

Auf da anderen Seite, so Tamm,
würden bei Büchern, Spezialtiteln

und vor allem bei den elektronischen

Medien die Beteiligungen ausgebaut

und die Kooperationen mit starken,

zuverlässigen Partnern geschlossen.

Durch die 7.usammeparbAit da UH-
stein-Buchveriage mit da Gruppe
Dr. Fteissna sä in diesem Bereich
bereits eine sehr rentable und schlag-

kräftige Gruppe entstanden. Bei den
Engagements im privaten Rundfunk
und Fansehen, die Tamm zur Absi-

cherung da Positionen des Springa
Verlags im Medienmarkt für unver-

zichtbar hält, habe man sichebenfalls

starke Partner gesichert

Zum Ausbau da Beteiligungen

sind im ersten Halbjahr 1985 rund
16,5 Mül- DM in die Finanrq^l^gpn

geflossen Die ’Gesamtinvestitionen

betrugen 51 MilL DMund werden für

das ganze Jahr 140 MilL DM errei-

chen Da Schwerpunkt lag im Aus-
bau der Redaktions-und Anzeigensy-

steme für Zeitungen und da Kapazi-

tätserweiterung da Oftsetdnickerei

in Essen-Kettwig. Die Finanzierung

erfolgte bei gldchzeitigem Abbauda
langfristigen VwhwiriiiphireitAn voll-

ständig aus eigena Kraft.

SpringerVctlag 1 Hl.) SS 19M

Kaiwwwniinh
(MÜL DM) 1240 2421

dav. Zeitungen 812 1548

Zeitschriften 321 638
TnhnHmrlf 80 147

Sonstiges 28 91

Umsafaaatefle in %
Anzeigen «.l
Vertrieb 434 48,1

Sonstiges Bfi 83
Belegschaft 11 838 11 755

Jabresäbersctmß 25,6 293
In% vom Umsatz 2.1 U
tevestititmen 51 164
Alwhirihiniyn B5 m
Cash-Flow 101 196

WMF

Kartellstreit

ist beendet
dpa/VWD, Berlin

Da Kartellstreit um die Württem-

bergische Metallwarenfabrik AG
(WMF), Geislingen/Steige, ist nach

sechsjähriga Dauer beendet Das
Bundeskartellamt hat den Erwerb ei-

ner direkten und indirekten Mehr-
heitsbeteiligung bei WMF durch den

Rechtsanwalt Wolfgang Schuppli ab-

gesegnet Damit wird die Mehrheits-

beteiligung des RheinmetaD-Kon-

zems anWMF auf wettbewerbsrecht-

lich unbedenkliche zehn Prozent re-

duziert

Nach dem Erwerb von 47 Prozent

hält Schuppli etwas mehr als 50 Pro-

zent Schuppli besitzt unter anderem
24,9 Prozent an der Continentale

Sachversicherung AG, Dortmund,
unter 50 Prozent an der Deurag
Deutsche Rechtsschutz-Versiche-

rung AG, Wiesbaden, 75 Prozent an

da Diana Grundstücks-Gesellschaft
mbH, München. 40 Prozent an da
Futura Lebensversicherung AG und
mehr als 98 Prozent an da Helvetic

Grundbesitzverwaltung GmbH, bei-

de Wiesbaden.

Kräftige Expansion
bei Fuba eingeplant

dos, Bad Sabdetfizrth

Da Untemehmensbereich Nach-
richtenübertragungstechnik da
Hans Kolbe& Co. (Fuba) in Bad Salz-

detfurth, mit rund 50 Prozent des Ge-
samtumsatzes (280 MilL DM) die

wichtigste Sparte, will in den näch-
sten Jahren kräftig expandieren.

Nach Angaben eines Finnenspre-

chers istjetzt ein Neubau zur Erweite-

rung da Produktionsfläche in Be-

trieb genommen worden. Da Inve-

stitionsaufwand beläuft sich aufrund
18 MDL DM. Da Fuba-Untemeh-
mensbereich trage damit da raschen

Entwicklung da Zukunftstechnolo-

gien Rechnung, die sich durch ein

starkes Engagement für die Neuen
Medien ausdrückt Dazu gehöre die

Glasfasa-Technologie, da terre-

strische Richtfunk sowie die Satelli-

tenfunk-Empfangstechnik.

Im laufenden Geschäftsjahr (30. 4.)

rechnet die Kommunikations-Sparte
im Gegensatz zu den beiden anderen

Bereichen (Gedruckte Schaltungen

und Funktechnik) mit eina eha sta-

gnierenden Umsatzentwicklung. Be-
schäftigt werden derzeit rund 1300

Mitarbeiter.

"W DORTMUND \\150 Km

{^•DÜSSELDORFKr \SIEGENeo km
Montabaur — Ihr Gewerbestandort im Westenwald!
Die Kreisstadt Montabaur (12000 Einwohner). Mittetterrtrum des Westerwakies mit einem
Einzugsbereich von ca. 85000 Einwohnern bietet wichtige Vorteile:

• Baugrundstocke in erschlossenen Gewerbegebieten zu niedrigen Preisen in verschie-

denen Größen und topografisch günstiger Lage

• gute Verkehrsanbindung zu den Ballungsräumen Rhein/Main — RuhrgebleVKöln durch:
- unmittelbaren Anschluß an die BAB A 3 Köln - Frankfurt, A 48 Montabaur - Trier,

die B 49 und B 255
- direkte Anbindung an das Schienennetz der Deutschen Bundesbahn ist möglich

sehr gutes Angebot an qualifizierten Arbeitskräften

• alte Schularten am Ort

• reichhaltige Erholungs- und Freizeltangebote In waldreicher Umgebung
• hoher Wohnwert und vielfältiges Angebot an Bauplätzen

Fordern Sie den ausführlichen Prospekt an.

Verbandsgemeindeverwaltuncp^ 5430 Montabaur Rathaus -Tel.02602 126-0

Deutsche Flug-Ambulanz
iWlfWMifU—

B

24-SZaxtan-Notnit.

0211/431717
pV-'-'-V- 7

• "7 ' “ "
‘. '

..V •

vä

Bp
»«Sr?-..,

Krank im Ausland?
Wirfliegen Siezurück!

MteinemmWnahmKostenaufwand
erwerben Sie ein Maximum an Hüfe
und medizinischerVersorgung.
SpeziaKJets mit erstklassigen Fach-
leuten holen Sie im Notfall rund um
die Uhr wertwert.

Lassen Sie sich durch uns die

notwendige Sicherheit vermitteln.

Schon abDM 30,-pro Person und
Jahr erhalten Sie RQckholschutz ind.

einer30-Sgigen Auslandsretse-
krankenversjeherung. Denn Risiko
erkennen heißtVermögen erhalten.

Als Beispiel im unversicherten Ernst-

fall:

Las Palmas - Frankfurt

Kosten DM 33.000.-

Erhaflen Sie Gesundheit und
Vermögen durch eine Mitgliedschaft

bei der Flug-Ambulanz e.V..

Flug-Ambulanz e.V..

Flughafen Halte 3

4000 Düsseldorf 30

Tel. 021V45 06 51-53

Coupon
Ich bin an einer Mitgliedschaft bei

der Flug-Ambulanz e.V.
interessien.

Bitte senden Sie mir unverbindteh

ausführflehe Unterlagen.

Name:

Vorname:

Straße, Haus-Nr.: I

PLZ-Orfc

6%% Anleihe von 1986 (1996)

der

Kreditanstalt für Wiederaufbau
Verkaufsangebot

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt am Maki, begfot zur Gewährung von langfristigen Investitionskrediten eine

6%% Anleihe von 1986 (1996) im Gesamtbetrag von

DM 750.000.000-
Mm diesem Betrag werden DM 700.000X100,— durch das untenstehende Konsortium zum Verkauf gesteift.

Ausgabekura:

Zinsen:

al— »- -* -

rennograg

lafcat

MündeMdierticit und
Dedamgsstoddahjgeifc

Börseneürfühnmg:

LombardBhigkeä:

Lieferung

Verkaufe

WertpapierHCenn-Nr:

99% zuzügßch Börsenumsatzsteuer unter Verrechnung von Stückzinsen.

6%% p^, zahlbar nachträglich am 15. Januar eines jeden Jahres, erstmals am 15. Januar

1987.

DM 100,-oder ein Mehrfaches davon.

10 Jahre. Die Anleihe wird am 15. Januar 1996 zum Nennwert zuiückgezahit Vorzeitige

Kündigung ist ausgeschlossen.

Die Schukfverschreibungen sind mündelsicher und deckungssrockfähig.

Zum Handel und zur amtlichen Notierung an sämtlichen Börsen im Bundesgebiet

einschließlich Beriin.

Die Schuldverschreibungen werden mit da Zulassungzum Börsenhandei lombardfähig.

Da Erwerber erhält eine Grosammeidepotgutschrift bei dem von ihm benannten Kre-

ditinstitut. Da Ausdruck von Enzdurkunden ist während da gesamten Laufzeit ausge-

schlossen. Die Anleihe ist in eina bei da Frankfurter Kassenverein AG hinterlegten

Sammelurkunde verbrieft.

Ab 10. Januar 1986 bei den Unterzeichneten Kreditinstituten.

276 032.

Das ausführliche Verkaufsangebot, das im Bundesanzeiger veröffentlicht wird, ist bei den Kreditinstituten erhältlich. Die

Zuteilung bleibt den Verkaufsstellen überlassen. _ _____ _
Kreditanstalt

WVfwW für Wiederaufbau
Frankfurtam Main, im Januar 1966

ADCA-Bank AköengeseBschirft

Aflgemdne Deutsche Crwft-AnstaJr

Daus & Ca i

BankhausK Aulhäuser

Baden-WürttembaKöche Bank
Aköengesdbchafi

BarfischeKommunale Landesbark

-Qtozenbale-
Bankenunion Frankfurtam Marti

BarfurTESoGribH
Bank fürGwnahwittaehaft

Aktiengeselsdiaft

Bank fijr Handel und Industrie

Aktiengeselschaft

Bayerische Hypotheken- und
VfcchseMart Akthngesefechaft

Bayerische Landesbank Qraeentraie

Bayerische Veterefaanfc Aktiengeselschaft

Jon. Berenberg, Gosfcr & Cb.

BerinerBanfc Aktiengesefisehaft

Berimer Commerzbank Aktiengesellschaft

BerfimrHandafc* und Frankfurter Bank

Bankhaus Gebrüder Betfvnann

Bremer Landesbark

Kreditanstalt Okkntxag
-Qraanerate-

Commerztank Aktiengeselschaft

Comme^Credtt-Bank AG Europartner

CSFUBecgnbanfcAG
EMbrikfc&Co.
Deutsche Bank Akticngeietochaft

Deutsche Bank Beifin Aktiengeselschaft

Deutsche Bank Saar Alotottesribchrit

Deutsche Genossenschaftsbank
wrd dfe genossenschaftfichen

Zentndbanken
Deutsche Grazentrale
- Deutsche Komnumafcank

Deutsche Länderbank AloSengeselschaft
Deutsche Vfcninii»Ui Bank

Aktiengeselschaft

Dresdner Bank Afcücngmfcchaft
Bankhaus Mai Fiessa & Co.

Fürst Fugger-Babenhausen Bank KC
FürstThumund laxö Bank

Albert Fürst von Thum und Taw5

Ceestcmünder Bank AktfengesefiKfeft

Kambugsche Landesbank

-Orazentrate-

Handeb- und Privatbank

Akttangesebchaft

Ceotj HauckliSohn Bankten
Kommancfitgesefischaft ati Aktien

| hiTmI»mb
-Grotentrale-

\fon der Heydt-Kersteni Söhne
Bankhaus Hennam Lampe
KommandkgeseflsduR

Landesbank BheMand-Plafe
- Girozentrale

-

Landesbank Saar-Geozentrale-
Landesbank Schteswjg-Hobtdn

Grazentmle
Landesbank Stuttgart

Würeembergische Kommunale Undesbank
Girozentrale

Mettk, Rndc & Co.

& Metzler seeL Sohn & Ca
NadoruFBank Aktiengesellschaft

Bankhaus Nedmeyer
Aktiengeseflschaft

Norddeutsche Landesbank
Girozentrale

OktenburgueheLmdesbankAC

S^^Jgnjc&Ge.

SchmkkBank
Schröder, Münchmeyer, Hengst* Co.
Schwibfeche Bank.
Simonbank i

L H. Stein

Irinkaus & Burkharde KGaA
vweins-undWastbank

Aktiengesdkchait

M. M. Mteburg-Brindmam Wirtz& Co.
Westdeutsche Landesbank

Orozentrale

Westtaienbank Alüngesekchgft
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Aktien sehr widerstandsfähig
Nur kurzer Rückschlag nach Wall-Street-Kurssturz

d®* KuwrtMnwi derNew Yorker
voll Street tendierten oudi die ndfteo devt-
«cjwn StoBdmdwette anfangs evfaeblfch
schwacher. Beftfrchtungan, Bach denen eine
ausgeprägte Baisse einstzen sollte, bewahr
eiteten sich Jedoch vorerst nicht Auf der er-

Dfe deutlichsten Rückschläge
mußten Bankaktien hinnehmgn
Die KurseHwmpinton Banlfpapjp.
re erholten sich jedoch relativ gut

notierten in der Folgezeit
über dem Eröffnungsniveau. Dies
gut auch fiir die Paper« des Auto-
mobil- und Elefctromarktes, bei
denen die Verluste zu Beginn je-

weniger ausgeprägt waren.AEG konnten im Verlauf
den am Vortag erreichten Kurs
uhertreffen. Sehr widerstandsfä-
hig präsentierten sich Montane,
die ebenfalls leicht gufogen konn-
ten. Auch Klöckner setzten ihren
Kursanstieg vom Vortag fort Wa-
renhäuser litten unter den Ein-
wirkungen des Optionsmarktes.
Tagesgewinner war die Aktie des-
Axel Springer Verlags mit einem
Kursspnine von rund 45 DM.
Fkankfkrh Schiess notierten

nach doppelter Plusanldixidiguiig
183 DM (plus 17 DM) und Springer

mäfligten Basis kam «s von Anfangan zu Rück-
käufan. cüe die Kurse vieler Papiere schnell

wieder in die Höhe trieben. Sa worden die
Belastungen auf dem Aktienmarkt entaonlkh
gut verkraftet. Di« kurze Konsolidierung war
als Marktbereinlgung willkommen.

Hach PlnsanlmnriignTig 509 DM
{plus 21 DM). Varta verbesserten
dchum 13 Dil Altana gabenum 31
DM, Cassellw um 22,30 DM und
ftbeinmetall um 11 DM nach.
Düsseldorf: AEG-Kabel verbes-

serten sicham45 DM. Bäfingerum
8 DM und DyckerhoffStum 4 DM.
Ford verloren 10 DM, Isenbeck 3
DM und Keramag stockten um 4
DM auf Klippersbusch vermin-
derten um 10 DM und Bhenag la-
gen am 50 DM fester.
Hmnhnnr Bremer Vulkan lagen

um 4,40 DM niedriger. Phoenix
Gummi gabenum 2DM und Hänag
Lloyd umL50 DM nach. HEWfa^
gen um 1*80DM leichter. Unverän-
dert blieben Holsten Brauerei bei
270 DM.

Berlin: Springer wurden um 37
DM und Berliner Elektro um 6 DM
heraufeesetzt. Bergmann verloren
30 DU, DeTeWe und Schering je 13
DM und Qreastein LL DM. Herlitz

St ermäßigten ach um fl DM, Her-
litz Vz. um 5^0 DM. DUB-Schnl-
theiss um 5 DM und Berliner Bank
um 2 DM.
München: Agrob St gaben um

2,80 DM. Bay. Hartstein um 10DM
und Dywidag um 2DM nach. Etec-
tro 2000 lagwi um 5 DM leichter.
Bay. Lloyd stocktenum 6 DM, Au-
di AG um 10 DM und Brauhaus
Coburg um 20 DM auf.

Stuttgart: Hesser wurden mit
650 DM (plus 10 DM) Geld taxiert
Porsche verteuerten sich um 56
DM. während Daimler 55 DM und
Mercedes 45 DM abgeben mußten.
Salamander verbuchten Ge-
winn von 7 DM. Stuttgarter Hof-
brau St stiegen um 10 DM.
Nachbörse: uneinheitlich

WHT-Akttaaladaoc 79899 (297.02)
WELT-Uusotriodwc 10292(10944)
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D ToVyo Poe
f TokyaScmyaD
D Terror
D TaeMbo
M Toyota Mato»
D Tron» World AfA
F nDOKaaweod
F TRW
F Tssnrcro Xtenda
D UAL

F Unten Carbide
O IWrayat
F IMtPd Tecfm.

F USStert
M US WeH
M Vaol Roofs CxpL
D »rf-Stori
F Voten A
F dgLNanB
M Woog Labor
F WänwrCooeiui
f Worrwr lomberi
F W04N Farae
M Wanam DaapL.
M Wettern Wams
M Wotateghouse B
F wart -UnacM H.
M Wayärrboae
D "

»7 99.9
IlG no
V« 11.0 -

987 W *-

7» 7» m

»0 3e*3
291 m j
757 '«JO _

14.1 Ml
546G 548G , ^
»JO 73

G

A»T «G
4J0 _
IW tu
32J 16
MSI 85X •

2110 TU
VJG 21JG
iWbG TWT
355 545
175 177

114 :u
-

«15 «4G
nie 2190

'

1AS 1AS
%

249 »1
töfrSoG «OT
HAST 114 ’i w-r •

47« 48.1
.V--

81 91 —
118 117
157 IM m
78.9 n.»M 5J e
UM4 1093
87 87 _

753 767
145 149

B - OUsuwnrt. f - frawUed. N - Heu

Brame«, *4 - MBoetesn, 0 - SJgrtfgvL
Stücks in 30 DM SUd» bi

bwwirWenda Mctatoag
PTO-easl rroiearttefir. Ohne GawOtu

toiAai Wortd
Pantry Pride

Bodcwafl fco.

Rorar Group
Sdrktmbetyer
Baaro. Roabade

SurogaTadML

SÄa.
Teie» CotpL
Tesoro
Texaco
lotete Alt

Trara Wortd Coro

UAL
UocotCom.
Union Cartide
Unk» 09 a< CaffL
USGypsau
US Steel
Urfaed Technologie«
Walt Disney
WaraarComaL

a

4*375
11755

Oslo

Botgen Brok
Borregaond
Dan 24ojrlca Cned.

9.1. 8LL
1693 171
4773 467
U23 185
109 1103
175 119
4053 400
1483 149
278 Z7D
59*» 597/S

Paris

Mdiata
MaH-Hanaassy
Moalnex
Penanoyo
Pemod-faooitl
Panter (Source)
taagatx-auo*n
nuMna
RodoTadxt.
Redoate 6 RoafaaLc

Boomtet MbOft

10550

Cyda + Cro
CeWStaiaga
Dev. 8k. of Sng.
Fianr-* NoavaU
NaL Iroa

9.1.

1*7
45

£

Al.
5
25

e Dottoy
Singapur Land
Ulk Oven. Bank

2
7«5
153
2
35*

T
755
155
15*

Sydney

Ad
9.1.

195
18

.15BridgaOR

Cato« *5
CRA 554
CS8 (Theta) 353
MotebExpL fr38
PÄ4-Hofc8ngi 10
MyterGsponuai
North Brokan HB 142

61.

&
4SI

r
852
45
55*
354
038
IBS

158
1.17
55

Thomas NaL Tr.

10 255
188 185
138 059

Western Mtetog 352 3«
Weadskte Petz. 15 15
teOax 10*350 1041«0

{
Jobaaiwsfaurg

9.1. 11.
Abarcoai In*. ro 2»
AE A Co LdL 93 9.1
HnHbtaoi A^Ht IS IS
Defreea 1*2S M9
Goto Htacfa 413 4135
HgtoteW State 67
Ktoof GakJ Mtn. Z4J5
Rembrondt 52 52
Rusumbmg P. ZA5 28
Saeol 9J8 995
Vaol Reef 226 227
BMGtel toten 121*18 121730

118930RB0I ted. ledau 119930

{
Stocfcfiolai

j

9.1. LI.
AGA A 1»
ARo-UnciA 3 275
Alfo-Laval B _
A&EA Frio Kodak- 370
Altos CopooA tfoftt- —
Bearohn B schtofl za
Ericsson A (rieht

Saab-Scanki vor 570
SrocMkA 695
SXFB 305
Volvo A —
7 « P ted. totem 1907.23

1
Tokio 1

9.1. LI.
1710 1700

Brok al Tokyo »50 755
Banyo Pharma 7TB

517
1070

697
521
1080Canon

DaWnKogya 620 6»
DabroSac 745 77B
Dotwa Houm 910 905
Este 1340 1340
Fuji Bank
Fuji Photo

1530 1540
1990 2010

MtodU 751 760
Honda 1180 «00
Biegal Iran 345 549
Kamel ap. 1990 2W0
KooSoop 1000 1000
Kkto Brewery 745 7S1
Komatsu 514 514
Kuboto Iran 545 557
Matsushfla a lad. 1260 1260
MmutUaBWb. 872 664
Maubtsua 545 340
MhxubtahfKL 371 381
MkksSec. 710 705

Mppon a
Nippon SL
NomuroSoc

Bcob
Sonfcya
Sanyo Bectric
Sharp

Sumfieme Marine
Tbfcodo Oiom.

Teipn
Tokio Mortna
Tokyo a Power
Toroy
TOyosaMasor

1250
154
1040
1670
1010
1130
382
WS
4000
1*50
*0
998
40

7750
512
1240
103253

1770
IST
1040
17»
1040
in»
30
910
4040
1880
870m
486
177
ZB10
523
1230
1037.91

Toronto

9.1 .E

AbMbiPrfC*
Akten Ate. 4*75
Bk.of Mormaaf 3175
Bk. af NovaScotto 1S«2S
Ba( Cdo Enterprises 4155
BtaaUyOa 355
BewVotay iwd 1455
DmdoMnw
Bnms«rft*M * Sol 15
Cdn. taperita Bk. 41

SI.
1*5
4055
B
1*5
415
355
14

1L1B
41575

CdtLPodBc
Cosetao Rro

1757S

Deo» Perintenm
Domter
TalcotifaridgaUd.
Great Lakai Foren
GalfConada
GuHstraao Rae.
Hhcsa Walkar Res.
Huden Bay hing.
Husky 08

’

knparid OB-A-

InterCity Gas Ltd.

1*125
3.1

21*25
19575

KoirAddbon

20525
05S
305
7
1025
51
1855
1*125
42«25

Jtagu
Corp.

Noranda htaet
Noraan Energy Bas.
Northgatw ExpL

Ta'

3755
19»
27573
15529
1*5
45
4SJB
«55
A4
*375
24.125

45
101
2255
3125
«4.75

1*25
2«
t*«5
3.15
25
2TL25

35s
vr
7
101375

16575
4175
1*1»
375
3
775
1555
1*5

445
*875
0.4

8575
74,1»
1«
4Ä
102
21J75
315
6*375

« T E 8.1.

Shell Caaoda 22.1» 2755
Sherrfrt Gaeaoa 7.7S 755
Stelco -A- 1355 255
TraasCdn Pipelines 21575 »5
Westcoast Trarom 17.» 17575
MeteTH 00 284*70 IBS9J0

«sefsprr

wii
91 LI

CrocStora* -Bkv.Vr 74» 23»
1500 5200

Underttonk Vz. 7380 7250
starr Broa 5450 »SW
Anfaiaeier Zemero 740 740

91» an
Schwechater Br. 1975 1N0
Semperit 174 ra

Steyr -Octnntof-P. 167 16»
StayraamiN Potstor 4100 S9W
Universeto Hoch 3» 310
Vefcecber Magnesrt 10« 1015

terfro 12«35 17244

Zürich

‘

f-JR I

r Ir : ;.»* ;

S ’-':i L ar^r v.

:• ss !-?“ » -r

Kl^t. » •

Atosulesw 690 680
dgLNA - 250

Brok Lee 4700 4>00
Brown BOvert 1810 1870
CasoGtogy b>st 4J10 *5»
Qbo Gta0y Port. 3450 35»

Befctr. Watt 3600 37»
GeeraFbctier Inh. 11» 1155
M09z.Gtobu« Pan. 1200 12»
Kta Roche 1/10 13Z75 157»
Haidertxa* 710 720
hato-Sumw 338 »0
Jacobs Suchard Iah. 7800 7810
3efanS 3710 »TM
LpndmGyr 2340 2340
Mavenptelnh. 5500 52»
Motor Catombia 1200 1220
Nesö* tnh. 9200 94»
Oarltan-BDhrte 157D 16»
Sandoz NA »75 5200
Sondozlhb. 11450 ME»
Srotobr fort 1840 1870
An. A. Souner 210 210
Schw. Bonkgei. 5300 5420
Schw. Bankvamte 595 604

Schm. KrediL A. Ml 38» 3900
Schw. Rück». Inh. 15000 ISMO
Schw. Voftxfa toh 2590 2590
Sta-B- 44» 44»
Sebr Super Pari. 480
SwiMOlr IGO 1870
dgLNA
wWerthur Inh

1490 1520
«4SB

MüttetTbur Port. 53» 5400
Zur Verv Inh. 64» 6500
Istor Scfam. Krad. S2A18

InkmdnMtiflkiite

AkkuJH

res*

Wsrenberä U Rsmsn
NNMeUfa
BWWbrtberoUrf«.
Csterfa llentorönri

HT Tarhnotogiatondi

DfTFrtiJ WdÜLOpLA

nWBwt^Mi
DWG Pi a «sag
OnStotatotfFch.
OWSTodmobglelik
fcoMt

FT1

+ _
FHtastiEftF
FT hsenpedd i

FTtaanpoMI
FTMaarfi

^£5^3—
Certng DytxmA

»853

Auslandszertifikate
Arotrokw-DM
Band Valor DM
CbwranFsndAOM 31J8 29«8
Caavart fand 8 DM 0» 8S5BO Money Merke« 0M 1816» 1047»
EerinveH DM ßjB B25D
EunmiaeOM 14*19 15U7
FanmtarSsLDM c«3 »jh
GT kt*. Find DM 5*40

•spar DM 21»
Japan Sei DM
Utero0M

Bond4man «fc.

Borri VteorS
Band Vak» sfr.

fr,

CS Money fctaWS
CS Monoy Marita Ster.

Moaey MTO
vertVabrrfr.

Caavert Vaters

DteytaS*
Diaytiwfc«.r

WHcam,
tarawae
AMarOM

Earapa VctarUl
Foesa sfr.

fbanden Grawifa $•

Bauten MaaTOS*
iML
Tr. sfr.

2$
1$ SS
1735« 10»
B75B TW»

S^° IT
9«0 960Äw TM»

37*60 38750

Tecfaiatogyr
TedinogwiedlFd.
Tsmpimaa Gtqwrh 3*

IMsandU».
Unbanal Rmddr.
Unac

«55 1112 IUI
187» 1*7151 1*151
114» 11»

7*00m wh
B9» 799» aas»

TfanoQfrto» Ipu Kwmi/ijsu ahne GtwQAr fDf \Jbmp-

mlnhwqrfefcltfi

Optionshandel
FhMkfcsrt: 9. 1.1988

6051 Opdonwi- 314 750 (396 000) Akten,

davon 1023 VertoufsoptJonan - 53 200 Akten.
Kuifapdoeaa;ATC «-230/80; 24058; 250/55; 260/50,

280/37; 290/32; 300rt6; 510/25; 32IV2Z5; 530/20;

340/140; 7-170/1«; 260/68; 280/60; 310/40; 320/30;

330/26; 540/16; 10-300/80; 320/50; 330/42; 340/29;

BASF 4-260/39,9; 270/29; 280/215; 290/17; SOO/Ufi;
310/55; 530/11; 7-300/29,2; 310/23^; 3ZQ/195;

330/15,1; 540/135; 350/10; 1S350/20; 36fyi5; 380/7A:
arer 4-Z40M9; 230/39; 2«V30; 270/25; 280/74;

290/20; 300/ISA; 310/15; 320/12; 330/10; 350/8; 7-

320/24; 530/14,3; 350/14; 360/136; 1*-32W29J;
350/20; 560/15; Beterin 4-110/5«; BMW 4-600/70;

65Ö/50; 700/30; 7-720/40; 730/38, 10-730/49; 750/34;

ay. Barateatafc 4-500^3J5; rnwiardilr 4-

290/78.75; 300/74; 330/89; 370/41; 380/40; 390/37;

400/29; 7-300/87; 340/70; 560/60; 390/46; 40Q/39A
420/31; WX370/63J5; 400/50; Cnttf 4-160/29; 170/20;

190/10S 7-170/28; 180/25; 190/17«; 200/14«; Dnieteer
4-1100/340; 1150/305; 1200^95; 1300/170; 1400nS0;
1500/90; 1600/83,75; 7-1400/220; 1500/135; 1600/110;

1700/88; 1800/80; 2000/76; 2200/40; 2500/30; 10-

1700/150; 2000/90; »00/50; Dt BtecacfcSL 4-200/36;
23U2QA 240/11,5; 7-240/207; 250«); 260/18;

Osteirii Bk. 4-800/110; 880/90; 920/85. 950775;

1000/50; 7-770/230; 840/ 158^75; 870/130; 900/120;

950/99; 980/90; 1000/80; Orwadwar Bk. 4-391V81;

400/80; 410/70; 450/65; 460/52; 400/42; 560/29,2; 7-

400/95; 410/8V5; 500/39# 18-400/115; 50004;OHH
SL «-240ß9i 7-260/53,75; MM Vz. 4J0tVZ7; 7-

240/18; HoMkTO «M0O0; 530/7; 7-280/41; 290/34,9;

300/34A 310/25; 330/21; 560/16A 10-38O/1&9;

400/10; Kopsck 4-110/70; 120/70; 130/58; 140/40;

150/42; 160/S; 17IV26A 180/19; 190/16; 20Q/15; 7-

150/55; 140/40; 17005; 18004; 19QQ4; 200/20;

210/17; 220/15; 230/11^10-150/38; 20000; 210/26;

220/23; 230/15; ZaiMiitt 4 CflO/15; 7-400/20; Kroriteri

7-400/323; 420/13; RHD 4-340/35; 350/30; 37CV27;

7-350/45; 36005; Büdner 4^5/46; 70/39; 75/35^6;

00/29# 45/25,1; 9V1M; 1WV11«; 120/8,9; 7-85ß2;
90/30: 95/25; 100/21; 110/20; 120/12; 140/10; 18-

110/25,2; 120/20; 140^5; litei»« Sl 4-220/45;

230/40; 250/25; 260/15; 7-270/25; 14-25005; Uftte»-

aa Vz. 4- 260/14; MBiraifai 10-1700/90; 1800/50;

MBtariTflBi 4-310/120; M—llBW 4-210W7;

220/85; 240/71; 260/50; 270/41; 280/3# 290/30;

300/22; 310/16; 320/15; 330/10; 7-260/50; 290/44;

300/38; 310/30; 320/29; 330/20; 340/19; 350/14,5; 10-

330/35; 350/31; NbBdorf 4-600/38^; 630/26; 650/25;

Pueiiafl 4-270/20; 280/16; 300/8; 7-280/24; 300/16;

18-300/25; BWX SL 4-200/20; 210/17# 130/10#
230/7.4; 7-190/34; 200/23# 210/25; 220/17; 230/14;

240/12,9; Hffi VZ4-190/27; 230/56; 7-240/12A Sdw-
«0 4-75Q/24J; Wibom 690/9^5; 700185; 73V79;
739/693; 800/50; 820MZ; 830/35; 850/26; 7-700/115;

750/100; 770/80; 78Q/78JS; 800/76; 820/60; 830/SS;

850/45; VFSOOmjS; 850/60; Tbyeaast 4-120/70;
130/62; 140/52; 150/3«; 160/32; 170/24; 100/20;

190/13; 200/11; 210/9.9; 220/6; 230/5; 7-170^2;
180/2*8; 190/20; 200/1*6; 210/13,5; 220/11 ; 230/1*5;
240/10; 2S0/&5; 18-180/33; 190/30; 220/25; 230/18;

240/12,1; Vaba 4L-270/43; 20003; 300/2*6; 320/14;
330/10.1; 7-310/34; 320/24; 530/1 7; 350/13; 10-320/30;
330/24; 340^1; 350/20; VCBT 7-150/10; IVUSfl; VW
4-430/128; 450/108: 460/100: 510/75; 550OT; 580/55;
600/41; 7-500/105; 560/59; 570/52; 600/48. 10-600/90;

620/70; 700/52; Ahwi 4-75^4; flOMA 7-75/8,4; 1«-

80/10; Cbsystar TB-130/16; IBM 4-370/39; 380/38;

390/29,2; 40VZ3^; 430^5; 7-480T14.4; 10-480«*2;
UBm 7-230/10; Natefc Hydro 4-«V9«; 45^,9; 50/A8;
SS/3^; 7-4WA SQ/6,9; 55ß; 60/4^; 1045/8; 60/*4;
PUIIpe 4-44^1*9; 50rt0A 54,5/6,9; 55/6.4; 60ß,9;
7-45/17; 50/13; £5^10;<0/* 65«; 70/4;18^9^4; 70/6;

»pasey 4-140/6; 7-140/12; Xasaw 4-150/11; Yeriuwria
npHawasrABC 4-240/2;ZS0/3; 260/6; 270/10; 7-240/3;

26Q/8A BASF 7-250/2; 26CV3.1; 280/10; 10-270/9;

280/106; Bayer 4-270ß; 280/4; 290/9; 7-2«Off*
290/13.9; 10-280/10; MV 4-540/8; Bay. Hypo 7-

490/20«; BMW 4-570/4,8; rtrorofefc 4-330/6;

350/15; 7-340/14; 350/17; 16-340/15; CmÜ 4-160/1,1;

180/SlS; 1S-160/5; Datater 4-1200/24^; 7-1200/45;

DpBtedw Ml 4-880/10; 890/12; 90000; 7-880/18;

890/20; 900/30; 1B4IXV50; Droeiiiar Ml 4-450/13;

460/13,4; 7-430/15; OHM SL 4-250/3,4; Haadtet 4-

290/8; 7-270/3; 280/*2; 30002,1; 10-280/7^; lla—cb
7-T60/2J; 170^4; 180/8; 10-180/11; Kkrodnar 4-

90/0,90; 95/2; 100^6; 7-WI; 95/3; 100/4; 18-90/2;

9S/M; 100/5; Himiwm 4-280/4. 290/6; 7-2B0/*-
290/12; »UBiing 4-250/4; 7-27IV7; 10-250/9^; Bin
SL 7-190/5; 200/7; 4-740^^4; 10-700/1V;
730/25; 75050; Tbysa— 4-170/3; 180/5; 7-160/3;

170/5; 10-160/4; 180/10;Vaba 4-290M; 7-280/3; 290/5;

300/11; AI« 7-70/5; Cteydar 4-110^6; CfbihB
Motaa 4-18JWÄ- 7-160^; Hook Hydro 4-50/4.65;

7-45/2^5; PkB^te4-50/1; B/2; 7-50/1# Saay 7-50/3/4;

1B-45/2.

WELT-AktieM-lndices
OtaroiK I47/M (169,19); PatanrortaL 34*99 <347.70;

Aakrauw: 799«! (82*59); Mrochfoanbaic 194«7 (19*17);

VwearguagMkltac M1«8 (16*01); Banfcarc 45*97 (44*05);
naroolkhaaK 14*41 (139^1); Baurirtodiaft: 40174 (407.19);
HionsiangOwHiteelile. 14*14 (141^3); Vanlehatung. 1UBJ7
(160*5% StoNpoptoro; 18*09 (18031}

Kursgewrinnen
Sdriaes 16*00 +17» 4flU*
AfeeUipz.B 120030 +10QJO *9/0%
KByirpfff 115» 49» *9/1»
Ake Laipz. C 9W» *6000 +7,1*
Garfing NA Vt 800» 450» 4*6»
Koapp 160» +1*00 *6fi%
Atta Loipe. A 900» +5030 4*8*
Preaeng 270» +1*50 +*2%
KrJibH-wm«^ta^pnwi ZU» +10» 4*0*
AEG

Korsverlieffer

300» +KOO HM

BuchauW. MO» -1*» •L4*
Aifcma 420» -31» A«»
EotLSuM *50 -0/45 -A4»
Hab. I6ool 280» -W» -A3*
Heite SL 176» -11» •*9»
Westofr. VfeL 70» -4» -*4»
Hndr.Aufl. 716» -10» 4M
Eschmeler Barg 94» -4» -4,5*
DL Texaco wnpQ -9»
nuMf Mascnoon 9*00 -MO <1%

Junge Aktien
BhBkHmmc 7500*DtamB*UAB41M0OT
OtaaMotk BASF 27*0*tags 32*00. IVK-, UodeBSUn
MnoSgro 36*» T. Nbdorf 57*00, Sdwrtnq 65*00, VEW
134»
rritehfuL AJhralor SL 29*0* ASwbSw Vz. 22*80; BASF
27*51, Bayer 27*00. Cantigai Sffl,», Fmnkona IWK SJO^XJ.
ura# «39/KJ. Magdeburger Feuer 690/)* Magteburger
FltefH4->tetaBMUH—lpi 11OJ* Meto Meta*
220»iB, Nbdorf STAOLLSdrolng64*0*VEW U4AW&MU.
HroriiseipDoog B130,Schering64*»
Mtechro: BASF 24*0* Boyer Br.WoNb T80/B Gl Centeoi
31*» TG, 1WK 320AI bar-Amper 351/», Lade aaJDbG
MM(«bk SSJB. MTOorf 56*0* Sdurtog 65*0* stuirof
11AP0,VA8 4HKUP&, VEW 13*» bG. Wcrterar

b "
' Boy.Hypo7/XJ.MocNnetBüO4/»

Devisenmärkte
Tron ta pateBron asaerBsnsdien Atbeltitoeewicrtan and
der ermOuKhian Hotfnungen auf eine bakSge Dfakaataatz-
Srotaflwtadi die Federal Reserve Bank «anaoetee es der
Oo0arwdg.cBe zurZeh uriditlgeWlderimduiart» von 1/0

Nodl «ögeraduni Beginn eih Konen um
'S**?* " ToBosuerteuf desY Jurncr rietst out

W580 ob Dte tedi (tectaoOende teefmisefce ReokBro MB
rten Kua «rtedwr bi» knapp über das Nnraou der aaTOChenWpM ron 2.4670 onnefgea. Die AaftriebteuBte Wr dos6ig-
heta Pfand ans der gestrigen Bniweroie DüflhuuflMm
irortfich rwdi. so do6 rotaecmtEche Notiz »gn *599 omarie . ..^^Kmxgawteta Vortage» behauptsria. DarIfaMd»-

Hatendtaheri GuKJeo oBe Ponnerwäiwuogen zur DM Kun-
ywteM bk noämd w tawwpgnla Wnaefaeaa uS-OaBar

Hlti 5
S-
405 ' *** 7*“®t MaBond

J^ÄWIro j>J46; ZOtfdi 10086; b. PfandÖM *<M:
Phmd/DoBar 1,4X26, PfaadVDM *SS9.

Devisen und Sorten

9.LM
0eU kW bn* Ankauf Verkoof

NewYork'
London1

DubOn*
MoatraaF

Aimera
Zarte
flrihsd

taris

topenfa
Odo
Sörth.**

2ASS itn 2.8484 z.40 2» \5»2 *566 3.498 *«9 *64 ^ ’•

*M1 *055 im 2.99 *M
1J56 1.764 17571 1.79

8*695 81,915 UM «VS 89»
118/J1 11*21 11*12 11*75 119» i
*782 4.903 4/833 *72 4» v -

31» 3186 31.975 31/65 3*48 V
37» 27,47 27.18 7*50 2*25 .

^
3*475 3*595 31J» 31» 5X2S
52.

3

32.44 31.775 31» JA» » f

1/4595 1.4695 WZ» 1» 131 .
,

J

14»5 1*2« 14.141 HO UM i
' •.

1399 1»9 1#9 1» . ws
1» 1.473 . L« 1» .s

U15 *2tt 1» IM V'-
4*26 45.46 «4,n 44.80 .4*00 6

- 3»
— - w V* a» -

U3S 1^79 w AM 1»
— - 1/1 1»

1,6955 1.71« 1» IM "kl • .
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Zum 100. Mal: „Der Alte“

Kommissar
Köster nimmt
seinen Hut
Auch wenn der Lowitz-Fan-Ge-

memde das Herz stehen bleibt:

Serienhauptkommissar Erwin Köster
liegt angeschossen im Krankenhaus
und sehnt sich dem wohlverdienten

Ruhestand entgegen! ln der 100. Fol-

ge der Kriminalserie „DerAlte“ hat es

ihn drehbuchgerecht erwischt - und
somit entwischt Siegfried Lowitz
nach 1020 Drehtagen in knapp neun
Jahren der ZDF-Mattscheibe und
uberläßt RolfSchimpfals Hauptkom-
missar Leo Kress seinen Sessel und
sein bewährtes Asästententeam.

Mit Lowitz’ Abgang vertiert das
ZDF ein markantes Aushängeschild.
Der als schwierig und unverträglich

eingestufte Mime (so der Münchner
Serienproduzent Helmut Ringel-

mann) schaffte es, dank seiner Per-

sönlichkeit aus einer Kunstfigur ei-

nen menschlichen Kommissar zu ma-
chen, der, wenn nötig, auch schon
mal unübliche Wege einschlug, wenn

Per AHa-ZDF, 20L15 Uhr

es darum ging, einen Täter zu über-

fuhren. Seine Kummerfälten über-

deckten die schnödeste Serienlang-

weDe, die sich immer wieder mal ein-

schlich. Lowitz, mittlerweile 71 Jahre
alt, spielte einen eigenbrödlerischen

Knurrhahn, der nur widerwillig die

Richtlinien einhielt, die einem Poli-

zisten vorgegeben sind. Das entfernte

ihn auf sympathische Weise vom all-

zu typischen deutschen Baragra-

phen-Beamtentum. „Die erfreulichs-

te Erscheinung unter den deutschen
TV-Detektiven“, nannte ihn die

.Neue Züricher Zeitung4
*.

Leicht hatte es Siegfried Lowitz
1977 als Kommissar-Nachfolger von
ErikOde nicht „DerAlte" hatte sogar
den „Bund DeutscherKriminalbeam-
ter“ gegen sich, weil er sich erdreiste-

te, mit „windigen Fahndungstricks“
zu arbeiten und somit die „krimi-

nalpolizeiliche Tätigkeit zu verun-
glimpfen“. Das ZDF schreckte wie
üblich schamhaft zurück. Die Auto-
ren wurden vergattert, die Ethik der
Kriminalbeamten zu beachten. Dafür
läßt die ARD Jahre später Schlman-
ski so oft wie möglich aus der Rolle
feilen. Kein Polizeihahn kräht heute
mehr danach: So ändern sich die

TV-Krimizeiten.

Lowitz verstand es, seinen Köster

la Zukunft wieder mehr Theater:
Siegfried Lowitz foto:teutopre5s

sprachlich und mimisch so auszule-

geru wie es ihm paßte. „Man muß
pinpn Kommissar möglichst sympa-
thisch zeichnen, damit er eben so ein

Sinnbild wird, wie Erik Ode und ich

es gewesen sind. In den letzten Jah-

ren haben wir auch bessere Autoren
gehabt wie Ahlsen, Hampel und Vog-
ler. Trotzdem habe ich mir meineRol-
le erarbeitet, damit ich immer die

gleiche Sprache spreche.“

Daß er mehr kann, als nur einen
Serienkommissar daraustellen, be-

wies er in unzähligen Klassikern der
Bühnenliteratur. „Die Ratten“, „In

Sachen Oppenheimer“, „Die Möwe“
von Tschechow, Lessings „Minna von
Barnhelm“ oder Ustinovs „End-
spurt“ stehen stellvertretend für sei-

ne langjährige Theatertätigkeit in

Frankfurt und München. Also treibt

es ihn zurück an die Statten »mw
ersten Erfolge. „Ich hätte schon die

Rolle von Ode als 'Kommissar* haben
können, doch ich habe damals abge-
lehnt, weil ich mit dem Theater noch
zu sehr verbunden war. Die Rolle des
Alten habe ich angenommen, als ich

feststellte, daß die Bühnen nur noch
progressives Theater inszenieren

wollten. Das interessierte mich nicht
Ich möchte normales Theater für die

Zuschauer spielen und nicht an ei-

nem Stück arbeiten, das gegen die

Zuschauer gerichtet ist Die Regis-

seure sollen ihre Skandale alleine in-

szenieren und nicht auf dem Buckel
der Darsteller austragen. Dazu bin ich

nicht Schauspieler geworden.“

Von Januar bis MitteMai 1986 ist er
auf einer 93-Stadte-Tbeatertoumee

mit Ivan Turgenjews Stück „Gnaden-
brot“ in eine-

Inszenierung von Gün-
ther Graewert In der zweiten Jahres-
hälfte Steht er dann im MTmnliiw
Volkstheater als Willy Lomann im
„Tod eines HanrilimgCTeiaendien“ auf
der Bühne. ROLFPETERS

KRITIK

Anatomie einer

Frauenseele

Ein Fflm in Moll: Jacques Doillons

Die Frau, die weint (ZDF) mit
Dominique Laffjjn als der zu Gunsten
einer anderen (Haydöe PoütoS) ver-

schmähten Ehefrau und Mutter, und
Doillon selbst als Ehemann, Liebha-
ber, Chauvi im Schafspelz, langhaari-

ger Seelenchaot, der am bitteren En-
de - ätsch - allein dasitzt

Eine manage ä trois, die nichts mit

der melancholisch-fröhlichen Raffi-

nesse von „Jules et Jim“ zu schaffen

hat, sondern statt weißer Rocke und
Hute Frauen in Jeans zeigt moderne,
unpoetische, konfliktbereite Existen-

zen. Doch der Versuch, als Trio infer-

nal zu funktionieren, scheitert kläg-

lich: Haydöe geht und dann rieht

auch Dominique samt Töchterlein

von hinnen

Doillons Psychogramm einer ele-

mentar verletzten Frau, angesiedelt

zwischen berbstlich-schwermütigen

Bildern, schien uns gelungen, wie die

schnellen Abblenden zwischen den
Szenen: Stilmittel als Indikatoren für

einen Prozeß unaufhaltsamer Zerset-

zung. Nur, warum Doillon sich selber

besetzt hat, bleibt uns rätselhaft, ein

seltsam konturenloser Typ, ent-

schlußschwach, mimosenhaft eitel,

ein getarnter Geck, der Beardleys Ge-
danken, daß Langsamkeit Schönheit
sei, falsch verstanden haben muß.
Aber vielleicht sollte dasja auch so

sein. Denn immerhin sollte hier die

Anatomie einer Frauen-, nicht einer

Männerseele gezeigt werden, und das
wurde sie auch, bedrückend schön,
sehr nah, sehrtie£ im übrigen teilbio-

graphisch und mit einem Schluß, der
hernach doch ruhig schlafen ließ...

ALEXANDüatSCHMITZ

Die Scheusale

gewinnen immer

Ein infames Spiel, das mitanzuse-

hen dennoch häufig wirklich ko-

misch ist: Ein älterer Schauspieler
will einem Kollegen die Rolle abja-

gen. Von derBeleidigung bis zurDro-
hung, der Schmeichelei bis zur Ver-

leumdung wendet er alle Tricks an.

Doch für keinen von beiden wird es

Die letzte Rolle (ARD), weil die aus-

gebufften Mimen die Spielregeln auf
den Bühnenbrettem wie auch hinter

den Kulissen beherrschen. Zerrieben
bei diesem Schaukampfwild ein un-
geübter, unraffinierter Mitspieler, ei-

ne ernsthafte junge Frau.

Egon Günther inszenierte diese tra-

gische Komödie um die Selbstbe-

hauptung mit allen Mitteln in delikat

schönen Büdsn, ohne der bittebö-

sen Geschichteden zynischen Hinter-

grund zu nehmen, der zu heißen

scheint: Die Scheusale gewinnen

letztlich immer, und die Umwelt
nimmt ohne große Anteilnahme hin,

wenn Sensibilität dem rauten Über-

lebensklima nicht gewachsen ist

Doch Fkplhaftigiroit sofern man
selbst ihr nicht unmittelbar ausge-

setzt ist, kann durchaus etwas Amü-
santes haben. Hans-Christan Blech

als Poller und Jürgen Holtz als Tietz

kosteten die schütende Attraktivität

ihrer intriganten Naturen voll aus.

Zwangsläufig muß da ein anständi-

ges Wesen, wie Corinna Kirchhoffes
verkörperte, bläßlich erscheinen.

. Klaus Poche schrieb ein Spiel -

wenn auch nicht von der Faszination

des Bosen, so dochvonderunterhalt-
samen Attraktivität der Bösartigkeit

aus Angst und Schwäche.

CORNELIA REISER

„Im göttlichen

Auftrag“

S
ein Terror betrifft uns alle, aber
nur die USA sind derzeit bereit,

Konsequenzen gegen den libyschen

Staatschef KhadHafi xu riehen Eine
filmische Präsentation bekannter,

deswegen jedoch nicht weniger
schockierender Mutiger Ereignisse

führte die inkonsequente Krämerei
westeuropäischer Staaten nach-

drücklich vorAugen. „Wir sind voller

Solidarität mit den USA“ versicherte

RegierungssprecherFriedhelm Ostin
derSendungBrennpunkt (ARD); fest

hatte man hinzufügen wollen: solida-

risch, solange es uns nichts kostet

So darf sich der 43jährige Diktator

„im göttlichen Aufbag“ arabischen
Großreichtraumen hingeben »M
Umsturzbewegungen in anderen
Ländern, nicht zuletzt in Westeuropa,
finanzieren, Malta dient als Postamt
für Geldüberweisungen nach Irland,

Südamerika, aufdie Philippinen imH

zu den Kanaken Neukaledoniens.

Wer kann ihn zügeln? Bitter, aus
Washington in der Sendungzu hören,
Amerika könne sich nicht aufdie Eu-
ropäer verlassen. Der frühere sozial-

demokratische Staatsminister Hans-
Jürgen Wischnewski, oft Krisen-

Emissär, dachte an Naheliegendes:
zumindest Amerikanern u»d Israelis

in Europa vor der Pest des Terroris-

mus ganz besonders Schutz zu ge-

währen. WERNERKAHL
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Gespräch mit Professor Heim A
Staab von der Mo* •Planck -Ge-

sellschaft
21.15 Postfach 830
2150 Biotechnologie (1)

Mikroben - Warum »weht?

2250 Markt
2545 Nachrichten

BAYERN
1845 Rundschau
1950 Onsor Land
1945 Dar Meteor

Komödie von Friedrich Dimermall
2150 Rundschau
2145 Drehpause
2250 Nix rar ungut!
2255 Sport baute
2250 Z1EN.
2255 Nachtstudio

Die Schriftsteilerin Nathalie Sar<

raute
255$ Rundschau
050 Actealhßs

i

3

JedeWoche neue Gewinner
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-i.fein, was der Lehrer sagt
T *i cier Sundefrepublik sdiärfle die

^ Katastrophe ven 1945 das Bewußl-

*r: 7i "laSir. daß .man die 3emiihun-
.rsr., die Jugend im Geiste der Ver-

s
!

.nr:ur\g rwischsn denVs&em zu er-

ri jhen. wrstärhen müsse. Sin geeig-

netes Mine! dazu schier, die Revision

<-;°r Lehrbücher zu sein. Es dauerte

aber bis zum Jahre 1975
,
ehe ein von

sieb?:: Bundesländern, dem Auswär-
tiger. Amt und dem itiinisrerium für

Süduns und Wissenschaft gegrünae-
.»s ..inremztir.nale^ Schülbuch-Insti-

tur/ später ^Georg-E^kert-Instirji“
g?Ttai\r.-., ir Srourssoh-.v^g seine Ar-

Leit jLifaahm.

Unter seiner Fcderiührjne erarbei-

tsien nur. paritätisch zusimmenge-
SdKmissior.rn deutsch-

^anzdsische, deLitech-anwarikaiiische

und cieiitÄL’h-poInische Schulbuch-
empf^hiungen. Es gab viel Beifall,

aber auch heftfge äLitift. Der „Bund
d*: Versridbarer." mm Beispiel be-

-'.än-:.:;:!?
. dib man sieh aufdeutscher

Sehe bei den deutsch-polnischen
Impfehiungen allzu eüiertig den pol-

nischen Standpunkt Iiinsicbtlieh der

früheren -reutscheu Ostgebiete zu ei-

gen gemacht habe. Die Klage war be-

r?-'ht: p.

Be der deutsch-israelischen

Sc hj ’oLche.T.pfelilungen, diejetzt als
Bf.r.J 44 der „Studien zur Intem2tio-
ntler. Sohuibuciifurschiuig“ in der
Scr/Tferreihe des Georg-Eckert-Ln-

stitu/vs flir die Fächer Geschichte und
ü:cg—.phue in allgemeinbildenden

.

r
rchj:i-r, beider Lander, allerdings

,' j.r fiL- cie Eiassen der Sekundarslu-

le - vorgelegt worden sind, sind sol-

:*äi Kontroversen nicht zu befurch-

tsn. SG’.vohi der Analyse der zur Zeit

in den aUgemeinbüdender: Schulen
Israeli- und der Bundesrepublik em-
ge.uhrU.-n L“Vux»ücner. ci-v- die Män-
gel aufzeigt, als auch den Empfehlun-
gen, wie ma.1 sie behec&r. kann, ist

mzustimmen.

Knapp zussunmeageiaGi läuft die

Kritik an deutscher LeiirbÜcnem im
Fach Gesciuchtc- darauf hinaus, daß
sis zwar das schreckliche Schicksal

der jüdischen Bevölkerung unter

dem HiSozialismus Ln dem ge-

botener. -Jitifan? schildern, es aber

unterlassen, den Eirüuä deutscher

Juden siu' Muirur und 7/isssnschaft
gebührend zu würdigen. Ir. Israel ist

es ähnlich. Auch dort überschattet

acr Völkenuoru alle anderen Aspekte
der vielschichtigen Beziehungen zwi-

schen Deutschen und Juden im Mit-

te’ aller uhd in der .Veuzeäi.

Was su ändern ist, ergib: sich dem-
nach vor. selbst. Die Kommission, in

cer harvorrsger.de Fachleu’x aus bei-

den Ländern mitarbeileten, hofft

denn auch, daß die Empfehlungen

das Selbstverständnis und das

gegenseitige Verstehen ... fördern“

und mithelfen werden, „. . . das bei-

derseitige Verhalten auf menschli-

chen Respekt und die Prinzipien der

Rechtsstaatlichkeit und der Men-
schen- und Bürgerrechte zu grün-

den“.

Das müßte mit gutem Willen auf

beiden Seiten, und daran fehlt es ja

nicht, zu erreichen sein, zumal natio-

nale Traumata, die bei der Darstel-

lung vergangener politischer Bezie-

hungen zwischen benachbarten euro-

päischen Staaten in Lehrbüchern im-

mer noch eine wichtige Rolle spielen,

das deutsch-israelische Verhältnis

nicht belasten und die dritte Genera-

tion nach Auschwitz, die heute die

Schulbänke drückt, unbefangener ist

als die Väter und Großväter.

Leider stoßen sich aber ... . . die Sa-

chen hartim Raum“, und mantut gut
daran, die Erwartungen in die Wirk-
samkeit der Empfehlungen nicht zu
hoch zu schrauben. Um diese Skepsis

zu verstehen, muß man sichzunächst
einmal vor Augen führen, daß die

Bundesrepublik ein föderalistisches

Staatswesen isL Die Kulturhoheit

liegt also bei den Ländern. Damit läßt

sich leben, aber das System hat sei-

nen Preis. Die Einführung von Lehr-

büchern an Schulen ist Sache der
Fach- und Sehidkonferenzen, in de-

nen auch Schüler und Ehern vertre-

ten sind. Die Ministerien haben le-

diglich das Recht, zu überprüfen, ob
sie mit den Curricula, den Lehrplä-

nen, in Einklang stehen. Entsprechen

die Bücher dem nicht, kann die Ge-
nehmigung versagt werden. Auf den
Inhalt aber kann die Kultusbehörde
keinen Einfluß nehmen.

So richten sich denn die Blicke auf
die Lehrbuchautoren. Wenn sie sich

die Empfehlungen zu Heizen neh-

men, werden die Bücher auch bei

dem geschilderten Zulassungsverfah-

ren in die Schulen gelangen - soDte

man meinen. Daß dem nicht so sein

muß, dafür sorgt geltendes Schul-

recht Neue Lehrbücher dürfen nur
noch unter Auflagen eingeführt wer-

den, die die Neigung, sich dazu zu
entschließen, weder bei Lehrern noch
Eltern noch Schülern stimulieren.

Denn die Flut derNeuauflagen ließ in

den letzten Jahren häufig über Nacht
ganze Schulbuchbibliotheken zur

Makulatur werden oder bürdete - in

den Ländern ohne Lehnnittelfieiheit
- den Eltern hohe Kosten auf
Haben sich aber Fach- oder Schul-

konferenzen ^schweren Herzens zur

Neueinführung durchgerungen, dann

darf der Wechsel nur bei der niedrig-

sten Jahrgangsstufe, in Geschichte in

der 7. Klasse, beginnen. Es dauert

also vier Jahre, bis das alte Lehrbuch

endgültig aus der Schule entfernt ist

Rechnet man die Zeit hinzu, in der

die Kommission gearbeitet hat und in

der das Verfahren zur Einführung

lief, kommt man aufein rundes Jahr-

zehnt Dann sind die Bücher nicht

mehr auf dem neuesten Stand. Um
die Folgen zu illustrieren, genügt der

Hinweis aufdie chinesische Kulturre-

volution, die in einigen Lehrbüchern
in der Bundesrepublik immer noch

ausführlich beschrieben und als bei-

spielhaft für die Verhältnisse im
Reich der Mitte hingestellt wird.

Sozialistischen Staaten etwa kann
man kaum begreiflich machen, daß es
nicht an der Bundesregierung liegt,

wenn Empfehlungen nicht unverzüg-

lich in Lehrbüchern berücksichtigt

werden. Daß sie das nicht anordnen,
erzwingen kann, nimmtman ihrnicht

ab. Der Vorwurf, Bonn verschleppe

die Realisierung der Arbeitsergebnis-

se, wurde denn auch in der Vergan-
genheit erhoben. Israel wird das nicht
tun, weil man in Jerusalem die Ver-

hältnisse, die bei uns herrschen,

kennt Dennoch wird man dort nicht

gerade glücklich darüber sein, daß
man Vorleistungen erbringen muß.

Bis heute weiß überdies niemand,

welche Rolle Lehrbücher im Unter-

richt bei der Wissensvermittlung, ge-

schweige denn bei einer erwünschten
Bewußtseinsveränderung überhaupt

spielen, ln erster Linie garantiert die

Lehrerpersönlichkeit den Unter-

richtserfolg. Er allein entscheidet dar-

über, ob und wie er das Medium
Lehrbuch einsetaen will. Anzuneh-
men, daß der Schüler in seinen Mu-
ßestunden zur erbaulichen Schul-

buchlektüre greife, widerspricht der

Lebenserfahrung.

Nachhaltige Wirkung im ge-

wünschten Sinn können die deutsch-

israelischen Empfehlungen nur unter

zwei Voraussetzungen erreichen. Ein-

mal müßte man die Lehrkräfte mit

den Anliegen vertraut machen und
methodisch-didaktische Hinweise
zur Behandlung des wichtigen The-

mas im Unterricht geben. Das ist

möglich, denn jedes Bundesland ver-

fügt über ein eigenes Institutzur Leh-

rerfortbildung. Zum anderen müßte
man die Kidhisministerien in die

Pflicht nehmen. Denn nur das, was
sie in den Lehrplänen als Lernziele

ausweisen, gelangt wirklich in die

Köpfe der Schüler.

PHILIPPW.FABRY

iac zugeknöpft: Startschwierigkeiten für Manfred Heitings Frankfurter „Fotografie-Forum“

icber gutes Handwerk als sogenannte Kunst
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AOSStfillungeD. Den Auftakt bildeten

Arbeiten des in Europa sehr einfluß-

reichen 1975 verstorbenen Amerika-
ners “VUser Evans.

rlc-ting und dem Förderkreis

sch’-vsbie ursprünglich ein Unterneh-

me.: er. ö;'jä auf aEer. Gebieten der

Fotografie von der Vermittlung von
Fcwg.iifer:. über technische und
künst’>5nsche Beratung beim Aufbau
eb:?r Sammlung und bei der Ausge-
staltung von Räumen bis hin zur Fo-

toexpenU? einen Service anbieten

keimte. Diese umfangreiche Liste der

Alcti’iiäter: i?i jedoch seit der Grün-
dung des Forums erheblich ge-

Di 1
: einstige Euphorie mußte der

rüchterr.e: . Erkenntnis weichen, daß
De Fotosrane noch imraer nicht mit

der bildenden Kunst, voran die Male-

rei, konkurrieren kann, wenn es um
Herzen und Geldbeutel der Sammler
geht Heiting ist deshalb schon froh,

daß das Forum vom Kommissions-
verkaufvon Büchern und Postkarten

einen TeÜ des bisher dreimal erschie-

nenen .Albums“ (15 Mark) abdecken
kann. Aber diese gut aufgemachte In-

formationsschrift trägt sich ebenso*
wenig wie das Archiv des Forums,

das Heiting im wesentlichen aus eige-

nen Beständen aufgebaut hat. Im
übrigen- ist auch dem Forum die Er-

fahrung nicht erspart geblieben, daß
sich die Kulturämter der Städte sol-

che das Image verbessernden Projek-

te gerne gefallen lassen, finanzielle

Zuschüsse aber verweigern.

Manfred Heiting macht aus der Not

eine Tugend, indem er den Handel
mit Inkunabeln der Fotografie den
Galeristen überlaßt und statt dessen
versucht, das Forum zu einem Spie-

gel junger und jüngster Fotografie zu
machen. So erscheint zu vielen der
Ausstellungenjeweils auch ein Debü-
tant; „dabei suche ich nicht nach so-

genannter künstlerischer Fotografie,

sondern nach schönem und gutem
Kunsthandwerk; und dem müssen
auch die Preise entsprechen“, meint
Heiting Solche Büder kosten dann,
obwohl datiert und signiert, zwischen
200 und 500 Mark, bei unlimitierter

Auflage. Die Preisliste des Forums
zeigt, trotz vieler international be-

kannter Namen, nur sehen eine vier-

stellige Zahl.

BRUNO F. SCHNEIDER

Sohn eines armen galhischen Drechslers: E. M. Lilien* Portrat seines
Voten ab Titelblatt für die „Lieder der Arbeit" foto: jüdischer verlag

Späte Ehrung des Jugenstil-Grafikers E. M. Lilien

Sulamiths aschenes Haar
Kaum ein Lexikon verzeichnet

ihn. Und auch die kunstge-

schichtlichen Werke nehmen ihn

nicht zur Kenntnis, obwohl er zu sei-

nen Lebzeiten als einer der profilier-

testen Vertreter des Jugendstils ge-

lobt wurde. Nach seinem Tode geriet

er jedoch schnell in Vergessenheit.

Das hing mit den Zeitläufen zusam-
men. Denn Ephraim Mose Lilien

(1874-1925) war überzeugter Zionist

Viele seiner Zeichnungen sind Iko-

nen des Leides der Juden in der

Diaspora und der Hoffnung auf ein

freies Leben in Erez Israel

Allgemeine Beachtung fand er 1900

mit seinen Illustrationen zu „Juda“,

den Gedichten überjüdischeThemen
von Börnes von Münchhausen, mit

dem er befreundet war, und drei Jah-

re später mit dem Buchschmuck zu

den „Uedem des Ghetto“ von Morris

Rosenfeld. Die Bücher sind längst

vergriffen, die Eirinnerung an sie und
die anderen Arbeiten ist verblaßt So
erschien nachdem Zweiten Weltkrieg
- trotz der Konjunktur des Jugend-
stils - erst 1981 ein Buch in Deutsch-
land mit seinen Zeichnungen (und
außerhalb Deutschlands war 1973 nur
ein Verzeichnis seiner Exlibris in

London und Jerusalem gedruckt
worden). Dieser Band mit jiddischen

Geschichten „Dein aschenes Haar
Sulamith“ enthielt auch die Würdi-
gung Lüiens, „Werdegang eines jüdi-

schen Künstlers“, die Stefan Zweig
bereits 1903 geschrieben hatte.

Jüngst nun wurde in Badenweiler,

wo der Künstler starb, zu seinem 60.

Todestag eine erste Ausstellung der

Entwürfe zu den Buchillustrationen

gezeigt Wolfenbüttels Plan einer Li-

Hen-Ausstellung liegt erst einmal auf
Eis. Doch erschien jetzt ein Buch, das
authentisch Auskunft über das Leben
des Künstlers gibt E. M. Lilien,

„Briefe an seine Frau" (Jüdischer

Verlag Athenäum, Königstein im
Taunus, 301 S., 82 Abb., 68 Mark). Der

Briefwechsel umfaßt die letzten bei-

den Lebensjahrzehnte, in denen Li-

lien als Künstler anerkannt war. Aber
die Biographie vom Aufstieg des ar-

men Drechslersohnes aus dem galizi-

schen Drohobycz klingt immer wie-

der an.

Lilien hat seine Herkunft nie ver-

gessen. Deshalb trat er für den Zionis-

mus ein, nahm an den Zionisten-Kon-

gressen teil schuf mit Buber und
Weizmann den Jüdischen Verlag und
beteiligte sich aktiv an der Gründung
der jüdischen Bezalel-Kunstschule in

Palästina, das er mehrfach besuchte.

Alles das spiegelt sich in den Briefen.

Die Auswahl beginnt mit der Ant-

wort an eine unbekannte Verehrerin

seiner Kunst, die jedoch nicht verste-

hen kann, warum der Zionismus und
nicht die Assimilation der richtige

Weg eines weitgehend unreligiösen

Juden sein soll Daraus entwickelt

sch eine Korrespondenz, die zuerst

um Fragen der Kunst und die Proble-

me des Judeseins kreist Nach der
Heirat übermitteln die Briefe Ein-

drücke aus dem familiären Kreis und
von den verschiedenen Reisen in die

galizische Heimat und nach Nahost
sowie von den Kriegserlebnissen Li-

liens.

Der Künstler war ein unbefange-
ner, eifriger Soldat Er bemühte sich,

trotz seines Alters Offizier zu werden,
was ihm auch gelang. Außerdem er-

hielt er, da er viel fotografierte, einen
Geheimauftrag, der ihn bis nach Palä-

stina führte - wahrscheinlich sollte er

die Verfolgung der Armenier durch
die Türken dokumentieren.

Die Briefe geben einen guten Ein-

druck von den Lebensumsländen ei-

nes jüdischen Künstlers, der sich als

Deutscher (obwohl eigentlich Öster-
reicher) und Jude fühlte, der in Berlin
und Braunschweig, wo er lebte, zu
Hause war und doch erkannte, daß
die Judenfrage nicht durch Assimila-

tion zu lösen ist PETERDITTMAR

ü :. : Ca- h^ru-ieconvent SGhlieöt die .„Schatzkammern des Südens" auf I Die British Library in London wird für eine halbe Milliarde Mark umgebaut

Aas dem Kirchspiel des hl. Servatius Wo Marx sein „Kapital“ sammelte
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Codices und Te::iilfragmente. Sie

kommen vor allem aus den romani-

schen Basiliken von Maastricht, Ton-

gerer. und Susteren sowie aus der

Kirche von Maaseik.

Der Kir>:be vor. Susteren gehören

eine Reihe von silbergetriebenen und
teilwehre vergoldeten Reliefs mit Dar-
steüungen aus den Evangelien. Sie

siamriexL nach unterschiedlicher

Auffassung, entweder von einer Al-

terbekieidtutg oder von dem Reli-

cutenwhretn der heiligen Amelberga,
dessen Eichenholzkern gleichfalls zu

sehen ist. Die Reliefs zeigen archaisie-

rende- Züge, byzantinischen Einfluß

und deutliche Anlehnungen an die

frühchristliche Kunst
.Als eines der schönsten und best-

erhaltenen - karolingischen Kunst-

v.-erkc der Niederlande lernt man den
Kelch de:" heiligen Lebuinus kennen,

eiben Elfenbelnbeeher mit Ziermoti-

ven su.- dem ß. Jahrhundert mit ver-

goideten Silberei^änzungen des 14.

Jshrhundens. Der Schufaheilige der

Region wer offenbar der iieilige Ser-

vatius. Bischofvon Tongeren; wir fin-

den ir. der Ausstellung seinen Pilger-

sfab (3. Jahrhimdert), seine vergolde-

te silberne Reliquienbüste aus Maast-

richt. r.vei Reliquiengiebel aus dem
12. Jahrhundert und den sogenann-

ten Ser.'atius-SchiüsssJ, eine hwvor-

ras&nde Goidschrnkdearbeit des Crü-

ks &. JshshuTidESts, den der Heilige

:.tr ;.C:7e;;de nari: aus Rom mitge-

braebt r.zv
y
die flntalogautoren ver-

muten »ein*» Werkstatt allerdings in

.-..»eher: oder wfaastrieht.

Umgekehrt von Maastricht nach

Rom kam im 19. Jahrhundert das

Hauptstück dieser Ausstellung, ein

Patriarchalkreuz mit den Kreuzesreli-

quien, eine byzantinische Arbeit des
11. oder 12. Jahrhunderts aus teilwei-

se getriebenem Gold. Das kostbare
Doppelkreuz wurde inRom durch ein

reich verziertes Fußstück mit zwei
goldenen Engeln ergänzt und unter
einen Glassturz gestellt, nicht unbe-
dingt zu seinem Vorteil. Jetzt verließ

es die Schatzkammer von SL Peter
erstmals, sozusagen von einer Schatz-
kammer des Südens zuranderen. (Bis

2. 2. 86; Katalog 25 Gulden.)
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Von Mamtricht nach Ron: Patriar-
chaKrreuz aus der Utrodlter An-
stefioag foto. ruben d€ heer

T raditionsbewußten Lesern und
Benutzern derriesigen British Li-

brary graut es. Vor wenigen Tagen
nämlich hat der britische Kulturmini-

ster Richard Luce angekündigt, daß
die zweite Bauphase für das neue
Hauptquartier der ehrwürdigen, 233

Jahre alten Bibliothek in der schäbi-

gen Umgebung vonSt Pancras in der

Nähe des Euston-Bahnhofs mit ei-

nem Kostenaufwand von 61 Millio-

nen Pfand (218 Millionen Mark) bis

1993 abgeschlossen sein soll Die er-

ste Bauphase, die bereits in vollem

Schwung ist wird 96 Millionen Pfand

kosten (344 Millionen Mark), so daß

das neue Haus ungerechnet weit

mehr als ging halbe Milliarde Mark
verschlingen wird.

Dafür entsteht ein gigantischer Bi-

bliothekskomplex mit insgesamt 289

Kilometern Bücherregalen, mit kli-

matisierten Lager- und Leseräumen

sowie mit Datenbanken, ultramoder-

nen Mikrofilm- und Mikrofiche-Ein-

richtungen und all den kostspieligen

Details, die zum modernen Biblio-

theksbetrieb gehören. Verloren geht

den Benutzern aber der traditions-

reiche rieäge Lesesaal aus dem Jahre

1857 mit seiner Kuppel seinen gußei-

sernen Wandelgangen und buchstäb-

lich nach Geschichte riechenden La-

gerräumen, mit den vornehmen Holz-

vertäfelungen und den eleganten Ma-

lereien.

Dorthat KarlMarx 33 Jahre langan

seinem „Kapital“ gearbeitet, und dort

forschte Lenin im Jahre 1902 unter

fremden Namen. Der Lesesaal ist ein

gigantisches Rondell in das sich von

der Mitte ausgehend in allen Him-
melsrichtungen abgeschirmte kleine

Leseinseln mit genauer Nummern-
und Buchstabenbezeichnung er-

strecken. 32 Meter hoch und miteiner

Grundfläche von 1350 Quadratme-
tern bietet er 375 Lesern, die meisten

Studenten und Wissenschaftler,

Platz. Noch mal 500 Benutzer können
in den anderen Räumen der Biblio-

thekszentrale arbeiten.

Elf Millionen Bücher sind auf den
177 Kilometer langen Bücherregalen

im Anbau des British Museum zu fin-

den, zu dem die Library bis 1973 auch

offizteil gehörte. Erst damals wurde
sie nach weit mehr als 200jährigem

Bestehen vom Parlament per Gesetz

zu einer eigenständigen Institution

gemacht, die inzwischen in 19 ver-

schiedene Londoner Büros und La-

gerhäuser ausgeufert ist Rechnet
man die mehr als vier Millionen Do-
kumente, Landkarten, Schallplatten,

Briefrnarkensammlungen und ande-

ren - längst unbezahlbaren - Schätze

hinzu, dann enthält die British Libra-

ry heute nicht weniger als 15 Millio-

nen Bücher und Dokumente. Damit

liegt sie in der Welt hinter Washing-

tons Kongreßbibliothek und derMos-
kauer Bibliothek an dritter Stelle.

Insgesamt arbeiten in der British

Library mehr als 2000 Bibliothekare,

Archivare, Techniker und Wissen-

schaftler. Sie führen einen ständigen

Kampf gegen den Verfall der teilwei-

se jahrhundertealten Raritäten. Zu-

gleich versuchen sie, die gigantischen

Bestände mit Computern, Mikrofilm-

und Mikrofiche-Erfassung den Le-

sern zugänglich zu machen. Die Kel-

ler der Bibliothek enthalten nicht nur
endlose Reihen von Büchern, son-

dern auch eine einmalige Manu-
skriptabteilung, eine beispiellose

Sammlung orientalischer Schriften,

das nationale Schallplattenarchiv, die

größte Sammlung indischer Doku-
mente und offizieller Unterlagen aus
mehreren Jahrhunderten Kolonial-

zeit

In der Restaurierungsabteilung
werden wöchentlich 3000 Bände neu
gebunden, entsäuert und mit allen

möglichen Hilfsmitteln geflickt oder

vor dem Verfall gerettet Noch stehen
nur notdürftig mit Plastikfolien abge-

deckte Regale mit kostbaren Büchern
in der Nähe undichter Fenster und
feuchter Wände. Im alten Hauptquar-

tier der British Libraiy wird versucht,

mit ausgestreuten Sägespänen auf

dem Boden der Feuchtigkeit Herr zu

werden.

Die Besucher wollen vor allem ei-

nen Blick auf die weltberühmten Ra-

ritäten werfen, die die British Libraiy

ihr eigen nennt Dazu gehören eine

eine Gutenberg-Bibel von 1455 oder

Geoffrey Chaucers „The Canterbuiy

Tales“ von 1476. Auch die Magna
Charta, da große Freibrief, den der

englische Adel König Johann ohne
Land 1215 abnötigte, wird hieraufbe-

wahrt Der Codex Sinaiticus, eines

der frühesten und wichtigsten Bibel-

manuskripte, sowie die First Folio

Edition der gesammelten Werke Wil-

liam Shakespeares von 1623 gehören
zu den Zimelien der British Library.

PETERBAUER
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Washington erwirbt

persische Kunst
AFP, Washington

Mit dem Erwerb einer einzigarti-

gen Sammlung persischer Kunst
wird die „Smithsonian Institution“

in Washington zum „Weltstudien-

zentrum für die Kunst des Vorderen

Orients" wenden. Das Museum er-

warb für sieben Millionen Dollar die

Sammlung persischer Kunst des

Pariser Juweliers Henri Vever. die

vor dem Zugriff der deutschen Be-

satzer im Zweiten Weltkrieg über

London nach New York in Sicher-

heit gebracht worden war. Dort

blieb sie aus ungeklärten Gründen

vier Jahrzehnte lang in Kisten

verpackt. Die Sammlung, für die

die Erben ursprünglich elf Millio-

nen Dollar verlangten, besteht ins-

besondere aus 39 vollständigen

Handschriften, 291 Miniaturen, 98

Kalligraphien und Illuminationen

und 29 Bucheinbänden. Sie enthält

Exemplare von praktisch allen klas-

sischen persischen Texten sowie
mehrere bedeutende arabische

Schriften. Die Japan-Kunstsamm-
lung Henri Vevers war bereits 1975

und 1976 veräußert worden.

Sprachforscher stecken

in finanzieller Klemme
dpa, Wiesbaden

Die Gesellschaft für Deutsche
Sprache in Wiesbaden steckt in ei-

ner schweren Finanzkrise. Die Or-

ganisation habe Schulden in Höbe
von 180000 Marie, berichtete ihr

Vorsitzender Günter Pflug. Die

Zahlungsunfähigkeit sei von dem
inzwischen fristlos entlassenen Ge-

schäftsführer Otto Nüssler verur-

sacht worden. Mit dem Bonner In-

nenministerium, das der Organisati-

on jährlich 600 000 Mark zur Verfü-

gung stellt, soll nun ein Sanierungs-

plan erarbeitet werden. Die 2200

Mitglieder zählende Gesellschaft

für Deutsche Sprache war 1956 als

Nachfolgerin des Deutschen
Sprachvereins gegründet worden.

Gabriel Chmura wird
Orchester-Chef in Ottawa

AFP, Ottawa
Der israelische Dirigent Gabriel

Chmura (39), Karajan-Preisträger,

früherer GMD in Aachen und jetzi-

ger Chefder Bochumer Sinfoniker,

wird ab August 1987 musikalischer

Leiter des National Arts Centre in

Ottawa. Chmura, der bereits als

Gastdirigent mit dem Orchester ar-

beitete, hat einen Drei-Jahres-Ver-

trag unterzeichnet, der um weitere

zwei Jahre verlängert werden kann.
Er wird das 46-Mann-Orchester be-

reits ab September 1986 leiten.

Wagner und Liszt im
Bayreuth-Jahresheft

DW. Bayreuth
Wie stets zum Jahreswechsel hat

der Verlag der Festspielleitung

auch diesmal ein Jahresheft heraus-

gegeben <19,50 Mark zzgl Ver-

sandspesen). Mangels einer Neu-
inszenierung bei den kommenden
Festspielen kann sich „Bayreuth
1986“ einem freien Thema widmen:
„Richard Wagner und Franz Liszt -

Stationen einer Freundschaft“. Zu
diwwn Th«»ma gibt es gim» umfäng-

liche und dreisprachige Materia-

liensammhmg aus Briefen und aus

Wagners Schriften. Im Zentrum der

Dokumentation der 1985er Fest-

spiele stehen Bilder zu Woligang
Wagners ,Tannhäuser“-Inszenie-

rung.

Lisi Mangold tot

AFP.Boeckten
Die Schweizer Schauspielerin Li-

si Mangold ist in ihrem Geburtsort

Boeckten bei Basel im Atter von 35

Jahren einem Krebsleiden erlegen.

Die Künstlerin hatte sich vor allem

in der Bundesrepbulik einen Na-

men gemacht Zehn Jahre lang ge-

hörte sie den Münchner Kammer-
spielen an, spater folgte sie dem
Regisseur Emst Wendt auch nach
Hamburg. Zuletzt war Lisi Mangold

in Bochum in einem Stück von
Franz XaverKroetzaufgetreten, der
ihr einst ihre erste Rolle am Berli-

ner Schüler-Theater gegeben hatte.

Gunter Böhmer t
Er war ein eigenwilliger Zeich-

ner, einer der Illustratoren, die
mphr und mphr aus der Mode zu

kommen scheinen, weil die Verlage

(vorwiegend der höheren Kosten
wegen) auf die graphische Gestal-

tung ihrer Bücher verzichten. Sein

Werkverzeichnis umfaßt wesent-

liche Teile der Weltliteratur. Er hat

Goethe und Büchner, Dostojewski

und Stendhal Flauheit, Kafka, Mu-
1

sil und natürlich auch die Werke
seines Freundes Hermann Hesse il-

lustriert. Seine Zeichnungen sind

von jener Zurückhaltung, die dem
Autor seine Gerechtsame nicht be-

schneidet, zugleich aber die Ge-
dankenwelt desLesers anregt. Gun-
terBöhmer wurde vor knapp einem
Dreivierteijahrhundert in Dresden

.
geboren, lebte seit Mitte der dreißi-

gerJahre in der Schweiz, lehrtevon
1960 bis 1976 in Stuttgart In der
Welt der schönen Bücher hatte er

einen Namen, das spiegeln zahl-

reiche Ehningen und die Mitglied-

schaften in den noblen Gesellschaf-

ten der Bibliophilen. Jetzt ist er,

74jährig, in Lugano gestorben. P. D.
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Vom Reiz des Abgrundes / Kleine Bilderserie als Anthologie des Unergründlichen ' Angst als wichtige Warnfunktion und Beginn einer Neurose
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Tolpatsch in der Zwangslage: Harold Lloyd.

Der Blick in die Tiefe - für viele

Menschen ein Spiel mil der

Gänsehaut; schon die Betrach-

tung entsprechender Fotos oder Bil-

der kam] Unwohlsein auslösen. Dann
nascht sich der Sog vor dem Zwang-
haften mit der Lust am Risiko und
dem Schauder des Bodenlosen . .

.

Eins haben alle Bilder gemeinsam,

sosehr sie sich beim näheren Hinse-

hen auch unterscheiden: Jede der ab-

gebildeten Personen hat mehr oder

weniger freiwillig den Boden unter

den Füßen augegeben, was als Beru-

higung empfunden wird. Bis auf den
rdmkomiker Harold Lloyd (oben

links», den seine Tolpatschigkeit in

die Zwangslage bringt, was prompt
Beklemmung suggeriert, und der. Fo-
tografen irechts untern, der steh dar-

auf verlassen muß. daß der Felsvor-

sprung halt. Etwas anderes scheint

dem zu widersprechen, soll aber nicht

die große Rolle spielen: Daß sich vier

der sechs Männer eigentlich gar nicht

freiwillig zwischen Himmel und Erde
bewegen, wo sie doch nur ihr Geld
verdienen müssen, so daß am Ende
nur ein einziger - der Fallschirm-

springer - wirklich aus freien Stük-
ken Ln der dünnen Luft herumtumt.
Wir konstatieren dessenungeach-

tet: Fünf der sechs Männer vereint -

Ausnahme Harold Lloyd - die

Furchtlosigkeit. Diesen Männern oh-

ne Nerven dürfte eine solche Bilder-

serie denn auch kaum etwas „brin-

gen”. Doch werden ganz gewiß unter

den Lesen* etliche sein, die sie mit

unangenehmen Assoziationen be-

trachten. vielleicht sogar in Panik ge-

raten bei dem Gedanken, in solch ei-

ne Situation zu geraten . .

.

Woher wir das wissen? Aus der Sta-

tistik: Jeder dritte Mensch etwa ist

aus einer Gemengelage pysioiogisch-

psychologischer Gründe nicht

schwindelfrei Davon weiß wiederum
mehr als die Hälfte nicht, daß es sich

mit der sogenannten Batnophobie. ei-

ner krankhaften Furcht beim Blick in

die Tiefe, um eine (leichte i Neurose
handeln kann.

Niehls Ernstes. Wer kommt schon
in solche Lagen, wie sie hier abgebü-

det sind. Doch es gibt ..Verfeinerun-

gen“ dieser Furcht So existieren in

den ifür Neurosen besonders emp-
fänglichen USAl schon seit längerem
Helfer, die extrem bedrängten Zeitge-

nossen das Auto über hohe Brücken
steuern. Tun sich spätestens hier Ab-
gründe im eigenen Seelenleben auf?

Kaum. Ängste, die ja durchaus eine

wichtige Warnfunktionen haben, hat

jeder. Auch seiner Neurosen - kein

Zeichen von Minderwertigkeit übri-

gens - brauche sich niemand zu schä-

men, linden der Neue Brockhaus et-

waige Betroffenheit und verweist auf
die therapeutischen Möglichkeiten
der Psychologie.

So ist schon mancher über den
Umweg der Höhenangst zu den Tie-

fen ganz neuer Erkenntnisse vorge-

drungen. KNUTTESKE
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i WETTER: Zunächst trocken und kalt i Run aufden Glücksfall von 15 Millionen

Lage: Eine Hochdruckbrücke aus

Skandinavien bestimmt vorüberge-

hend das Wetter, ln der zweiten Ta-

geshälfte führen atlantische Tiefaus-

läufer milde Meeresluft heran.

Vorhersage fiir Freitag: In Küsten-

nahe Nebel oder Hochnebel. Sonst

zunächst diesig, aber sonnig. Am
Nachmittag im Westen und Nord we-
sten BeuöLkungsverdichtung und
nachfolgend Schneefall. Temperatu-

ren zwischen null Grad ira Rhein-

land und minus fünf Grad im übri-

gen Deutschland.Nac-hts nur noch

geringe Abkühlung

Weitere Aussichten: Stark bewölkt

und länger andauernder Nieder-

schlag. im Bergland als Schnee oder

Schneeregea im Flachland überwie-

gend als Regen. Milder.

Sonnenaufgang am Samstag: 8.24

Uhr*. Untergang: 16.36 Uhr; Mond-
aufgang: 9.43 Uhr, Untergang; 17.23

Uhr ( * in MEZ, zentraler Ort Kassel).
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Temneraturen io Grad Celsius und Wetter vom Donnerstag, 12 Uhr (MEZ):
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Ahnentafel
Vor mehr als einem Jahrzehnt wir-

belte der quirlige Rotschopf mit sei-

nem Jtirivederci Hans“ über die

Bühne, dann ehelichte Rita Pavone
ihren Schlagerkollegen Teddy Reno.

Der hat jetzt seine Ahnentafel durch-

forstet und ist dabei auf Urgroßvater

Josephus gestoßen, dem von Kaiser

Franz Joseph 1876 der Titel eines Ba-

ron Merk von Merkenstein verliehen

wurde. Also heißt Teddy Reno nun
ebenfalls Baron Merk, und die kesse

Rita Baronin. Dem Showgeschäft will

sie trotzdem noch kein -Arrivederci“

zurufen. An Angeboten soll es nicht

mangeln.

Sprinterglück
I960 lief Armin Hary bei den

Olympischen Spielen in Rom über
100 Meter allen davon. 1984 schien es,

als hätte er das Nachsehen. Wegen
Beihilfe zum Betrug als Grundstücks-
vennittier wurde ihm die Maklerer-

laubnis entzogen. Vor dem Münchner
Verwaltungsgericht stimmte er nun
einem Vergleich zu. Voraussichtlich

ab April kann der ehemalige Sprinter

also wieder kräftig an Tempo zule-

gen.

Hüpfrekord
18.5 Kilometer den 3800 Meter ho-

hen Fudschijama hinauf und wieder

herunter absolvierte der 31jährige

Ashrita Furman aus New York auf
seinem Hüpfstock hopsend: Weltre-

kord in achteinhalb Stunden. Den
Stammplatz im Buch der Rekorde hat

Furman schon längst inne. 1980

schlug er im New Yorker Central

Park über eine Strecke von 16 Kilo-

metern Purzelbäume.

Ritterätel

In der vonDowning Street Number
Ten aufgestellten Neujahrs-Ehrungs-
liste von Königin Elisabeth fehlt ei-

ner. der im letzten Jahr weltweit über

seine Pop-Kreise hinaus Furore ge-

macht hat: Bob Geldof. Dem Punk-

Musiker und Initiator der Live-Aid-

Show zugunsten der Hungernden in

Afrika, bleiben Rittertitel und selbst

ein schlichter Orden verwehrt. Der
Initiator der Eenefo-Show über den
Fauxpas: ..Mächtiger Murks“. Und in

einem BBC-Interview vermutete er:

„Da hat die Regierung wohl nicht die

richtigen PR-Berater gehabt.“

EWALD REVERMANN. Münster

„Höchstsumraen sind Anreiz zum
Spiel“, hatte Münsters Lottodirekior

Lothar Lammers schon vor Jahren

richtig erkannt Der Lockruf der Mil-

honen. die durch simples Ankreuzen
von Lottozahlen zu gewinnen sind,

gibt dem westfälischen Lottochef in

dieser Woche in noch nie gekanntem
Ausmaß recht: Wer am heutigen Frei-

tag seinen Tippschein für Samstag
abgibt, kann im extremen Glücksfall

15 Millionen gewinnen.

Zudem waren bei dem gestern aus-

gewerteten Mittwochslotto in dieser

Woche mit dem .Spiel 77“ allein im
ersten Rang gut sechseinhalb Millio-

nen zu gewinnen. Eine Lotto-Woche,

in der in den höchsten Rängen alles

in allem 22 Millionen Mark bereit ste-

hen - das hat es in der 30jährigen

Lottogeschichte im Bundesgebiet

noch nicht gegeben.

Der sich abzeichnende Run auf die

Annahmestellen ist gestern nachmit-

tag von einigen Lottogeseilschaften

bestätigt worden: Für das Lottospiel

am morgigen Samstag wird mit 30

Prozent mehr Tippreihen gerechnet

Das dürfte fast 120 Millionen Mark
einspielen. Eine bisher nicht gekann-

te Summe.

Möglich sind solche Elinspiel- und
Gewinnsummen erst seit Juni 1985.

Nach jahrelangem rezessionsbeding-

ten Rückgang wurden die bis dahin

geltenden Höchstgewinne von drei

Millionen im Samstagslotto und 1.5

Millionen im Mittwoensiolto aufgeho-

ben.

Durch die Einführung des Jackpot
bedeutet dies für Spiele und Gewin-
nen Einzelgewinne in jeder Höhe
möglich, wird kein Sechser ermittelt,

schlägt man diese Summe der folgen-

den Ziehung zu.

Dies ist in dieser Woche - kurioser-

weise sowohl für das Mittwochs- wie
auch für das Samstags lotto - passier,.

Sollte es der Zufall wollen, daß am
Samstag nur ein einzelner aile richti-

gen Zahlen tippt gewinnt er 15 Mü-
lionen Mark - 6,9 Millionen aus der

Vorwoche und die jetzt zu erwarten-

den acht Millionen. Normalerweise
jedoch teilen sich zwischen drei und
zehn Gewinner den ersten Rang.

WINTERSPORTBERICHT
Der Wintersportbericht der WELT
bringt Angaben über die Schneelagen
in Skigebieten Deutschlands, Öster-

reichs, der Schweiz. Frankreichs und
Italiens. Die Angaben erfolgen ohne
Gewähr und bedeuten der Reihe
nach: Schneehöhe Tal/Skigebiet; ta:

i Abfahrt ins Tal möglich: tab: Abfahrt
ins Tal bedingt möglich: tan: Abfahrt

ins Tal nicht möglich: Kilometer

gespurte Langlaufloipen.

Deutschland: Abfahrten in die Täler

größtenteils möglich. Die meisten

Loipen sind gespurt

HARZ: Clausthal-Zellerfeld: 25/30/

ta/15; Braunlage: 25/25/ta/50; Hohe-
geiß: 35/35/ta/45.

SCHWARZWALD: Freudenstadt: 20/

3Q/ta/30: Hinterzarten: 40/60,'ta/60:

Feldberg: 30/7Q/tab/40; Todtnau:
50/80/ta/60.

ALPEN: Berchtesgaden: 15/65/tan/55;

Ruhpolding: 25/75fta/60; Winklmoos-
alm 60/85/15: Lenggries: 20/30/ta'32;

Bad Tölz: 10/20/tab/-; Mittenwald:

10/3Q/tan/17; Garmisch-Partenkir-
1 chen: 5/40: Zugspitze 100: Pfronten;

15/30/186/20; Oberstdorf: 15/80/tab/60;

Sonthofen: 20/20 /
teb/6.

Österreich: Pisten in Talnähe zum
Teil abgefahren. In Hochlagen gute

Wintersportbedingungen. Langlau-

fen kann man überall

KÄRNTEN: Bad Kleinkirchheim: 40/

80/ta/16; Goldeck-Spittal: 0/70/tan;

Heiligenblut: 25/lQG/ta/10; Naßfeld:

9äl20/tab/75: Katschberghöhe: 50/90/

-/18; Kötschach-Mauthen: 0/50/ta/200;

Mallnitz: 30/15l)/ta/25; Turracher Hö-
he: 8Q/120/ta/10.

SALZBURG: Altenmarkt/Zauchen-

see: 50/15Q/ta/58; Badgastein: 40/115/

ta/33,8; Kaprun/Kitzsteinhom: 90/

180/ta/3; Mautemdorf: 45/130/ta/35;

Mühlbacb-Dienten: 50/13(l/ta/15;

Obertauem: 140/180/ta/S. 1 ; Rauris:

30/160/ta/42; Saalbach/Hmterglemm:
6Q/130/ta/18; Wagrain: 60/110/ta/58:

Zell am See: 45/95/ta/100.

STEIERMARK: Altaussee/Loser 50/

2Q0/ta/12; Bad Mitterndorf/ Tauplitz:

55/!70/ta/46; Dachstein-Gletscher 260;

Ramsau: 50/100/ta/14Q; Schladming:
30'130/ta/20.

TIROL: Axaraer Lizum: 0/60/-/30; Fie-

berbrunn: 5Ü/l2Q/ta/30; Galtür 30/90/

te/20: Gerlos: 50/85/ta/15; Hinter-

tux/Gletschen 0/250: Ischgh 20/50/

ta/20: Kühtai: 60/8Qftal5; Mayrhofen:
lä/43.'tan;

20; Obergurgl: 50/7Q/ta/10;

Eeutte: 20.'6Q/lab/4; St Anton: 55/130/

ta-40; St Christoph : 10Q/125/ta; St
Johann: 40.7Q/ta/74: Seefeld-Leu-

tasch: 30/4fl/ta/200.

OSTTIROL: Matrei: 20/70/tabT20; St
Jakob: 70/1 10/ta/30.

VORARLBERG: Gargellen: 35/60/ta'

4: Kleinwalsertal: 30/40/ta/30: Lech:

50/80/ta/ß; Zürs: 75/90/ta.

Schweiz Talabfahrten nur vereinzelt

möglich. Loipen in brauchbarem bis

gutem Zustand.

BERNER OBERLAND: Adelboden:

25<*60/tab/10; Grindelwald: 15/45fta,'15:

Gstaad: 25/&0/ta/10; Murren:
40/50/tan/3; Wengen: lS^tab 11.

GRAUBUNDEN: Arosa: 40.45 ta 18:

Davos: 5/20,'tan.70: Flims: 10 60.tan
12; Klosters: 30/50'ta'40; Lenzerheide:

20/25/tab/30: Pontresina: 40'60>ta.;80:

St Moritz 60/45/ta b/1 20.

WALLIS: Crans-Montana: 30-50 ta. 40:

Saas-Fee: 40‘70/ta'S: Vertier:

35/95/ta/4; Zermatt: 35'65>tab'7.

Frankreich: Schneefälle haben die
Wintersportmöglichkeiten erheblich

verbessert Talabfahrten überall mög-
lich. Loipen sind gespurt.

HOCHSAVOYEN: Chamonix: 40
100/ta: Flaine: 65'120.ta: Iviegeve:

60/110/ta: Morzine-Avoriaz: 45'10ä. ta.

SAVOYEN: Courche\-eI: 70. 80.1a: La
Plagne: 80,'130/ta: Les Ares: 80:170 ta:

Les MenuiresVal Thorens: 40. 100-ta:

Meribel: 45/70/ta: Tigne: 80/200 la: Vai
d’Isere: 80/120/ta.

ISERE: Alpe d'Huez: 50/100 ta: Les.

deux Alpes: 65/100/ta.

Italien: Gute Wintersportbeamgun-
gea In Südtirol und im Veltlir Taiab-

fahrten größtenteils möglich. Lang-
laufloipen überall gehurt.

SÜDTTROL: AhmtaLSpeLkboden:
30/80/ta/50; Brixen/Plose: 30'80*iaö.

Brunecfc'Kronp'atz: 20.70.u20: Ccr-
vara: 3Ü/70.taT5: Gröcr.enal:
30/l00/ta/ä0; InnichenSexten:
40'80/ta/50; Schnalstal: 50/120 tan 6:

Seiseralm: 2ß70?ta/85: Sterzir.s F:oßi

köpf: 15r?0/tan;'6: Sulden: SO 159 u.i 2.
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Sechster Mond am Uranus
dpa/UPi. Pasadena

Die amerikanische Erfo;ß»s<jr»d-.

Voyager 2 hat einen sechsten Mcr.d

am drittgrößter. ?irtr.e!en Uranus, ent-

deckt. Wie Wisser.schjfti«r :r Pasade-
na lUS-Bundessua: Ka-itbm-eni zr.:

Mittwoch mit:tüten, -wurde der Satel-

lit bereit- am 31. December in lantix-

lichteten Au fr,;j.hmer d« Kamera •

stems derSor.de atüsbiidet D:e 1977

gestartet t- Raumsonde ä;i 1I an: 24 Ja-

nuar in rund l'Mi.lirt! Mtiometer Sr*-

femunz am Urar.us vnrbeifljeger.. —

Brand im Altersheim

dpa. London

Be: einem Feuer ir -rinem Altert- nv
heim in Exeter «md gesttm ntc-rger.
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drei Menscher, urr.s Leben gekom-
men. Zehr. Personen, alte über 3:!

Jahre, wurden Verietzunger. .n ^
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sache des Feuers :rt r.r-ch ungeklärt . f

.
r-

m i . v "tv

Lawmenungiück: Drei Tote
' s-.'

AP. Salzburg

Drei österreichische Skitährer sir.c

am Mi« v ren im Großglfickr.er-Gi-
x

o:e- von^ einer Lawine verschütte'-

worden. D:e Opfer waren auf der Su-

che nach einem rtricreneri Schlüssel-

bund ir. em Id’.v.ner.gefuh-'detciS Ge-

iar.Gs :r. 2200 Meter Her.c geraten ar.c

dort vre. ebner ISO -Meter breiten und
"00 Meter langen L-iv.-ne überroll:

v.orden.

ZV GUTER LETZT
—Vacn den .Vachrichter; erfahren

Lr2i*:«? des beringtesten Dorfes

der ivbi: ai’ef, utas sie am Bsginz
ei.ys .lauer, re.ricnnsges usoeüzP v
»issea müssen. Wetrerprogroser, .r:J '

Araber. über Temperaturen.
Schneehöhe und -tescharTerheii

rerr.er Hiitmäse &uf WirsdÄJrfcs? s:- .
.

.

v-'orl ui Ce-tJjg ud“ ;n Fahrenhc.:
n-s stand In der n'ELT.
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.SspenMikt'*fürolle BedSrfnisse dar Cmta-Indkmer Der 21 Kilometer lange Staad von Cancün-eine Prise Kcuibikzauber mit Kokospalmen CuBa-lndkmerin auf Tupile: En Foto- ein Dollar

F
idel Castro wackelt aufgeregt
mit den übergroßen Ohren, als

das weiße, schwimmende Lu-
xushotel, die Royal Vftmg Sky, vor
Ocho Rfos denAnker in die Tiefe des
Karibischen Meeres rasseln läßt Der
spindeldimne, potthSBlicheHimH riw

Dock-Verwaltung läuft heilend den
ersten der 500 Passagiere entgegen,
die über einen hölzernen Landesteg
direkt den warmen SandStrand der
Nordküste erreichen. Sieben Stun-
den Jamaica, am größten touristi-

schen Tummelplatz derInsel Der Na-
me des Hundes amüsiert jeden, der
ihn von emem Crew-Mitglied erfährt,

was sich für das 'Her nur positiv aus-
wirkt MH dem Anlegen eines Kreuz-
fahrtfirhiffeg hat da« Hungern Unter-
brechung. Die Gaste verwöhnen Fi-

del mit Süßigkeiten, und von der Ku-
chen-Crew bekommt er Fleisch. Wie
das so ist, warum der Insel-Mischling

mm Hdel Castro heißt, wer ihnwann
einmal so getauft hat, das weiß heute
keiner mehr.

Jamaica, das war der letzte Tages-
stopp einer Zehn-Tage-Kreuzfehrt

mit sehr eigenwillig» Streckenfüh-

rung. Die hn nf-evntigeh«» Rasta-Insel

wirkt im Programm wie eine Prise

aus der Klischeedose bekannterKari-
bikvorsteflungen. En farbiger

Schlußpunkt mit Rum und Pepffae
,

geflochtenen Rasto-Zöpfcfaen für
Rpairjiwin a^ ig Uaim» rmri Mfmti*enl

Wanne RandstränA» und kristallkla-

re, tosende Wasserfälle, eingebettet

im grünen Regenwald.

Diese „Zugabe“ und der Start in

Florida g»nd deckungsgleich mit dgn

anderen 25 Karibik-Kreuzfahrten

,

die

Woche für Woche in Miami und Fort
Lauderdale beginnen und bei denen
sich die Song of America, die Nordic
Prince, die Sun Wking oder wie sie

an» heißen in ww* unsichtbare

Schlange einreihen und die Großen
und Kleinen Antillen anhufeP, BeSU-

chermagnete, deren Namen allein

schon nach Ferien klingen, nach Ca-

lypso und Kokospalmen am Strand.

DieBoyal-VUdngJJniBwnlcfatetiuf
gängige Routen. Sie folgt, von einem
Abstecher in den Panama-Kanal ein-

mal abgesehen, dem Kurs der viertel

Auf Columbus’ Route zu den Cuna-Indianern
Cohimbus-Reise. Die Big-Band Lio-

nd Hamptons, des letzten der großen
alten Jazz-Könige, swingt, als sich dar

28 000 Bruttoregisteztonnen große
Luxusiiner unter norwegischer Flag-

ge der karibischen Strandküste Me-
xikos nähert, dar Yucatän-HalbmseL
Die Busfahrt vom Hafen Playa dd
fanrwi Trritkiirwm Ualthw dan Afis-

grabungen der Maya-Stadt Tuhnn
nach Cancön macht deutlich, wie das

aussieht, wtsm ein touristi-

sches Zielgebiet im Eütempo er-

schlossen wird. Am 21 Kilometer ian-

gen weißen Sandstrand wurde mit
100 Milliiwwi.TlftllaH'.lBniaf? wn Fe-

rienzentrum hociigEzogen, das mon-
däner Ersatz für das abgewirtschafte-

te Acapulco sein soll Wo noch vor
zwölf Jahren ein intakter Regenwald
stand, reihen sich jetzt Hotelanlagen
in bellen PasteHferben aneinander.

Allerdings hebt sich da« großzügig
konzipierte und peinlich saubere
Hanpriw von «ntiwwi twim, haWich

überbauten Zentren wohltuend ah,

SchwarzeWdkentürmen sich über
der Carti-Insdgruppe des San-Blas-

Archipda vor Rmmas Kütte .
Als

das Schiff ankert, ist es sofort von
jugendlichen Inselbewohnern, den
Cuna-Indianern, umringt, die in win-

zigen Einbäumen herangerudert

kämmen und mit schriBen Jfani,
Mam“-Rufen (das verballhornende

Wort für Geld, Money) die Aufineik-

gamkeitaufsich wriign. Au«den wak-
keligen Kähnen springen sie ins

wanne Wasser und tauchen nachden
25-Cent-Stüchen, ehe ihnen von den
Touristen aiifrtem Promenaden-Deck
zugeworfen werden. ‘ Blitzschnell

deponieren die dimkaThäutigan Jun-

gen die gefischten Silberlinge im
Mimd, Kameras klicken, Fotospaß?

Eine eher peinliche Szene. Die ldein-

wüchsigen CunaJndianer gehörten
ursprünglich zu den stolzesten Völ-
kern TJitainanwika«. Thr nnhandiger

Freihetswüte überstand die härte-

sten Versuche der Unterjochung in

der KolonialaritWederBastidias und

Balboa noch ihre spanischen Nach-
fahren, weder die französischen Cat
vinisten noch die Amerikaner ver-

mochten die Cuna zu unterwerfen.

Auch nach der Tinahhängigirgit Pana-

mas von Kolumbien blieb das India-

nervolk fiel Die Dorfversammlung
und die Stammq^haupHmg« versu-
chen, sich mit der Regierung in Pana-
ma zu arrangieren. Doch Konflikte

scheuen die Indianer nicht, wenn ih-

nen verweigert wird, was sie wün-
schen. Der Einfluß der Missionare
war bescheiden. Lediglich die

Körperbemalung und Tätowierung
wurde weniger, dicke schwarze oder
rote Striche auf Stirn und Nasenrük- -

Vpd gehören nach wie vor tägli-

chen Make-up.

Am Bootssteg vor dem Dorf steht

unbeweglich eine alte, runzelige In-

dianerin mit einer winzigen Nicfcel-

briHe auf der Nase. Der Nieselregen

hat längst die Glut in ihrer Pfeife

gelöscht Die Wassertropfen sammeln
«ich am bunten Federschmuck auf
dem Kopfund laufen in kleinen Rinn.

salen über die Stirn, perlen auf den
goldenen Nasenring, den alle Frauen
des Stammes tragen. Als die Shuttle-

Boote der Sky die dichtbesiedelte In-

sel Tupile erreichen und die zumeist
amerikanischen Touristen sofort foto-

grafieren wollen, streckt die alte In-

dianerin ihnen unbewegt die Hand
entgegen; Mani, Mani, ein Foto, ein

Dollar.

Wir stapfen über die vom Regen
aufgeweichte Dorfstraße, vorbei am
winzigen Tnaelhntel mit fünf Schlaf,

platzen. Die Szene wird unheimli-

cher, je weiter wir in die schmalen

Nebengassen mit den Bambushütten
und Dächern aus Kokospalmen Vor-

dringen. Manchmal bricht ein Son-
nenstrahl durch Hag Regengrau und

irrlichtert in die Szenerie aus längst

vergangenen Zeiten. Ein bronzebrau-

nes Mädchen mit lackschwarzem
Haar wippt aufeiner langen Bambus-
stange. So wurde früher Rohrzucker
gepreßt Jetzt posiert sie nur noch.

En Foto — ein Dollar. Einen Puls-

schlag lang schaut sie zu mir, zeigtauf
ihre Tndianerhluse. Das Her»*ück,
ein buntbesticktes Rechteck, wird
Mola genannt Sie zeigt darauf und
bietet an: „Ten dollars, Mister.“

In der Coimarca de San Blas, auf
einem Archipel von knapp 400 klei-

nen Knlmginseln, von denen ganw» 70
bewohnt sind, haben sich die meisten
der 30 000 lebten Nachkommen dar

75 000 MariezoMtdfoB—

d

orol dar Boyal VUdng Sky a* Gebühren für eine Fahrt in de* Panama-Kaual

Chibcha- und Caribe-Indianer militä-

risch straffvon der übrigen Mensch-
heit abgeschirmt Sie hassen techni-

schen Fortschritt und Touristen. Sie

mögen Fremde nicht die Unruhe auf
ihre dichtbesiedelten Inseln bringen.

Das gilt auch für die Bewohner der
vier Inseln, die sich nach dem Be-
schluß des Ältestenrates dem touri-

stischen Ansturm geööhet haben,

weil die Kaufkraft des Dollars noch
stärker als Hi» Abneigung gegen Hi»

Fremden ist Die Cunas erkannten,

daß den Besuchern das „Fotoma-
chen“ das Wichtigste ist Sie forder-

ten und bekamen eine Bezahlung:
Ein Foto - ein Dollar. Das Volk spal-

tete sich. Die Inselgemeinschaften,

die sich total sperrten, betrachteten

weiterhin Kokosnüsse als wichtigstes

Zahlungsmittel, ließen neugierige

Fronde nach wie vor nicht an Land
und verachteten ihre Stammesbru-
der, die, wie sie es nannten, ihre Iden-

tität verkauft haben. Keiner konnte
die Cuna besiegen oder sie teilen Oie
Kraft des Geldes ha* da« gwhafft
Auf .unserer“ Insel ist ein touri-

stisches Zentrum errichtet worden
mit überschwenglicher Farbenpracht
und Exotik. Aufeinem Freiplatz wer-
den wir Zeuge eines glücklichen Zu-

falls. In höchster Verzückung
schwebt der Biologieprofessor Ken
Pletter aus Boca, Florida. Da hat sich
ein kleines fhina-MSrichen für die Fo-

tos der Besucher einen zerzausten

Papagei auf den Kopf gesetzt, dessen

Fuße gefesselt und die Flügel gestutzt
qnri Mani

.
Mani

.
ein Foto — Dol-

lar. Der Professor zahlt und vergißt

selbst, auf den Auslöser zu drücken.

Er bat endlich einen stumpfschwan-
zigen grünen „Amazona imperialis**

gefunden. Von dieser Gattung gibt es

schätzungsweise noch hundert auf

der gangen Welt, die meisten davon in

den Urwäldern Dominicas. Und aus-

gerechnet hier findet er ein solch sel-

tenes Exemplar.

Drei Stunden später ist der An-
sturm vorüber. Die Touristenfracht

FOTOS: HEINZ WORCMANN

wird wieder an Bord gehievt Als in

der „Prins Olav Lounge“, im „Bucca-

neer Club“ und im Casino des Fünf-

Steme-Kreuzers die perfekt organi-

sierte Bordunterhaltung einsetzt fe-

gen die Cunas Filmschachteln und
Kleenextücher von der Dorfstraße.

Das eingenommene Geld stecken sie

in Blechdosen. Später werden davon
neue Beürfnisse befriedigt: Transi-

storradios, Feuerzeuge und Pfeifen.

Am nächsten Tag poltert der Re-

gal, Sturm schüttelt das Schiff. Nach
der Jahres-Statistik und den Allge-

meinwerten müßte das Wetter deut-

lich besser sein. Trotz ihrer Stabilisa-

toren kämpft die Sky mit den Wellen.

Die Kreuzfahrer futtern tapfer gegen

den Kummer an. Als „Entschädi-

gung“ für verpaßte Sonnenfreuden

ist in der Trondheim-Lounge ein gi-

gantisches Buffet vollerkulinarischer

Verlockungen aufgebaut

Wie Termiten und angesichts der

Leibesfülle mit ungeahnter Wendig-
keit fällt die erste Welle über Hum-
mer, Lachs, Kaviar, Pasteten und
Beefher. Berge von Kuchen und Süß-
speisen werden wie Dekorationen in

Hochbauweise auf Langusten mit

Cocktailsoße und Austern gesetzt

Die 36köpfige Küchencrew der Sky
ist deutschsprachig. Österreicher,

Deutsche, ein paar Schweizer sorgen

für eine Speisefolge, die rund um die

Uhr nie abreißt

Für einen durchschnittlichen Ta-

gespreis von 900 Mark kann man eini-

ges erwarten. Allerdings sind die Zei-

ten vorbei, wo man auf einer Kreuz-

fahrt unweigerlich Fett ansetzte. Die

modernen Schiffe bieten etlicheMög-
lichkeiten für sportliche Betätigung

an Tagen auf See. So gibt es hier

einen 400 Meter langen Jogging-Kurs,
einen Golf-Abschlagplatz und ein

Paddle-Tennis-Feld, das ständig be-

setzt ist Eine Stunde Bewegung soll

eine Runde Mittemachtsbuffet aus-

gleichen. HEINZHORRMANN
*

Information: Zehntägige Kreuzfahrt
mit Flug von Deutschland plus Über-
nachtung und Sporttag im Doral Re-
sort Miami ab 6018 Mark.
Auskunft: Seetours International,
Weißfrauenstraße 3, 6000 Frankfurt 1.

In Freiheit

... DIE ALTERNATIVE
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TeL 0039/472/6$.W

SÜDTIROL ITALIEN

Unfnl ßflMmnir mitDadmrimmioBPOo* - Qntteo Mare/Adria/Itafen
nuUa UtäHRtIFb Dlf, gm Moor, at Zt m. DU/WC/BAJ.K. m. MEBTBL/TEL, Lift,

ftoifcj*-Mwuausw.^/Pal Inbagr.VoKNafSuLabDM4Z80r4&80Haupt&abS5a(V6&a0
Ausfc: E Francks, OttoWitle-Str. 6a 62 MWasbadOrt-WäraothatTÄL 0812V460213.

m r r ».*

eiet Scwin. « rirc:c^en.

KRONPLATZ

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,
wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

r4 Sagenhafter Wbser.

Herrliche Skiabrahnen in Launns Rosengarten. Vielleidu

ireflen Sie noch irgendwo den Zwcigenkönig suf 35 km Ab-
fahrten. 14 Aufstiegsanlagen. 40 km Lmpcn. SO km
geräumten Winterwanderwegen. beim Rodeln . .

.

,

Weiße Wbchen: 4.1.-8.2.86 HP von DM 25.-A60.-

\ Kduiglkker gefat’s oid* mehr.
Information: Verkehrsamt Welschnofcn. 1-390S6 WcUchnofen.
Tel. 0039/471/61 Jl 2Ö POLOHMTIN - SODTIROL

HOTEL ENGEL***
Tat 00 39/ 4 71 /$1 31 9t, 1-39056 WELSCHNOFEN-KARERSEE SödUroWWIsn
Sporthotel in ruhiger und sonniger Panorwnalage, Zimmer mrf jeglichem Komfort.

Hallenbad, Sauna Solarium, SkibushaitBdsUen vor dem Haus, WeiSe-Woche r>-Ange-
bot HP DU 55.- (Frühstücksbuttet. Menüwahl. Salatbuffet). Rufe« Sie einfach an.

FatnEe Kohter

Hotel Stem***
TeL 00 39 /471 / 61 31 25, KarerseeHr. 51, 1-39^6 Wetschnofen, Fam. Geiger

Gemütliches bin. geführtes Haus. Panoramahallenhad mit Sonnenterras-
ee, Privatparkpiatz {teihw. überdacht). Bekannt gute Küche, reichhaltiges
Frühstück. Skibushaltestelle 50 m. Weiße Wochen: HP DM 50,-.

SUPERAHGEBOT
MAXEL-SKKAMP
5. 1.-—17.5.1966

memmnann Qapn — 223-—5. 4 1086
O HP +6 Tage SWpefi + ho«*nlo*«r
SUtcst + Bctnuuog BqpOBungjtnmk

DM 280.-/440,-
Hotd Gnwand* *

tBrda am Cktxhcr
3^12 m. Hallenbad

klehrbeftztm. DU 280.— p. Pm,
2-8eOdm. DU/WCDM 300,—p.Ptn

Garnl Karebof*
Bmamhofb. Tabaafan, 2.01

1

m
MdufeeuUuuncrDM 300.- p Fe».

Hotd Hm" ’

"

mftnflrni Kondbrt. I 330 m. HaDenbad
S. 1.— 1.2. DU 370,-
2. 2.-15. 2 Dl( 440,—

16. 2.-16. 3. u
6. 4.— 17, S. 86 DM 400,—

SCHNALSTAL
DA SCHNALLST AN

k£aBudaa» 5rkaridilrrnit in tii mtt
tasoaosdHhfltem sahnt

TcLDMnmblv 6-]6Ub0039473/87SSI j

HOTEL AM FELS ***

Kattarlnben 61L 1-39020 Scänls
Superangebot im Komforthotel mir Hallen-

bad. ß Tage HP + 6 Tage Skipaß mW.
Zubringerdiensl 2u den Liftanlagen. Ix

Sauna, Ix Solarium. Menüwahl. Garagen-
ptatz.

Vom 2. 2. bis 15. 3. 86 DM 400.- bzw. t Tage
HP und ß Tage SWpaß DM 450,-.

TeL IM 39/473/891 39

der Sonne entgegen.

KRONPLATZ

Fahren Sic hin, es wird Ihrer. gof3ilen!

Bitte Gratis-Info anfordern:
Vcrricnraamt BrLncck
l-:3.'0; Brwncck T.-:iex 400250
Td.;S05S .'474;s -45 44/5 57

Hotei PETRUS .t -

1-39031 Reischach-Bruneck
Tc!.: 0039474/3 42 53 (BRD)
L-" ^:ib.V-l:i)'4&3 n '.'lil Ki-jn -.iolzcne.r.rrl.

Sporthotel GISSBACH
I-39C-31 St. Georgen bei Bruneck
Tel.: 0039474/21273/6 4S 51 (BRD)

Hotel POST •

1-39031 Bruneck
Tel.: 0039474/8 51 27/5 51 26 (BRD)
Telex: Krontour 400350 P

GRATISAUTOREISE VON IHRER |

HAUSTÜR Z. HOTEL U. ZURÜCK.
[

(bei Langaulenihnlti
Verlassen Sie den l- allen wmic-r'Ver-
brimjcn S>e aen Fiunima an de: son-
nmg»:-n, sudiicnen Adtia 1" Lasten Sic I

sich verwohnen im
j

HOTEL SMERALDO
1-64023 'jiulianova lii»4tiiu::er
Er&rk lässiger, Haus am Mco Sarid-
suana. Hallenbad. Snnnenien«v>sc-.
FrünsiücKsieiia'Sse. 5000 om P-nien- |

yaiien. Au&liug&moqlicn^cueniRom. ,

Ami». Gran S 'i'.'.n L-lc i ]

Details Bes-u ( imachersi- 3.D-773
J

Vrllinc*n. Tel. 07731-51 600

Urlaub mit Pfiff

Varnagt Hotel ***

1-39020 Sehne Is

TeL 0039 / 4 75 / 8 96 56
Hotel mit allem Komfort, hauseigenc
Skischule. HaUcnbad, Sauna. Taverne.
Menüwahl 7 Tg HP t 6 Tg. Skipaß +

Skibus
v. 4. 1. - I. Z 86 DM 389,-
v. 1. 2 - 21 3. 8ß DM 531.-

v. 5. 4. - 25. 5. 88 DM 531,- (ohne Stibusi

fHotel MIRIAMi -
• 1-17027 Pietra Ugure I PoimerHHvtera J
• Us» 1 Gaten üi Parafiiav 8• MaUamaa. p>. fMoMH Cr n«'acn ftc- •
9 Qmitami um v am hnfliHOMn AviMfim« d|

• VrtrfWcb, «da. SmuUwfl I DUOS-« l 3
• Wb MCI El'ona Schcrinnbod. dw ADvtai. V
f vmangen Sn Piscsrtl im iMacm Coupon <A)

TENERIFFA -HIERRO- LA PAL-'
HA - LA GOMEBA-RESEEVA-'
TION (SEIT IBM), Ausges. HoleJs.:
Apptmts. u. Bungalows. Günstige^Ä^e

u
A
2
bW^cn-
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Wenn wir denAnspruch erheben, besser zu sein

als andere, dann müssen wir dies auch unter Beweis stellen.

Und das tun wir gerne.
Zum Beispiel mit unserer Kreuzfahrt ins

Westliche Mittelmeer und zu den Atlantischen

Inseln. Vom L4.86 für 12 läge der Sonne
entgegen! schon abDM 1-499,--

Mit unserem Schiff - der „Kazakhstan“ -

bieten wir günstige Reisepreise und gehobene
Qualität.Unddas istbei Delphin Seereisen kein
Widerspruch.

Die deutsche Bordreisebegleitung sorgt

engagiert dafür; daß Sie sich au Bord wohlfuh-

len und erfüllt Ihre Wünsche - stets mit einem
Lächeln. \ Auch die ausgezeichneten

Köche beweisen Ihnen ihre Sympathien jeden

Tag auPs neue.

Nicht zuletzt macht uns das ausgewogene

Routen-Programm so erfolgreich: Die ganze

Welt zu Ihren Fußen - das sind dieKreuzfahrten

mit Herz und Verstand.

Beratung, Buchung und Prospekt in Ihrem

Reisebüro jpder per Postkarte direkt von

Delphin Seereisen. Gerne schik-

ken wir ^nen unser Gesamt-
prognunm für 1986/87.

— :

-I *

DELPHin^ 5EEREI5EÜ
d

Kreuzfahrten mitHerz und Verstand
Blumenstr. 20, 6050 Offenbach, TeL (069) 842094

-v-

V WIE SIE
IMIT DIESEM

j
COUPON

! 500DM
|

SPAREN.
Vorausgesetzt Sieschicken

ihn rechtzeitig ab.

Und zwar so. daß Sie sich

So sparen Sie nämlich, egal
für welches Arrangement zu
Wasser, zu Lande und in der

Luft Sie sich entscheiden,

glatte 500 DM.
Zu Wasser, das heißt auf

dem Atlantik, den Sie mit der
.QUEEN*, dem letzten wahren
Oceanliner. überqueren.

Zu Lande, das heißt in

Amerika, genauer New York.

Wo Sie in einem First Class

Hotel oder gar im legendären

Waldorf Astoria zwischen
1 und 7 Tagen logieren.

In der Luft, das heißt mit
Linienmaschinen der Luft-

hansa oder gar mit der
Concorde dem schnellsten

Passagierflugzeug der Welt.

Jetzt sollten Sie schnell zur
Schere greifpn. damit Ihnen
weder die 500 DM entgehen,

noch das erhebende Gefühl
mit der .QUEEN' über den
Atlantik zu gleiten. Was
übrigens schon ab 3.495 DM
(bis 31. 1. 1986) möglich ist.

Inklusive New York-Auh-nthaJt
und Flug.

i»L
COUPON

500 DM sparen - oder nicht

sparen. Darüber möchte ich

mehr wissen. Schicken Sie mir
also bitte sofort Ihren Prospekt

.Transatlantik-Reisen 'B6‘.

8-Länder-Flußfahrt
aufderschönen blauen Donau
- von den Alpen zum Schwarzen Meer -

Erleben Sie herrliche Ferientage auf der .Blauen Donau“
während einer der reizvollsten FluBfahrten, die es in Euro-

pa kaum abwechslungsreicher gibt! GenieBen Sie in erhol-

sam-gemütlicher Ruhe die vortoeiziehende Landschaft und
die komfortablen Vorzüge unserer .schwimmenden Ur-
laubsrnsel*. ln 8 Ländern zeigen wir Ihnen neue Ufer zum
Greifen nahe: historische Hauptstädte, idyllische Dörfer in

verträumten FluBtälem, die Kulturpalette von der Hofburg
JaJta Wiens bis Istanbuls Hagia Sophia, typisch Schmackhaftes
zum hieurigen, Siibowitz. feurigen Tokaier, Krimsekt, Schrammelmusik. Zigeunergeigen, russische

Folklore ... Ein buntes Mosaik erinnerungswürdiger Erlebnisse! Lohnende Ausflüge zeigen viel

Sehenswertes. Und was Sie an Bord der -MOLDAV1A- oder -UKRAINA- vorlinden, ist wirklich auch
etwas Besonderes Die Schiffe haben eine geschmackvolle Inneneinrichtung, nur Außenkabinen mit

Dusche/WC, ein Restaurant für Mahlzeiten in einer Sitzung, von wo aus Sie durch große Panorama-
scheiben einen wunderschönen Blick auf die vorbeiziehende Landschaft genießen können. Bars,

Geschäft, Sauna. Sportraum und ein beheizbarerSwimmingpool runden den Gesamteindruck ab. Als
Passagier erfahren Sie eine ausgesprochen persönliche Betreuung durch die russische Besatzung
und die deutsche TRANSOCEAN-TOURS-Reiseleitung.
Unsere Reiseroute: Passau - Dürnstein - Wien - Buda- ,

pesl - Belgrad - Giurgiu/Rirmänien - Ottenrta/Rumänien - l[| _ L I

Izmail/UdSSR - Istanbul - Jalta - Izmail/UdSSR - Ruse.'
j

l|
' - Dt

~
fl

Bulgarien - NikopoVBulgarien - Budapest - Bratislava -
, |1 . j

j

Diese wunderschönen Reisen werden von März bis Oktober |r~ 1
durchgeführt - jeweils 21 Tage. Schon ab DM 2990.- erhaF ipjjpr

1

"w jj ll

ten Sie eme gute AuBenkabine mH Dusche/WC und Vollpen-
^ BSÜl/S J

sion. Im Frühling und Herbst sind die Reisen auch in Toistrek-

ken von Passau bis Istanbul bzw. umgekehrt buchbar.

Unseren Katalog erhalten Sie m jedem guten Reisebüro oder -JwLLuP'v

tflrekl bei uns.

Donau-RuBfahrt auf Video-Kassetten inden SystemenVHS .

Istanbul

Beta und Video 2000 erhalten Sie zum Preis von DM 38.- in

Ihrem Retsebüro oder direkt bei uns. —- i

~&za/isccean ZLcuzs
2600 Bremen 1. BredenswaSe 1t Telefon 042V328001

ATHENA^WELTWEIT

Studienreisen
Einige Beispiele aus unserem weltweiten Programm

:

Klassisches Griechenland, 9 Tage, HP cb DM 1 690
Große Griechenland-Rundfahrt, 18 Tage, HP DM 2880
Inseln der Kykloden,15 Tage. HP DM 2470
Cypem— Insel der Götter, 8 Tage, HP ab DM 1 790
Istanbul — Klemasien, 9 Tage, HP DM 2470
Ostanatolien, 15 Tage, I iP DM 2990
Kastilien und Andalusien, 15 Tage. HP DM 2970
Wandern auf Malfotca, 8 Tage, HP ab DM 1350
Große Skandinavien-Fahrt, 15 Tage, HP/ VP DM 41 80
Armenien und Georgien, 16 Tage. HP ab DM 2780
Sibirien-Mongolei-Zentralosien, 18 Tage, VP DM 5290
Große lriand-Rundfahrt, 14 Tage. HP DM 3580
Große Marokko-Rundfahrt, 15 Tage, HP DM 2690
Algerien— Garten der Sahara, 15 Tage, HP DM 3490
Klassisches Ägypten, 14 Tage, HP ab DM 3680
Israel — Land der Bibel, 15 Tage, HP ab DM 3440
Nationalparks der USA, 20 Tage, 0 ab DM 6990
Kanada und Alaska, 18 Tage. 0 DM 8390

und viele weitere Programme

Bitte Farbprospekt anfordem

!

— ln jedem guten Reisebüro oder bei ATHENA REISEN —

Adenauerallee 10 - 2000 Hamburg 1 -Telefon 040/245243 $

WIJKOMEN
2r ''(rllii!’., 'Ai; hnrr.tr

MOSKAU
U.-I7 2. ito

Flcc. Hold. VP. Bol- rOO
scfioi. Vfcogrtv abDVlOÖO*"

Von Galiläa zu

den Pyramiden
22. 3.-5. 4. S*»

Flug. HP. viele Extras m>

(Vm ^ 2995,-
TeL Info:

PLZ 1,2, 3: 040 '3 50 01 30

RB Elbe. PF. 36 43 50. 2HHJ6

CHINA ‘86

Aüsgewahhf Ptktäsä* zu

günstigen Pmiei:

Küscrsuiitr - 3udd*:kjru'. -

YiR^i-KTCiafahnen-SydkSrrs

- SadcnsrrjSc iah 5 93c. -

.

China*Tuns 'für 3.*9C.--

Katalog aitfordern bei:

BuchenSieihre
Bildungsreise1986
erst, wenn Sie unsere Programme und die Namen
unserer Reiseleiter gesehen haben.

Wir bieten 140 Fahrten nach Ägypten, Griechenland,
Jordanien. Kreta, Malta, Sizilien, Syrien, Zypern, in die
Türkei und ins Heilige Land.

Alles Weitere sagt Ihnen unser Katalog »Stätten der
Bibel». Fordern Sie ihn gleich an, damit Sie auswähien
und buchen können.

BiblischeReisen
Biblische Reisen GmbH, Abt 09
Silberburgstr. 121, 7000 Stuttgart 1, Tel. (07 11} 6 1925 -0

USBR6 ElfSTERN REISEN
Kartetr. 16. 6 Ftm I. Tel. 25 1894

Traum-Kreuzfahrten
Östliches Mittelmeer
MS Gruziya
Osterkreuzfahrt p p. -j O/tA
22.03.-05.04/86 ab DM X.OHtU,—
Genua — La Valetta — Heraklion — Alexandria -
Limassol — Rhodos — Kusadasi — Samos — Delos -
Mykonos — Piräus — Katakolon — Genua

TS Fedor
Schaljapin ab dm 1.190,—
02.05.— 13.05. ’86 inkl. Flug München — Vjnu
Varna — Istanbul — Kusadasi — Rhodos — Antalya -

Limassol — Heraklion — Piräus — Dubrovnik -
Venedig

1.190,-

TS Fedor
p

Schaljapin ab dm 1.380
07.09.—19.09/86 Inkl. Flug München — Varna

Varna - Istanbul - Piräus - Kusadasi -
Rhodos—Antalya—Alexandria—Genua i

1.380,-

Buchung und Auskunft:

relsebüra strickradt
Goethestr. 18-20 * 3000 Hannover T

TeL 05 11 / 16 08-0

Die kleine
Persönlichkeit
Dfe feine Art. Bierzu brauen.

Die feine Art. Bierzu genießen.

bi-^hdrgrmft

J’rivaibrauerei Stauder,

Ov Essen

Gföefeine S%rt, ^Bier ?//genießen

im Hotel ,4üistberg*

in Lech/Arlberg
Sm '^SeisfrieCfilr vollkommene

Östeneifiifie SKandzecrdskunst

ist diegediegene nndstilvolle

Sinriefitung dieses Baases, das

so manchen mit einerZPCtmosjihär

ansprechender ßf(#dic(ikeit

empfingt.

; : Hura-PEMSHm „berghqf“
Ferienappartemeot

j
i A-56QQ St. Jobano-Alpendorf

[

Tel. 00 43 64 12 61 82

i . Freueii-ErwbrT; - »! j :

I ’s*
•

: Facrvw 57 rr. <?-w arv rr-
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. teseif. Sana*. Solarium.

Se^rrhalMT«

;
JlrJiflCv Aöon-rFuri.j

I Emhl2ssxj JU^K'AreK Frr cx tr .
’ ,r

Iger. I Z-5 M'.'- wint)-*-" - >' ’

ftwWttahrion awrijm**- ft ic

J
P<«rc«cf.!iru»n!.ehr:i*n l-Tc-r.-

.l&entf.«

I Game senden Wir jßrrt" u n>i«rnrj Mju-.ri"

Tk!e ror.-'vb n.-.-chl cus D: CO 43: Aschoi; TV-, 52 32-' 29
2329 • Dorncuberg-Ginz-ing rei 5235. 270 c-o. 2^3

FCgen-FDgsr.bers ,e'. 5238/2262 cd. 24 5? • Ge.'b
lerro : Tei. .5233 2309 od. 2231 • riipsccr Tel. 5232.
22 iS • Mayrhofen 7e.. 52c5.'2305 00 . 2625 • R'c

Tel. 52 SS •• 22 47 • Srrcss TW.. 52 44 .-2; 44 • Siorr..-; Te

, Gcttwerterg "ei. 5282.-'2704 • Tvxerts' Te. 5387/2!
2j 6-J • VVbW-Kcn^sieiJen Te.'- 65 64/62 - Ze-i

TransjHantik-DiCTisi

und Intcrajtjoiulc Kreuzfährten

Neuer WjU 54 Abteilung VVWQ2
iPOO HjmhuiK 4b Telefon:040- Jel 2050

Cfuburlaubam Sonnenstrand
Alles inklusive

Mahureva/Malediven
Surftn, Segeln, Fischen. Tauchen. Unterwasserfotografie
DZ mit DU/WC und fließend kaltem Wasser
2 Wochen VP inkL Sport- and Anlmailonsprogramm
mit Flug ab München oder Düsseldorf C CA4

z. B. Im Januar pro Person ab

Les Paletuviere/Elfenbemküste
Wasserski. Tennis, Bogenschießen. Boccia. Volleyball

DZ mit DU/WC. Klimaanlage. 2 Wochen VP InkL Tischwein. Sport-
undAnimatfamsprognunm mit Flug ab München
oder- Frankfurt

z.B. tm Januar pro Person 6.750

In allen ADAC-Geschäfts-
steilen und allen Reisebüros

mit diesem Zeichen

wmt&ewsmrudntom
Brasüjen. Mexiko, Indien, NemL USA.
FemosL Seychellen. Ungarn, Ägypten,

Arabien. Günstige Flüge weltweit.

ELDAK Weltweit Touristik

Kauzitiussteinweg 85

Köln 1. TeL 05 31/ 23 40 04 _!

Reise GmbH

EUROPA
bleibt zu entdecken...

Studienreisen Küngenste'm hat

die grösste Reiseauswahl

von Nord bis Süd und von Ost bis

West. Soeben erschienen:

Prospekt Europa '86

Jetzt in Ihrem Retsebüro ver-

langen oder anfordem bei

Studienreisen
' Klingenstein
Thomas-Wimmer-Ring 9

8000 München 22
Telefon (089)2350810

A-6764 Lcct>/ ^rlbcry.

Tel. 004J / 55 83 / 24 Xli

W) derUriaub
am schönsten ist
Lassen Sie sich anregen,

neue Schönheiten zu
entdecken. Machen Sie

mal einen Streifzug durch
die Angebote der Anzei-
gen. In den Reiseteilen

von WELT und WELT
am SONNTAG werden
Sie hier unter Umständen
mehr Informationen fiir

einen schönen Urlaub
1 finden als in manchem
' dickbändigen Reise-

Ab csrrzs,
s* AS CV* 955

251
TT57I7
CHBERGHÖHE

^ wen wundarf's. SchlieöKch gilt er im

rtJPON- Schieten Seur« den Kc,pon ^ mer,rbesungeran Tbl Tirois, auf
Die Slle/taUtano>anKj-Hcxte ,tt » ggi wi« . 450 Abfohrts-Kilorn*}rem und
untenvegj zu ihnen. ^ heuer erstmals auch für die

_ % Gletscherbahnen. Zlllerta-

^ Jl tage Stimmung,

Hon»! \ Spaß und Schnw-
vVi vergnügen.

TeL 0043/52(3 / 71 4C

Wanderurlaub auf

ISJSC I»T«Tcri
Ausf. Inf.: H. SCHILLING,
Kanlslf. 49. 6310 Grünbörg

Preiswerte Flüge in alle Welt
TOUR-PLAN*BE|$EN -5500 Bonn J

K.-Adenauer-PL15,02 28/46 16 65

„Die leidensdiaft nach fremden Ländern
ist das süßeste und weiseste Laster,

wekhes diese Erde kennt." Kasimir Edschmid

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Siejeden
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

Prägraten*äsääJs,^ Wanderiotoe- 15 km: Ideales TöufenskioebleL
am Großvenediger Wandeftwegn. ZiVFr ab DM15.-. HP ab DM 25.-.

i«p m «Vf Ainraoen.«DBoekWVWm«ciderSommer;
lolc m VMtohf»bö«Aa97«PiMmi35b,

TIROL
in Atpbach. aoserwfihft zum scilönsten Dorf Osterrekhs, möch-
ten wir Ihnen in unserem Landhaus mit ländlich-gemütlich
eingerichteten Appartements, ausgestattet mit Kachelofen und

offenem Kamin, einen ruhigen, erholsamen Urlaub bieten.

Farn. Daxenbichler, Landhaus Alpbach
A-6234 Alpbach 542. TeL 00 43 / 53 36 / 53 16

an der Tauernautobahn,
70 km stkO. von Salzburg, erwartet Sie
ein Traam-Schigebiet: ^ —
36 Ufte, 1 Seitbahn,

100 km Abfahrten.
/

Fordern Sie bitte die / M.
Komplett-Infonnation^ ^—v p.

miu\
VI

n n5iSn s,,W*t
V»

—— —»««»See. nadiauwtnkeWOeinafl

V

Informacionen Prosp^ktf \
Verkehrsvereine Ao541 Ahwmarkc. k-l. Wu 1 „uv- ;ii

’ V
A-55SO RadsLKfc. Tv;l Oi'u J . Ö4 5W ^
A-5B02 Kleinjrl, fel.<U0-äj

Knmfnri Uhmi , . . .

7__ “ ^ua. au
Menüwähl;

EnnfiBtynMi
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NACHRICHTEN I Die Hohe Schule für Hobby-Köche

n.^r.

1.19(

^

USA: £inreisegebühr

Eines der beliebtesten Reiselän-

der der Welt bittet 3dne Besucher
demnächst kräftig zur Kasse: Noch
vor Beginn der kommenden Som-
mersaison werden Flugpassagiere,

dk in die USA einreisen, eine Ge-
bühr von fünf Dollar entrichten

müssen. Mit der Einreisegebühr soll

die Zollbehörde mitfinanziert wer-
den. Kassiert wird der Betrag von
den jeweiligen Luftverkehrsgesell-

schaften, die die Gebühr nicht in
ihre Flugtarife einbeziehen dürfen:
Vor Abflug müssen Passagiere ih-

ren Obolus. entrichten. Allein von
den Reisenden aus der Bundesre-
publik können die USA eine stolze

Summe kassieren: In diesem Jahr-

werden rund 555 000 deutsche Be-
sucher erwartet

Duty-Free auf Bestellung

Flugpassagiere eines dänischen

Reiseuntemehmens können jetzt

Duty-Free-Waren vorbestellen. Sie
erhalten nach Buchen ihres Fluges
einen Prospekt und wählen zu
Hause aus. Das neue Konzept hat
unter den Touristen viel Anklang
gefunden: Jeder bekommt, was er
will, und selbst dirPassagiere in der
letzten Reihe gibt es kein ^Ausver-
kauft“ mehr. Das fliegende Perso-

nal allerdings kommt bei kurzen
Flugzeiten dank der regen Nachfla-

ge kaum mit dem Tütenpacken
nach.

Hotel Im Westjordanland

Israel baut im Westjordanland
sein erstes Touristenhotel: Kedu-
mim (Samaria) ist der Standort des
41-Zimmer-Hauses, das 1987 eröff-

net wird und äußerst preiswerte

Unterkunft bieten kann: die Nacht
für zehn Dollar.

Schnelle Rodler gesucht

Der Tiroler Wintersportort Kuf-
stein sucht den schnellsten Rodler.

Urlauber können auf einer extra

ausgesteckten Schlittenbahn gegen
die Uhr antreten, und dem Besten
des Winters winkt am Ende der Sai-

son ein kostenloses Wochenende.

Ungarn „bleifrei“

Auch in Ungarn gibt es jetzt an
zwölfTankstellen bleifreies Benzin.

Der Kraftstoff entspricht den Nor-
men Westeuropas.

Einen verwöhnten Gaumen hat

Adalbert DTmblon von seinen

französischen Ahnen; das war so

ziemlich das einzige, was die Roya-
listen D’Imbkra 1792 auf der Flucht
vor den Haschern der Französischen

Revolution über die Grraze retteten.

ExquisiteKücheund gepflegteWeine
läßt sich der Imnwbihenlräufinaim

ans Waldmünchen im Bayerischen

gern eine Stange Geld kosten. Dabei

genießt er die kulinarischen Köst-

lichkeitennichtnuraus fremden Top-
fen, sondern komponiert

nach Art europäischer

Spitzenköche manch lu-

kullisches Mahl am hpimL

schen Herd. Nach dem
Motto .Gut essen und trin-

ken hält Leib und Seele zu-
sammen“ suchen immer
mehr Gestreßte in der

Kochkunst der Haute Cui-

sme tiefe Entspannung.
Auf rund 3500 bis 4000

schätzt Gertrud Liebha-

ber-Pauckert, Geschäfts-
führerin der Feinschrpek-
ker-Seminare Exquisite
Küche, die Gemeinde der
Gourmets, die selbst Hand
an den Topf legen. Vor al-

lem Freiberufler unH Selb-
ständige konzentrieren c=%'

nach des Tages Arbeitslast

Geistesschärfe und Fiii- &
gerspitzengefühl auf Au-
gen- und Gaumenfreuden.
Hausmacher-Kreationen
und Deftig-Einfaches wer-

den durch den Besuch von
hochkarätigen Kochkur-
sen zur anspruchsvollen

Küche weiterentwickelt.

Maestri von Nobelrestau-

rants und Gouzmettempeln
öffnen Küchen und Koch-
topfe, um interessierte Laien in die

Geheimnisse ihres Faches einzuwei-

hen. Manch Genießer eines guten Es-

sens avanciert unter der kundigen
Führung der Experten aim talentier-

ten Hobbykoch.
Leicht gerät dabei die Lustam Ko-

chen zur Leidenschaft. Wer ein erstes

Seminar mit Erfolg absolviert hat -

und der hangt entscheidend vom
Kursprogramm ab, das den eigenen
Kenntnissen und Fähigkeiten ent-

sprechen sollte ist meist auf den
Geschmack gekommen. Im wahrsten
Sinne des Wortes.

BayernwakUerDTmblon hatin den
vergangenen Jahren acht Fein-

schmecker-Seminare besucht Drei

weitere stehen allein in diesem Jahr
si tfdem Programm: im Elsaß, in Süd-

frankreich und auf der heimischen

Schoße, in Wertheim am Main. Eine

gewisse Nervosität begleitet alle

Kursteilnehmer bei ihrem ersten Zu-
sammentreffen: .Wie kochen, was
können die anderen?“ Auch um die

Atmosphäre zu lockern, hatjederKü-
chenchef sein eigenes Rezept Dieter

Müller von den Schweizer Stuben in

Wertheim serviert den Lemwüßgen
als AppedfrwaPhgrpfn RrnffVvinggmp-

nü. Heinz Wehmann vom Landhaus
Scherrer in Hamburg schwört auf ei-

eines Seminaristen; „Der ist unheim-

lich streng.“ Dieter Müller von den
Schweizer Stuben dagegen gilt als ge-

duldiger Kursleiter: „Der eiklärt al-

les, bis es auch der Letzte begriffen

hat“
„Ohne Liebe zu Küche und Kun-

den gehfs nicht“, bestätigt Dieter

SchaBjo, der für seine ganzjährig an-

gebotenen Kurse in Düsseldorfs er-

ster Kochschule „La Fete aux Co-

paine“ (Rotdomstraße 8, 4000 Düssel-

dorf) schon Wartelisten fuhrt Schall-

ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE

nen Klönsnack beim Kaffee, Der
Maestro der Böhmischen Küche in

Baden-Baden, Pavel Pospisil, ent-

führt seine Schäflein erst einmal zu
einem Bummel überden Straßburger
Markt, um danach in einer ahoi El-

sässer Kneipe beim Frühstück zu
plauschen.

Nach diesem ersten Beschnuppern
beginnen Fachsimpelei und Erfah-

rungsaustausch. Namen von Spit-

zenköchen werden gehandelt wie In-

siderinformationen eines Brokers an
der New York» Börse. Jeder Koch
hat ein bestimmtes Image, sprnpn

ganz besonderen Ruf Respekt wird
jedem zuteil, der Pierre Gaertner im
Restaurant „Aux Annes de France“
in Ammerschwihr/Elsaß über die

Schulter geschaut bat Kommentar

jos Konzept faßt aus dem üblichen
Rahmen, dom an seinen adretten Bi-

stro-Tischen speisen ausschließlich

die Kochschüler nur Selbstgefertig-

tes. Das Kursprogramm 1986 reicht

von der neuen deutsche Küche (neun
Abende, 405 Mark) über Saucen-Vari-
anten (neun Vormittage, 405 Mark)
bis zum Gala-Diner für Fortgeschrit-

tene mit sechs bis acht Gängen (fünf

Abende, 450 Mark). 40 Prozent der
Kunden sind Männer. Und jene, die
vom Kochen keine Ahnung haben,
sind Maestro Schalßo die ßebsten:

„Da müssen alte Unsitten nicht erst

verfemt werden.“

Ähnlich sieht auch Toni Eggel sei-

ne Wein-, Koch- und Patisseriekurse

in der bergischen „Mühlenheße“
(Hohler Straße 1, 5270 Gummers-

bach-Dieringhausen). Die eintägigen

Kurse hier etwa zum Thema „Mousse
- Creme - Parfait“ (Preis 135 Mark,
Termin nach Anfrage) unter der Lei-

tung des vielfach ausgezeichneteten
Patissiers Hans J. Rose befähigen

auch Adepten der süßen Kunst, Des-

serts der Spitzenklasse anzurichten.

Grundsätzlich güt: Die Vorausset-

zungen für die Seminaiteilnahme

wollen genau studiert sein. Wer bei-

spielsweise den Fuß in dieKüchevon
Emos Bstro in Frankfurt setzen will,

muß selbst schon ein hal-

ber Profi sein. Bei Anfan-

gerkursen sind die Bedin-

gungen einfacher. Pavel

Pospisil: „Es genügt, eine

Karotte von einem Kanin-

chen unterscheiden zu

können.“ Im Klartext und
als wichtiger Hinweis zur

nebenstehenden Tabelle

heißt das: Für Anfänger-

kurse sind keinerlei Vor-

kenntnisse erforderlich,

fjly( fr« den Grundseminaren
werden hausfrauliche

Kocherfahrungen voraus-

gesetzt

Und dann wird es ernst

Menübesprechung, Rezep-

te notieren, Auftakt in der

Küche. Für ein „Fortge-

schrittenen-Menü* mit Mo-
usse von geräucherten Fo-

rellen mit Preiseibeer-

Meerrettichparfait, herbst-

lichem Salat mit Kalbs-

bries, Zanderfilet aufTopi-
nambur mit Rote-Beete-

Butter. Lammfilet in Blät-

terteig mit Basilikumsauce
und Apfelvariationen plant

der Küchenchef in den
jSBöHif Schweizer Stuben rund

acht Stunden ein. Danach
and dieTeilnehmer geschafft, die Fü-
ße geschwollen (vom langen Stehen)
und die Seiten im Notizbuch noch
immer nicht gefüllt Jetzt werden
Schularbeiten gemacht, Probleme
und Fragen erörtert

Kochkurse aufdiesem Niveau sind

kein reines Vergnügen, den Lohn für

die Plackerei gibt's eist zu Hause:
Wenn Eigenkompositionen und ver-

zwickte Rezepte zu kulinarischen Hö-
hepunkten des heimischen Speisezet-

tels werden. Einziger Wermutstrop-
fen im Kockkurstopf: Wenn sich die

Küchenkünste im Bekanntenkreis
herumgesprochen haben, wächst die
Zahl der Gäste, während die Einla-

dungen zum Abendessen bei Freun-
den spärlicher werden.

PETRAS.HARDT

Restaurant

oder Hotel

SMdMir-
dauer

OK. Teil-

Rehmerzahl

Posplsll’s

Restaurant

Klastefbergstr. 2

7570 Baden-Ba-

den-Vambatt

3 Tage 5 Pers.

Parkhotel Wehrte

Gartenstr. 24

7740Triberg

6 Tage m
Kurhotel Traube

Tonbach

Tonbachstr. 237

7292 Bayersbronn

5 Tage 8 Pers.

Landhotel Hirsch

Ebnisee

7061 Ebni-Ebrasee

5 Tage 5 Pers.

Le Conard
Martinistr. 11

2D00 Hamburg 20

5 Tage 6 Pers.

Landhaus
Scherrer

Elbchaussee 130

2MH) Hamburg

5 Tage 8 Pers.

Müller’s

Restaurant

Gersweiler Str. 39

6600 Saarbrücken

STage 4 Pers.

Tantris

Johann-Rchte-
Str.7

6000 München

1 Tag 12 Pers.

Romantik Hotel

Stollen *

7809 Gutach-

Blelbach

Schwarzwald

6 Tage 12 Pers.

Landhaus

Altes Pastorat
*

2271 Süderende
auf Föhr

STage 8 Pers.

Burg Windeck •

Kappelwindeck
Str. 104

7580 Bühl/Baden

3 Tage 8 Pers.

Schweizer Stuben
*

Geiselbrunnweg 11

6980 Wertheim-

Bettingen

2 Tage 10 Pers.

Emo's Bistro
*

Liebigstr. 15

6ffl)0 Frankfurt/M.

5 Tage 1 Pers.

Waldsägmühle *

7293 Pfalzgrafen-

weiler-Kälber-

bronn

4 Tage 8 Pers.

L‘Auberge du
Cheval Blanc

*

F-67510 Lembach

6 Tage 15 Pers.

L'Auberge du
Pere Roranc *

F-66920 Wettols-

heim

2 Tage 10 Pers.

Grund-

Seminar

Grund-

Seminor

Grund-

Seminar

Grund-
Seminar

Fongesch.

und
Könner

Anfänger-

Kurs

Grund-

Seminor

Fortgesch.

Seminar

Fongesch.
Seminar

150 DM/Tag
reine Kurs-

Gebühr
inkl Wein

980 DM inkl.

6 Übem./VP,

Weinprobe

400 DM
reine

Kursgebühr

1050 DM
inkl.

6 Übem./VP

600 DM
reine

Kursgebühr

420 DM
reine

Kursgebühr

700 DM rei-

ne Kursgeb.

Abschieds-

menü

350 DM rei-

ne Kursge-

bühr inkl.

Wein

1090 DM
inkl. Übern./

VP und 4

Std. Wein-

serninar

1350 DM
inkl.

Übera/VP

960 DM inkl.

Übem./VP

1050 DM
inkl.

Übem./VP

550 DM
ohne Über-

nachtung

910 DM
inkl.

Übem./VP

1070 DM
MkL
Übern./VP

690 DM
inkl.

ÜbemJVP

* zu buchen bet „FeJfttchtnedcer-Seminote Exquisite Küche", Nepiunweg 9, 8031 Gilching.

I »TC
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Arzt für mn. Krankheiten Ermäßigte Vorsaison-Preise HaJientchwimmbad.

.m Hause. Herz und Kreta- ft?

fcJ L=3Genarne. Heilrasten. Diäten { 'T J RaücotaMoran. Medizinische
UR. Ahe Zi m. Bad oder I I Bader. Moor. COrTrocken-

Dv WC Arntsteier BeihiHefahig.
.

gaMwd. Maasagan. Kneipp

3280 Bad Pyrmont • SchloBstraBe 9 S 0 52 81/40 81

DIE REGENA -KUR
Alle, diezum erstenMalzu uns

kommen,fingen sich, warum sie nicht

schon vielfrüherimRegena waren.
G Klinische Abteilung mit

allen internistischen

Untersuchungen

G Therapie-, Kurmittel-

undFitness-Centren mit

fachkundiger Anleitung

• Gesundheils- und
Emährungsberatung, Diät
und Gewichiskonrrolle,

Abnahme-und Fastenkuren.

G Fordern Sie Informatio-

nen über unsere kassen-und

beihilfefahigen

Kuren an.

Wir haben über 10Jahre

Erfahrung in den Natur-
hdl-Veifahren:

G Original-Wiedemann-
Serum-Therapie

G Zell-Therapie nach
Prof. Niehans
• Thymus-!mmun-Thera-
pie (THX)
G Ozon- undSauerstoff-
MehrschrittTherapie

m^HOTEL- SANATORIUM—

RegenA

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung ras Asnnol-ßiffiuBudi • Einsparung rar Cortison- Präpofatwi

4i» aßergologiKbe DtoganstHc • IrtcKb-Therap» oad fideffting dar Sahobfootioa

Prospekt oniorivn: 6350 Bn) Houheln, Tot.: 06032/81716

Kneipp-Kuren, Kur-Ferien
hn Schwarzwald

Herz-Kreislauf, rtreumat Formenkreis. Wirbebäulen-Schäden, Überge-

wicht. Managerkrankheit, ZeWherapie, Psychotherapie, Sote-Sclprimm-

bad, 32®, große Liegewiese mit Schwimmbad, Kosmetik-Institut. Alle med.

Anwendungen in geschmackvoll eingerichtet Haus. Zimmer DU/WC.

Amtstelefon, Radio. Frühstücksbüfett ab DM 35.-/DM 152,-. BeMMMgl
Kurkliniken Dr. Wagner GmbH, 7586 Sasbachwaiden. T«. 07B41 /6431

(Nähe Baden-Baden u. Strafiburg). Bim Prospekt anfördeml

^MiJlrteriosklerose?
mD% tSI Chelat-Therapie baut
IBi* Kalk und Cholesterin ab

auch bet Folgeerkranktmgan. Außerdem: FnschzeSen

schockgeirosia^upar-Saijefs^-.ThymiÄ-Thefapiö

KurzeSmoBsid^ POsli 3530 • 8182 Bad Wtessee Tel. 08022/82802

Aufleben
auf Hoheleye

BitttsdimBeo!
'

RdnbOttatien - RcgmmiM
AÜMaktitan»
HmöofMlUe - ZdUmpk
Kneipp-—d Btdrirnrcn

Trecke—.W—cr- ewdAtrap—*
ScMutMMkaimOkaL
Gertrud Grober KonetBc

Restaurant ä la cane
CsTt-Terrasse
700 nur. NN
Hallenbad. Sauna.
Kurpark
VP OM 99.- bis DM 169.

V Kursawatorivm nHochsaaerianr*
\ Biologbchc Inmunibcnpie

' \ und Naluriiei(verfahren*n\ 578S Wmlerberg-Hoheleve /
.% \jeL (027 »1 3 !3.Tta. H7S629

mögen

*

r
CH-18S« LEVSIN VD

f TB. 0041 -25/ 34 2S 81

HBMWfcawuMiili ln sonniger»n>
ftDVMLi

- PSORIASIS tstofftvechsef-

therspte)

-NEURODERMITIS
- andere eftnontsefte HAUTLEIDEN
undALLBHSIEN

Wringen s» unsere Dokumentation.
Begleitpersonen stuf Mttommea

Name:
vomame:

.

Strasse.-

_

PH/Ort:

ii

1 LJ 8 kl
ffftj ff

1

1 1 1 1 1 y ii|

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
GEISTESARBEITER
haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur Sozialfürsorge Ist populär - 1

wenn als Polga von StraB (persönlich oder beruflich) psychische und ooer körperliche
Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente u. o.) ouftreien.
Die Zeit tat knapp. Des Thernpleniveau muB hoch, die Behandlung menschenwürdig und
^kiw Min. Dazu bedarf es einer speziellen Emnchhing Wir schufen vor }«•.- Jahren die
Psychosomatische Fachklinik in Bad Salzuflen zur schnellen, qualifizierten und diskreten
Behandlung dieser Beschwerden bei cSesem Personenkree. Mn Erfolg'

Kontaktaufnahma mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachldinik, Parkstr. 25, 4902Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 Dl 11 - 2,
Telex 9 312 212

JETZT WINTERPREISE
ANFORDERNt

Frischzellen
am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet
. • tierärztlich überwachte Bergschatherde

rffii • Ärztliche Leitung mitlO-jita^w
Frischzeöenertahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
. bei vielen Organschäden und

| -äXAJkJ# 1 | VerschleiSerscheinungen

I Jä Jk. it. ja lr\ • Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZELLENSANATGRIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

Kißlmgerstraße 25 (Hotel Bathmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

SANATORIUM|pBÜHLERHÖHE
Privatkfinik für Innere und Ganzhefts»Medbrin

Einzigartige, ruhige, heilKßmatische Schwarzwald-

Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen

Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden.

Beihilfefähige, kultivierte

®
Kur-Klinik mit 60 Betten
Erfahrenes Fachärzteteam
Individuelle Diätbetreuung
Modernes Hallenbad (30°)

Kuren und Anschluß-

Behandlungen bei/nach

inneren Erkrankungen
(vor allem nach Herzinfarkt)

und operativen Eingriffen.

Auch Origirtal-Sauerstoff-

Mehrsch ritt-Therapie

nach Prof, von Arüenne.

Bitte Prospekt mit Vefstohenmgshinwnsen anfonfem.

SAlURMUUBOHLBWOHE - 7580Bühl13 -Tel 07226/216
.

^Selbst-
beKJnmmg

» '•
; "-•.-a

1 '.,..?'

f ;:4-Vv V

Frischzellen
Regenerationskuren

THX- Kuren
Chelat-Therapie

Ausführliches
Informationsmaterial

auf Anfrage.

Gali- Klinik
Klosterstr. 179

6732 Edenkoben
Tel.:06323-3061

Frischzellen r
an Jfltim anfljche Erfuhnmj iw »ter Rakanrflmij

yiflrh Ofjgjinl-Msthodt«mPmf Dt, Wicharwi (hlH

Thymns-Zelten) im Sanatorium am KönigatuhL
Informationen über das narärliche. biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch:

Sanatoziam am Königstnhl, 5401 Rhens/Rhein,

Koblenzer Straße m,g (02628) 2021 + 1725

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Saelbchc,—

g

aWBwe und körperliche

Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder
Pauscha(behändhing (Kassen). 25 Patienten

FRISCHZELLEN
aus eigener Schafzucht • 60 Morgen großer Bauernhof

30 Jahre Erfahrung

Ein biologisches Heilverfahren u. a. bei:

• Arthroste u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen,

Impotenz • Nleren-/Blasen-/Prostata-Lelden • Magen-/

Darmkrankh.• Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem, Herz

- Westdeutsches Zentrum für FrischzelHheraple -

Sanatorium Wantia
5802 Wetter>Ruhr 1, Im MDhlenteich 56
Telefon (02335) 7791 «aP*- *

Verlangen Sie kostenlos unsere Information A

FRISCHZELLEN
einsdiL Infektionen von Thymus-Gewebe

— 35 Jahre Erfahrung —
- 550.000 Injektionen -

Eigene Herde speziell gezüchteter Beraschafe -
die optimalen Spendertiere original nach Prof. Niehans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei:

OHerz- und Kreislaufstörungen

• Chronischer Bronchitis und Asthma
G Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit)
•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule
GFunktionsstörungen im Nieren- und B/asen-System
G Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
Bruunedc5tr.53, 8172 Lenggries
Telefon 08042/20 11, FS 5-26231

du atome lufiiuTjn

Auf Anfrcge erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial
bitte Alter und Beschwerden nennen.

Schnittfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN
Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode

hinteriäßt keine Spuren.
Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.

fr
«7 Kympreiwwtanvi^ renta m •BotgB^nBMnPflBnK^iwsflc^

iioiuuwr iMiru,,

m

amCuluMn Eretamunc luen in firu«r«f

mg* und oft probtamKlKM Heilung der BattaAing.

UviRimindan am Bein emtam. Prtnüp der Bad Komder MMhoda;

VareBa dar Kramptadf—tar—ag durcä dH
tipiiMmw awuiKJB.

• Lang» und oft proUamaiiBM Heilung dar
StaviktMindan am Bein emUfft.

• MOgiicnkeit. da Kramgfidam zu enttamen
auoi tM (tan Fd len. wo die Sctartmetnode
•etwn getahrilch und deänagan men «uv
«man wt fo/lena Batna).

• Sofort gehfiWa. dadurct* (Hrnaiouifisnitt
(tark radialen (Emeolia).

• Hmmun km* wohttw«, NaiUen.
• Kurzer KMiAwlentnaH (dm tas fünf Tage)

Dto Krampfadam aoraen mdMierfias wazwiUm
Insnwiwraariums duren oim 1 tas : mm 5108a
EmsUdw amferm.
Wetten; Emernfernen errnuon Sie im Wormo-
imgfan
dar Ph&nk-KRmk. 5340 Bad kowwf
Am Spitzentoch 76. Tet. D 22 24 ' 35 29
von 900 bft 73.00 Uhr.

PHÖNIX-KLINIK fm Bdr ata Pomvrwtiok^
DU

Sanatorium am Stadtpark - BädiljaiZttM
Herz - Kreislauf. DurcttOfufungsstörurlgan A&lhnu - BronLhiiic Le-
ber- una SlottwsehsMerkranhungen Übergewicht. Getenk- und Wir-
DefMulantaldBn. veg. Dystonie. Migräne. Gonstrie. TumomachsorM

Med. BadMbtlg., Sauna. Solanum. beiruKetahig. Pau&chalkurw.

Bad hmbarq, Gvstarxhr Str. 11/12, TeL 053 22 1 70 88
,
Pmp.
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Loipengeflüster

1560 m 1H1

j/hrtr*
für Sonne, Schnee und reine Luft
für Sport. Spiel und Erholung
Saison: 7. Dez.-13. April *86 Lenzerfteide-Valbella

Mehr Ferien In den Ferien!

O Verkehrsbüro Davos
CH 7270 Davos Platz

€004133-35135 J

17 Bergbahnen, Ski- und Sessellifte infcl. Autobus in einem Skipass,
70 km Abfahrtspisten - Skischule -35 km Langlauf-Loipen und Ski-
wanderwege- Natur-und Kunsteisbahnen- 35km gepfadete Spazier-
und Wandorwege - Pferdeschlittenfahrten und Reiter - Hallenbäder.
Tennis usw.

'

Pauschat-Skiwodien Januar/März.
Besonders preisgünstig.

Hotels. Pensionen, Gamis und Ferienwohnungen - Prospekte:
Kurverein Arosa, Postfach 90, CH-70S0 Arosa. TeL 004W1/31 16 21

Erlebrusreiche Fenenwochen in Hotels. Pensionen und Ferien-

wohnungen. Jetzt buchen'

Zum Betsoiel: Cuiimgwoche ab Fr. 298.-
Oezemberskiwoche ab Fr 458 - Eislaufwoche ab Fr. 325 -

Kristallwoche ab Fr 501.- Pulverschneewoche ab Fr 488.-

Langlaufwoche ab Fr. 523 - Sulzschneewoche ab Fr 485.-

Ob
DERBY-HOTEL Ptf

Für «Mehr Ferien in den Fenen* bitte Prospekt artfordem
Verkehrsbüro. CH-7078 Lenzerhade. Tel 0041 81/341588

_/fnrst
MT «ttri

SPORTHOTEL 1ALEXANDRA
Das Haus mit dar persönfichcn
Nota!
Neuzeitlicher Komfort - ruhige,
sonnige Lage. HaBenbad.
Vorzügliche Küche.
Pausdul-SUwochen (HP):
14.-21.12.85 Fr. 6S8.-/4.1.-1.2. +
15.3. bis nach Ostern (5.4.) ab
Fr. 721.-. Kinderfreundliche Preise. !

Hans Gachwend, Direktor,

CH-7050 Arosa.
Tel. 004181/31 01 11 -Tx. 74 261

jA***HOTEL
HOHENFELS

Des tiedUkmaHWiie -Erstklass-

hotei mit dem persönlichen
Charme.
Sehr sonnige Lage. Komfortable
Zimmer. Sauna Bar mit Dandng.
Hotelbus zu den Stiften.
Pauschalwochen inid. HP ab
Fr. 567,-; 5.1. 1.2. + 8J.-22A8&

Das Eretfcias5-Familienhotel an
ruhigster Sonnentage. 180 m zu
Parsennbahn + Loipe.
Hallenbad. Health-Center. Grill,

Night-Club/Dandng.
«Weisse Wochen«: 7.12B5 -

114.86.
Gratis-Kinderbetreuung.

Fant Watsoe, CH-7260 Davos-Dorf
Tel. 004183/6 1166-7x74 236

Das 4-Sttm Huts* mit Fünf*
Stern-Komfort.
Vbbttidg renoviert, grosanigig
erweitert ! Haflenbad, WhirtpooL y
Tiefgarage. Zantrate Lag* Nahe {

Parsenabafm. Ski- und Langiauf
^

Spezialwochen

Fam. Meier. 04-7260 Davos-Oorf
Tel. 004183-6 12 85 -Tx 74 363 t

Neu: o« (raUmBuw nt fm

GdftMsl HMkmt CH TV* 0ms PU*
Tal. OMI«UH 31 SW*k>m Kai «4
HsIh Kauft

Lenzerheide
Ganzes Jahr
ferienklar

Hallenbad. Fitness-

# center. Massage.
Kindergarten mit
Betreuung.TV-Raum,
Bar-Dandng mit
Orchester.

M. Hol dener. CH-7050Arosa
Tel. 004181/31 02 75 - Tx 74 232

kmdarfrSWMflich

Sporthotel Dieschen

Neuzeitlicher Komfort, ruhige

Helen + VicJacob, CH-7050Arosa,
Tel. 004181/31 16 51 - Tx 74 538

Neuzeitlicher Komfort, ruhige
Lage, nahe Skigebiet.

Vorteilhafte Ski- und Langtauf-
Päuschalwochen ab 7. Dezember,
im Januar und April.

Familie G. Blaesi,

CH-7078 Lenzerheide
Tel. 004181/34 12 22

(ftt ±LLL

SURCUOLM

Waldhotel
Nationalist’^

aL»rfflij=iRjf

NEU in

Beste Lage für Skifahrer
und Spaziergänger.

Hallenbad 128*1. Sauna.

Weltbekannt in der
ganzen Schweiz.

W. + E. Huber
Tel. 004181-31 26 65

Telex 74 209

Hotel **
Hohe Promenade
• Familiäre und ungezwungene
Ambiance

• Komfortable Zimmer, selbst-

geführte Küche
• Ideale1 Ausgangspunkt für Ski-

lift Luftseilbahn. Spazierwege

Familie Freddi Ackermann,
CH-7050Arosa-TeL 004181/31 26 51

Sonne - Schnee - Spass - 65 km
Abfahrten, keine Wartezeiten.
Skiplauschwachen
12.-25.1. + 8.-22J.T986:
Hotel + HP + Skiabo + Skischule
DM655-,
Ferienwohnungen + Skiabo + Ski-

schule DM 370.-; mH HP in nahe-
gelegenem Restaurant DM 52a-,
Verkehrsverein Swcuobn,
CH-7131 Surcuofm-
Tel. 004186/3 15 15

Hotel Segnes + Post

1650 m
Uoffirengsfin

Gepflegte Gastronorrne im Her-
zen von FTims...
«Weisse Wochen »-Pauschalan-
gebot ab Fr. 645.-.

Hotel Mira Val***

Dir. R- Decurtins -* R. Berger,

CH-7018 FUmsWöldhaus,
Tel. 004181/39 12 81

Neuerstelltes gemütliches
Familienhotel (40 B.), wunder-
bare sonnige Aussichtslage und
direkt beiderSkipiste.modernster
Komfort. Zimmer grösstenteils
mit Balkon.

Hotel

LR COLLUM

Haus Paradies
Hotel und Restaurant det Gomtsat».

Farn. H. Häusel, CH-7018 FTims-
Wäklhaus. Tel. 004181/39 29 57

Gemütlich-ruhige Lage, Sormen-
terrasse. Gril Bar, Restaurant
Ski- + LL-Pauschatwochen.
Nähe Langlaufloipen.

Fam. B. van Engelen-Schneider
CH-7504 Pbntresma -
TeL 004182/66421

Morosani
Hotels

Komfort + Geselligkeit Sehr be-
quem gelegen, bei den Skibahnen +
Langlaufloipen. Ade Südzimmer mit

Bad und Sonnenbalkon. - „Weiße
Wochen^-Spezial-Arrangements.

SPOBT-HOTEt pain. Maler. CH-7260 DavoeOorf
für güddiche WMerferiefl tbl cm 41 88) 53444- 1*. 7 « 39s

Schweizerhof
170 Betten ***•

E rsik lass- Ferienhotel
Tel. 004183/21151
Telex 74 324 Paul Heeb

Post-Pöstli
160 Betten

E rstklass- Ferienhotel

Tel. 004183/211 61
Telex 74 350
Hans-Peter Kreuziger

Das grosse Pius

in jedem Morosani-Hotel:
Hallenschwimmbad
Sauna - Solarium • Massage

».r. ,v3u -nai 1000 mg M
|^

HOTELPAnK i AROSÄ-i
Trtcfon 004IB1 310165 Tee* 7058 |

Wir haben
nicht nur alles*

sondern
Atmosphäre mit Stü

fünf Sterne, Hellebarden,
Tenntshalle,

schummriges Licht
Whirlpool,

Antiquitäten aus der Zeit.

Massage, Sauna, Fitness,

traumhafte Zimmer
(auch ein paar einfache).

Squashhallen.
nette Leute, die sich um Ihre

Schönheit kümmern,
Hallenbad, 3-Busservke

Kapelle, die auch mal einen
Tango spielt,

knarrende Dielen und
eine ganz ganz feine Küche.

Wollen Sie uns erleben?

Wir heißen Sie ganz

herzlich willkommen:

GRAND HOTEL
KRONENHOF
PONTRESINA
Graubünden/Schweiz

Hans-Ruedi und Ursula

Sterchi

Postfach CH-7050AROSA

Spezialitätenrestaurant

“KronenstüblT,
Bar mit Pianist,

gemütliche Kegelbahn,

Sonnenpavillon
mit Restauration,

Spielzimmer
mit Betreuung,

Coiffure, Massage,

Hallenbad,

Natureisbahn
mit Eislauflehrerin,

Privatskilehrer

=*=£- i*

Prätschli
Das gepflegte Erstklasshotel

CH -7050 AROSA
Tel. 004181-31 78 61 - Tx. 74 554

Schneesicher.

Denken Sie mal

'nur an sich! V|

Sporthotel Südeifel

m

FSrst-dass-Entspareiung direkt am Stausee Bitburg

m der SüdetfeL Großes Hallenbad (10 x 25 m>) mit

Badebar, Sauna, Sonnenbank, TennishaUe. Kegel-

bahn. Fitness-Raum ... und herrliche Wan-

A derwege ab Hoteftür. Tanzen und bäumen
|am Kanin, nette Menschen kemenlemen,

—«»esd den Alltag vergessen! Zimmer natürlich mit
1

* Balkon, Dusche, WC, Telefon, Radio, Farb-TV.

meistens Balkon, gemütliche Restaurants.

% chice Bar. .— Uberaachtung mit

retehhattigetn

fl^reroTl FriH,StÖCk »b 85“

,

RdsaböreTl

5521 Biersdorf, am Stausee Bitburg

06569-841- Prospekt kommt gratis!

HaieiHarzhurgerHof * 33## SoziHarzburg
mit SchonheHijurm Gesa Ritter

Da Hbub für anapnjcttsvoKfl Gäste. Bitte tenlam Sie unseren Prospekt an.

Postfach 48. Abt W - 3388 Bad Haizburg - Totsten 0 53 22/ 78 20

Genieflen

Sie den Harz im

Für Ihre Gesundheit -

HEU: Schrothkur im Hause.

SÄSSr^—'
l

-

:^tel-:055 Z4
«iWVIM WH A"*

Apartments fürFericr.— Zweituricub

Bad Lauterberg im Harz
Postfach • 3422 ßcd Lauterberg

Bati-
Lauterberg.
p. >'• :;';i • Hi H: K'.: .

•
: ;in,! /

JB
a,m i 1

1

COUPON Ich mochte mehr über Bart Sassimciorf wi'u.en
Blue senden Sie mir ihren farbigen Prospekt.

ii®*® Reise erscheint uns ollen etwas wie
eine Frau, die auf uns zukommt. Eine
Fron, die in der Menge verloren ist und
ine es zu entdecken güt."

A ntoine de Suini-Exup*ry

Die neuen Piospelie
sind da Schleswig -

Flensburg

Das gediegene

mit grosser Tradition

Fördenland
Wintersaison:

20. Dezember - 1. April

Familie E. A. Lehmann,

Direktion

CH-7504 Pontresina

Tei. 004182-60 111

Tx. 74 488

T
J#fK

Dr. Hofaiann
Holiday Service S036 Herrsching

' 1
Vy/.'w

1

Tel. 031 52/80 75 Steindlgasse 1

Warum lange öbartegen? Kommen Sie in den Krös _

Schleswig-Flensburg! Sie können baden, angeln, segeln und
Motorboot fahren, Wasserski laufen imd Meervrasserivettenbader be-
nutzen. Das bietetda Schlei, cfieSder.tfeTreeneunddie Ostseeküste
Woflen Sie wandern oder kuren, auf Trimm-Dich-Strecken taufen.

Fahrtendurchdas hügelige LandübercfieGeestan dieNordsee uiler-

nehmen? NichtzuvergesseneinBesuch im neuenWikinger-Museum
inHaühabubeiSchleswig.Genisame FerienimBinnenland aufBauern-
höfen, Campingplätzen, in Fenenwohnungen, Pensionen oder Hotels
aller Kategorien. FerrenwohnungenabDM25.- /Tag. 0/FabDM 11,-

.

Verkehrswandn Schleswig-Flensburg e.V.

Flensburger Straße 7. 2300 Schleswig, Tel. 04621/8 73 63

r-« ^
LarxJgasthof „HUBERTUS“

AD® Zlntmer rrbj Bärtbu WC v

FÜHRERSCHQK-ENTZUG ?
StE SIND BETROFFEN *»

*i£Ä^.t,as Ef^,önrs eiaa'
n»2Jiciien med.-psycnoiogischoi.
Untersuchung nicht dom Zufnl!

1 w,r hotten Ihnen durch ein rtaoicp-
VerDorettunflssofiwur ,n Baa Marzburc

oder Bad Klssmgen

Verkehrs-Institut SEELA
3300 Braunechweig

Telafon (05 31J 3 70 01-67

Reiseanzeigen
helfen mit* Urlaub
Freizeit und
Wochenende richtig

zu planen. Studie-
ren Sie die Anzeigen
der Reiseteüe von
WELT und WELT
am SONNTAG, und*
Sie werden jede: --

Menge verlockender

Angebote entdecken.
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I C?;Winter
1

— InBayern
•^SPORT UND ENTSPANNUNG

Das Angebot für alle, die sich auch weiterhin behaupten wollen . .

.

Kuren, erholen, -wieder fit und vital
r *** Zell-Therapie (nach Prof. Niehans)

** Gesichtsfalten und Narbenkorrekter (ohne Operation)
*** THX-Thymus-Therap® (mit Frischextrakt) *** Ozon-Therapie

*** SMT-Saueröoff-Therapte (nach Prof. v. Antenne) *** Cheiat-Therapie
Original Schroth-Kuren (die Entschlackungskur) y

Alle Anwendungen unter arztUcher Leitung! /
\ Bfttß fonlem Sie unsere y~>. /

Informativen Prospekte an: V" J /

^lUgouet
.

Bad Die Kur
im Alpenklima

Reichenhall

Bes. Maria Rohr
Kslzhofer Str. 19

D-8974 Oberstaulen/Allgäu
Tel. 083 86/ 20 09

MURNAU^fe^
STAFF£LSEE/OBB.7g^^^^^^

Sonderangebots Winter-Wandertage
Luftkurort - Moorituren, Vertehrsamt 8110 Mumau, Postf. 11 20b, TeL 08841/20 74

Brannenburg
Luftkurort am Wendelstein/Obb.
empfiehlt sich für erholsame Kurz- und Langzeitaufenthatts. Ober 100
km aiisgeschilderte Tal-, Höhen- und Bergwege. Ausgangspunkt der
Wendelstein-Zahnradbahn. Durch zentrale Lage viele Ausflugsmög-

lichkeiten. Gute Verkehrsverbinoungen.

Veitetaamt 8204 BranenlMrg, « 0 SO 34 / 5 15

GROSSER ALPSEE IMMENSTADT
WIST L RPA R A

D

I H "> IM ALM-
, AL1 |AV

Zur Winterkur bei

Erkrankungen der Atemwege
(Asthma, Bronchitis, Emphysem u.a.)

Sole-Bewegungsbad mit Hallen- u. Freibecken
(30 ,:

) + Sport ( Eislauf-/Tennis- und Schwimm-
halle) - geräumte Wanderwege - Bergbahn/ Litte + Sehenswürdigkeiten + Buntes Unterhaltungspro-
gramm -r Spielbank + Fußgängerzonen + KomfortableHotels + GepflegteGastlichkeit + Einkaufsbummel,

.. . . . . . , . PwarillctiBdPlirtMHra^a—a-Hnfl alleKurmHteluBd Anti. H.nach§30G«Obatt»Wafälwgo
KDIfiOtel LUßenna Swinriimaöt-AuchADnahinetuiien-Haaenbad, Sauna, Sglorivm-nrtiigoLaBeimKurzentrum.

.
Wocftewpmjschale abDM 735.-HR Eigentümer 4Leilec Fritz Herkommer. Tel 0Ö651.'50I1

_ Badstr. 3. Telelon 006 51 / d io 01. 5 Minuten bis zum Kurgarten. Alle Zimmer mit Bad und
HOtCl PBDOrana WC. Telefon. KunnittalabteOung im Hause, Hallenbad ?9°C - 8 * 16 m SonderpauscNale

.
hn Januar. Bine Prospekt anlordern

'

,
. . .. WocfienpaitschalM - Telafon 086 51/50 04 • Tel« 56123 • Moderne, gemütliche Zimmer,

Hotel Baienscner HOT bester Hoteikomfort. Hallenbad. Sauna Arzt Im Hause Unter gleicher Leitung: Dasiround-
a liehe Farnißanhatwl Sabburoar Hof. Telelon 088 5V2062.

o*|m trnreanafarmm 6330 Bad Reicftennali. RinckstraBe 7. Kurzone i Beinillefahig, alleKümmel \ auch Moor i

Odilia AIHBflHflIHI IUIH Solehallenbad. Solarium. DiaLArzi im Hause Tiefgarage vPabios.-DM Tel 08651 '3011

_ . . . „ , . „ ... RtnckSIr 8, Tel 086 51/30 56- Alle Zimmeren. Du/Bad. WC, Tel Eigener ärzff

Saoatantai iBr BSnwICrZlQSn Brntter Dienst. Kurahiellung I. Haus SamB. Ckaäormen. RAL-Gulezeichen lut Diai

verphegung.Ruhige Lage. Kurzonel BelhiWefahig Bille Prospektanfortiem

lfm t lim'iim Dr Hank 3232 Bayenith-Gmam - Reictienhaller Sfr. 20 Telefon 0 88 S1/6 104t Ruhigo Lage.
IUIImIHUHIIbII III. ntlm Hallenbad, alle Kurmlttel im Hause. BeihiHelania Bitte Prosoeki anlordern

Informationen: Kurverein, 8230 Bad Reichenhall, Telefon 08651/1467

.
Osrsilgau Hc-en. y'iR-wrs.t • Wi-ie.'spo.'lpia—

Info.: Kur- + Verkehrsamt 8962 Ptronten - Tel. (08363) 5043 + 5044

das uiars doch
mal...
Ob Skilauf oder
Rodeln. Eislauf oder Pa A.' — I _ .

Schlittenfahrt, Eis- K« CUiiV/OUf
stockschieöen oder C™
Langlauf ~ vielfältiger __ i * A
Winterspaß wirdzum M/a f
Erlebnis. So. wie es HLH {jAAA-PUMaL
jedem gefällt. Der oSsSt >1

|
Tegemseer Winter, die ^ fj *

Menschen, derSchnee agfl
sorgen für unvergeB-
liehe Urfaubsen'nnerun- '——

^

gen. Das wär's doch
mal - Vielfalt-Urlaub im \* D 'Hä*
Tegemseer Tal. Neh-
men Sie uns beim Wort!

Erholung
und Sport
im Winter-
sportzentrum !

Hallenbad -

Tennishalle.

+ Prospekte: Verkehrsamt 8216 Reit im Winkl, Postfach 11 61
80 8640 / 82 07 Telex: 56-3 340 reitg-d

Sie wollen Skifahren?
Wir haben Berge. Sonne. Schnee, Bergbahnen, Lifte und
tolle Pisten, unberührten Tiefschnee, herrliche Loipen und

Wanderwege.
Eindruck: winter-paradiesisch!

KVeinwalsertai
^^W«nwalse«talP-8985HkscheflgTeL0832a/^

Informationen: Tegemseer Tal Gemeinschaft
8180 Tegernsee, TeL 08022-3985

oder bei den • 8182 BadWieaaee,TeL 08022-82051 mteSpWbank
KurSmtem • 81 84 Gmund a.T. TeL 080 22-7055

• 8185 Kreuth, IM.060 26-1044
• 8183 nottacto-Egem.TM.08022-28740 rnftWaBbergbetin
• 8180 Tboemsee,IW. 08022-3985

:T ' 1

J . U
-A>, P.ZlZ
'V'

\dVj l Lj •] IDEALER FERJENORT IM SOMMER WIE IM WTNTERI
I S V/L 111 GEPFLEGTE UNTERKÜNFTE IN ALLEN KATEGOREN.

VIELSEITIGES SPORT- UM) UNTERHALTUM3S-AMGEBOT-
Z. B. EISSTADION. L-LDIPEN. SKILIFT. HALLENBAD, SAUNA,

SOLAfUUU. 2 REITHALLEN. PFERDESCHUFTBIFAHRTEN. BESUCHEN SC OAS MUSEUM
-ZUM FRESSENDEN HAUS-. STAATL. ANERK. ERHOLUNGSORT L HERZEN D. BAY. WALOES.
Mn ORTSTEILEN W LANDL IDYLLE. 520-900 m. INFO: 8370 VEWC-AMT. TEL 08921 -2829

Entdecken - Erleben und Erholung

Keüfcfima bei Hera- und Kreislaidbfkraniäiiigen

3379 Bisctiofsmais Biscnoismais
Tel. 0 99 20 3 37 {700- 1150}

ACHSLACH 800 - 1045 m. u. d. M.
Ruhiger, erholsamer Fedenort am Fuße des Hischenstein, zu ieder 3ahreszelt zu
arrrptohien. Inmitten herrftcher Mischwälder finden Sie wsgeoelHinetB Wender- und
WImersporfmöglichlteiien. Gepitogi» Gasthöfe, Hareto und PriverquerrJera. Hallenbad.

Kagatoehnen, Skilift, Knelpp-TrBtbeeicen

Auskunft: Gemeindeamt, 8371 Achdach, Telefon 09929/703 oder abends 1088

Langdorf 700 m - Staat), anerfc Erholungsort. NL Bodenmats

Ideales Erholungs- u. Ferienztei f. aBe Ansprüche.
Motatemt issaaart. TeMes 8M 21 /4B «1 - 4t

LUFTKURORT UNO WINTERSPORTZENTRUM

ZUIIESEIH
tnfo.: KunMneeHimg/Retheus.

8372 Zwiesel.Tel,09922/1306
u 30 41.Telex: 69172

Zwischen Arber,

Rachel u. Falkenstcm- imschonstenTeil

des Naturparks Bayer. Wald,

Scmmer-u.Winter pauschalen. Gruppen reisen

APARTHOTEL ZWIESEL n|
|

Gerne«. i- v Z-Z^me'-Af) tur 3-S ?ers.. an den Lsipen u War.dcrwegcn
]

I Wen.ge G-.-nm.nyicn z. Haüsnijd. Socr.j Solar, Tcnnisnolle. Kegei- ^ II

öfihnen. wir iind_ gerne Ihre Urlaubspartnrr! Info - 6372 Zwiesel. I

l rssliscn ? El, s Q 95 22 54 17. »Cie« ö 7; J7 X J

illMtDft Saatt wwk. Erhoiu«9»n irnuen im kMivLINUDCnU «ton Totl das Bayar. Waide». Am Fuße das

Grafen Falkenstwn gelegen
.
UnwJd-NatutsemiCBebM. Nahe ZWIaaoL

viele FreOwmögMchkeHaA. Nutzen Sie untere flünuigen WoehecvPau-

oöwl-AnaBbotevom 8. I ba 1.6, und vom 28.9.1*830,12. Prfcarguartera

bc DM91,-;Gasinöfe und fenSonenab DM 141X-.

Inls vericBimaim 8372 UndbaiQ. Tel S 99 22 1 12 00

Udauc a. d. äauemtio! im Landkreis Regen Ssncterprospekl.

637C Regen, Raiffeisenbank. Telefon 0 SS 21 10 36, 0 59 27 • 14 14

Landkreis
Regen Auf nach Bayern

%

E;n neu- V!,

erbautes Ha jS "Tira|W1 i» Nalur-
rr:’ Komfor unö Schutzgebiet
Tradition Hallenschwimmbad 1 ’

absolut ruhig • Heilkiima

Sauna KijrabJeilL'ng • kein Kurzwang Eitle fordern Sie Infomatenai
an • U/F OM 35.- C:S 34.-- HP DM SS - bis 117.- • VP DM 73.- bis 132-

i wnho t^/^7/U
8100 GarmUch-Partenldrchen3 • «08821/54006 -Tk 59653

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Winterspaß für die ganze Familie

im BayerischenWald

Es gibt kaum etwas Schö-

neres als Winterferien im
BayerischenWald. Die Steiae n-

berjjer Hotels erwarten Sic dort

mit tollen Angeboten:

Wimerferien mit 7 Über-
nachtungen inkl. Halbpension
pro Person ab {?*%£ DM
( bis 6. 4. 1 JfeJ"
Kinder-Minipreise!

Lanabuf mit Spezialisten mit

7 Übernachtungen inkl. Halb-

pension und Tnintngspro-
gramm pro Per- fQ/I PM
son in Lam ab
in Grafenau ab DM 625.-.

Hotels mit Schwimmhalle, Bä-
derabteilung. Tenn ishalle, Kin-
derbetreuung. Zimmer mit
Balkon, Färb-TV. Minibar.

Für »euere Sonncnhi>f-Intoimalionen schicken Sie hilie Ji-n Coupon an

|
Slcigenbnscr Touristik Service. Po»tf loOfcfö. &000 FrjnLfuii/M. Tel.iilh4|?|57||.

|

|

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF 4$ \

!

M*»b Lim,^Tel. 1049431791 8352 Grafenau. Tel ulS.?s?i :033 1

Hotel-Pension Bavaria
8100 Garmisch-Partenkirchen
Das neu renovierte, gemütl Haus mit 30 Zi. in zernr u
ruh. Lage (Seitenstr.) btetw Ihnen: sonnige, komi Zi. mit

Blick aut die Berge: Balkon ad. Terrasse, gemütl Speee-
sasi, Halle mit Kamin. Tiroler Stübed. Femsehraum. gr. Gaden m. Sonnenterr.. Parkplät-

ze- Nähe Kurpark u. Wellenbad, Wanderwege u. Bergbahnen leicht erreichbar HP
(Frühstückst!uK« u. Abendeasan) i. DZ m. DuJBad. WC DM 60.- bis 69.- p. Pere/Tag. EZ
m. DuJWC DM 70.-öd 76.- p. Tag. Bitte Prospekt anlordern.

Famifev. Thum, Telefon 088 21 734 66

Winterurlaub
im herrlichen Chiemgau

Im LUxus-Landhausbotel ha-

ben wir tolle Angebote ab:

ac dm Soperpreis
TW* im Doppelzimmer
mit Bad/WC, Farbfernseher.

Radio, Telefon incl. Frühstück

pro Pereon u.Tag.
Gemütliche alte Bauernstu-

ben. Sehr gute Küche.

Sport-Programm
Skifahren ohne Wartezeiten.
LanglauQoipen, Eisstock-

schießen, geräumte Wander-
wege, Sauna, Massage.

Hotel Stemweidenhof
S211 Schleching-Ettenhausen

(Nähe Reit i. Winkl)
Telefon (0S649)511

m Ihr Uftaubntol In OberbayemAä 913-22*1 m

/VlHtenwald
Fragen Sto nach unsmn
neuen Jahrasprospakt
-IBttamilder VMtaKtiUmU
Kurdkaktion D8102 MWamailfl
Telefon 0 88 23 - 10 51

ENDTVIDUAL-URLALD
ZUM

PAUSCHALPREIS
z. B. Skifavchine aufder Plrslatm/Srhlfersee.
Zünftig and preiswert vom 7. 2. - L2. 2. 1966.
5 Obemacbtungen/Frühstück, Zimmer mit
Dusctae/WC in einer Pension. Transfer mit
dem Bus zum weltbekannten Skifasching am
Fasebingssonntag aufder Firslalm/Spllzingsee.
Kostenlose Benutzung der Liftanlagen auf der
Firstalm ab 15.00 tihr. Gutschein über eine

Brotzelt und Gl&hwein oder Bier. I Freieintritt

Ins Hallenbad. Kostenloser Langlaufpaß und
LanglaufhadeL Kostenlose Informatiousmappe
der Kurverwaltung. Preis pro Person DM 179,-

\1 Ir kennen unser Land ^
.
und beraten Sie gern. ^
Telefon tnfo-SerUce js a<
«*9/597547 ^

*4 ‘*d

COL1PON

Oase der Ruhe
und Gastlichkeit
Das Hotel - mit Panoramareslaurant in

herrficher Hanglage am Tegernsee bietet

neben 160 Belten sehr schöne Speise-,
Aufenthalts- und Seminarräume.

Gutbürgerliche bis feine Küche,
ausgesuchte Weine. Spezialitäten I

Hallenbad. Sauna, Fitness.

Information:

Hotel Bayern. Neureulhstr. 23. 8180 Tegernsee. Tel. 0 80 22 / 18 20

Das außergewöhnliche
Rheumabad in Ravern

Schwefel,
Naturmoor
u. Therme
an 1 Ort!

«kr Zwiscbensaison

I All I IHAl IS • Sehr ruhige Lage direkt am '

14 11 iL/I Ju lUU Bergkurpark und m unmitiel-

JiTTJ Jt pO* barer Nahe der neuerdauten

iVll/lLrfl • Komi'. Zim.
e

gr. Fruhstücksbuft«

Fenen-Urlaub-Kur • beih/ffefSfirg
Entspannung in gepflegter • Kosmatik-Bohandhmgan
Atmosphäre imcA Ceftraud Grabet-
Hasenpart 3. S (052 81 ) 4085 o vielseitige Sport- und
3280 Bad Pyrmont Freueitmoglichkeiten
Ausfuhr!. kiformadoaoH erhalten Sie durch unseren Prospekt!

BAD GÖGGING]
Hc.ObaC der ^or-.c; Tt:crap.e;tn:ium hitute J

Kurmagazin
Oberstaufen
Der neue Katalog (IW Seiten) mit
Schrothkur. Sport, Erholung und allen
Hotels und Pensionen ist dal Anlordern;
Kurverwaltung 5974 Oberstauten
SchtoRstrafJe 3. .Tel. 0 82 85 20 2*.

Was ist
Telefon (094457561 1 1 -j

<

noch schöner
als der letzte

Urlaub

Tensis- b. l8Bgl»ffefiea n AUgäe
SUragkn OstaDgSu, 70 Bergbahnen u. Uf-
te. totetofgene Teimishalfe mit Tfamerhur-
sen. ZI. m. DU1WC intd. HP (Frühstücksbüf-
fet, Menüwahl. Salatbüffat) freie Benützung
von Schwimmbad, Sauna. WNrfpool, ab
55.- DM p. P. (Bitte Prospekt antordern)

SperfhoM SonnenhlchL B9S9 Trauchgau
b. Füssen, Telelon 0 83 68 1 871

besonders Huminsäure-
starkes Wcor eenen Rheuma.
Anhht;

s. Wiroeisäuion-

schacen
•r,‘o: Stact Kur.er.va.'tüfvg

Postfach 200. 3170 Esd ;o!z,

Te insoa-i 7007-,

c/WitteliMfg
l. .*.n^ ’jr.i Ltfrt- .rc; Ir

Feriengebiet Allgäu vo.)t .jr-

gastlich und liebenswert

Die Vorfreude auf
den nächsten!

Und damit Sie diese
Vorfreude so

richtig auskosten
können — dazu
sollen Ihnen die
Reiseanzeigen

in WELT und WELT am
SONNTAG dienen.
Zum Planen, Prüfen,

Vergleichen — und
zum Entscheiden: für

den schönsten
Urlaub, den Sie je

hatten.

4952 Perta WaattaHea
ttaatLamtk, Kaatppkuran
Haupt sfr. 1. Poal. 1175

Tel DS 7117 2061
Tal» 97975
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Bad&nwoiler
Ihr Weg zur Gesundheit &E#M5SS
Info. Kurverwaltung. 7847 Badenweiler / Südlicher Schwarzwald. Tel. 07632/7 21 10

_ _ _ -Ihn G«wlhrtCr gut« Ernohmg- Das ruhig golegenePamiiiennoKlinaJUicNlsreicherAnna Lase Haib-Pansionsprws ab DM 88,- in vor-. Zwischen- und Nachsaison ab DM 68.-.

I Iwlvl Hallenschwimmbad 30°C,Fitnefl-Raum, Solarium, Schonkasl-Menues.riuhstüeksbufffli

_ Wir mach?" Ihnen gerne ein ausführliches Angebot mit Prospekt. Telefon 07632/5031

LJa1a | rl ideal, ruhig und :entral gegenüber Kurpark und Thermalbädern. 07 Berten. 2 es-

| gUlBl |KflST gene Hallenschwimmbäder, Solanum, Sauna, Lift. Garagen. Zimmer mtl größtem^ 1
_ Wohnkomfort, separates Gästehaus mit Appartements. Ferienwohnung. Vor-,

mit UaStenSUS Zwischen- und Nachsaisanpreiae FanulienoelrieP Telefon 07632/ 5051

Hotel Neuerbautei SO-Oetten-Komfort-Hotal • Hallenschwimmbad 30°C - Solanum
. Massagen -Cafe- Weinstube- Restaurant Terrasse - Boutique Tiefgarageg#ihiai«e»JHHqW Für Januar - Februar - Marz E'nführungs-Sonderpre.seaul AnfrageWwl Iweil mal I lull 7847 Bsdenwetler-Sudsehwarzwald Telefon 076 32 .'6042

Annsrf .Uai ie C/4inoirlac Komfortabel - sehr ruhig gelegen • 100 m zu Kurpark upffSdd Hausprospekt brtto

"HI”» 1- n<*us dcnnöder an1ordernl7iieten07632/568l

Kurfianatorilim StaaU-anaix. beiWlel.SenatonumfürWirDeiaaule-.Celeni'erkrant'jjngen und gegenAHeraaDOauHerz-"" IBWfl IMIi I Kreßlaut- u Stoffwechselarlvanlajng.ThyinuitherBsie.Fnschzetfen.rJachiofge beiGeschwiHstorkrank.

wQllPlIf-nhnf« nOperalionu Bestrahlung EKG. Röntgen. sama NjiurHBilwerterven.Med Baaer Manage.Sauna.Bew»
gungsfherap«aijnw.Fach3rzteiKIUtt*öia»wt*aDtV«m«nclilSauerstat«ieraDie Mi Garten beh.Th»r>-

7S47 Baderrwalter. Postfach aB0 makchwfanmbad je n Watterlageftfi «8 m.g8aC).Thermalh—iegungabad i H (6*4 m. 35=0). Uft.TV-fiaum
Bismarckstr. 2. Tel. 07632/5066 Pauschalkuren. Auf Wunsch HR Katorfenarme Schonkost, Owbetao-Ottt Vegeta r und ReduktiORakost

bad bellingen
das erfolgreiche Rheuma-Heilbad zählt zu den bedeutendsten
Mineral-Thermalbädern unseres Landes. Wir empfehlen Ihnen bei

Rheuma — Arthrose
Wirbelsäulenleiden

eine Heilkur in unserem stark mineralhaliigen Thermaiwasser von
34-36°. Die „Wetterfrösche“ sagen für unser Landam Oberrhein,
zwischen Schwarzwald und Vogesen, fast täglich die wärmsten
Temperaturen Deutschlands an.

Wir senden Ihnen gern unseren Prospekt über die Bad Beilmger
Heilkur mit Gastgeberverzeichnis.

KURVERWALTUNG, 7841 Bad Bettingen, Tet. (07635) 1027

FREUDE'
Geiur.d« Abnahmen:

7Tage Original-Voflreiskur nach und
mit Gertraud Radke — DM 800,—

kurhaui raJnwnaole ® [0 74 -til 4001
kurticle! iönrp o. PuTOarL ® iQ 74 41: äCl 44
kurhofel Se+racTacldhe/ ®:C 74 411 74 21

Frühjahrs-
Sonderangebot
vom 6. 2. -30. 4. 1386

20 Tage Vollpension

nur DM 960,-

Waldacfrtaler
Regenerationskuren

Zelttherapie nach
Prof. Dr. Ntenar.3. Dr.

Theurer. Prct D Aslan

nur CM 950,- if j: 22 Tasei

Sauerstoff-Mehrschritts-
therapie nach

Prof Cr ven -rCe^-e
nur DM 390 - Uu Zü Tegei

Erfolge bei. u. £. 3r--r.chitis.

Rheuma. Mergier. Anntose

»rlhnts. Herz ur,c - reislaur.

Asthma Deorsssi-r-r,. chror.

GelenK-Wirbeis3t.ie,'-scraderL
*
-IC Betten. Hafiensinv.’-rnrn-

bat 28°. Sclariur',. Sauna,
r-ied Sadeabt. Dia:. Arzt,

h-sihiifetahig für Badekjren

7244 Waldachtall
Schwarzwald

7443/80 21

IWRimS ÜLfiniliLö
CtRtsLKur-u.FofWnliotei.ag.Parh.a'eUamWaU lUne Kurhaus. üB.HALLENBAD.
Sauu^obhum. Massagen. iede Oai DasHaumit dar besonderenAtmospiifee'

JUBssswaatom lüCfilnllGrtMlIMu

^orTEl-o«^

SaüQntmn

Schwarzwald - Urlaub Im Schnee
Sport - EihOtung - Kur- Wandern - Schwimmen

Zauberhafte Wlnterlandscfiaft. WinterepaB in allen

Variationen. Genießen Sie den Komfort-Neubau, d»
gepflegte Küche und die persönliche Atmosphäre.
Hallenbad 29“. Sprudelbad 35*. Meerwasaerpool 32*.

Solanum. Sauna. Massagen. Fitneß, Kneippkuren.

Ein Haus zum Wohlfühlen. HP ab 63.- DM. VP ab
69,- DM. Unser FartoProspekt informiert Sie.

Töteten 074 47/10 22

7292 BatanbranR*Scftw&nwiberg/FmM>enstBdt

Luftkurort.

Altglashütten • Sarentai
Neuglashütten Falkau

kostenlos erhältlich bei den Fremdenverkehrsverbanden:

Hei!klimatischer Kurort.

JllllllCIDlv Blasiwald • Faulenfürsi
Hocnschvvarzwa.’d 900 -1 500n Fischoach • Schönenbach

vom 11. Januar - 1. Februar 1986
u. vom 1. März - 22. März 1986

Info: Kurverwaltung Feldberg • Tel. 07655/1092
Kurverwaltung Schluchsee Tel. 07656/7732

Ferienkatalog

O Schwarzwaid

Ferienkataloge

O Schwäbische Alb
O Tauberta!/

Neckar-Hohenlohe-

Schwäbischer Waid/
Mittlerer Neckar

O Odenwald /Weinland

Ferienkatalog

O Bodensee-
Oberschwaben

FW Schwarzwald
Postfach 1660. 7800 Freiburg

Telefon (0761) 31317, Btx *42345#

FW Neckarlartd-Sehwaben

Wollhausstr. 14. AbL 3. 7100 Heilbronn

Telefon (07131)629061.

Btx »51602»

FW Bodensee-Oberschwaben
Schützenstraße 8. 7750 Konstanz

Tel. (07531) 22232. Btx*51603#

Broschüren LFV Baden-Württemberg
O Famillenferien Prospektservice

O Camping Postfach 420. 7290 Freudenstadt

O HeilbäderO Städte Btx *51601 tt

O Urlaub auf dem Bauernhof

O Erholung, Freizeit, Erlebnis

Buchen Sie über Deutschland-Fachreisebüros

Urlaub inDänemark
DÄNEMARK - URLAUB MIT SONNE UND STRAND’

.
Wk sinti das grösste fiurotui günstige DireWverraietang. Grosse Auswahl von schönen Feri-
ennausem in jeder Preislage an affen Küsten. Wir haben eine Annebotspalette. die Ihnen alle
indrylduellen Wünsche erfüllt, «.a. UixurSanna-Höiiaar B-S Pere. an der Nordsee. SONDER-
PREISE AB U. Rufen sie uns an - wir hellen gerne bei der Planung Ihrer Ferien - oder bestel-

.
lea Sle ger Kopon Katalog mit uj._ausfülirl. Grundrteefl/Folpt

Senden Sie mir bitte gratis und unverbindlich Ihren 1985-kätälag
"

' /«
NAME:.

ADRESSE:

PLZ: _ ORT: kCSBüro 50NHE UND STRAND. DK-9492 Blök
9-20 Uhr tBgllcti. «üch nmiliB* und sonntags. Tel.HLI4uö-t4uDUll

fdJ 1 :Ki iMd :l^rn :T»Lsdjb ^ \ k

'

F-t :i :a

Frei fürdasganze Jahr J. Rasmussen i G. Kroger D 2 HH 54
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfborg Kronsaalsweg 63 A
neuen Prospekte an. Tlf . 00457491526 1 Tlf. 040-542817

SEIT 25 JAHREN
FERIENHÄUSER

Oänemark/Honlsee - Hutosfaml
Priv. kamt Stein-Ferienhaus mit
Strohdach, 110 m3

, auf 2500 m: Dünen-
grundstück (Klegod). Entt v. d. Nord-
see: 300 m. Kamin- u. Wohnstube m.
Klinker-Fußb. u. Balkendecke, 4
SchlafzL TV. überdachte Terrasse,
Aussicht. Angeln. Fischerdorf: Hvidc
Sande. Wochenpreis DM 875 (elnschL
Strom u. Holz). Bitte schnell buchen!

Tel. —45-4-488593
E. Ladegaard Fedenen

Sundkrogtrn 10,

DK-6400 Senderbors

IbmI Ab u. Obr. Dänemark. Ferienhku-
ser, Whg. a. Bauernhöfen. Nord-Ais
Turistservice, Storeg, 85-S, DK 6430.

Nordborg. (0 04 541 45 16 34

^mPnicnlnura
/Dänemark Nord- und Ostsee

f
Fordern Sie meinen Katalog
an — den ehrlichen Katalog

,
mit ausführlichen Beschrei-

A bungen der Häuser und vle-

f len touristischen Hinweisen

P.ltokvartisen, Hoptrup,

DK-6100 Haderslev

Fe/,vDeutsch! 0045-4-575676

Ferieehoos in Dümowik
am Meer, preisgünst. zu verm.

TeL «5 21/ 88 61 99

LjfNordsee Dänemark
[Jr Mehr als 1000. Ferienhäuser^-^'IV u..-Apartm. vr RBrne- Skagen.

Dansk Familiefene. Aps
V. Postf. 30

.
.. DK 68.00 Varde

:
Tol elqnjC04 5.572.2 23 S6

Ferienhäuser/Dänernark^^
Nord- und Ostsee —ü-JBLi» LV.
i B 4 Pen abDM »95.-

Katalog gratis bei:

dailtour ScMeswlgerS^.GS
2390Hensburg - Telefon 0461/970 21

DanCcntcr
Dänische Ferienhauser

BORNHOLM
Erholung in unserensohr

schöngettgenstiFertenhata-ArO»-
genmm 5. 4. - 31. S. 86 für

2 Personen. Md. M M M
PXWundFShmn AMA WM

nurDM WV|
Katsfog kasunhst Über 4000 Hls*
rm tührenüan DSnomxlS’SpeaalistBnl

Spitalerstr. 16
,
2000 Hamburg 1

--Teielon 040/3227 81

iwi l.l. MIVVTtl,

inforrniert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

Nord-Seeland
Ferienhäuser von Priv. zu verm. Kata-
log: Horst Beckmann. Rolbuchenstieg
6, 2000 Hamburg 60. TeLB 40/5U 73 26

1000 Private
FerienhäuserNordsee
im FamiSen Spar Angebot

VestkystSol

mm T. 00458/24 83 55
DK-9492 Blokhus

Nordsee Ostsee Inseln
Ferienhäuser DÄNEMARK App

SPARRg-FerienbzuSPWro-PreiBen
Bia 28.6. u. ab 9.8.

25-65% Nachlaß
lägl v. 9-19 Uhr.

auch Sa + So
SRARRE-FEME T. 00456/15 86 00
sakabergvej 302e, DK 8230 Aabyhai

Danenaik - Nordiutlaatf

Hu big b. Skagen. schon. Ferieohaus
L B Fers. m. allen mod. Bequem-
lichk, 98 ms + Annex. Dilnengrund
m. Föhre. 2 Terrn Innen- u. Außen
kamin. Färb-TV. 400 m v. Sand

Strand. 10 km v. GolfpL

Holtmann*» Ferienbäoaer
Blaakildevej 97, DK-9220 Aalborg O

TeL 00 45 - 8- 15 60 50

"C7%>inco
Ein Haus der Luxusklasse

Am Kurpark 7 8974 Oberstaufen/Allgäu • Tel.: (08386) 16 61

Kurhoiel Scheidegg
und Sanatorium

Kurstraöe 18-22 - 8999 Scheidegg Telefon: (08381) 3041

HOTEL "Hi LÖWEN
LANGENARGEN

Obere Seesfraße4 • 7994 Langenargen Telefon: (07543) 30 10

Sillil
MrmwmiiiJM

Nordsee

App.-Hduser Möwe. H6rmiin/5ytt,

itrofküg. Komi.-Whg. h. 68 nr. in roh.
Lage in Stranda/ihe. App.-Hänser Mö-
we. Tannenweg 12a. 5789 Medebach.
TeL 0 29 82 / 15 47.

Ferienwohnungen .Haus am Sßd-
strand**, f. 1-4 Pers. (nur 3 Gehmin. z.

Strand), m. Südbalk. u. Liegewiese, ab
DM 50.-, Hennann Lott— Hopsverwal-
toogen - PÖltf. 12 45, 2913 Aug»t-

feha. TeL 0M 89 / 17 70, 17 71

Busum
pemüd. 1- bs 3-Zi-Whgn, beste Lage.
Fart>-TV. Frühj. u Sommer im. bis 16. 5. ab
DM 3t.- pro Tag Tat 0 41 01 / 2 53 68.

Norderney, nabe Westsband
App. für 2 Personen za vermieten.

TaL 05 61 / 3 86 51 MCh 1» Uhr

Ostern auf Sylt?
Harrt. Reetdachhaus, m Kämpen u. exkl.

Frieseneinzelhaus mich frei.

TeL 0 46 51 •* 2 55 11 od. 09 11 / 54 02 03

Sylt
Ist bet }ed«D WetterecUei

Hübsche Ferienwohnungen umt Häu-
ser in jeder Große und Lage, in Wester-

land und anderen Inselorten frei.

App.-Verm. Christinnen
Kampende 48. 2280 Tfnnam/Sjlt

TeL 64651/3 1886

Komf.-Whg. für 2-6 Fers.,
Farb-TV, Tri.. Schwimmbad,
Sauna. TeL 041 06/44 57

Schweden

Urlaubsparadies
Die Scfnmdisclie Seenplatte

6000 Seen. Schleusen und Kanäle
in Värmland. Daisland und Västar-
götiand; Ferienhäuser. Camping.
Hotels. Kanutouren. Angeln. FloÖ-
fahrten, Radtouren . . . Katalog

kostenlos:

Schweden-Reisen West
S-65 105 KuJstad/Scftweden

Box 323 A
TeL 00 48 / 54 /10 21 70

Schweden
Ferertfiauser. Backhäuser. Bausrhofe

Kaldcc; arferoem 1 »

'

Südschwecfische Ferienhaus-Vennit&ffM

6» 11' 5-29900 Knstege. T 0W6«-«^

Italien

Milo ilolio
VMwn,rsrianwohmingsn

ABammhiiiaer

TOSCAXA
Am Meer

und im Landeslnnem
Prosp.«nf» 0211/16 21 4S
bolla Kalla rtlwwGmbH

4000BOsHUMP 1,«MNBCTIL 7

eignet stod.

Anfrugen und Buchungen bitte an
Conie Hoberto Guicriaxami C Ca-
stello di G&rgonza, 1-53048 Honte San
Savino (Arms), Italien, Telefon 00 39 -

55/3961 51 (9-13 Uhr) oder Telex
571 468 redco L

Penthouse
am Strand
Tri. 02 31/73 35 09

WlmBrerleimls auf Ammm
30 gemüti Fcrtunwhgn. m all Kfi

.

teilweise Farb-TV. Tel u. Seebhck. f

2-6 Pcra. Sauna l Hause. Idealer Aus-
gangspunkt' r Sirandwandcrunnen-

Hausprospckt: TeL 0 41 01 / 4 32 28

Wtmericuf auf Vtaaganage
Komf.-FeWo b. iS. 3 zu vsnnelen. ab DM

35.-Tg.Tet.0 4469.S57

Sylt-Forienhcnis
in Keitum-Munkmarsch fiir ge-

hobene Ansprüche.
Telefon 041 02/62139

Sylt - Kaftvn u. WostotfcRid
FtricnwOhnunpen Vor- u. Nadraeon W. assb
Orige Termine KwpBllson. trifw. m Sctwran-
bad. Sana . Sohren. IVG-S/d, BsmaicfBO. 5.

2280 Westeriarel'Syft. TO 0 46 51 ' 2 16 00

Ostsee

Entdockon Sie dto ScMel
- mno der schörafen Ostseebuchren' Wir
verm. in herrt Aussrchtslage dir. am Wescer

mod. Fehenwchrumgen
K. Brfick. 2347 UndWitte 100

T«L 0 46 41 .' 34 04

ftaL - Tessin
Ferienh. nabe Schweiz. Grenze
200 fflü.d. Lago Maggiore, 8 Bett.

2 Bad. TeL 6 46 52 / 4 39

U#> favtme
st 4 Pers, frei abFerienhaus L 4 Pers, frei ab >Iars '86.

DM 385,-/630.-/Wo.

Telefon 648 /5 56 61 96

TOSCANA, Weingut-Apfs bei
Florenz, Sw.-Pool, Tennis.

TeL B 89 / 91 20 15, 9-13 Uhr.

Vierte Gargano (Italien)

w'iÄisjsa*

Spanien

Acfetaq! Cos&frMaca-neade

Losanrechtscheine zur Verlosung an
Villa Courier senden. Fotokopie des
Kaufvermerks nicht vergessen bei
zufügen. Einsendeschluß 3], 1. 86.

Can Picafort, Mallorca
Ferienwohnung von PrivaL

TeL 6 41 82 / 78 33

Canyamel7MalIorca
Lux. Ferienvüla in Traumlage. SW
Pool 50-m*-Wohnrn 3 SchlafzL, :

Bari, er. Terr, Kamin innen u. au
Ben, Qlhzg , Haushahshllfe. v. Pri
vat zu verm. Freie Termine: Oster-
ferien, Mai, 2 Juli-Wochen u. Herbst

Anfragen:
Telefon 6 68 98 / 2 21 14

Costa Bravo. Vermiete in Villa am
Meer, 50 m. ParterTro».. eit Swta-
mmgpool, 3 Mi DoppelzL. 7 Pers., ab

April, 490.- DM/Wocbe.
TM. 9 94 11 / 2 42 75 05

Costa Blmca, Raan Bendoni
(Aifaz Delfril. Ferienvilla, 4-8
Pers, große Terrassen eigener
Garten, Swüzuning-pool, in ruhi-

ger Lage, zu vermieten.

TeL 1 27 72 / 5 27 30

Foitoahaus a. Isdtia
gepfL. ruh, L gehobene Anspr, L guter
Lage, in Nähe v. Strand u. PoseidoB-
gärten. TM. 052 41/ 3 66 58 odtf 37034

Ferieniiaiis Lago Maggiore
für 4 Personen 1886 zu vermieten.

TeL 0 21 36/ 2 25 56

Insel Elba!
Haus für Ö Personen In Marina di Cam-

po frei TeL B 41 01 /7 II 48

Bung. +ApL + Hotel + Flüge au
in Osterferien noch frei.

KOZICA-BE1SEN
TeL 62 «1/30 30 01

Paraiso Floral Teneriffa
Das Magazin Friniehmeefcor schreib i in
2185 Ober Paraiso FJoraL “Ein Hotel, in

dem man mH Vergnügen einige Wochen
mehl nur wohnen, sondern aucn ausge
reichnel essen kann.“ Als Ausgleichoa
zu. surfen, tauchen, wandern. Tennis,
schwimmen |m (tötete ig. Meerwasser-
Pool. eig. Sandalrand, u v. a m
2 Wo. Studio. Rüg. Obern. DM 1240.-.

agggltj.vtKy ¥ i :i

Landhaus
in Ibiza, 3 D-Schlafzimmer, 2 Bä-
der, Terrasse, Garten, Pool, ruhige
Lage, keine Urbanisation, 50,-/

Tag/Person, zu vermieten.

IM. Bon 02 28/ <661 45
oderSI 48 86

SYIT
Komi, reetged Fericots. * gomiitl Ft-
Wo Westerland. Salsan "86, zu vom.

Telefon 05 61/ 49 21 53

Wolortoud— 2-2 -Kfi ^Vpp.. r/ahe Swnc
u Kurrerdnim f 2-4 Pots m. Sudbalk-,
Farts-TV u. Tel.. Prnspala u Pmu* unter

Tel. 0 40 -7 6819 50

Kellenhusen
Ferien-App. u. Dypwlünnwr z.

verm. Sehr ir-^li-Tc rtiw i. a
Vor- ü. SäCliÄ'isvti-

Tel. 0 57 32 5 2200

Timmendorfer Strand
Manym-Gnlfho'ci. Afp. S..r-ir«.-npi..

Telefon 04 51 3 13 88

Ferientlaus Darap 2000
von Privat tz vennicUn. ir><£cnwt.-

5C. Fhs.. Fahrr . kJ. !Jo/>; »? rmfc

& 048 21/4 51 21. 0 46 2Ä/2S22. «

Rettert; jetzt noch Sgmgifrtrnrrze trei*

KuBerthwaen. 5 <f -rer » -.«shr; ?-r

Pprs 23-113 ; 7 iramt-: “-.VS TV

SajcfiirrcTi Tel - Tel. 0 41 C2 S 50 47

Garmtsdi-Prte^fCiieB
F-:r.cs*AW*agim. S-fcJViscmrr,.Tmua 5 a u Oxrikam

Bayern

FeWo Auenhof
m. Haliunbad. Sauna. .Sonnen-
bank zu vermieten. Erm Pre^e
bis 10. 2. u vom 25. 3. bL- »ö. 6. 66.

EL Kling,
8975 Fisches/Oberallgäu

Tel. 0 83 28 ' 4 88

Ooi^nt: sporthoici

4100 S>nfM*ch-^ .*0 86 2t-?B 60

1

Oberstdorf und Gnituu
rcW; 4 Frr* grii . rr?:.

Telefon 07 11 3 4S33I1

WoftborseeSdbMhag
Trtp-.Lifivb« Sommer (pi: Fer

Tegemsecltottach-Egmi
iCuC 7.-»urT5»in ju

-

prer-er. 7 > E-. 27 3 c 3 2
s-cr-^mrm ah <5 - DM Riru» Ptc-

lacur jnj PrCi-M7a arlard*:-

Hotel Loderarhof. Schwrig-
hofstr. 89. BISO Togorosw, Tel.

0 80 22 24088

Versch. Inland

Fraycng/Bayr. Wald:
Ferienhaus (d Personen). Wald

randlange. Skiliftnahe, 19K frei.

Ab 18 Uhr, Tel. 02 08 / 5 49 42

Brovnlage/Honc
beste HungLiyx-. Kcmfsr.ftT’tr.r
wuhmuigen n Schwimm!» "Sa-jiiu

auch für groDerr.-tt F^TSorsrckrcir.

TpL 04 21 / 3 07 62 74

Garmisch-Partenlrircben
Pien erb. Kami -Ferienwohnungen,
ruh. Le. 2-5 P. J 0 r. Gasseh. Enar-
tehof, Brautiausstrilsc &. TeL 0 4*71 !

5 06 02

nfi 5521 Brindert

Forint:

Beateabarg. Amgfm-Rofißm
schone Fcwo. m.: guter Ausstattur.f:

von Privat zu vermUrler,
TeL 0 81 32 / 68 94

Whg. zu vermjesen. wochenweise <3-5-

Fm r, frei ab wfört
j

TeL 0041 - 8« -S 45 45 od. 2313:

Fonneotera/l&aa
App, Häuser. Flncas. Info u Buchung
Reisebüro Schneller. Oststraße 35.
4000 Düsseldorf. TeL 02 1 1 35 39 38‘V

Zentralschweiz
Ntihe Sörenberg

Ski- u W^-dera’-'b . kernf Chalet. c!f

Gran Caiurta, S, Agustm. App - Buna., dir i

Meer. ruh. Uga. grode Terr . Moert&di. v Pr.i

Tel. 0 40 S 0043 86 u 04193 79700
Pcwo ButMberg/QritrielmU,

Ski total, 130 km P.-5te. Losae
S 089 '6933 90

mfii KfL-Wfag, 80 rzr. nut 2 SZ < Dach-
uHlfltcrr., 160 m:

. traush. Blick auf
Heer * SU. Kulaha, Strand 5 Min., deut-

IBIZA
Sehr schü. Ferienhaus f. 4-6 Pers.

kompk mit Pkw zu vermieten.
TeL 071 «473 96 37

laazareu, Pta. dal Canum
KfL-Rethenhs, 135 m :

, 2 SchlafzL, 2
Bäder, 200 m z. Strand, ruhige Wohnla-
ge. zu venu. Frei ab 1. 6. 06. TeL 040 /

60373 97

IBIZA
VDia in malerischer Lage. Nähe Sta.

Eulalia, zu verm.
TeL 058 38/375

Mallorca
4 Ferienwohnungen in Villa von
Priv. z. verm, Gart, Pool. 2 in. z.
Meer. Purebw. 00 34 71 / 63 04 67

Graubenden/Schweiz, 13m ns
a-ZL-Komf.-Whg . Soritcrr

. Halkn-
bca. Sauna, Garage. Skilifte uMOO rr..

für Winter und Snramur. TeL 0 4! n;
358 23

iAAX, FL1MS
3-Zi.-Kft -Ferienhaus (5 Betten i. JW).-

120.-. frei bis 9. 2 u 15. 2,8. 3.

TeL 6 «1 02 / 5 27 20

Lugctter See
2-Zim.-Ferienwhg.. Garage.
Scbwimmb, ab 65.- bis 95 - DM.
je nach Saison. TeL 8 49 / 87 55^

Sudschweiz
FerieaUuKhea. -bungakws urrl
-wohnungea am Lugano* Sn. Preis ab

19.- DSI pro Person.

Menorca
BlnUmcolla, Einzelhaus. 800 m 2

Garten, Bad. Wo.-ZL, 3 SchlafzL,
gr. Tem. gepfL, ruh, dir. a_ Meer

Ois 5 Pers.
TeL 040/27901 31 ab 18 Uhr

MENORCA
dfr. «n Mew. Terramenwohnung 350-
500/w. und VflJa mit garten. 600-1000/
Wo., besonders schon Iur gehob. An-

Spnxh.T& 8 89 / 66 31 08

Teooriffo-Sud
Ferienvüla + Ajptmt. ab 15 t . freL Ruhe-
zone. 10 Hin. z. Strand. Endpreis DH

76.-Z4 Pers-, DH 42.-^> Pers. tSgL

TaaÄteS’Ä'fitsjL
(Fhig kam vermittelt arenten)

Schweiz

Tessin-Sonnanstube
Top-PeWo b. Lugano. Pasoraoubl ick.
2-3 Pers . TV. Tel.. Kamin. Spahn,
Poel. Terrasse. Tri. 0 21 61 / 64 00 88

Österreich

DM 40.—Tag.
_ TeL 8248 /48 II ta #d

Bad Hofgattern
73

,
ra=-w «TeL, Färb-

.
- Hpctaindl

WParamiem (. J p*rs. :-iiisone«n>b^
1400 eo.

*^ob Pratefcw. A-9971 SMti. HecMadl «3

Kärnten / Wörthersee
Appartement für 2 Pers., eigene

Badestrand.
Anton Drescher

A-9571 SirmtZ. Hochhndl 13

ASOSA • Graabüaden/Scbweiz.
-Kothornblick“: Die Top-Appar-
tements ab FT. 95c.- p.
Großes Halienbad. Tennis- u.

Squashhaüen.
TeL 9041 81/31 02 11

ExUusiveR Urlaub

rJSätmpfVtt SEE
TramniMa. 280 m*, 8-fl Personen

Personen
mit Scbvimmbad, Sauna —

_ .
- Badgastein

hxwusvp Ferienwohmmgen vex
mietbar, Februar-Termine, Oster

ferien freL
TeL 00 43 / 2 22 / 56 52 31

Soeboden
am MUlstötter See

Ferien-App. f. 2-1 Pers. z. verm.
Im Hause: Hallenbad. Sauna,
Farb-Tl'. TeL Günstige Preise i.

a. vor- il Nachsaison. TeL
05752/ 12200

Sk^rwfiMKWnwalMrtil
»

2-5 Ews- ruhige
La£

?' T*’ ?a:ina'& Balkon. SkbcW-t',
L4fK. Lmpe tu onmiudb. KShr

TeL 9 23 91 / 2 SBC

1«bMJMi c S
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMANN
Der neue Weltmeister Gairi.Kaspa-

row verhält sich recht unkonventio-

nell-und wohl nicht ganzvernünftig.
Er ließ sich zu einer rein kommerziel-
len Simultanveranstaltung gegen die

erste Mannschaft des Hamburger SV
verführen, in der er so gut wie keine

Erfolgschancen hatte: Simultan ge-

gen eine vom bekannten britischen

Großmeister geführte Mannschaft zu

spielen ist eigentlich eine übertriebe-

ne und damit' kaum sympathiebrin-

gende Selbstüberschätzung.

Frühere Weltmeister haben - nicht

ohne Grund - kommerzielle Wett-

kämpfe gegen andere Großmeister
gemieden - ein eventueller Verlust

hätte den Weitmeister-Titel leicht in

Frage stellen können. Kasparow
spielte trotzdem gegen einen der in-

zwischen qualifizierten Kandidaten

für die Weltmeisterschaft 1987. Daß
es nicht schiefgmg, hat er zwei seiner

„theoretischen" Siege in zwei ersten

Runden zu verdanken. Der erste ist

unseren Lesern bereits bekannt
(WELTvom 3. Januar). Und so verlief
die 2. Partie:

Damenindisch

Kasparow-Tünman
Ld4 SfS 2.c4 e6 3.S13 b6 LSc3 LM

(Um die Variante Lb7 5.a3 zu vermei-
den, die Kasparow gut kennt!) 5J*5
UM 6.e3 h6 7.LM g5 81g3 Sei 9-SÖ2!

(Und das hat der Weltmeister offen-

bar für seinem Titelkampf gegen
Karpow vorbereitet: Die bisher üb-

Kopflos . . .

Man hofft so oft,

das Wort mög’ ewig währen -

doch dann wird’s gebrochen
unter Zähren.
Kopflos nagt's Restwort Dir
am Herzen - unter Schmerzen.

Farbenmlx
Drei junge Männer treffen sich. Ei-

ner fahrt ein grünes, einer ein rotes,

einer ein blaues Auto. Einer trägt ei-

nen grünen, einer einen roten, einer

einen blauen PuIlL Sagt der „rote

Boy" zu dem im grünen Auto: „Ko-
misch, keiner von uns trägt einen
Pulli in derselben Farbe, wie sie sein

Auto hat“ Wer saß in welchem Auto?

Ist er’s — oder nicht?

„Gestern hab ich herausgefunden,“

erzählt GrafBobby dem Baron Muk-
ki, „daß der Vater meines Enkels
identisch ist mit dem Schwiegersohn

liehe Folge war 9.Dc2 Lc3:+ 10.be d6
lLLd3 usw.) Sc3:l? (Die Annahme
des Bauernopfers ist sehr riskant

deshalb kommt Lc3: 10.be Sg3: 11hg
De7 in Betracht) 10.be Lc3: ILTcl
LM 12h4! ght (Vielleicht wäre Tg8
doch das kleinere Übel!) 13.TM: LdS

(Da llLeö drohte, gibt es keine große

Wahl - nach Ldi+ 14.Dd2: d6 wäre
l&e*! Le4: 16-Thß: stark.) 14JDg4 Lg3:

15Dg3: Scfi 16.d5! Sei 17Xd3! (Ohne
Rücksicht auf Bauern soll die Stel-

lung schnell geöffnet werden. Falls

nun ed 18.cd Ld5:, so folgt 19.Lc4!

Le4: 20.De5! Tg8 2LSet usw.) d6

18Dg7 Tg« I9JÄ7! (Stärker als

19.Dh6: Sg6!) Tß (Nach Tgi wäre
2Ö.Kfl nebst 21.Se4 entscheidend.)

20.SM Sß 2LTh3 De7 (Im Zentrum
kann der schwarze König kaum blei-

ben - nach ed 22.Sc3 Se7 23.cd wäre
er zu stark exponiert - Sd5:? 24.Lb5+

öS 25.Sd5: usw.) 82g4 SM t&Jt&l

(MM) 2LSffi ed5: 25.cd5: (Es gibt keine
Eile mit TM:, da der Springer nicht

weglaufen kann!) Kb8 26.TM: LdS:

27-gS! Lat 2&gh6: d5 CTg8 29Bg8:
Dh4: 30h7 und gewinnt) 29h7 Da3
30.Tdl Th8 3LSg8 LbS 32.Tal Dc5
33J)h8; d4 34.TM: Dc3+35.KeÄ aufge-

geben.

Bestimmt ein schöner Sieg, aber

sollte Kasparow nicht lieber an den
Revanche-Wettkampf gegen Karpow
denken? Er wird ihn kaum verhin-

dern können, falls Karpow darauf be-

steht; denn es geschieht keineswegs

DENKSPIELE
der Ehern meinerSchwiegertochter.“
Ein typisch Bobbysches Mißver-

ständnis - oder hat er diesmal recht?

Auflösungen vom 3. Januar

zum ersten Mal, daß dem unterlege-

nen Weltmeister dieses Recht zuge-

standen wird. Jedenfalls sollte man
Kasparow davor warnen, die Fehler

seines Vorgängers zu wiederholen

und sich nun ausschließlich geschäft-

lichen Unternehmen im Westen zu

widmen.

Lösung vom 3. Januar

(Kgl, Db3, Tcl,dl, Le2,g3, Sc3,e5,

Ba2,b2.e3Ag2Ji2; Kg8, Da7, Tq8jf8,

Lb7,e7, Sd7J6, Ba6,c5,ä4,fr,g7£6):

L$g6! Tfe8 2lLc4! dc3: 3JJ7:+ Kh8
4.Td7^ 5.Tbl Sd7: (Ted8 6.Tf7;)

&Dc2! Sß 7.SB+ KbS 8JÄ7+Ü Sh7:

9J3g6matt

Vorsicht bei Lösung folgenderStu-
die: Pattgefahr!

N.Iwanow (1927)

wmw&mmmM

wm&mmum

Weiß am Zug gewinnt

(Kb4,La83h4Ji5; Kal^bl3b2^5j

Der böse Wolf

/VA
Jetzt blickt der Wolf nach rechts.

Daß er auch nach rechts laufen sollte,

wurde ja nicht verlangt

Verstimmung

Die Tonhöhe nimmt bei Blasinstru-

menten bei Erwärmung zu. Es
stimmt zwar, daß die Resonanzwege
länger werden; gleichzeitig nimmt

aber auch die Schallgeschwindigkeit

zu, so daß die Schallwellen den länge-

ren Weg trotzdem in kürzerer Zeit

zurucklegen.

Gleichstapelei

Anfang: 4 5 6 7 10

1.

: 4 5 12 7 4

2.

: 8 5 8 7 4

3.

: 8 10 8 2 4

4.

: 8 8 8 4 4

5.

: 8 8 8 8

Einstein kam nicht drauf

Auch McPenny kann unserer irdi-

schen Zeit kein Schnippchen schla-

gen, und wenn er noch so oft die

Datumsgrenze überfliegt, die ja nur
eine Hilfslinie ist, die sich aus den
unerschiedlichen Tageszeiten aufun-
serer Erde ergibt Doch wenn McPen-
ny einen Ort überfliegt, an dem es
Freitag der 13. ist, dann gilt dieses

Datum auch für ihn.
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Nicht jeder Reisende verträgt Strapazen in tropischem Klima
Meistens kann der Tourist selbst

beurteilen, ob er warme oder
kalte Klimata besser vertragt, und
dieses Wissen um seine Gesundheit
bei der Wahl des Reisezieles berück-

sichtigen. Intropischen Zonen gibt es

höhere Temperaturen, vermehrte

Luftfeuchtigkeit und UV-Strahlun-

gen. Bei der Akklimatisation, die et-

wa sieben bis 15 Tage dauert, hat der
übermüdete, nift» und kreislaufge-

schädigte Mensch die meisten

Schwierigkeiten. Auch Personen mit
Akne und großflächiger Narbenbfl-

dung können es schwerer haben.

Ganz abzuraten von einem Tropen-

aufenthatt ist bei schwerwiegenden

Kiariaufertaankuggen wie unkon-
trollierter Angina pectoris, vor weni-

ger als sechs Monaten erlittenem

Herzinfarkt, dekompensierterHerzin-

suffizienz, unkontrollierter Hyperto-

nie. Auch sollten Patienten mit ga-

strointestinalen Störungen von einem
solchen Auslandsaufenthalt Abstand

nehmen, da die ungewohnte Ernäh-
rung in diesen Gebieten die Be-
schwerden nur verschlimmern könn-

te. Bei Diabetikernund bei Patienten,

die einer Behandlung mit Gerin-
mingshemmem unterliegen, sind die

großen Zeitverschiebungen zu be-

rücksichtigen. KTeinp Zeitdifferenzen

von zwei bis drei

Stunden sind be-
deutungslos,

geht die Reise

aber in die Süd-

see oder in den
Fernen Osten, so

sind die Zeitverschiebungen bei der

Medikamenteneinnahme unbedingt

zu hpniclrsichtigen Bei Ovulations-

hemmero sollte man Präparate mit

längerer Wirkung oder erhöhter Do-
sis (keine Mmipüle) bevorzugen. Na-
türlich läßt sich eine Akklimatisa-

tionsfähigkeit unter großem Hitze-

oder Kälteeinfluß - auch auf Grund
vorausgegangener Untersuchungen -

§ MEDIZIN

nichtimmer zuverlässig Voraussagen.

Besonders kann die Arbeitsfähigkeit
unter den i^njwwhiwilirhpn Wlfmati-

schen Bedingungen leiden. Nun gibt

es aber auch Krankheiten, die durch
einen Klimawechsel günstig beein-

flußt werden können. Dazu zählen

chronisch rheumatische Beschwer-
den, chronische
Infrlctinnen der
Atemwege, vor
allem agthmaK.

scher Natur, und
manche Hauter-

Lrankungen. Die
Akklimatisation in heißem KTrma bei

einem etwa zweiwöchigenAufenthalt
kann unangenehme Begleiterschei-

nungen mit, sich bringen. Aber Puls-

beschkunigungen, steigende Körper-

temperatur, abfallender Blutdruck,

schnelle Ermüdbarkeit sind noch
kein Oninri zur Beunruhigung,

denn

sie schwinden von selbst Bä länge-

rem Aufenthalt kann es ZU einer ver-

minderten körpereigenen Wärmepro-
duktion, zu vermehrter Hautdurch-
blutung,za erhöhterAbgabe von salz-

armer Schweißflüssigkeit, verlang-

samter Atmung «md Antriebsschwä-
chekommen.AuchHitzeschäden wie
Hyperpyrejrie (Hitzschlag) und Hitze-

synkopen (HitzeXihnmachten) kön-

nen gelegentlich auftretea Die
TTrtWllinniapht ist meist harmlos,

Hitzschlag oder Sonnenstich hinge-

gen sind ernst zu nehmen, wefl zwei

Drittel aller Todesfalle bereits in ei-

nem Temperaturbereich bis 26 Grad
GelahlS bei hnher Luftfeuchtigkeit zu
beklagen sind. Meistens ist das auf
die Störungdes Salz-Wasser-Haushal-
tes im Körper Zurückzufuhren. Häu-
fig handelt es sichum äkschöpftmgs-

zustände nach körperlichen Anstieg-
gimgon auchnachHitzemärschenim
Gebirge- Traubenzucker, Mineral-

wässer und warme Decken bringen
den Erschöpften wieder auf die

Beine. JULIKAOLDENBURG
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Familie mü 3 Kindern (7,9, 12), in[

der Nahe Saräfetranc*
gpanrht.

iSr. Dieter W. Sattler
Kieferorthopäde
Auf dem Beeg ll

D-5307 Wachtberg-Pedh
Telefon 02 28/ 36 22 89

Norwegen

MUTTE CARLO- CAP MARTH
Komf.-AppL, 2-8 PenL, glwiw, Pano-j
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SÜDTIRQL / Wer die versteckten Hochgebirgsdörfer am Gampenpaß besuchen möchte, muß gut zu Fuß sein

Nomsber!

JiLfi

der
T
Welt

'[p>j ein letzten Haus des Dorfes ist

'•Hrv fvir Autofahrer die Welt zu En-
JLßtde. Für Winterurlauber hinge-

gen beginnt hier eine Weit, in die man
eigentlich nur durch Zufall gerät

Selbst manche Südtiroler schütteln

den Kopf, wenn man nach Proveis

fragt oder Laurern, jenen beiden Dör-
fern im Nonsberg. am Ende eines

kleinen schmalen, geradezu abenteu-

erlichen Sträßchens, das von Castel-

fondo in Trient hier heraufkommt.

Das Nonsberggebiet ist das am we-

nigsten bekannte und abgelegenste

Gebiet Südtirols. Liegt es daran, daß
die Region der vier Nonsbergdörfer
Proveis, Laurern, St Felix und Unse-
re Liebe Frau im Walde erst seit 1949

zur Provinz Bozen, zu Südtirol, ge-

hört? Damals wurden in Erfüllung

des zwischen Italien und Österreich

geschlossenen Vertrages über Südti-

rol die vier rein deutschen Dörfer von
der Provinz Trient losgelöst und Bo-
zen angegliedert. Damit wurde ein

Zustand beendet der bereits vor 1918
zur Zeit der österreichischen Verwal-
tung die vier Dörfer jenseits von
Gampenpaß und Mendelgebirge
durch ihre verwaltungsmäßige Zu-
ordnung zum rein italienischen Ge-
biet von Trient benachteiligt hatte.

Gewiß als Folge der langen Abge-
schiedenheit ja der heute zumindest
für Laurein und Proveis noch immer
bestehenden Isolation hat sich in die-

sen vier Dörfern mehr noch als in

allen anderen Bergtälem Südtirols

die Atmosphäre reiner Hochgebirgs-
dörfer erhalten. Als wir von Meran
zum Gampenpaß hinauffahren, auf
den Nonsberg zu, kommen uns un-
entwegt Autos entgegen mit Rodel-
schlitten auf dem Dach. In Unsere
Liebe Frau im Walde, dem ersten

Dorf der Deutschgegend, sehen wir
warum. Kaum irgendwo anders im
wehen Umkreis von Meran sind die
Hänge und Waldwege so geeignet für

Das kleine Hochgebirgsdarf Unsere liebe Frau im Walde in SSdtirol

Rodelpartien wie hier in dem alten

Wallfahrtsort wo seit dem 12. Jahr-

hundert ein Hospiz bereitstand die

Pilger aufzunehmen, die zum Teil von
weither kamen, das wundertätige Ma-
donnenbild hier im Walde zu vereh-

ren. Ein Wintersportzentrum „en mi-
niature“ gibt es da gleich gegenüber

der alten Wallfahrtskirche mit Skilift,

mit Rodelbahn und sogar einer Eis-

bahn, einem zugefrorenen kleinen

Teich, auf dem die Kinder Schlitt-

schuh laufen und Eishockey spielen.

Mit dem benachbarten Ort St. Fe-

lix, dessen Häuser und Höfegruppen
sich malerisch im Südhang an der

Gampenstraße über dem Tal von
Fondo hinziehen, bildet Unsere Liebe
Frau im Walde heute eine Gemeinde,
deren rund 700 Einwohner durch den
Gampenpaß vom übrigen Südtirol

getrennt sind. Da aber diese in den
30er Jahren als Militärstraße gebaute
Paßstraße ganzjährig geöffnet ist

macht sich die Isolierung vom Me-
raner Talkessel nicht so bemerkbar.
Zumal mehrmals täglich zwischen
Meran und den beiden deutschen
Dörfern an der Gampenstraße eine

Busverbindung besteht

Da haben es die Bewohner der bei-

den anderen Dörfer wesentlich
schwerer. Denn Laurein und das
hochgelegene Proveis sind zwar in

der Luftlinie nur wenige Kilometer
von Unsere Liebe Frau im Walde ent-

fernt Und auch jetzt im Winter ist es

ein Vergnügen über Wald- und Alm-
wege des Nonsberges hinüberzuwan-
dem. Doch der Weg führt für ein paar
Kilometer über das Gebiet der zur
Provinz Trient gehörenden Gemein-
de Brez. Und an dieser Tatsache sind

die seit rund 15 Jahren laufenden Be-
mühungen der Deutsch-Nonsberger
gescheitert eine eigene direkte Stra-

ßenverbindung zwischen den beiden
Dörfern an der Gampenstraße und
den beiden im oberen Nonsbergtal zu

bekommen.

Ob der Widerstand tatsächlich nur
von der Gemeinde Brez kommt die

sich weigert die Zustimmung zum
Bau der Straße durch ein paar Kilo-

meter Gemeindewald zu geben, oder
ob übergeordnete politische Differen-

zen zwischen Bozen und Trient eine

Rolle spielen, ist offen. Die Deutsch-
Nonsberger jedenfalls sind auf ein
schmales und ungesichertes Berg-
sträßchen angewiesen, das von Ca-
stelfondo in Trient heraufführt nach
Laurein. Nur wenig besser, dafüraber
viel weiter, ist die Zufahrt von Revo
unterhalb Fondos nach Laurein.

Es lohnt sich indes, das verwegene
Waldsträßchen von Castelfondo aus
nach Laurern und weiter nach Pro-

veis hinaufzukurven. Denn mit die-

sen beiden Dörfern erreicht man zwei

Siedlungen, die nicht nur räumlich
hoch über dem Nonsbergtal liegen

mit phantastischem Blick nach Sü-
den zur wildgezackten Brenta und
zum Adamellomassiv, sondern auch
von ihrer Atmosphäre noch immer
ein wenig außerhalb unserer Zeit zu
liegen scheinen.

Im hufeisenförmig geschlossenen
Talgrund liegen rund 1450 Meter
hoch einzelne Höfegruppen. Zum
Teil sind es jahrhundertealte Berg-
bauemhöfe, deren Bewohner seit Ge-
nerationen hier oben fast buchstäb-

lich am Ende der Weh leben. Ende
des 19. Jahrhunderts wirkte hier in

Proveis der aus Laurein gebürtige

Pfarrer Franz Xaver Mitterer, der ver-

suchte, das damals völlig mederlie-

gende Schulwesen wieder in Ord-
nung zu bringen. Als Mitbegründer
des über Südtirol hinaus bekanntge-
wordenen Deutschen Schulvereins
ist der Pfarrer berühmt geworden.

Genußvoll fürjeden, der unberühr-
te Umgebung und absolute Ruhe in

einer großartigen Hochgebirgsum-
rahmung sucht ist es. ein paar erhol-

same Wintertage in Proveis oder Lau-
rein zu verbringen. Der kleine Skilift

in Proveis ist zwar wegen innerdörfli-

cher Querelen schon seitein paarJah-
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ren nicht mehr ln Betrieb, ebenso wie

der einzige Gasthof im Ortszentrum

in diesem Winter geschlossen hat
Doch ein wenig abseits liegt ein ande-

res Gasthaus, wo man gut versorgt

wird. Wohnen kann man sowohl in

Laurein als auch in Proveis in Ferien-
wohnungen oder Privatzimmern.

Die touristische Infrastruktur ist

vor allem für den Winter noch recht

bescheiden, doch vielleicht liegt ja

gerade der besondere Reiz dieser

Dörfer in ihrer vollkommenen Unbe-
rührtheit Und zum Wandern im
Schnee oderSpazierengehen aufkilo-
meterlangen Verbindungswegen zwi-

schen den Höfen oder als Tourenläu-
fer seine Spuren zum Hochmahdjoch
hinauf zu legen oder gegenüber ins

Ultental ist allemal ein Vergnügen,
d2s manche Entbehrung lohnt

Allerdings, wer nicht mit dem eige-

nen Wagen nach Laurein oder Pro-

veis kommt ist schlecht dran. Denn
keinerlei öffentliches Verkehrsmittel
verbindet die Nonsbergdörfer mitder
Außenwelt Die nächste Bushalte-

stelle liegt anderthalb Stunden Fuß-
marsch von Laurein entfernt in Fon-
do, in Italien, wie die Nonsberger sa-

gen. CHRISTOPHWENDT

Auskunft: Laudesverkehrsamt für
Südtirol 1-39100 Bozen, Waltherplatz.
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Ärgerliche

Pannen auf
Teneriffa

Vor Millionen von Jahren als Vul-

kaninseln entstanden, im Alter-

tum als „Inseln der Glückseligen" ge-

rühmt, heute als internationale Tou-

rismuszentren in aller Munde: Tene-

riffa, Gran Canaria. Fuerteventura,

Lanzarote, La Palma, Hierro und Go-
mera-die sieben Kanarischen Inseln.

Das gleichmäßig warme Klima, die

langen Sandstrände, die atemberau-

bende Vielfalt der Landschaftsfor-

men und Vegetation haben diese In-

seln weltberühmt gemacht Die Ken-
ner und Liebhaber schätzen ihre Be-
sonderheiten: die Vulkane Lanzaro-

tes, die einsamen Strände Fuerteven-

turas, das Brauchtum der Guanchen
aufGran Canaria, die reiche Pflanzen-

welt Teneriffas.

Doch gerade dieses Teneriffa - die

größte und mit 1.4 Millionen Urlau-

bern im Jahr meistbesuchte der Ka-
narischen Inseln - ist von einer Sai-

son zur anderen in den Sog eines

starken touristischen Abwindes gera-

ten. Der Sommer 1985 zeigte einen
Besucherrückgang von bis zu dreißig
Prozent
Der starke Einbruch ist einerseits

Beispiel für das gewachsene Quali-

täts-Bewußtsein der Urlauber. Spür-
bares und stetes Bemühen um sein

Wohlbefinden wird honoriert- fehlen

diese Anstrengungen, fühlt der Gast
sich gar nur als halbherzig wahrge-
nommene Massenware, bleibt er weg.

Bei den Besuchern von Teneriffa

kommen jedoch mehr und mehr Be-
denken hinzu, daß mit dieser Insel

und ihren Gästen in den letzten Jah-
ren allzu nachlässig umgegangen
wurde. Ohne Rücksicht auf Verluste
wurde Vertrauen mißbraucht und un-
verhülltes Gewinnstreben hat nun zu
starken Verstimmungen geführt und
gibt Anlaß zu Kritik.

War Teneriffa früher eleganter, kul-

tivierter und sanfter als alle anderen
Kanaren, so ist heute von diesen Vor-

zügen nicht mehr viel übrig geblie-

ben. Der Süden der Insel leidet unter
infernalischem Baulärm, die einst ge-

rühmte Gastronomie ist überteuert
und von mangelhafter Qualität, viele

Appartements sind zu klein und
schlecht ausgestattet, Service und
Dienstleistungen stehen in keinem
Verhältnis mehr zu den hohen Prei-

sen.

Die Tourismusindustrie auf Tene-
riffa steht nun in einem starken Span-
nungsfeld. Wenn die Verantwortli-

chen aus ihren Fehlem nicht bald

lernen, wird sich der Abwärtstrend
noch verstärken. Der Tourist ist nicht

bereit sich die wertvollsten Wochen
des Jahres durch allmi mangelhafte
Leistungen verderben zu lassen -

Ausweichmöglichkeiten rund um
den Globus gibt es reichlich.

HARALD WATERMANN

.AUSFLUGSTIP

Anreise: Autobahn Heiibronrv-

NÜmberg fAÖ) oder A7 von

Würzburg. Anschluß Feuchtwon-

gen-Nord auf die B 25. Richtung

Nördlingen, Augsburg.
Unterkunft: Übernachtung mit

Frühstück kostet ab 19 Mark pro

Person.
Audnmft: Stadt. Verkehrsamt,

Marktplatz, 8804 Dinkofebühl.
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Dinkelsbühl

H ört Ihr Leuf und iaßt Euch
sagen . .

." Allabendlich erhebt

der Dinkelsbühler Nachtwächter

auf den Stufen der St. Georgskirche

seine Stimme.Wenn die geschäftige

Betriebsamkeit des Tages vorüber

ist und hinter den Fenstern der mit-

telalterlichen Häuser die Lichter

angehen, beginnt derMann mit Hel-

lebarde und Laterne seinen Rur.d-

gang. Vor sechzig Jahren war

Nachtwächter hier noch Beruf.

Heute teilen sich sechs Dinkeisbüh-

ler die nebenamtliche Tätigkeit und
versetzen Touristen und Bewohner

in längst vergangene Zeiten.

Nahezu unversehrt durch Kriegs-

wiiren und Bauwut vergangener

Jahrzehnte umschließt noch immer
die vollständig erhaltene Wehranla-

ge die Dinkelsbühler Altstadt Viel-

Die StadtaOblemR Wehrgang
FOTOS. PETHAS HARDT

gestaltige Türme und mächtige To-

re stehen beute unter Denkmal-
schutz. Immer an der Wand entlang

ist die Altstadt in gut einer Stunde

zu umrunden. Doch nicht nur Foto-

grafen und Maler finden an den
Ufern der Wömitz Motive und Bil-

der. die zum Verweilen einladen.

Wer den Bummel abends unterneh-

men will, kann dies bei ganz persön-

licher Stadtbeleuchtung tun: Für
fünfMark setzt ein Automat an der

„Schranne" die Altstadt eine Stun-

de lang ins rechte Licht

Lebendige Romantik auch inner-

halb des Mauerrings. Fachwerkund
Treppengiebel, Schnitzwerk und
Blumenschmuck. dazwischen
schiefgelaufene Pflastersteine,

krumme Gassen, traute Winkel mit

plätschernden Brunnen. Keine

Leuchtreklame verunziert die alten

Häuser; Handwerks- und Ge-
schäftsnamen werden immer noch
von Hand auf die Fassaden gepin-

selt teilweise mit alten gotischen

Buchstaben. An Markttagen ist die

Idylle perfekt wenn Obst Gemüse
und Blumen die Palette der Farben
und Gerüche mischen.

Dinkelsbühls Zentrum liegt am
Weinmarkt Dort finden sich au?ein
paar hundert Metern die schönsten
Sehenswürdigkeiten des Städt-

chens. Im Süden die St Georgskir-

che mit dem viel zu klein geratenen
Kirchenturm neben einem gewalti-

gen Langhaus. Der Turm gehör*
zur Vorgangerkirche und wurde :rc

15. Jahrhundert kurzerhand ;r. der.

..Neubau" mitemoezogen. als

Schaffenskraft und Finanzen der

Dinkelsbühler versiegten.

Dennoch wird diese Kirche ab
schönste gotische Hallenkirche

Süddeuwchlanriä bewundert. Der
streng geometrische Aufbau,

gleichmäßiger Rhythmus vuk
schlanker. Pfeilern und hohen pro-

filierten Fenstern, die Harmonie des

Ganzen begründen diesen Ruf Se
henswerfes auch im Detail: Figu-

ren, Reliefs und Tafelbilder aus

spätgotischer Zeit uro i50V. Beson-

ders eindrucksvoll ist eine Zehn
Gebote-Tafel. auf Holz gemalt .t.,*

Darstellungen der Überschreitun-

gen christlicher Gebote und den je-

weiligen Bestrafungen durch die

zehn ägyptischen Plagen.

Gleich gegenüber der Kirche for-

mieren sich fünf prächtige Giebel-

häuser zur eindrucksvollen Kulisse.

Das Deutsche Haus ml reichver-

zierter Fachwerkfassade, die*

Schranne, ein ehemaliger Kornspei-

cher. heute Festssai und Wirtschaft

oder die ehemalige Ratsherrer.-

tnnkstube, mal Wa2g-Gebäude. mal
Gästehaus der Stadt für hochge-

stellte Persönlichkeiten. Kaiser

Karl V. und Schwedenkureg Gu-
stav-Adolf betteten hier ihre Häup-

ter zur Ruhe.
Zu den Schweden haben die

Dinkelsbühler eine ganz besondere

Beziehung. Sie waren es. die das

Städtchen im 30jähngee Krieg be-

lagerten und zur Übergabe zwan-

gen. Nur derMut der Dinkelsbühler
Kinder, die sich um die Tochter ei- i

nes Torwächters scharten, den:

Feind entgegenzogen und um Gna-

de flehten, bewahrte die Stadt vor

Zerstörung und Plünderung. Din-

kelsbühl feiert seither seinen Nach-

wuchs. Einmal im Jahr ist „Kinder-

zeche“. Mit einem Schauspiel ir hi-

storischen Kostümen und an den
Originalschauplatzen erinnern sie

an Ratssitzung und Sraötübcrgabe

und feiern mit einem Festumzu«:

durch die geschmückte Stadt. d:u

sich als eine einzige großartige Ku-
lisse präsentiert. Denn die meisten

der Dinkelsbühler leben auch heute

in Häusern, die zwei-, dreihundert

Jahre und älter smd; in und an den
Mauern der ehemaligen Freier

Reichsstadt Jenseits der Mauern
und Wälle wuchsen neue Siedlun-

gen. wurden eine Umgehungsstia- 1

ße. Schulen und der Bahnhof ge-

baut. Doch Züge verkehren hier seit

dem Sommer 1985 nicht mehr. Din-

kelsbühl wurde Opfer der Stille-

gungspläne der Deutschen Bundes-
bahn. Zum Ausgleich wird in der.

nächsten Jahren die Autobahn A T

nach Süden verlängert und nur we-

nige Kilometer an der Stadt vorbei-

geführt, die am Kreuzungspunkt
der Romantischen Straße und der
Deutschen Ferienstraße Alpen-Ost-

see liegt Wer ohne Auto anreist.
,

unternimmt ein kleines Abenteuer. .

Der Verkehrsverein weiß um diese

Sorgen und stellt aufAnfrage einen

Kleinbus zur Verfügung.
PETRAS. HARDT


